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A. Bericht des Abgeordneten Dr. Lindrath 

Die Bundesregierung hat in der 18. Plenar- 
sitzung des Deutschen Bundestages am 11. März 
1954 eine Erklärung abgegeben, nach der die Ge- 
setzentwürfe über eine Steuerreform nach Art. 76 
GG am 11. März 1954 dem Bundesrat zugeleitet 
worden waren. 

Der Bundesrat hat in seiner 121. Sitzung am 
9. April 1954 zu dem Entwurf eines Gesetzes zur 
Neuordnung von Steuern gemäß Art, 76 Abs. 2 
GG beschlossen, zu dem Gesetzentwurf Änderun- 
gen und Empfehlungen vorzuschlagen, die im ein- 
zelnen aus der Anlage zum Schreiben des Prä- 
sidenten des Bundesrates vom 9. April 1954 — 
Drucksache 481, Anlage B — an den Bundeskanz- 
ler hervorgehen. 

Der Bundeskanzler hat mit Schreiben vom 
29. April 1954 — Drucksache 481 — den Entwurf 
dieses Gesetzes dem Präsidenten des Deutschen 
Bundestages mit der Bitte, die Beschlußfassung 
des Bundestages herbeizuführen, übersandt. Gleich- 
zeitig wurden die Änderungsvorschläge und Emp- 
fehlungen des Bundesrates dem Bundestag mit 
diesem Schreiben zugeleitet. 

Der Deutsche Bundestag hat in seiner 29. Plenar- 
sitzung am 20. Mai 1954 die erste Beratung dieses 
Gesetzentwurfes durchgeführt. Der Gesetzentwurf 
nach Drucksache 481 wurde dem Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen als federführendem Aus- 
schuß sowie dem Ausschuß für Kommunalpolitik 
und dem Ausschuß für Wirtschaftspolitik ‘zur Mit- 
beratung überwiesen. 


I. ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

Die Bundesregierung hat in den Drucksachen 
480, 481, 482, 483 und 484 Gesetzentwürfe vor- 
gelegt, die als ein einheitliches Ganzes betrachtet 
werden müssen und als die Finanz- und Steuer- 
reform zusammenfassend bezeichnet werden. 


Die Drucksache 480 enthält die drei Gesetzent- 
würfe zur Finanzreform, nämlich das Finanzver- 
fassungsgesetz, das Finanzanpassungsgesetz und 
das Länderfinanzausgleichsgesetz. 

Der in Drucksache 484 vorgelegte Entwurf eines 
Gesetzes über eine Ergänzungsabgabe zur Ein- 
kommensteuer und Körperschaftsteuer bildet ge- 
wissermaßen das Bindeglied zwischen der Finanz- 
reform einerseits und der in den Drucksachen 481, 
482 und 483 vorgelegten Steuerreform. 

In der Drucksache 482 ist der Entwurf eines 
Gesetzes zur Erhebung einer Abgabe „Notopfer 
Berlin“ und in der Drucksache 483 der Entwurf 
eines Vierten Gesetzes zur Änderung des Umsatz- 
steuergesetzes vorgelegt worden. 

Der wesentlichste Teil der Steuerreform ist in 
der Drucksache 481 — Entwurf eines Gesetzes zur 
Neuordnung von Steuern — enthalten. 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
das gesamte Reformwerk in 25 Ausschußsitzungen 
durchgearbeitet, von denen eine große Anzahl von 
Sitzungen ganztägig abgehalten wurden. Außerdem 
hatte der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen 
in seiner Sitzung vom 29. Juni 1954 beschlossen, 
zum ZvN^ecke der Verkürzung und zugleich Ver- 
tiefung der Beratungen im Gesamtausschuß und 
zum eingehenderen Studium einiger besonders be- 
deutsamer Fragen fünf Unterausschüsse einzuset- 
zen, und zwar 

1. Unterausschuß für Fragen der Umsatzsteuer 

2. Unterausschuß für Pensionsrückstellungen und 
Rentenbesteuerung 

3. Unterausschuß für Fragen der Gewinnermitt- 
lung 

4. Unterausschuß für Fragen der Forstwirtschaft 

5. Unterausschuß für Sonderausgaben. 

Weiterhin wurde in der Sitzung des Ausschusses 

für Finanz- und Steuerfragen vom 12. Juli 1954 
beschlossen, einen 

Unterausschuß für Fragen der Haushalts- 
besteuerung 

einzusetzen. 
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Der Unterausschuß für Fragen der Umsatzsteuer 
hat drei Sitzungen, 

der Unterausschuß für Pensionsrückstellungen und 
Rentenbesteuerung zwei Sitzungen, 
der Unterausschuß für Fragen der Gewinnermitt- 
lung acht Sitzungen, 

der Unterausschuß für Fragen der Forstwirtschaft 
eine Sitzung, 

der Unterausschuß für Sonderausgaben nach § 10 
EStG zwei Sitzungen und 

der Unterausschuß für Fragen der Haushalts- 
besteuerung fünf Sitzungen 
abgehalten. 

Neben den Ausschüssen für Kommunalpolitik 
und für Wirtschaftspolitik, denen diese Vorlage 
zur Mitberatung überwiesen worden ist, sind der 
Haushaltsausschuß, der Ausschuß für Geld und 
Kredit sowie der Ausschuß für Wiederaufbau und 
Wohnungswesen in einzelnen Fällen zu den Be- 
ratungen hinzugezogen worden. 

Der Entwurf eines Gesetzes zur Neuordnung von 
Steuern behandelt in sieben Abschnitten Neuord- 
nungsvorschriften auf verschiedensten Gebieten 
des Steuerrechts. 

Im einzelnen werden folgende Steuern behandelt: 
Abschnitt I Einkommensteuer 
Abschnitt II Körperschaftsteuer 
Abschnitt III Wohnungsbauprämiengesetz 
Abschnitt IV Gewerbesteuer 
Abschnitt V Erbschaftsteuer 
Abschnitt VI Reichsabgabenordnung 
Abschnitt VII Schlußvorschriften. 

Für die Einkommensteuer, die Körperschaft- 
steuer und für die Erbschaft- und Schenkung- 
steuer werden Änderungen der Tarife vorgeschla- 
gen, die sich eine erhöhte Gleichmäßigkeit der 
Besteuerung, die Zumutbarkeit der Steuer- 
belastung, eine günstige Auswirkung auf das wirt- 
schaftliche Verhalten des Einzelnen, eine günstige 
Auswirkung auf die Volkswirtschaft und eine Ver- 
einfachung der Steuerverwaltung zum Ziele ge- 
setzt haben. Die Tarifreformvorschläge bilden den 
Kernpunkt dieses Gesetzentwurfs. 


II. EINKOMMENSTEUER 
1. Einkommensteuertarif 

Im Abschnitt I — Einkommensteuer — Art. 1 
Ziffer 33 der Regierungsvorlage werden die zu 
§ 32 EStG erlassene und bisher noch gültige Ein- 
kommensteuertabelle und die zu § 39 EStG er- 
lassene und jetzt noch gültige Jahreslohnsteuer- 
tabelle durch neue Tabellen gleicher Art ersetzt. 
Der Ausschuß hat der Tariffrage seine ganz be- 
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. Er hat sich 
eingehend über die gebräuchlichsten Tarif formen 
unterrichtet. Ein Proportionaltarif kam nach der 
einhelligen Ansicht des Ausschusses nicht in Frage. 
Bei der Prüfung der sogenannten Progressions- 


tarife wurden die Tarif formen eines Stufentarifs, 
Anstoßtarifs oder Formeltarifs sorgfältig geprüft. 
Beim Stufentarif sinkt die prozentuale Steuer- 
belastung vom Anfang jeder Tarif stufe bis zum 
Ende der gleichen Tarifstufe ab. Außerdem sind 
die Übergänge von einer Tarifstufe zur nächst 
höheren sprunghaft. Diese Eigenschaften bringen 
steuerliche Ungerechtigkeiten mit sich, so daß der 
Ausschuß auch diese Tarifform für nicht geeignet 
ansah. 

Der vom Abg. Seuffert vorgelegte Tarif ist 
ein Anstoßtarif oder Teilmengen-Staffeltarif. Ein 
solcher Tarif schafft zwar allmähliche Übergänge, 
jedoch unterliegt der Progressionsablauf einer mehr 
oder minder willkürlichen Beschleunigung oder 
Verlangsamung. Hinsichtlich der Tarif form hat 
sich der Ausschuß in seiner Mehrheit für den von 
der Regierung vorgeschlagenen Formeltarif 
entschieden. Seinem Wesen nach ist ein solcher 
Formeltarif nichts anderes als ein verfeinerter An- 
stoßtarif, in dem Stufenbreite und Wachstumsge- 
schwindigkeit des Steuersatzes durch mathema- 
tische Regeln bestimmt werden und in dem gleich- 
zeitig die Stufenbreite zur Sicherung des gleich- 
mäßigen Progessionsverlaufs auf das denkbare 
Minimum zurückgeführt wird. Damit gewährleistet 
ein Formeltarif einen willkürfreien Aufbau des 
Tarifs im Einzelnen. Bezüglich des Inhalts des 
Tarifs der Regierungsvorlage konnte sich der Aus- 
schuß jedoch nicht für die Regierungsvorlage ent- 
scheiden. Der Einkommensteuertarif des Einkom- 
mensteuergesetzes 1951 zeigte in seinem ansteigen- 
den Verlauf bei den Jahreseinkommen zwischen 
3 000, — DM und 15 000, — DM eine gewisse Aus- 
buchtung zugunsten dieser Einkommensbezieher. 
Der Einkommensteuertarif der Kleinen Steuer- 
reform nach dem Einkommensteuergesetz 1953 
machte diese Ausbuchtungen im wesentlichen mit. 
Der Tarif der Regierungsvorlage war nach einem 
logar ithmischen Maßstab berechnet und verläuft 
geradlinig nach oben. Die Folge hiervon ist, daß 
die steuerlichen Entlastungen der Einkommens- 
bezieher zwischen 3 000, — DM und 15 000, — DM, 
zum Teil auch noch darüber hinaus, prozentual ge- 
ringer waren als die Entlastungen bei kleineren oder 
größeren Einkommen. Diese Gestaltung des Tarifs 
lehnte der Ausschuß ab. Für die Koalitionsparteien 
haben alsdann die Sprecher der Fraktionen über- 
einstimmend eine grundsätzliche Erklärung ab- 
gegeben, wonach sie dem Tarifvorschlag der Bun- 
desregierung in der Grundkonzeption folgen woll- 
ten, es müßten jedoch einige Spezialfragen vorher 
geklärt werden, so die Frage der allgemeinen Frei- 
beträge, die Schaffung eines besonderen Freibetra- 
trages für Arbeitnehmer und freie Berufe, die Sen- 
kung des Plafonds auf 52,5 v. H. und die Tarifsen- 
kxmg zugunsten des Mittelstandes. Die weiteren 
Verhandlungen führten alsdann zu dem vom Abg. 
Neuburger eingebrachten Tarif änderungsan- 
trag, nachdem der Tarifvorschlag der Bundesregie- 
rung dahin abgewandelt werden sollte, daß in den 
untersten Stufen eine zusätzliche Senkung um 
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12 V. H. und diese abfallend bis zu einem Einkom- 
men von etwa 40 000, — DM durchgeführt werden 
sollte. Dieser Tarif wurde alsdann vom Ausschuß 
gebilligt und mit Mehrheit angenommen. 

Die Vertreter der Opposition haben im Ausschuß 
grundsätzlich erklärt, daß sie sich mit einem For- 
meltarif nicht einverstanden erklären könnten, da 
ein Formeltarif sozial ungerecht sei. Die Vertreter 
der Koalitionsparteien erblickten demgegenüber 
in der Ausbuchtung des Tarifs der Regierungsvor- 
lage in den Einkommensgrößen bis zu 40 000, — DM 
vornehmlich eine politische Maßnahme zugunsten 
des Mittelstandes, die weiterhin den Wegfall einer 
Reihe von Vergünstigungen im Interesse einer 
Vereinheitlichung des Steuerrechts ermöglicht. Die 
Annahme der jetzt vorliegenden Einkommen- 
steuer- und Jahreslohnsteuertabellen wurde im 
Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen am 4. No- 
vember 1954 beschlossen. Der mitberatende Aus- 
schuß für Kommunalpolitik hat sich zur Tarif- 
frage nicht geäußert. Der mitberatende Ausschuß 
für Wirtschaftspolitik ist übereinstimmend der An- 
sicht, daß die Ausgestaltung des Tarifs sich nicht 
nachteilig auf die Entwicklung der Kaufkraft aus- 
wirken soll. 

Der Bundesrat hat davon abgesehen, einen eige- 
nen Tarifvorschlag zu machen. 

Der von der Regierung vorgeschlagene Tarif 
würde nach der von der Regierung veröffentlich- 
ten Begründung einen Ausfall von mindestens 
1 600 Millionen DM an Einkommen- und Lohnsteuer 
im Jahr verursachen. Der Ausfall durch den vom 
Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen angenom- 
menen Tarif beträgt nach Schätzungen 2 100 Mil- 
lionen DM im Jahr. 

2. Haushaltsbesteuerung 

Die Frage der Zusammenveranlagung der Ehe- 
gatten war Gegenstand eingehender Beratungen 
des Ausschusses für Finanz- und Steuerfragen und 
des Unterausschusses für Fragen der Haushalts- 
besteuerung. Übereinstimmung bestand im Aus- 
schuß darüber, daß die gegenwärtige Regelung 
der Ehegattenbesteuerung nicht aufrechterhalten 
werden könne. Im Unterausschuß „Haushalts- 
besteuerung“ hat die Mehrheit der Mitglieder den 
Grundsatz des amerikanischen Splitting für die 
ideale Lösung des Problems der Haushaltsbesteue- 
rung gehalten. Man war in diesem Unterausschuß 
jedoch andererseits der Auffassung, daß wegen des 
Haushaltsausfalls — 1 Milliarde DM gegen- 
über der Regierungsvorlage — diese Lösung vorläufig 
nicht verwirklicht werden könne. Von den übri- 
gen, dem Unterausschuß vorliegenden Anträgen 
zur Haushaltsbesteuerung wurde schließlich der 
Antrag, Einkünfte aus selbständiger Arbeit, aus 
unselbständiger Arbeit, aus Landwirtschaft und 
aus Gewerbebetrieb (wenn der Betrieb vor der 
Eheschließung bestanden hat) bei Einreihung eines 
Ehegatten in die Steuerklasse I getrennt zu be- 
steuern, als sogenannte Mindestforderung des Un- 


terausschusses angenommen, Der Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen hat die Möglichkeit der 
Einführung eines vollen oder Teilsplitting ge- 
prüft. Ein Vollsplitting wurde von der Mehrheit 
aus haushaltswirtschaftlichen Bedenken abgelehnt. 
Ein Teilsplitting wurde als ungerecht bezeichnet. 
Außerdem sah man bei der Überleitung aus dem 
Teilsplitting in ein anderes Verfahren, sobald die 
Höchstgrenze des Teilsplitting erreicht ist, ver- 
waltungsmäßig unüberwindliche Schwierigkeiten. 
Im Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen fand 
sich auch keine Mehrheit für eine getrennte Ver- 
anlagung bei Einkünften aus selbständiger und 
aus unselbständiger Arbeit. Insbesondere wurde 
hiergegen geltend gemacht, daß den steuerlichen 
Umgehungsbestrebungen von Steuerpflichtigen 
nicht erfolgreich würde entgegengetreten werden 
können und daß weiterhin eine solche Regelung 
eine Benachteiligung gegenüber den mithelfenden 
Ehegatten in gewerblichen Betrieben, in der buch- 
führenden Landwirtschaft sowie gegenüber der 
Hausfrau darstellt. 

Mit Rücksicht auf eine degressiv abfallende Sen- 
kung der Steuerlast in den Einkommensgruppen 
bis zu 40 000, — DM nach dem vom Ausschuß er- 
arbeiteten neuen Einkommensteuertarif entschied 
sich die Mehrheit des Ausschusses für die An- 
nahme der Regierungsvorlage. Die Regierungsvor- 
lage zur Haushaltsbesteuerung wurde vom Aus- 
schuß mit Mehrheit angenommen, nachdem alle 
Zwischenlösungsversuche gezeigt hatten, daß Un- 
gerechtigkeiten bei jeder Zwischenlösung zwischen 
Haushaltsbesteuerung und Splitting unvermeidbar 
sind. Nach dem Beschluß des Ausschusses ist vor- 
gesehen, daß bei getrennter Veranlagung beider 
Ehegatten, falls sie zusammen Einkünfte aus un- 
selbständiger Arbeit bis zu 9 000, — DM im Jahre 
haben, einer der beiden Ehegatten nach Steuer- 
klasse I zur Lohnsteuer herangezogen wird. Der 
mitberatende Ausschuß für Wirtschaftspolitik for- 
derte einstimmig einen Sonderfreibetrag für die 
mithelfende Ehefrau. 


3. Freibeträge 

a) Freibeträge für den Steuerpflichtigen und den 
Ehegatten 

Die Freibeträge für den Steuerpflichtigen und 
den Ehegatten betrugen auf Grund der in der Klei- 
nen Steuerreform angenommenen Einkommen- 
steuertabelle für den Steuerpflichtigen und für 
den Ehegatten je 800, — DM. Der wissenschaftliche 
Beirat des Bundesfinanzministeriums hat eine Er- 
höhung dieses Betrages auf 960, — DM und der 
Tröger- Ausschuß in seinen „Diskussionsbeiträgen“ 
eine Erhöhung auf 1 000, — DM vorgeschlagen. Die 
Regierungsvorlage sieht eine Erhöhung auf 900, — 
DM. vor. Der Ausschuß hat die Möglichkeit einer 
Erhöhung dieser Freibeträge eingehend geprüft. 
Eine Erhöhung auf je 1 000, — DM für den Steuer- 
pflichtigen und seine Ehefrau würde eine Minder- 
einnahme des Bimdes in Höhe von etwa 350 Millio- 
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nen DM bedeuten. Eine Erhöhung der Freibeträge 
auf je 960, — DM würde gegenüber der Regierungs- 
vorlage eine Mindereinnahme in Höhe von 225 Mil- 
lionen DM mit sich bringen. 

Die Mehrheit des Ausschusses war infolge die- 
ser finanziellen Ergebnisse der Auffassung, es bei 
der von der Regierung vorgeschlagenen Freigrenze 
in Höhe von je 900, — DM für den Steuerpflichtigen 
und seine Ehefrau zu belassen. 

b) Kinderfreibeträge 

Die Kinderfreibeträge waren bereits durch die 
Kleine Steuerreform etwas erhöht worden. Nach 
diesen Vorschriften betrugen die Kinderfreibeträge 
für das 1. und 2. Kind je 600,— DM, für das 3. und 
jedes weitere Kind je 840, — DM. Die Regierungs- 
vorlage sieht für das 1. und 2. Kind eine Erhöhung 
der geltenden Freibeträge von je 600, — DM auf 
je 720, — DM vor. Vom 3. Kind ab soll der Kinder- 
freibetrag je Kind 1 440,— DM betragen. Der Aus- 
schuß hat mit Mehrheit die Regierungsvorlage an- 
genommen. 

c) Altersfreibetrag 

Mit Rücksicht darauf, daß die gegenwärtige Ge- 
neration zwei Geldentwertungen hat über sich er- 
gehen lassen müssen und mit Rücksicht auf den 
dadurch eingetretenen Vermögensverlust hat es 
der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen für er- 
forderlich gehalten, die Vorsorge für das Alter 
steuerlich nach Möglichkeit zu begünstigen und 
den alten Bürgern einen besonderen Freibetrag 
zu gewähren. Der Ausschuß schlägt daher vor, hin- 
ter dem § 32 EStG einen neuen § 32a einzufügen, 
nach dem Personen, die der Steuerklasse II oder 
III angehören, ein sogenannter Altersfreibetrag in 
Höhe von 720, — DM gewährt wird, wenn diese 
Personen mindestens 4 Monate vor dem Ende des 
Veranlagungszeitraums das 70. Lebensjahr voll- 
endet haben. Bei Ehegatten, die nicht dauernd ge- 
trennt leben, wird nur ein Altersfreibetrag ge- 
währt. Es genügt auch, wenn einer der beiden 
Ehegatten das 70. Lebensjahr vollendet hat. Die 
hieraus zu erwartenden Mindereinnahmen gegen- 
über der Regierungsvorlage werden auf etwa 30 
Millionen DM geschätzt. Der Ausschuß hat es nicht 
für vertretbar gehalten, den Altersfreibetrag be- 
reits für Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet 
haben, zu gewähren, weil die Mindereinnahmen 
gegenüber der Regierungsvorlage in diesem Falle 
150 Millionen DM betragen würden. 


4. Werbungskosten 

a) Leibrenten 

Zu den sonstigen Einkünften im Sinne des § 22 
EStG gehören auch die Einkünfte aus wiederkeh- 
renden Bezügen, soweit sie nicht zu anderen Ein- 
kunftsarten gehören. Insbesondere gehören hierzu 
die vererblichen Renten, Leibrenten, Leibgedinge, 
Zeitrenten und andere unvererbliche Renten so- 


wie Einkünfte aus Zuschüssen und sonstigen Vor- 
teilen, die als wiederkehrende Bezüge gewährt wer- 
den. Die Regierungsvorlage hat die verschieden- 
artigen Renten unter dem Begriff der Leibrenten 
nunmehr zusammengefaßt. Die Erfahrung hat ge- 
lehrt, daß die seit 1920 übliche Aufzählung der 
verschiedenen Rentenarten sich erübrigt. Nach 
der Regierungsvorlage sollen die Leibrenten nur 
insoweit steuerpflichtige Einkünfte darstellen, als 
in den einzelnen Bezügen Einkünfte aus Erträgen 
des Stammrechts enthalten sind. Der Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen empfiehlt jedoch, von 
Einkünften aus „Erträgen des Rentenrechts“ zu 
sprechen. Als Ertrag des Rentenrechts gilt für die 
gesamte Dauer des Rentenbezugs der Unterschied 
zwischen dem Jahresbetrag der Rente und dem 
Betrag, der sich bei gleichmäßiger Verteilung des 
Kapitalwertes der Rente auf ihre voraussichtliche 
Laufzeit ergibt. Um die praktische Handhabung 
dieser Vorschrift zu erleichtern, schlägt der Aus- 
schuß für Finanz- und Steuerfragen vor, im § 22 
Ziffer 1 EStG eine Tabelle aufzunehmen, aus der 
der Ertrag des Rentenrechts, also der Ertragsan- 
teil, leicht abgelesen werden kann. Der steuer- 
pflichtige Ertragsanteil richtet sich in seiner Höhe 
nach dem Lebensalter des Rentenberechtigten beim 
Beginn der Laufzeit der Rente. Der Ertragsanteil 
fällt mit steigendem Alter des Rentenberechtigten 
zum Zeitpunkt des Eintritts in die Rentenberech- 
tigung; er beginnt mit 65 v. H., endet mit 1 v. H. 
Ein Rentenberechtigter, der in den Genuß einer 
Rente im Alter von 50 Jahren kommt, hat einen 
Ertragsanteil von 34 v. H. seiner Rente der Ein- 
kommensteuer zu unterwerfen. Ein Rentenberech- 
tigter im Alter von 70 Jahren hat einen Ertrags- 
anteil von 15 V. H. zu versteuern. Für Leibrenten, 
die vor dem 1. Januar 1955 zu laufen begonnen 
haben, und für Renten, deren Dauer von der Le- 
benszeit mehrerer Personen oder einer anderen Per- 
son als den Rentenberechtigten abhängen, sowie 
für Leibrenten, die auf eine bestimmte Zeit be- 
schränkt sind, sollen in einer Rechtsverordnung 
besondere Vorschriften erlassen werden. § 22 EStG 
regelt die steuerlichen Pflichten der Leibrenten- 
berechtigten. Es war daher erforderlich, daß bei 
der Regelung der Werbungskosten im § 9 entspre- 
chende Bestimmungen bezüglich der zur Leibren- 
tenzahlung Verpflichteten getroffen werden. Das 
ist dadurch geschehen, daß die Leibrenten insoweit 
als Werbungskosten bei den zur Zahlung der Leib- 
renten Verpflichteten angesehen werden, als der 
Ertragsanteil der Rentenberechtigten der Tabelle 
zu § 22 Ziff. 1 Buchstabe a EStG entspricht. Der 
Ausschuß hat daher bezüglich der Werbungskosten 
für den § 9 eine entsprechende Ergänzung vor- 
geschlagen. 

Diese Regelung gilt auch für die Sozialrenten- 
empfänger; die besondere Befreiungsvorschrift im 
§ 3 Ziffer 4 EStG konnte wegen dieser Neurege- 
lung und der Festsetzung eines Sonderausgaben- 
pauschbetrages in Höhe von 624, — DM für Renten- 
bezieher gestrichen werden. 


4 



b) Aufwendungen für Fahrten zwischen Wohnung 
und Arbeitsstätte 

Nach den gegenwärtig geltenden Vorschriften 
im § 9 Ziff. 4 EStG sind notwendige Aufwen- 
dungen des Steuerpflichtigen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte als Werbungskosten 
abzugsfähig. Der Bundesrat hat hierzu vorgeschla- 
gen, daß durch Rechtsverordnung bestimmt wer- 
den könnte, ob und inwieweit die Kosten für die 
Benutzung eines Kraftfahrzeuges für Fahrten zwi- 
schen Wohnung und Arbeitsstätte als notwendig 
anzuerkennen sind. Die Regierungsvorlage enthielt 
bezüglich dieses Punktes keine Änderungsvor- 
schläge. Die fortschreitende Motorisierung des 
Verkehrs hat viele Arbeitnehmer veranlaßt, ein 
Kraftfahrzeug für Fahrten zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte zu verwenden. Die Finanzbehörden 
haben jedoch derartige Aufwendungen in der Re- 
gel als nicht für notwendig erachtet und sie dem- 
zufolge für die Benutzung von Kraftfahrzeugen als 
Werbungskosten nicht anerkannt. Der Ausschuß 
hat es daher für zweckmäßig gehalten, das Wort 
„notwendig“ zu streichen \md lediglich zu erklären, 
daß die Aufwendungen des Steuerpflichtigen für 
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte 
Werbungskosten seien. Zur Abgeltung des Abzuges 
dieser Aufwendungen bei Benutzung eines eigenen 
Kraftfahrzeuges soll durch Rechtsverordnung je 
ein Pauschbetrag für die Benutzung eines Kraft- 
wagens, Motorrades oder Fahrrades mit Motor fest- 
gesetzt werden. Dabei können die Absetzungen für 
Abnutzung außer Betracht bleiben. Der Ausschuß 
schlägt im Hinblick auf die Erfordernisse des 
Art. 80 Abs. 1 Satz 2 GG für Ermächtigungen zum 
Erlaß einer Rechtsverordnung diese Fassung vor. 


c) Pauschbeträge für Werbungskosten 

Die Regierungsvorlage schlägt vor, die bisher in 
§ 14 EStDV enthaltenen Bestimmungen über 

Pauschbeträge für Werbungskosten in das Gesetz 
selbst zu übernehmen. Der Ausschuß schließt sich 
der Vorlage mit der Maßgabe an, daß der Pausch- 
betrag für Werbungskosten in Höhe von 200, — DM 
von den Einnahmen aus Kapitalvermögen in Ab- 
zug gebracht werden kann, wenn diese Einnahmen 
1500, — • DM nicht übersteigen und das Einkommen 
nach Abzug des Pauschbetrages in Höhe von 
200, — DM den Betrag von 6000, — DM statt 
3000, — DM, wie in der Regierungsvorlage vorge- 
schlagen wird, nicht übersteigt. 

Die Regelung des Pauschbetrages für Werbungs- 
kosten bei der Zusammenveranlagung von Ehe- 
gatten, von denen jeder Einnahmen aus nichtselb- 
ständiger Arbeit in einem dem anderen Ehegatten 
fremden Betrieb bezogen hat, ist in Abs. 2 des § 9a 
EStG der Regierungsvorlage geregelt worden. Es 
hat hiernach jeder der beiden Ehegatten einen 
Werbungskostenpauschbetrag von 312, — DM zu be- 
anspruchen. Übersteigen die tatsächlich nachge- 
wiesenen Werbungskosten eines Ehegatten diesen 
Pauschbetrag, dann können neben dem Pauschbe- 


trag des anderen Ehegatten von 312, — DM auch die 
tatsächlich entstandenen Werbungskosten zum Ab- 
zug geltend gemacht werden. Der Bundesrat hatte 
eine kürzere Fassung dieser Vorschriften vorge- 
schlagen. Der Ausschuß hat sich auf den Stand- 
punkt der Regierungsvorlage gestellt und diese an- 
genommen. 

5. Sonderausgaben 
a) Höchstbeträge 

V ersicherungsprämien, Bausparkassenbeiträge, Lei- 
stungen aus Kapitalansammlungsverträgen können 
nicht in beliebiger Höhe als Sonderausgaben ange- 
setzt werden. Im Gesetz sind vielmehr Höchstbe- 
träge vorgesehen. Nach dem geltenden Recht kön- 
nen derartige Aufwendungen insgesamt bis zu 
einem Jahresbetrag von 800, — DM für den Steuer- 
pflichtigen in voller Höhe abgezogen werden. Die- 
ser Betrag erhöht sich um je 400, — DM für die Ehe- 
frau und jedes steuerlich berücksichtigungsfähige 
Kind. Übersteigen die tatsächlichen Aufwendungen 
dieser Art den sich hiernach ergebenden Betrag, 
dann dürfen von dem darüber hinausgehenden Be- 
trag 50 V. H. als abzugsfähig zugelassen werden, 
sofern sich dieser Betrag im Rahmen von 15 v. H. 
des Gesamtbetrages der Einkünfte hält. 

Steuerpflichtige, die das 50. Lebensjahr vollendet 
haben und deren Einkommen überwiegend Ein- 
künfte aus selbständiger Arbeit oder unselbständi- 
ger Arbeit enthält, haben doppelt hohe Höchst- 
beträge, d. h. für den Steuerpflichtigen 1 600, — DM, 
für die Ehefrau 800, — DM und für jedes steuerlich 
berücksichtigungsfähige Kind ebenfalls 800, — DM. 

Nach den Vorschriften der Kleinen Steuerreform 
war beabsichtigt, vom 1. Januar 1955 ab den Höchst- 
betrag für den Steuerpflichtigen auf 1000, — DM 
und für die Ehefrau und jedes steuerlich berück- 
sichtigungsfähige Kind auf je 500, — DM festzuset- 
zen. Bei Steuerpflichtigen über 50 Jahre mit über- 
wiegenden Einkünften aus selbständiger Arbeit 
oder aus nichtselbständiger Arbeit sollen diese Be- 
träge verdoppelt werden können. Übersteigen die 
Sonderausgaben in diesem Sinne die Höchstbeträge, 
so kann der darüber hinausgehende Betrag zur 
Hälfte, höchstens jedoch bis zu 50 v. H. der pau- 
schalierten Höchstbeträge abgezogen werden. 

Die Regierungsvorlage hat die abzugsfähigen 
Höchstbeträge wie folgt abgeändert: Der Höchstbe- 
trag für den Steuerpflichtigen beträgt 800, — DM, 
für die Ehefrau 800, — DM und für jedes steuerlich 
berücksichtigungsfähige Kind sollten 400, — DM 
festgesetzt werden. Im übrigen aber verbleibt es 
bei der durch die Kleine Steuerreform festgelegten 
Regelung, nach der die über die festen Höchstbe- 
träge hinausgehenden Sonderausgaben zur Hälfte, 
höchstens jedoch bis zu 50 v. H. der festen Höchst- 
beträge abgezogen werden dürfen. 

Der Ausschuß ist der Regierungsvorlage mit der 
Maßgabe beigetreten, daß der Höchstbetrag für 
jedes steuerlich berücksichtigungsfähige Kind auf 
500, — DM festgesetzt werden soll 
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Während bisher Steuerpflichtige, die das 50. Le- 
bensjahr vollendet haben, diese Normalbeträge nur 
dann verdoppeln konnten, wenn sie überwiegend 
Einkünfte aus selbständiger Arbeit oder aus nicht- 
selbständiger Arbeit hatten, so können jetzt nach 
einem vom Ausschuß gefaßten Beschluß auch an- 
dere Steuerpflichtige, insbesondere auch Gewerbe- 
treibende und Landwirte die Verdoppelungsbeträge 
für sich in Anspruch nehmen, wenn ihr steuer- 
pflichtiges Vermögen, das sich zu Beginn des Ver- 
anlagungszeitraumes auf Grund der letzten Ver- 
mögensteuerveranlagung des Steuerpflichtigen er- 
gibt, 20 000, — DM nicht übersteigt. Eine Einschrän- 
kung äst insofern eingetreten, als die Verdoppe- 
lung der Höchstbeträge nur noch von denjenigen 
Steuerpflichtigen in Anspruch genommen werden 
darf, die spätestens am 31. Dezember 1957 das 
50. Lebensjahr vollendet haben. Diese Beschlüsse 
sind im Ausschuß mit Mehrheit gefaßt. 

Der Bundesrat hat die Vorschläge der Regie- 
rungsvorlage dem Grunde nach gutgeheißen, er 
hat lediglich für eine Erhöhung der Beträge von 
800, — auf 1 000, — DM für den Steuerpflichtigen 
und für seine Frau plädiert. Für das Kind hat er 
ebenfalls 500, — DM vorgeschlagen. 

b) Pauschbeträge 

Die Bestimmungen über Pauschbeträge für Sonder- 
ausgaben befanden sich bisher dn der Einkommen- 
steuerdurchführungsverordnung (§ 15 EStDV). Sie 
sind jetzt in das Gesetz selbst übernommen und 
dort als § 10 c festgelegt. Sachliche Änderungen 
sind hierbei nicht vorgenommen. 

Der bisherige § 10 c, der die steuerliche Behand- 
lung festverzinslicher Wertpapiere bei weiterer 
Festlegung nach Ablauf der Sperrfrist kodifizierte, 
ist gestrichen worden. Diese Vorschrift sollte die 
Steuerpflichtigen im Interesse des Wertpapier- 
marktes dazu veranlassen, die schon einmal vorge- 
nommene Festschreibung oder Sperre von Wert- 
papieren unter den gleichen Bedingungen und mit 
den gleichen steuerlichen Begünstigungen, aber 
3hne neue tatsächliche Aufwendungen zu verwirk- 
lichen. Der Ausschuß hat sich der in der Regie- 
rungsvorlage vorgeschlagenen Streichung ange- 
3chlossen. 

c) Zuwendungen für staatspolitische Zwecke 

Nach § 10 b EStG sind Ausgaben zur Förderung 
mildtätiger, kirchlicher, religiöser und wissen- 
schaftlicher Zwecke und der als besonders förde- 
rungswürdig anerkannten gemeinnützigen Zwecke 
bis zur Höhe von insgesamt 5 v. H. des Gesamtbe- 
trages der Einkünfte oder 2 v. T. der Summe der 
gesamten Umsätze und der im Kalenderjahr auf- 
gewandten Löhne und Gehälter als Sonderausga- 
ben abzugsfähig. Der Ausschuß für Finanz- und 
Steuerfragen hat diese Vorschrift erweitert. Nach 
seinen Vorschlägen sollen auch Aufwendungen für 
staatspolitische Zwecke genau so behandelt werden 
wie die Aufwendungen für wissenschaftliche 


Zwecke. Dadurch sollen vor allem auch bestimmte 
Beiträge und sonstige Zuwendungen an politische 
Parteien begünstigt werden. 

d) Kapitalansammlungsverträge 

Entgegen den Vorschlägen der Regierungsvorlage 
hat der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen 
wieder Vorschläge zur Begünstigung von Kapital- 
ansammlungsverträgen in das Gesetz eingefügt, 
nachdem durch die Kleine Steuerreform diese Ver- 
günstigung mit Wirkung ab Ende 1954 gestrichen 
war. Die Vorschrift, die jetzt eingefügt worden ist, 
hat aber manche Veränderungen gegenüber dem jetzt 
geltenden Recht aufzuweisen. Begünstigt sind zwar 
nach wie vor allgemeine Sparverträge, Sparver- 
träge mit festgelegten Sparraten und der Erster- 
werb von Wertpapieren. Die angesammelten Be- 
träge müssen aber jetzt auf 7 Jahre statt bisher auf 
3 Jahre festgelegt werden. Wenn der Steuerpflich- 
tige zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses das 
50. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, verlängert 
sich dieser Zeitraum sogar auf 10 Jahre. Außerdem 
ist die Vergünstigung befristet; nur Beiträge, die 
vor dem 1. Januar 1958 geleistet werden, sollen 
dieser steuerlichen Begünstigung teilhaftig werden. 
Handelt es sich jedoch um Sparverträge mit fest- 
gelegten Sparraten, dann sind auch die späteren 
Beiträge Sonderausgaben, wenn mindestens die 
erste Einzahlung vor dem 1. Januar 1957 geleistet 
worden ist. Eine Schutzvorschrift ist insofern ein- 
gefügt worden, als eine Nachversteuerung 
stattfinden soll, wenn vor Ablauf der Frist von 
7 bzw. 10 Jahren außer im Falle des Todes oder 
der völligen Erwerbsunfähigkeit des Sparers die 
angesammelten Beträge ganz oder zum Teil zu- 
rückgezahlt oder Ansprüche aus dem Kapitalan- 
sammlungsvertrag abgetreten oder belieben wer- 
den. Diese Vorschriften sind im § 10 Abs. 1 Ziff. 4 
EStG enthalten. 

e) Mißbrauchsbestimmungen bei Versicherungs- 
und Bausparverträgen 

Die Schutzbestimmungen im Abs. 2 des § 10 EStG 
gegen mißbräuchliche Inanspruchnahme der Son- 
derausgaben-Bestimmungen bezüglich Versiche- 
rungsprämien, Beiträgen für Bausparkassen und 
Leistungen aus Kapitalansammlungs Verträgen 
sind wesentlich gemildert worden. Der Ausschuß 
hat sich im großen und ganzen den Vorschlägen der 
Regierungsvorlage angeschlossen. Versicherungen 
mit Einmalbeitrag dürfen in der Regel nicht vor 
Ablauf von 10 Jahren seit Vertragsabschluß zur 
Auszahlung gelangen, es sei denn, daß es sich um 
den Schadensfall oder um die Erbringung der ver- 
tragsmäßigen Rentenleistung in der Rentenversiche- 
rung handelt. Andernfalls erfolgt eine Nach Ver- 
steuerung. 

Bei Bausparverträgen ist die Sperrfrist von 3 Jah- 
ren auf 5 Jahre ausgedehnt worden. Bei Kapital- 
ansammlungsverträgen sind Auszahlungen nachzu- 
versteuern, wenn sie vor Ablauf der obenbezeich- 
neten Zeiträume ganz oder zum Teil zurückgezahlt 
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werden. Im Falle des Todes des Begünstigten oder 
seiner Erwerbsunfähigkeit sind Ausnahmen mög- 
lich. 

£) Verlustabzug 

Die Vorschriften über den Verlustabzug sind jetzt 
in einem besonderen § 10 d geregelt. Der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen hat sich dem Vor- 
schlag der Regierungsvorlage angeschlossen. Ii; Zu- 
kunft können nicht nur die Verluste der drei, son- 
dern der fünf vorangegangenen Veranlagungszeit- 
räume vorgetragen werden. Es dürfte deshalb künftig 
kaum mehr verkommen, daß ein etwa entstande- 
ner Verlust nicht ausgeglichen wird. Der Ausschuß 
hat auch die Frage der rückwirkenden Verrechnung 
eines Verlustes auf vorangegangene Gewinnjahre 
geprüft. Er ist zu einer Ablehnung in dieser Hin- 
sicht gekommen. 

Nach Abschnitt I Art. 2 dieses Entwurfs hat die 
Ausdehnung des Zeitraums, in dem die Verluste 
ausgeglichen werden können, rückwirkende Kraft. 
Der Steuerpflichtige kann Verluste aus dem Veran- 
lagungszeitraum 1950 aus Land- und Forstwirt- 
schaft, Gewerbebetrieb oder selbständiger Arbeit 
auch im Veranlagungszeitraum 1954 wie Sonder- 
ausgaben vom Gesamtbetrag der Einkünfte abset- 
zen, soweit im übrigen die Voraussetzungen der 
Vorschriften über den Verlustabzug vorliegen. 
Diese Bestimmung ist vom Ausschuß für Finanz- 
und Steuerfragen in die Regierungsvorlage einge- 
fügt worden. 


6, Wohnungsbauförderung 

a) Erhöhte Absetzungen für Wohngebäude 

Die Regierungsvorlage hatte für § 7 b EStG — er- 
höhte Absetzung für Wohngebäude — keine Ände- 
rungen vorgeschlagen. Der Ausschuß für Finanz- 
und Steuerfragen schlägt eine Änderung des Abs. 3 
dieses Paragraphen vor. Nach diesen Vorschriften 
können bei Gebäuden, die im Rahmen der Klein- 
siedlung oder als Kaufeigenheime mit der Ver- 
pflichtung errichtet worden sind, sie an natürliche 
Personen zu Eigentum zu übertragen, die erhöhten 
Absetzungen nach Maßgabe der Vorschriften dieses 
Paragraphen vom Ersterwerber vorgenommen wer- 
den, soweit der Bauherr nicht selbst für die ver- 
äußerten Gebäude erhöhte Absetzungen geltend ge- 
macht hat. In diesen Fällen sollen an die Stelle der 
Herstellungskosten die Anschaffungskosten treten. 
Hat der Bauherr für die veräußerten Gebäude 
keine erhöhten Absetzungen vor genommen, so tritt 
für den Ersterwerber an die Stelle des Jahres der 
Herstellung das Jahr des Ersterwerbs. Hat der Bau- 
herr für die veräußerten Gebäude erhöhte Abset- 
zungen vorgenommen, so kann der Ersterwerber 
sie nur mit den Hundertsätzen für den Zeitpunkt 
geltend machen, die für den Bauherrn ohne die 
Veräußerung maßgebend gewesen wären. Der Aus- 
schuß schlägt diese Neuregelung vor. 


b) Förderung des Wohnungsbaus 

Der § 7 c EStG, nach dem Darlehen und Zuschüsse 
unter bestimmten Voraussetzungen vom Gewinn 
abgesetzt werden konnten und erst, soweit es sich 
um Darlehen handelt, bei ihrem Rückfluß zu ver- 
steuern waren, läuft nach den gegenwärtigen Vor- 
schriften der Kleinen Steuerreform Ende 1954 aus. 
Die Regierungsvorlage sieht demzufolge eine Ände- 
rung an diesem Rechtszustand nicht vor. Im Inter- 
esse der Förderung des Wohnungsbaus wurde aus 
Kreisen des Ausschusses für Wiederaufbau und 
Wohnungswesen angeregt, eine ähnliche Bestim- 
mung wie die bisherige Bestimmung des § 7 c 
EStG im Einkommensteuerrecht wieder ein^- 
führen. 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
diesem Wunsche entsprochen. Der neue § 7 c EStG 
begünstigt Darlehen zur Förderung des Wohnungs- 
baus (nicht Zuschüsse) unter folgenden Voraus- 
setzungen: 

1. Die Darlehen müssen unverzinslich gegeben 
werden und eine Laufzeit von mindestens 10 Jah- 
ren haben. 

2. Sie müssen nach dem 31. Dezember 1954 und 
vor dem 1. Januar 1959 an einen Bauherrn gegeben 
werden. 

3. Das Darlehen muß von dem Bauherrn unver- 
züglich und unmittelbar zur nachstelligen Finanzie- 
rung oder Restfinanzierung des Baus von Wohnun- 
gen im Sinne des § 7 Abs. 2 des Ersten Wohnungs- 
baugesetzes in der Fassung vom 25. August 1953 
(BGBl. I S. 1047) zur Benützung durch Arbeit- 
nehmer des Steuerpflichtigen oder in Eigenheimen, 
Kaufeigenheimen, Kleinsiedlungen oder als Woh- 
nungen (Eigentumswohnungen) im Sinne des ersten 
Teils des Wohnungseigentumsgesetzes oder durch 
V7iederaufbau von durch Kriegseinwirkung ganz 
oder teilweise zerstörten Gebäuden verwendet wer- 
den. 

4. Der Darlehensbetrag darf für jede geförderte 
Wohnung 7 000, — DM nicht übersteigen. 

Bei Eigenheimen, Kaufeigenheimen, Kleinsiedlun- 
gen und Eigentumswohnungen erhöht sich dieser 
Betrag auf 10 000, — DM. Sind in einem Eigenheim 
oder in einer Kleinsiedlung zwei Wohnungen ent- 
halten, so kann der Betrag von 10 000, — DM nur 
für eine der beiden Wohnungen in Anspruch genom- 
men werden. Die Darlehen dürfen in einem Jahr 
außerdem bei Steuerpflichtigen mit ordnungsmäßi- 
ger Buchführung 30 v. H. des Gewinns nicht über- 
steigen. Nur Darlehen für den Bau von Wohnungen 
zur Benützung durch eigene Arbeitnehmer sind 
ihrer Höhe nach unbeschränkt. 

5. Der Nachweis dieser Voraussetzungen muß 
durch eine Bescheinigung der zuständigen Woh- 
nungsbaubehörde geführt werden. 

Im Gegensatz zur bisherigen Regelung kann diese 
Vergünstigung nicht nur von Gewerbetreibenden 
mit ordnungsmäßiger Buchführung, sondern auch 
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von jedem anderen Steuerpflichtigen in Anspruch 
genommen werden. 

Die steuerliche Begünstigung besteht darin, daß 
25 V. H. des Darlehensbetrages, soweit er sich im 
zulässigen Rahmen hält, vom Gewinn außerhalb 
der Bilanz oder von anderen Einkünften wie Wer- 
bungskosten abgezogen werden dürfen. Die Dar- 
lehen sind in der Bilanz mit dem Wert anzusetzen, 
der sich nach Abzug von Zwischenzinsen unter Be- 
rücksichtigung von Zinseszinsen vom Nennbetrag 
der Darlehen ergibt. Dabei ist von einem Zinssatz 
von höchstens 5,5 v. H. auszugehen. Bemerkenswert 
ist, daß die Darlehen von dem bezeichneten Steuer- 
pflichtigen auch dann abgezinst werden dürfen, 
wenn sie nicht aus betrieblichen Gründen hin- 
gegeben worden sind. 

Schließlich ist noch zu bemerken, daß die Darlehen 
unmittelbar an den Bauherrn selbst gegeben werden 
müssen. Die Entgegennahme und Weitergabe von 
7 c-Darlehen durch Banken und Versicherungsinsti- 
tute und ähnliche Geldinstitute ist in Zukunft nicht 
mehr möglich. Der Ausschuß für Finanz- und 
Steuerfragen hat den neuen § 7 c EStG mit Mehr- 
heit angenommen. 

7. Kapitalmarktförderung 

Durch das Erste Gesetz zur Förderung des Kapital- 
marktes vom 15. Dezember 1952 (BGBl. I S. 793) ist 
ein § 3 a in das Einkommensteuergesetz aufgenom- 
men worden. In diesem Paragraphen ist die Steuer- 
befreiung bestimmter Zinsen geregelt. Die Regie- 
rungsvorlage hatte zu diesem Paragraphen keine 
Änderungsvorschläge gemacht, wohl aber hatte die 
Bundesregierung den Entwurf eines Gesetzes zur 
Änderung und Ergänzung steuerlicher Vorschriften 
zur Förderung des Kapitalmarkts (Bundestags- 
drucksache 565) vorgelegt. Der Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen hat den materiellen In- 
halt dieses Gesetzentwurfes in das Einkommen- 
steuerrecht mit übernommen. Im wesentlichen ist 
§ 3 a in der jetzigen Fassung bestehengeblieben, es 
ist lediglich in Ziffer 3 der Satz gestrichen: „Die 
Steuerfreiheit gilt für alle Wertpapiere einer Aus- 
gabe auch dann, wenn bis zu dem bezeichneten 
Stichtage nur ein Teil der Wertpapiere veräußert 
worden ist.“ Der ganze Paragraph gilt nun als 
Absatz 1. Dem Paragraphen sind dann noch drei 
weitere Absätze angefügt. Die Absätze 2 und 3 ent- 
sprechen der Regierungsvorlage eines Gesetzes zur 
Änderung und Ergänzung steuerlicher Vorschrif- 
ten zur Förderung des Kapitalmarkts. Im Absatz 4 
ist bestimmt, daß ab 5. Januar 1955 keine festver- 
zinslichen Wertpapiere mehr ausgegeben werden 
können, deren Zinsen steuerfrei sind oder bei denen 
die Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer 
durch den Steuerabzug (Couponsteuer) abgegolten 
ist. Soweit jedoch bei den bis Ende 1954 ausgegebe- 
nen festverzinslichen Wertpapieren nach den bis- 
herigen gesetzlichen Vorschriften die Zinsen von 
der Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer be- 
freit waren oder der Couponsteuer unterlagen, soll 


es dabei bis auf weiteres sein Bewenden haben. 
Weiterhin ist bemerkenswert, daß eine Anleihe als 
ausgegeben gilt, wenn mindestens ein Wertpapier 
der Anleihe veräußert worden ist. 

Fernerhin schlägt der Ausschuß eine Änderung des 

§ 3 b — Steuerbefreiung bestimmter Gewinn- 
anteile — vor. 

Nach diesem Vorschlag sind Gewinnanteile und son- 
stige Bezüge aus Anteilen von als gemeinnützig an- 
erkannten Wohnungsunternehmen nur noch bis 
zum 1. Januar 1959 von der Einkommensteuer be- 
freit. Diese Steuerbefreiung gilt, sofern die Ge- 
winnanteile vor dem 1. Januar 1959 fällig geworden 
sind. 

8. Einkünfte aus Gewerbe 

a) Vereinfachte Gewinnermittlung 

Die Regierungsvorlage schlägt vor, daß gemäß § 4 
Abs. 3 EStG bei Steuerpflichtigen, die nicht auf 
Grund gesetzlicher Vorschriften verpflichtet sind, 
Bücher zu führen und regelmäßig Abschlüsse zu 
machen, die Gewinnermittlung in vereinfachter 
Form vorgenommen werden kann. Der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen hat zur weiteren 
Voraussetzung gemacht, daß auch tatsächlich keine 
Abschlüsse von diesem Steuerpflichtigen gemacht 
werden. Nach den bisherigen Vorschriften konnten 
bei der vereinfachten Gewinnermittlung wirtschaft- 
lich ins Gewicht fallende Schwankungen im Be- 
triebsvermögen, die in einem Wirtschaftsjahr aus- 
nahmsweise auftraten, durch Zuschläge oder Ab- 
schläge berücksichtigt werden. Diese Bestimmung 
hat in der Praxis zu großen Schwierigkeiten ge- 
führt. Entsprechend der Regierungsvorlage hat der 
Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen deshalb be- 
schlossen, daß Zuschläge oder Abschläge bei der 
vereinfaditen Gewinnermittlung vom Inkrafttreten 
des Gesetzes ab nicht mehr vorgenommen werden 
können. 

b) Gewinn bei buchführungspflichtigen Gewerbe- 
treibenden 

Bei Gewerbetreibenden, deren Firma in das Han- 
delsregister eingetragen ist, also bei Vollkaufleuten, 
gilt der Gewinn, der sich aus den Büchern, die nach 
den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
geführt werden, als Einkommen. Damit unterschied 
sich die Gewinnermittlung für Vollkauf leute von 
der Gewinnermittlung für andere Gewerbetrei- 
bende dadurch, daß bei Vollkaufleuten der Wert 
des Grund und Bodens bei der Gewinnermittlung 
nicht ausschied, daß die Vollkauf leute ein gewill- 
kürtes Betriebsvermögen haben durften und daß sie 
nicht nur an die einkommensteuerrechtlichen, son- 
dern in erster Linie an die handelsrechtlichen Be- 
wertungsvorschriften gebunden waren. Ein wirt- 
schaftlicher Grund für diese Unterschiede zwischen 
Vollkauf leuten und den meisten anderen Gewerbe- 
treibenden besteht nicht mehr, weil die anderen 
Gewerbetreibenden eine gleich genaue und umfang- 
reiche Buchführung haben wie die Vollkaufleute. 
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Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat der 
Regierungsvorlage zugestimmt. In Zukunft können 
demzufolge Gewerbetreibende, die zwar nicht im 
Handelsregister eingetragen sind, die aber auf 
Grund der Reichsabgabenordnung zur Buchführung 
verpflichtet sind, und solche Gewerbetreibenden, die 
ohne eine solche Verpflichtung Bücher führen und 
regelmäßig Abschlüsse machen, ihren Gewinn nach 
§ 5 EStG in der neuen Fassung nach denselben 
Grundsätzen wie Vollkaufleute ermitteln. 

c) Gewinn bei abweichendem Wirtschaftsjahr 

Land- und Forstwirte haben in der Regel ein 
vom Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr. 
Bei Gewerbetreibenden bestimmter Branchen trifft 
ähnliches, wenn auch in beschränkterem Umfang, 
zu. 

Nach dem geltenden Recht ist bei Land- und 
Forstwirten der Gewinn des Wirtschaftsjahres auf 
das Kalenderjahr, in dem das Wirtschaftsjahr be- 
ginnt, und auf das Kalenderjahr, in dem das Wirt- 
schaftsjahr endet, entsprechend dem zeitlichen An- 
teil aufzuteilen. Die Regierungsvorlage sieht vor, 
daß bei Land- und Forstwirten der Zeitraum vom 
1. Juli bis zum 30. Juni regelmäßig das Wirtschafts- 
jahr darstellt. Nur durch Rechtsverordnung kann 
ein anderer Zeitraum bestimmt werden, wenn das 
aus wirtschaftlichen Gründen erforderlich ist. Die- 
sem Vorschlag der Regierungsvorlage ist der Aus- 
schuß für Finanz- und Steuerfragen gefolgt. 

Bei Gewerbetreibenden ist nach dem bisherigen 
Rechts Zustand der Gewinn des Wirtschaftsjahres 
auf das Kalenderjahr, in dem das Wirtschaftsjahr 
beginnt, und auf das Kalenderjahr, in dem das 
Wirtschaftsjahr endet, entsprechend dem Verhält- 
nis der gesamten im Wirtschaftsjahr erzielten und 
auf das jeweilige Wirtschaftsjahr entfallenden Um- 
sätze aufzuteilen. Diese Regelung besteht seit 1948. 
Sie wurde mit Rücksicht auf die Notwendigkeiten 
aus der Währungsumstellung erforderlich. 

Die von der Regierung vorgeschlagene Neurege- 
lung, die z. B. zur Folge gehabt hätte, daß der Ge- 
winn beim abweichenden Wirtschaftsjahr 1954/1955 
teilweise sowohl bei der Veranlagung für 1954 als 
auch bei der Veranlagung für 1955 als Bemessungs- 
grundlage anzuwenden gewesen wäre, hat der 
Finanzausschuß abgelehnt, indem er sich dem Vor- 
schlag der Regierung, Abs. 6 des § 2 EStG zu strei- 
chen, nicht anschloß. Es bleibt also grundsätzlich 
beim geltenden Recht. 

Durch den Ausschuß sind aber einige kleine Än- 
derungen beschlossen worden. Gewerbetreibende 
durften bisher nach einem vom Kalenderjahr ab- 
weichenden Wirtschaftsjahr dann abschließen, wenn 
ihre Firma im Handelsregister eingetragen war und 
sie Bücher nach den Vorschriften des Handelsge- 
setzbuches führten. In der Praxis entstanden hier- 
aus bisweilen Schwierigkeiten, wenn die Bücher 
vorübergehend nicht ordnungsgemäß geführt wur- 
den. In Zukunft soll daher ein abweichendes Wirt- 
schaftsjahr schon dann zulässig sein, wenn die Fir- 


ma des Gewerbetreibenden im Handelsregister ein- 
getragen ist, ohne daß es auf eine ordnungsmäßige 
Führung der Bücher ankommt. Selbstverständlich 
müssen auch in Zukunft regelmäßig Abschlüsse auf 
den vom Kalenderjahr abweichenden Zeitpunkt ge- 
macht werden. 

Außerdem ist jetzt die Möglichkeit geschaffen, 
buchführenden Land- und Forstwirten, die gleich- 
zeitig einen nicht im Handelsregister eingetragenen 
Gewerbebetrieb unterhalten, für diesen Gewerbe- 
betrieb ein Wirtschaftsjahr zuzubilligen, das mit 
dem landwirtschaftlichen Wirtschaftsjahr überein- 
stimmt. Damit will man vermeiden, daß vom glei- 
chen Unternehmer die Buchabschlüsse für die 
Landwirtschaft und den Gewerbebetrieb auf zwei 
verschiedene Zeitpunkte vorgenommen werden 
müssen. 

d) Scheingewinne 

Die Besteuerung der Scheingewinne ist seit je- 
her ein schwer lösbares steuerrechtliches Problem 
gewesen. Infolge der durch die Korea-Krise aus- 
gelösten Preissteigerungen hat der Gewerbetrei- 
bende bei der Veräußerung seiner Waren, die er 
billiger eingekauft hatte, Gewinne erzielt, deren 
Besteuerung es ihm unmöglich machten, mengen- 
mäßig die gleichen Warenmengen zu höheren Prei- 
sen wieder einzukaufen, so daß das Warenlager un- 
vermeidbar zusammenschrumpfen mußte. Wie man 
diesen unerwünschten steuerlichen Wirkungen im 
Steuerrecht entgegentreten könnte, ist Gegenstand 
langer und eingehender Beratungen im Ausschuß 
gewesen. Der Ausschuß für Finanz- und Steuer- 
fragen hat beschlossen, entsprechend der Regie- 
rungsvorlage, aber unter Abänderung im einzelnen, 
der Regierung die Ermächtigung zu geben, eine 
Rechts Verordnung zu erlassen, nach der künftig in 
Fällen von erheblichen Preissteigerungen eine den 
steuerlichen Gewinn mindernde Rücklage in Höhe 
eines Vomhundertsatzes des Wertes des Vorrats- 
vermögens gebildet werden kann. Dieser Vomhun- 
dertsatz ist seiner Höhe nach unbeschränkt und 
soll sich nach dem Umfang der Preissteigerungen“ 
richten. Die Steuerpflichtigen sollen einen ange- 
messenen Teil der Preissteigerungen aber stets sel- 
ber tragen. Zwischen den Mitgliedern des Ausschus- 
ses und den Vertretern des Bundesfinanzministe- 
riums bestand bei den Beratungen im Ausschuß eine 
Übereinstimmung dahin, daß der vom Steuerpflich- 
tigen selbst zu tragende Teil der Preissteigerungen 
in der Regel nicht höher sein sollte als 10 v. H. des 
in Frage kommenden VorratsvermögeniS; nur bei 
ganz besonders großen Preissteigerungen soll die- 
ser Vo(mhundertsatz bis auf 20 v. H. erhöht werden 
können. Die Wirtschaftsgüter des Umlaufvermö- 
gens, für die eine solche Rücklage gebildet werden 
kann, werden in der voraussichtlich jährlich neu 
zu erlassenden Rechtsverordnung jeweils. bestimmt. 
Die Rücklage soll spätestens innerhalb von vier 
Wirtschaftsjahren wieder aufgelöst werden. Bei 
wesentlichen Preissenkungen soll auch eine frühere 
Auflösung möglich sein. Der Ausschuß hat das ur- 
sprüngliche Verfahren zur technischen Lösung die- 
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ser Frage im Wege der Absetzungen auf der Aktiv- 
seite der Bilanz abgelehnt und der Regelung der 
Bildung einer steuerfreien Rücklage auf der Passiv- 
seite der Bilanz den Vorzug gegeben. Auch die Be- 
wertungsmethoden des sogenannten Lifo-Verfah- 
rens (last in — first out) und die Bewertung nach den 
Grundsätzen des eisernen Bestandes wurden vom 
Ausschuß eingehend geprüft, jedoch abgelehnt. Die 
entsprechende Ermächtigung zum Erlaß einer sol- 
chen Rech tsver Ordnung ist im § 51 EStG Ziff. 2 b 
in der Fassung der Regierungsvorlage enthalten. 

e) Rückstellungen für Pensionsanwartschaften 

Die steuerrechtliche Regelung der Rückstellun- 
gen für Pensionsanwartschaften war bisher im Ein- 
kommensteuerrecht noch nicht ausdrücklich gere- 
gelt worden. Die Rückstellungen wurden nach den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung und 
Bilanzierung gebildet. Nach der Praxis und ständi- 
gen Rechtsprechung der obersten Finanzgerichte 
waren Rückstellungen für Pensionsanwartschaften 
vom Zeitpunkt der Zusage ab bis zum voraussicht- 
lichen Eintritt des Pensionsfalles nach versiche- 
rungsmathematischen Grundsätzen gleichmäßig 
aufzuteilen. Durch ein Urteil des Bundesfinanzhofs 
vom 10. Februar 1953 wurde jedoch der Rechtssatz 
aufgestellt, es sei zu prüfen, ob die Pensionszulage 
teilweise zusätzliches Entgelt für die abgelaufene 
Dienstzeit darstelle. Soweit das der Fall sei, könne 
die Pensionslast im Jahr der Zusage in voller Höhe 
passiviert werden. Hieraus entstand eine Unsicher- 
heit in der steuerrechtlichen Behandlung derartiger 
Rückstellungen, 

Zur Beseitigung dieser Unsicherheit, die insbe- 
sondere aus sozialen Gründen sehr unerwünscht 
war, sieht die Regierungsvorlage die Einfügung 
eines besonderen § 6 a EStG vor, der auf dem Wege 
der Gesetzgebung eine Regelung über die Bildung 
von Rückstellungen für Pensionsanwartschaften 
schafft. Danach sind Rückstellungen für Pensions- 
anwartschaften entsprechend der älteren Recht- 
sprechung zu bilden. Als Rechnungszinsfuß ist da- 
bei ein Zinsfuß von mindestens 3,5 v. H.' festgelegt 
worden. 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
sich dem Vorschlag der Regierungsvorlage ange- 
schlossen, jedoch mit der Maßgabe, daß in dem 
Wirtschaftsjahr, in dem der Versorgungsfall eintritt 
oder idie aus der Pensionszusage berechtigte Person 
ihre Tätigkeit für den Steuerpflichtigen unter Bei- 
behaltung des Versorgungsanspruchs beendet, die 
Rückstellung den Gewinn bis zu dem Betrag min- 
dern darf, der sich als Unterschied zwischen dem 
versicherungsmathematischen Barwert der künfti- 
gen Pensionsleistungen und einer nach den allge- 
mein geltenden Grundsätzen für den Bilanzstich- 
tag des vorangegangenen Wirtschaftsjahres berech- 
neten Rückstellung ergibt. 

f) Einlagen 

Nach den bisherigen Bewertungsvorschriften im 
§ 6 Abs. 1 Ziffer 5 EStG sind Einlagen mit dem 
Teilwert für den Zeitpunkt der Zuführung, höch- 


stens jedoch mit den tatsächlichen Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten, anzusetzen. Die Vorschrift 
über die Anschaffungs- oder Herstellungskosten als 
Höchstwert hat zur Folge, daß bei der Einlage von 
Wirtschaftsgütern, die vorher zum Privatvermögen 
des Steuerpflichtigen gehört haben, eine Werter- 
höhung während der Dauer des Privatbesitzes bei 
einer späteren Veräußerung zu einem Betriebs- 
gewinn führt. Das erschien unbefriedigend. Deshalb 
sieht die Regierungsvorlage als Bewertungsmaß- 
stab grundsätzlich den Teilwert vor. Eine Aus- 
nahme in der Bewertung zu den Anschaffungs- 
oder Herstellungskoisten ist nur zugelassen, wenn 
das angeführte Wirtschaftsgut innerhalb der letzten 
3 Jahre vor dem Zeitpunkt der Zuführung ange- 
schafft oder hergestellt worden ist. Der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen hat sich der Regie- 
rungsvorlage in seiner Entscheidung angeschlossen. 

g) Nach Versteuerung 

Nach den Vorschriften der §§ 10 a und 32 a EStG 
1950 unterliegen Mehr entnahmen einer Nachver- 
steuerungspflicht. Diese ist an sich auf unbestimmte 
Zeit vorzunehmen. Durch die Kleine Steuerreform 
hatte man für die Steuerpflichtigen bereits die 
Möglichkeit geschaffen, die zeitlich unbegrenzte 
Nachversteuerung im Veranlagungszeitraum 1953 
durch Zahlung eines Pauschbetrages von 10 v. H. 
des noch nicht nachversteuerten Betrages abzu- 
lösen. Von dieser Möglichkeit ist vielfach Gebrauch 
gemacht worden. Die Regierungsvorlage sieht da- 
her vor, die Frage der Nachversteuerungspflicht 
nach den Vorschriften des Einkommensteuerge- 
setzes 1950 nunmehr endgültig abzuschließen. In 
Art. 2 Abs. 12 der Regierungsvorlage ist daher der 
Ablösungszwang mit 10 v. H. des am Ende des 
Veranlagungszeitraums 1954 noch vorhandenen, be- 
sonders festgestellten Betrags vorzunehmen. Die 
Ablösung soll bei der Veranlagung des Veranla- 
gungszeitraums 1955 vorgenommen werden. Die 
Regierungsvertreter haben im Ausschuß zugesagt, 
in den Richtlinien vorzusehen, daß Steuerpflichtige 
mit Rücksicht auf ihre Liquidität beantragen kön- 
nen, die Nach Versteuerung auf einen längeren 
Zeitraum zu verteilen. Der Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen hat sich der Regierungs- 
vorlage angeschlossen. 

li) Steuerabzug von Aufsichtsratvergütungen 

Nach § 45 a EStG hat das Unternehmen die Auf- 
sichtsratsteuer mit 50 V. H. der Aufsichtsratvergü- 
tung für das Aufsichtsratmitglied einzubehalten. 
Die Regierungsvorlage hatte hierzu keine Ände- 
rungsvorschriften enthalten. Der Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen hat mit Mehrheit be- 
schlossen, die Aufsichtsratsteuer entsprechend der 
Tarifsenkung von 50 auf 40 v. H. der Vergütung 
herabzusetzen. 

9. Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
a) Änderung des landwirtschaftlichen Freibetrages 

Für bestimmte Land- und Forstwirte ist im § 13 
Abs. 4 EStG ein Freibetrag von 2 000, — DM vorge- 
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sehen, wenn das Einkommen im Veranlagungszeit- 
raum 6 000, — DM nicht übersteigt. Das Recht, die- 
sen Freibetrag in Anspruch zu nehmen, ist nach der 
Regierungsvorlage auf Steuerpflichtige einge- 
schränkt worden, die auf Grund des Bundesvertrie- 
benengesetzes vom 19. Mai 1953 (BGBl. I S. 201) 
zur Inanspruchnahme von Rechten und Vergün- 
stigungen berechtigt sind und sich nach dem 8. Mai 
1945 im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder in 
Berlin (West) als Landwirte niedergelassen haben. 
Dieser Freibetrag wird für fünf auf das Jahr der 
Niederlassung folgende Veranlagungszeiträume ge- 
währt. Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen 
hat sich dem Vorschlag der Regierung angeschlos- 
sen, 

b) Außerordentliche Holznutzungen 

Die Besteuerung der Einkünfte aus Forstwirt- 
schaft war fbisher zum Teil zweifelhaft und strittig. 
Die Regierungsvorlage hat zur Klarstellung ver- 
schiedener Zweifelsfragen einen neuen § 34 a EStG 
eingefügt. An Stelle des Begriffes der „Waldnut- 
zung“ ist der Begriff „Holznutzung“ getreten. Eine 
außerordentliche Holznutzung soll in Zukunft nur 
anerkannt werden, wenn sie außerhalb des festge- 
setzten Nutzungssatzes anfällt und wenn es sich 
dabei nicht um eine nachgeholte ordentliche Nut- 
zung handelt. Die Einkünfte aus außerordentlichen 
Holznutzungen sollen mit den niedrigeren Steuer- 
sätzen des § 34 Abs. 1 EStG, d. h. mit Steuersätzen 
zwischen 10 bis 30 v. H., zur Einkommensteuer her- 
angezogen werden. 

Der Begriff der Holznutzungen infolge höherer 
Gewalt, sogenannte Kalamitätsnutzungen, ist in 
Ziffer 2 des Abs. 1 des neuen § 34 a EStG genauer 
gefaßt. Für derartige Holznutzungen sind beacht- 
liche Vergünstigungen vorgesehen. Bei der Ermitt- 
lung der Einkünfte aus den einzelnen Holznutzungs- 
arten sind die persönlichen und sachlichen Verwal- 
tungskosten, Grundsteuer und Zwangsbeiträge, so- 
weit sie zu den festen Betriebsausgaben gehören, 
bei den Einnahmen aus ordentlichen Holznutzun- 
gen und Holznutzungen infolge höherer Gewalt, 
die innerhalb des Nutzungssatzes anfallen, zu be- 
rücksichtigen. Die anderen Betriebsausgaben sind 
entsprechend der Höhe der Einnahmen aus allen 
Holznutzungsarten auf diese zu verteilen. Die Vor- 
lage der Regierung wurde vom Ausschuß' für 
Finanz- und Steuerfragen mit einigen klarstellen- 
den Abänderungen nach sorgfältiger Prüfung durch 
den hierfür eingesetzten Unterausschuß angenom- 
men. 

10. Einkünfte ans nichtselbständiger Arbeit 
a) Veranlagungsgrenze für Lohnsteuerpflichtige 

Lohnsteuerpflichtige, die in mehreren Arbeitsver- 
hältnissen stehen, wurden bisher veranlagt, wenn 
das Einkommen aus diesen Arbeitsverhältnissen 
3 600, — DM überstieg. Dieser Betrag ist durch die 
Regierungsvorlage auf 4 800, — DM in § 46 Abs. 1 
Ziff. 3 EStG erhöht worden. Die Heraufsetzung ist 


durch die Neugestaltung des Tarifs und der damit 
gemilderten Progression begründet. Der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen hat sich der Regie- 
rungsvorlage angeschlossen. 

In Ziffer 6 des Abs. 1 des § 46 EStG ist das Recht 
der Lohnsteuerpflichtigen auf Veranlagung einge- 
engt worden. Bisher konnte jeder Lohnsteuer- 
pflichtige bei Vorliegen eines berechtigten Interes- 
ses die Veranlagung beantragen. Nach der Recht- 
sprechung wurde ein berechtigtes Interesse an der 
Veranlagung anerkannt, wenn einem Arbeitnehmer, 
der die ihm im Lohnsteuerverfahren und im Lohn- 
steuerjahresausgleichsverfahren zustehenden Mög- 
lichkeiten rechtzeitig geltend gemacht hat, eine 
höhere Steuer einbehalten wurde, als sich bei einer 
Veranlagung ergeben würde. Aus Gründen der 
Verwaltungsvereinfachung wird in der Regierungs- 
vorlage eine Einschränkung vorgeschlagen. Es kann 
jetzt nur noch eine Veranlagung beantragt werden 
in Fällen, in denen die Einkünfte aus nichtselb- 
ständiger Arbeit beider Ehegatten 9 000,— DM nicht 
übersteigen, außerdem, wenn eine Anwendung der 
Vorschriften des § 34 EStG über die Begünstigung 
außerordentlicher Einkünfte erstrebt und wenn zur 
Berücksichtigung von Verlusten aus einer anderen 
Einkunftsart als derjenigen aus nichtselbständiger 
Arbeit eine Veranlagung sich als notwendig erweist. 
Diese Einschränkungen schienen auch dem Aus- 
schuß gerechtfertigt, 

b) Zuschläge für Mehrarbeit und für Sonntags-, 

Feiertags- und Nachtarbeit 

Nach dem bisherigen § 34 a sind die gesetzlichen 
oder tariflichen Zuschläge für Mehrarbeit und für 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit steuerfrei, 
wenn der Arbeitslohn insgesamt 7 200, — DM im Ka- 
lenderjahr nicht übersteigt. Die Regierungsvorlage 
sieht eine Streichung dieses Paragraphen vor, weil 
die arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkte, die sei- 
nerzeit für die Einfügung dieses Paragraphen maß- 
gebend waren, inzwischen weggefallen sind. Der 
Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat sich 
der Regierungsvorlage, d. h. der Streichung dieser 
steuerlichen Vergünstigung, angeschlossen. 

c) Zusätzlicher Freibetrag für Arbeitnehmer und 
Angehörige der freien Berufe 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
bei seinen Beratungen wiederholt die Frage eines 
zusätzlichen Freibetrages für Arbeitnehmer und 
Angehörige der freien Berufe geprüft. Im Interesse 
einer stärkeren allgemeinen Tarifsenkung glaubte 
der Ausschuß jedoch, derartigen Wünschen auf Ein- 
führung eines solchen Freibetrages nicht entspre- 
chen zu können. 


11. Außergfewöhnliche Belastungen 
a) Allgemeine Regelung 

Die Anerkennung des Vorllegens einer außerge- 
wöhnlichen Belastung war nach dem bisherigen 
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Recht auf das Überschreiten der Eigenbelastungs- 
grenze und den Mangel der steuerlichen Leistungs- 
fähigkeit abgestellt, sofern es sich um zwangsläu- 
fige Aufwendungen handelte. An dem Grundsatz, 
daß eine außergewöhnliche Belastung bei der Be- 
messung der Einkommensteuer berücksichtigt wird, 
wenn es sich um zwangsläufige Aufwendungen 
handelt und die zumutbare Eigenbelastung durch 
die Aufwendungen überstiegen wird, ist durch die 
Neuregelung des § 33 EStG in der Regierungsvor- 
lage nichts geändert worden, wohl aber will man 
in Zukunft die Zubilligung der steuerlichen Be- 
günstigungen für außergewöhnliche Belastung nicht 
mehr auf die steuerliche Leistungsfähigkeit abstel- 
len. Auch Steuerpflichtige mit größerem Einkom- 
men oder Vermögen werden in Zukunft dieser steu- 
erlichen Vergünstigung teilhaftig, wenn die sonsti- 
gen Voraussetzungen gegeben sind. Der Ausschuß 
hat sich der Vorlage angeschlossen. 

b) Freibeträge für Vertriebene und Flüchtlinge 

Der bisherige § 33 a EStG sah für Vertriebene, 
Heimatvertriebene, Sowjetzonen-Flüchtlinge und 
diesen gleichgestellte Personen sowie bei politisch 
Verfolgten, Personen, die nach dem 30. September 
1948 aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrt sind 
(Spätheimkehrer) und bei Personen, die den Haus- 
rat und die Kleidung infolge Kriegseinwirkung ver- 
loren haben (Totalschaden) und dafür höchstens 
eine Entschädigung von 50 v. H. dieses Kriegs- 
schadens erhalten haben, besondere gestaffelte 
Freibeträge vor. Nach der Regierungsvorlage ist 
diese Vorschrift gestrichen worden. Der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen hat jedoch in Art. 2 
Abs. 9 des Gesetzes bestimmt, daß diese Vorschrif- 
ten sowie die Vorschriften des § 41 Abs. 1 Ziffer 5 
des Einkommensteuergesetzes 1953 auch weiterhin 
mit der Maßgabe gelten sollen, daß sie bei einem 
Steuerpflichtigen jeweils nur für das Kalenderjahr, 
in dem bei ihm die Voraussetzungen für die Ge- 
währung eines Freibetrages nach diesen Vorschrif- 
ten eingetreten sind, und für die beiden folgenden 
Kalenderjahre anzuwenden sind. 

c) Außergewöhnliche Belastung in besonderen 
Fällen 

Der durch die Regierungsvorlage neu eingefügte 
§ 33 a EStG regelt die steuerliche Behandlung 
außergewöhnlicher Belastungen in besonderen Fäl- 
len. Durch diese Vorschriften sollen in der Praxis 
aufgetauchte besondere Schwierigkeiten beseitigt 
werden. Es handelt sich dabei um die Fälle, in 
denen einem Steuerpflichtigen für den Unterhalt 
und eine etwaige Berufsausbildung von Kindern, 
für die er Kinderermäßigung nicht erhält, oder von 
anderen Angehörigen Aufwendungen entstehen. 
Außerdem sind die Fälle geregelt worden, in denen 
durch die auswärtige Unterbringung von in der Be- 
rufsausbildung befindlichen, unterhaltenen Per- 
sonen Aufwendungen erwachsen, ferner die Fälle, 
in denen ein Steuerpflichtiger eine Hausgehilfin be- 
schäftigt. Die Regierungsvorlage sah unter anderem 
eine Hausgehilfinnenermäßigung auch dann vor. 


wenn zum Haushalt des erwerbstätigen Steuer- 
pflichtigen, der unverheiratet ist oder von seinem 
Ehegatten dauernd getrennt lebt, mindestens ein 
Kind gehört, das das 18, Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat. Der Ausschuß hat diesen Tatbestand 
nicht als begünstigungsfähig anerkannt und diese 
Bestimmung in der Regierungsvorlage gestrichen. 

Wegen der außerordentlichen Belastungen von 
körperbeschädigten Personen, denen auf Grund ge- 
setzlicher Vorschriften Beschädigtenversorgung zu- 
steht, sind nach den Vorschriften der Regierungs- 
vorlage durch Rechtsverordnung Pauschbeträge 
festzusetzen, die nach dem Grade der Minderung 
der Erwerbsfähigkeit zu staffeln sind. Der Aus- 
schuß hat diesem Vorschlag zugestimmt. 

d) Außerordentliche Einkünfte 

Die Steuersätze für außerordentliche Einkünfte 
gemäß § 34 EStG sind nach der Regierungsvorlage 
der allgemeinen Senkung des Einkommensteuer- 
tarifs angepaßt worden. Sie werden künftig zwi- 
schen 10 bis höchstens 30 v. H. (bisher 40 v, H.) 
liegen. Der Ausschuß hat der Regierungsvorlage in 
diesem Punkte zugestimmt. 

12. Verschiedenes 

a) Einkünfte aus Leistungen 

Nach § 22 Ziffer 3 EStG waren bisher Einkünfte 
aus Leistungen nur steuerpflichtig, wenn sie 
300, — DM oder mehr betragen haben. Dieser Be- 
trag ist aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung 
auf 500, — DM erhöht worden. Der Ausschuß hat 
der Regierungsvorlage in diesem Punkte zuge- 
stimmt. 

b) Spekulationsgewinne 

Nach § 23 Abs. 1 Ziffer 1 Buchstabe b EStG sind 
Spekulationsgewinne aus der Veräußerung von an- 
deren Wirtschaftsgütern als Grundstücken, insbe- 
sondere also von Wertpapieren, dann steuerpflich- 
tig, wenn zwischen Anschaffung und Veräußerung 
nidit mehr als ein Jahr liegt. Die Regierungsvor- 
lage sieht vor, daß dieser Zeitraum auf 3 Monate 
verkürzt wird. Der Ausschuß hat der Regierungs- 
vorlage zugestimmt. 

c) Veräußerungsgewinne 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
in den Entwurf der Regierungsvorlage einen neuen 
§ 17 a — Veräußerung von Bodenschätzen — einge- 
fügt. Danach gehört zu den Einkünften aus Gewerbe- 
betrieb auch der Gewinn aus der Veräußerung von 
Bodenschätzen, die nicht zu einem land- und forst- 
wirtschaftlichen oder einem gewerblichen Betriebs- 
vermögen gehören. Als Veräußerungsgewinn ist 
hiernach der Betrag anzusehen, um den der Ver- 
äußerungspreis nach Abzug der Veräußerungs- 
kosten die Anschaffungskosten übersteigt. Die 
Steuerpflicht soll nur eintreten, wenn der Veräuße- 
rungsgewinn 10 000, — DM übersteigt. Ein Verlust 
aus der Veräußerung von Bodenschätzen darf bei 
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der Ermittlung des Einkommens nicht ausgeglichen 
werden. 

Im § 18 Abs. 3 EStG hat der Entwurf der Regie- 
rungsvorlage eine Begünstigung der Veräußerungs- 
gewinne gebracht, die bei der Veräußerung des der 
selbständigen Arbeit dienenden Vermögens erzielt 
werden. Gewinne, die bei der Veräußerung eines 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebes, eines Ge- 
werbebetriebes o»der einer wesentlichen Beteiligung 
erzielt werden, sind nach den Vorschriften des Ein- 
kommensteuergesetzes nicht steuerpflichtig, wenn 
sie den Betrag von 10 000, — DM nicht übersteigen. 
Eine entsprechende Vorschrift fehlte bisher für die 
Gewinne bei der Veräußerung des Vermögens von 
Angehörigen der freien Berufe. Zur Gleichstellung 
dieser Personen mit den Land- und Forstwirten 
und den Gewerbetreibenden ist jetzt bestimmt, daß 
auch bei der Veräußerung des Vermögens Angehö- 
riger der freien Berufe eine Steuerpflicht nur ein- 
tritt, wenn der Veräußerungsgewinn den Betrag 
von 10 000, — DM übersteigt. Der Ausschuß ist die- 
sem Vorschlag der Regierungsvorlage beigetreten. 

d) Unverheiratete und verwitwete Arbeitnehmer 
im Steuertarif 

Nach § 39 Abs. 2 Buchstabe b und Abs. 3 Ziffer 2 
fallen unverheiratete Arbeitnehmer, die das 60. Le- 
bensjahr, oder wenn sie verwitwet sind, das 50. Le- 
bensjahr vollendet haben, nicht in die Steuer- 
klasse I, sondern, soweit sie nicht zur Steuer- 
klasse III gehören, in die Steuerklasse II. Die un- 
terschiedliche Behandlung der unverheirateten 
Arbeitnehmer und der verwitweten Arbeitnehmer 
ist nicht gerechtfertigt. Die Regierungsvorlage 
empfiehlt daher eine Gleichstellung beider Perso- 
nenkategorien und schlägt vor, die Altersbegren- 
zung mit dem’ 60. bzw. 50. Lebensjahr in beiden 
Fällen durch das 55. Lebensjahr zu ersetzen. Da- 
durch werden beide Gruppen von Steuerpflichtigen 
gleichgestellt. Verwitwete Personen, die noch nicht 
55 Jahre alt sind und nach den bisherigen Vor- 
schriften sdion in der Steuerklasse II eingestuft 
wurden, sollen in dieser Steuerklasse bleiben. Mit 
dieser Maßgabe, die im Art. 2 Abs. 8 auf Veran- 
lassung des Ausschusses eingefügt worden ist, hat 
der Ausschuß der Regierungsvorlage zugestimmt. 

e) Steuerbegünstigung des nicht entnommenen 
Gewinnes 

Im § 10a EStG wird der nicht entnommene Ge- 
winn für Vertriebene, Flüchtlinge und politisch 
Verfolgte steuerbegünstigt. Diese Vorschriften sind 
zeitlich bis zum Jahre 1956 begrenzt. Die Regie- 
rungsvorlage sah vor, diese Vorschriften schon 
vorzeitig im Jahre 1955 auslaufen zu lassen. Der 
Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat be- 
schlossen, der Regierungsvorlage in diesem Punkte 
nicht zu folgen, sondern den § 10a EStG in der 
jetzt geltenden Fassung bestehen zu lassen, d. h. 
die Steuerbegünstigung des nicht entnommenen 
Gewinnes bei den genannten Personengruppen bis 
zum Jahre 1956 aufrechtzuerhalten. 


f) Sondervorschriften für beschränkt Steuer- 
pflichtige und Sonstiges 

Im § 50 EStG sind die Sondervorschriften für 
beschränkt Steuerpflichtige enthalten. Im letzten 
Satz des Abs. 1 dieses Paragraphen war bisher 
vorgeschrieben, daß die Vorschriften des § 10 b, der 
die Abzugsfähigkeit von Spendenfürsteuer- 
begünstigte Zwecke regelt, für beschränkt 
Steuerpflichtige nicht anzuwenden sind. Der Aus- 
schuß für Finanz- und Steuerfragen hat an dieser 
Stelle die Bezugnahme auf § 10 b gestrichen. Ob- 
wohl beschränkt Steuerpflichtige die üblichen 
Sonderausgaben grundsätzlich nicht geltend ma- 
chen können, weil diese ihrer Natur nach nur für 
Inländer in Betracht kommen, bedeutet dieser Be- 
schluß des Ausschusses, daß auch beschränkt 
Steuerpflichtigen die Möglichkeit des Spenden- 
abzugs für die Zukunft gewährt werden kann. 

Die Haushaltsbesteuerung mit Bezug 
auf die Ehegatten ist jetzt im § 43 der Einkommen- 
steuerdurchführimgsverordnung 1953 geregelt. Da- 
nach scheiden Einkünfte aus nichtselbständiger Ar- 
beit der Ehefrau in einem dem Ehemann fremden 
Betrieb bei der Zusammenveranlagung aus. Ge- 
mäß Art. 3 der Regierungsvorlage soll diese Vor- 
schrift mit Rücksicht auf die in der Regierungs- 
vorlage vorgesehene Haushaltsbesteuerung gestri- 
chen werden. Der Ausschuß ist der Regierungsvor- 
lage beigetreten. 

III. KÖRPERSCHAFTSTEUER 

1. Körperschaftsteuertarif 

Bei der Körperschaftsteuer war vornehmlich 
ihre Höhe dem gesenkten Einkommensteuertarif 
anzupassen. Die Regierungsvorlage hatte daher 
vorgesehen, die allgemeine Körperschaftsteuer von 
60 v. H. auf 45 v. H, zu senken und für die be- 
r ü c k s i c h t i g u n g s f ä h i g e n Ausschüt- 
tungen auf 30 v. H., wie bisher, zu belassen. Die- 
ser sogenannte gespaltene Körperschaftsteuersatz 
wurde vom Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen 
nicht gebilligt. Der Ausschuß hat die Begünstigung 
für ausgeschüttete Gewinne abgelehnt und den 
Körperschaftsteuersatz einheitlich auf 45 v. H. fest- 
gesetzt. Zu diesem Beschluß war der Ausschuß da- 
durch gekommen, daß für die zusätzliche Senkung 
des Einkommensteuertarifes Mittel freigemacht 
werden sollten. Die Regierung schätzt das Mehr- 
aufkommen bei Wegfall des gespaltenen Körper- 
schaftsteuersatzes und bei einem einheitlichen Kör- 
perschaftsteuersatz von 45 v. H. auf rund 120 Millio- 
nen DM. Der Körperschaftsteuersatz für Kredit- 
anstalten des öffentlichen Rechts, Bausparkassen, 
Hypothekenbanken und Schiffspfandbriefbanken 
ist auf 22,5 v. H. in der Regierungsvorlage festge- 
setzt. Der Ausschuß schloß sich dieser Vorlage an. 

2. Mindestbesteuerung 

In § 17 KStG ist die Mindestbesteuerung der 
Körperschaften geregelt. Die Regierungsvorlage 
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hatte keine Änderung dieser Vorschriften ins Auge 
gefaßt. Der Ausschuß für Finanz- und Steuer- 
fragen hat jedoch die Auffassung vertreten, daß 
die Mindestbesteuerung zwecklos ist und einen er- 
heblichen Arbeitsaufwand mit sich bringt. Der 
Ausschuß hat daher beschlossen, § 17 KStG zu 
streichen. 

3. Verschiedenes 

a) Persönliche Befreiung von der Körperschaft- 
steuer 

Die Vorschriften über die persönlichen Befrei- 
ungen von der Körperschaftsteuer in § 4 KStG 
sind nach der Regierungsvorlage den heutigen Ver- 
hältnissen angepaßt worden. Auf Beschluß des Aus- 
schusses für Finanz- und Steuerfragen ist neben 
den öffentlichen Bank- und Kreditanstalten jetzt 
auch die Deutsche Genossenschaftskasse von der 
Körperschaftsteuer befreit. 

b) Versicherungsunternehmen 

Die Regierungsvorlage schlägt vor, bei Ermitt- 
lung des Einkommens von Versicherungsunterneh- 
men wirtschaftliche Besonderheiten derartiger Un- 
ternehmen steuerlich zu berücksichtigen. Der Aus- 
schuß für Finanz- und Steuerfragen hat sich die- 
sem Wunsche angeschlossen, jedoch die gesetzliche 
Fassung dieser Vorschriften abweichend von der 
Regierungsvorlage festgestellt. 

c) Kapitalverwaltungsgesellschaften 

Nach § 10 KStG können für Ka'bitalverwaltungs- 
gesellschaften durch Rechtsverordnung besondere 
Vorschriften erlassen werden. In Abs. 2 dieses 
Paragraphen wird eine Begriffsbestimmung für 
Kapitalverwaltungsgesellschaften gegeben. Im Ge- 
gensatz zur Regierungsvorlage hat der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen diesen Paragraphen 
gestrichen. Eine entsprechende Streichung wurde 
in dem Ermächtigungsparagraphen 23 a Abs. 1 
Ziff. 1 c dadurch vorgenommen, daß an dieser 
Stelle die Worte „und bei Kapitalverwaltungsge- 
sellschaften“ ebenfalls gestrichen wurden. 

d) Förderung staatspolitischer Zwecke 

Ausgaben zur Förderung mildtätiger, kirchlicher, 
religiöser und wissenschaftlicher Zwecke sind ge- 
mäß § 11 Ziff. 5 KStG bei Ermittlung des Einkom- 
mens abzuziehen. Der Ausschuß hat beschlossen, in 
Angleichung an den entsprechenden Beschluß zur 
Einkommensteuer auch Ausgaben von Körperschaf- 
ten für staatspolitische Zwecke zu begünstigen. 
Ausgaben dieser Art sind bis zur Höhe von ins- 
gesamt 5 V. H. des Einkommens abzugsfähig. Für 
wissenschaftliche Zwecke erhöht sich der Vomhun- 
dertsatz von 5 V. H. um weitere 5 v. H. Der Aus- 
schuß hat beschlossen, diese Verdoppelung des Be- 
günstigungsgesetzes für Ausgaben zur Förderung 
staatspolitischer Zwecke nicht zuzulassen. 


e) Genossenschaften 

Der Ausschuß hat der Regierungsvorlage zu § 23 
mit der Maßgabe zugestimmt, daß in Ziffer 2 die 
Worte „ob und“ gestrichen werden; außerdem 
wurde der zweite Satz dieser Ziffer mit Rücksicht 
auf die inzwischen verkündete Änderung des Ra- 
battgesetzes (vom 21. Juli 1954) gestrichen. 

f) Kleine Versiciierungs vereine 

§ 23 a KStG enthält die Vorschriften über die 
Ermächtigungen. Der Ausschuß für Finanz- und 
Steuerfragen hat der Regierungsvorlage mit der 
Maßgabe zugestimmt, daß die Bundesregierung 
auch ermächtigt wird, mit Zustimmung des Bun- 
desrates Vorschriften durch Rechtsverordnung zu 
erlassen, durch die bestimmte kleinere Versiche- 
rungsvereine auf Gegenseitigkeit im Sinne des § 53 
des Gesetzes über die Beaufsichtigung der privaten 
Versicherungsunternehmungen und Bausparkassen, 
bei denen entweder die Beitragseinnahmen eine 
bestimmte Höhe nicht übersteigen oder der Betrieb 
nach dem Geschäftspl^ und nach Art und Höhe 
der Leistungen eine soziale Einrichtung im Sinne 
des § 4 Abs. 1 Ziff. 7 Buchstabe b darstellt, von der 
Körperschaftsteuer befreit werden. 


IV. WOHNUNGSBAUPRÄMIENGESETZ 

Der Ausschuß für Finanz- und Steuerfragen hat 
die Regierungsvorlage zur Änderung des Woh- 
nungsbauprämiengesetzes im wesentlichen unver- 
ändert angenommen. Der Entwurf hält daran fest, 
daß im Rahmen des Wohnungsbauprämiengesetzes 
das Wohnungsbausparen in größerem Umfange be- 
günstigt werden soll als durch Sonderausgaben bei 
der Einkommensteuer. Es sollen deshalb nicht nur 
Zahlungen an Bausparkassen, sondern auch Auf- 
wendungen auf Grund von Wohnungsbausparver- 
trägen und von Kapitalansammlungsverträgen mit 
Wohnungs- und Siedlungsunternehmen und Orga- 
nen der staatlichen Wohnungspolitik weiterhin prä- 
mienbegünstigt bleiben, soweit sie auf die Bildung 
von Eigentum im Wohnungsbau gerichtet sind. Da- 
durch soll der Eigentumsgedanke beim Wohnungs- 
bau gerade auch bei den kleineren Steuerpflichtigen 
gefördert werden. 

Der Entwurf zur Änderung des Wohnungsbau- 
prämiengesetzes enthält im übrigen eine Reihe von 
Bestimmungen, die in der Hauptsache redaktionel- 
ler Natur sind oder eine Angleichung an die Be- 
stimmungen der Kleinen Steuerreform herbeifüh- 
ren sollen. Die Mißbrauchsbestimmungen des § 10 
EStG in der Fassung der Kleinen Steuerreform 
sind jetzt für bestimmte Sondertatbestände neu 
eingeführt worden, um bei den Wohnungsbauprä- 
mien Mißbräuche zu verhindern, die bei den Son- 
dertatbeständen leicht eintreten könnten. 

Es handelt sich dabei insbesondere um das Ver- 
bot des Kreditzusammenhangs, Im Ausschuß wurde 
insbesondere auch klargestellt, daß durch die Be- 
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zügnahme im § 5 Abs. 1 des Wohnungsbauprämien- 
gesetzes auf die im § 2 Abs. 2 festgelegten Voraus- 
setzungen eine Gleichstellung mit den Vorschriften 
des § 10 EStG erreicht wird. Die Voraussetzungen 
des § 2 Wohnungsbauprämiengesetz sind nicht 
enger als die des § 10 EStG. 


V. GEWERBESTEUER 

Verschiedene Änderungen auf dem Gebiete des 
Einkommen- und Körperschaftsteuerrechts durch 
den Entwurf eines Gesetzes zur Neuordnung von 
Steuern haben es notwendig gemacht, verschiedene 
Vorschriften des Gewerbesteuerrechts den geänder- 
ten Vorschriften des Einkommensteuergesetzes und 
des Körperschaftsteuergesetzes anzupassen. Die Re- 
gierungsvorlage strebt dies bezüglich ihrer Vor- 
schläge zur Änderung des Gewerbesteuergesetzes 
an. So waren insbesondere auch die Vorschriften 
des Einkommensteuerrechts über den Verlustabzug 
in das Gewerbesteuerrecht zu übernehmen. Eine 
Änderung des Gewerbesteuermeßbescheides von 
Amts wegen soll nach dem jetzt vom Ausschuß für 
Finanz- und Steuerfragen angenommenen Entwurf 
auch dann erfolgen, wenn durch die Änderung eines 
Feststellungsbescheides der Einheitswert des ge- 
werblichen Betriebs berührt und dadurch die Höhe 
des Gewerbekapitals beeinflußt wird. Der Ausschuß 
hat auch die Fragen geprüft, ob die Angehörigen 
der freien Berufe bei einer Vervielfältigung der 
Arbeitsleistung von der Gewerbesteuer in Zukunft 
freigestellt werden sollen. Gegen einen derartigen 
Beschluß sprach der Umstand, daß das von diesen 
Berufskreisen angestrebte Berufsrecht noch nicht 
kodifiziert ist, so daß eine gesetzliche Regelung auf 
dem Gebiete der Gewerbesteuer jetzt für verfrüht 
gehalten wurde. 


VI. ERBSCHAFTSTEUER 

1. Erbschaftsteuertarif 

Die wesentlichste Änderung des Erbschaftsteuer- 
gesetzes in der Regierungsvorlage betrifft den Erb- 
schaftsteuertarif. und damit im Zusammenhang die 
Erhöhung der Freibeträge. Nach der Regierungs- 
vorlage sollen die Freibeträge künftig wie folgt 
erhöht werden: 

In der Steuerklasse I von 20 000 DM auf 30 000 DM, 
in der Steuerklasse II von 10 000 DM auf 20 000 DM, 
in den Steuerklassen III und IV von 2 000 DM auf 
auf 3 000 DM und 

in der Steuerklasse V von 500 DM auf 1 000 DM. 

Insoweit hat der Ausschuß für Finanz- und 
Steuerfragen der Regierungsvorlage zugestimmt. 

Die Regierung hat außerdem eine Senkung der 
Vomhundertsätze des Tarifs vorgeschlagen. Der 
Ausschuß hat sich diesem Vorschlag nicht ange- 


schlossen. Der Beschluß des Ausschusses, der mit 
Mehrheit gefaßt wurde, sieht eine Herabsetzung 
der Vomhundertsätze in den einzelnen Steuerklas- 
sen auf die Sätze vor, die im Jahre 1934 in Kraft 
waren. Den hierdurch eintretenden Steuerausfall 
schätzt das Bundesfinanzministerium auf etwa 
30 Millionen DM. 

2. Verschiedenes 

In Abweichung von der Regierungsvorlage hat 
der Ausschuß beschlossen, daß Zuwendungen nicht 
nur innerhalb des Bundesgebietes oder an Deutsche 
außerhalb des Bundesgebietes befreit oder steuer- 
lich begünstigt werden sollen, sondern daß alle 
Zuwendungen, die ausschließlich kirchlichen, ge- 
meinnützigen oder mildtätigen Zwecken gewidmet 
sind, sofern die Verwendung zu dem bestimmten 
Zweck gesichert ist, die steuerliche Begünstigung 
erfahren sollen. Ein dementsprechender Beschluß 
wurde im Ausschuß angenorpmen. 

Ein im Ausschuß gestellter Antrag, beim Über- 
gang geschlossener landwirtschaftlicher Höfe einen 
besonderen Freibetrag zu gewähren, wurde ab- 
gelehnt. 


VII. REICHSABGABENORDNUNG 

§ 100 Abs. 2 AO ist nach der Regierungsvorlage 
neu gefaßt worden. Durch ihn wird bestimmt, daß 
das Finanzamt den Inhalt einer abgegebenen 
Steuererklärung einer vorläufigen Festsetzung zu 
Grunde legen kann. Durch diese Änderung soll 
erreicht werden, daß gleich nach der Abgabe der 
Steuererklärung eine vorläufige Veranlagung, die 
sonst in diesen Fällen nicht zulässig war, durch- 
geführt werden kann. Daran kann sowohl der 
Steuerpflichtige, als auch der Fiskus ein Interesse 
haben, weil üblicherweise zwischen dem Eingang 
einer Steuererklärung und der Veranlagung ein 
gewisser Zeitraum lag. Bisher konnte eine vorläu- 
fige Steuerfestsetzung nur vorgenommen werden, 
wenn ungewiß war, ob oder in wieweit die Vor- 
aussetzungen für die Entstehung einer Steuer- 
schuld eingetreten sind. Diese Voraussetzung be- 
steht nun nicht mehr. Diese Bestimmung soll erst- 
mals für die Veranlagung des Kalenderjahres 1955 
angewendet werden. Der Ausschuß für Finanz- und 
Steuerfragen hat der Regierungsvorlage zuge- 
stimmt. 


VIII. AUSFUHRFÖRDERUNG 

Als Ausfuhrförderungsmaßnahme im Rahmen 
der Ertragsteuern können die Steuerpflichtigen 
zur Zeit unter bestimmten Voraussetzungen eine 
steuerfreie Rücklage bilden und einen bestimmten 
Betrag vom Gewinn steuerfrei absetzen. Beide 
Vergünstigungen laufen gemäß den Vorschriften 


15 



im Gesetz über steuerliche Maßnahmen zur För- 
derung der Ausfuhr in der Fassung vom 18. Sep- 
tember 1953 (BGBl. I S. 1378) mit Ablauf des Jah- 
res 1955 aus. An eine Verlängerung war wegen der 
außenpolitischen Situation nicht gedacht. Um eine 
Deckung für die stärkere Senkung des Einkom- 
mensteuertarifs zu beschaffen, hat der Ausschuß 
für Finanz- und Steuerfragen beschlossen, die 
Möglichkeit zur Bildung von steuerfreien Rück- 
lagen schon mit Ausgang des Jahres 1954 abzu- 
schaffen, also das Auslaufen dieser Vergünstigung 
um ein Jahr vorzuverlegen. 

IX. SCHLUSSVORSCHRIFTEN UND 
INKRAFTTRETEN 

Nach den Schluß vor Schriften des Entwurfs eines 
Gesetzes zur Neuordnung von Steuern gilt dieses 
Gesetz nach den Vorschriften des Dritten Uber- 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 auch im Land 
Berlin, Das Gesetz soll nach der Regierungsvorlage 
am Tage nach seiner Verkündung in Kraft treten. 


Darüber hinaus sollten nach der Regierungsvor- 
lage die Tarifsenkungen bei der Einkommensteuer 
und Körpersdiaftsteuer bereits mit Wirkung vom 

1. Oktober 1954 in Kraft treten, die übrigen ge- 
setzlichen Vorschriften dagegen zum 1. Januar 
1955. Weil das Gesetz frühestens im Dezember 
1954 verkündet werden kann, hat der Ausschuß 
für Finanz- und St eubrf ragen beschlossen, auch die 
neuen Tarife erst am 1. Januar 1955 in Kraft treten 
zu lassen. Die dadurch für 1954 eingesparten Be- 
träge sind nach Ansicht des Ausschusses als wei- 
tere Kompensation für den Ausfall gedacht, der 
durch die stärkere Senkung des Einkommensteuer- 
tarifs entsteht. 


Bonn, den 10. November 1954 

Dr. Lindrath 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses: 

Der Bundestag wolle beschließen, 

1. dem Gesetzentwurf — Drucksache 481 — in der aus der nach- 
stehenden Zusammenstellung ersichtlichen Fassung zuzustimmen; 

2. a) den Antrag der Fraktion der DP betr. Aufhebung der 

Trinkgeldbesteuerung für Belegschaftsmitglieder in Friseur- 
betrieben — Drucksache 27 — , 

b) den von der Fraktion der DP eingebrachten Entwurf eines 
Gesetzes zur Änderung des Körperschaftsteuergesetzes 
— Drucksache 151 — , 

c) den Antrag der Fraktion der FDP betr. Inkrafttreten der 
Steueränderungsgesetze — Drucksache 280 — , 

d) den von der Bundesregierung eingebrachten Entwurf eines 
Gesetzes zur Änderung und Ergänzung steuerlicher Vorschrif- 
ten zur Förderung des Kapitalmarkts — Drucksache 565 — , 

durch die Beschlußfassung zur Nr. 1 für erledigt zu erklären; 

3. die zu dem Gesetzentwurf eingegangenen Petitionen für erledigt 
zu erklären. 

Bonn, den 4. November 1954 

Dr. Wellhausen Dr. Lindrath 

Vorsitzender Berichterstatter 
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Zusammenstellung 
des Entwurfs eines Gesetzes zur Neuordnung von Steuern 
- Drucksache 481 - 

mit den Beschlüssen des Ausschusses für Finanz- und Steuerfragen 

(19. Ausschuß) 


Entwurf 


Entwurf eines Gesetzes 
zur Neuordnung von Steuern 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen; 

Abschnitt I 
Einkommensteuer 
Artikel 1 

Das Einkommensteuergesetz in der Fassung 
vom 15. September 1953 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1355), 

des Gesetzes über die Entschädigung ehemali- 
ger deutscher Kriegsgefangener vom 30. Ja- 
nuar 1954 (Bundesgesetzbl. I S. 5) 
und 

des Gesetzes zur Änderung und Ergänzung 
steuerlicher Vorschriften zur Förderung des 

Kapitalmarkts vom (Bundes- 

gesetzbL IS ) 

wird wie folgt geändert und ergänzt: 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 


Entwurf eines Gesetzes 
zur Neuordnung von Steuern 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: 

Abschnitt I 
Einkommensteuer 
A r t i k e 1 1 

Das Einkommensteuergesetz in der Fassung 
vom 15. September 1953 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1355), 

des Gesetzes über die Entschädigung ehemali- 
ger deutscher Kriegsgefangener vom 30. Ja- 
nuar 1954 (Bundesgesetzbl. I S. 5) 
und 

des Gesetzes zur Änderung des Einkommen- 
steuergesetzes vom 24. April 1954 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 111) 

wird wie folgt geändert und ergänzt: 
vor 

1. Im § 1 erhält der Absatz 3 die folgende 
Fassung: 

„(3) Absatz 2 gilt entsprechend für na- 
türliche Personen, die weder einen Wohn- 
sitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
im Geltungsbereich des Grundgesetzes 
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1. § 2 wird wie folgt geändert: 


a) Absatz 5 erhält die folgende Fassung: 

„(5) Bei Land- und Forstwirten und 
bei Gewerbetreibenden ist der Gewinn 
nach dem Wirtschaftsjahr zu ermitteln. 
Wirtschaftsjahr ist: 

1. hei Land- und Forstwirten der Zeit- 
raum vom 1. Juli bis zum 30. Juni. 
Durch Rechtsverordnung kann für 
einzelne Gruppen von Land- und 
Forstwirten ein anderer Zeitraum 
bestimmt werden, wenn das aus 
wirtschaftlichen Gründen erforder- 
lich ist; 

2. bei Gewerbetreibenden, deren Firma 
im Handelsregister eingetragen ist, 
der Zeitraum, für den sie regelmäßig 
Abschlüsse machen. Die Umstellung 
des Wirtschaftsjahrs auf einen vom 
Kalenderjahr abweichenden Zeit- 
raum bedarf der Zustimmung des 
Finanzamts; 

3. bei anderen Gewerbetreibenden das 
Kalenderjahr. 

Der nach einem vom Kalenderjahr ab- 
weichenden Wirtschaftsjahr ermittelte 
Gewinn gilt als in dem Kalenderjahr 
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und in Berlin (West), aber einen Wohnsitz 
oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt in 
einem zum Inland gehörenden Gebiet 
haben, in dem Personen mit Wohnsitz 
oder gewöhnlichem Aufenthalt im Gel- 
tungsbereich des Grundgesetzes oder in 
Berlin (West) als beschränkt einkommen- 
steuerpflichtig behandelt werden.“ 

1. § 2 wird wie folgt geändert und ergänzt: 
vor 

a) Im Absatz 2 erhält der Satz 2 die fol- 
gende Fassung: 

„Bei der Ermittlung des Einkommens 
bleiben die in § 49 bezeichneten Ein- 
künfte, die in zum Inland gehörenden 
Gebieten außerhalb des Geltungs- 
bereichs des Grundgesetzes und von 
Berlin (West) bezogen worden sind, 
außer Ansatz, wenn in diesen Gebie- 
ten Personen, die ihren Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthalt im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes 
oder in Berlin (West) haben, als be- 
schränkt einkommensteuerpflichtig be- 
handelt werden.“ 

a) Absatz 5 erhält die folgende Fassung: 

„(5) Bei Land- und Forstwirten und 
bei Gewerbetreibenden ist der Gewinn 
nach dem Wirtschaftsjahr zu ermit- 
teln. Wirtschaftsjahr ist: 

1. u n V e r ä n de r t 


2, bei Gewerbetreibenden, deren Firma 
im Handelsregister eingetragen ist, 
der Zeitraum, für den sie regel- 
mäßig Abschlüsse machen; 


3. bei anderen Gewerbetreibenden das 
Kalenderjahr. Sind sie gleichzeitig 
buchführende Land- und Forst- 
wirte, so können sie mit Zustim- 
mung des Finanzamts den nach 
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bezogen, in dem das Wirtschaftsjahr 
endet“. 


b) Absatz 6 wird gestrichen, 

2. Die Überschrift vor §3 erhält die folgende 

Fassung: 

„2. Steuerfreie Einnahmen" 

3. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Die bisherige Ziffer 4 wird gestrichen. 
An ihre Stelle tritt die folgende Zif- 
fer 4: 

„4. bei Angehörigen des Bundesgrenz- 
schutzes, der Bereitschaftspolizei 
der Länder und der Vollzugspoli- 
zei der Länder und Gemeinden 
und bei Vollzugsbeamten der Kri- 
minalpolizei des Bundes, der Län- 
der und Gemeinden 

a) der Geldwert der ihnen aus 
Dienstbeständen überlassenen 
Dienstkleidung, 

b) Einkleidungsbeihilfen und Ab- 
nutzungsentschädigungen für 
die Dienstkleidung der zum 
Tragen oder Bereithalten von 
Dienstkleidung Verpflichteten 
und für dienstlich notwendige 
Kleidungsstücke der Kriminal- 
polizei, 

c) Verpflegungs- und Bel^östi- 
gungszuschüsse und der Geld- 
wert der im Einsatz unentgelt- 
lich abgegebenen Verpflegung, 

d) der Geldwert der freien ärzt- 
lichen Behandlung, der freien 
Krankenhauspflege, des freien 
Gebrauchs von Kur- und Heil- 
mitteln und der freien ärzt- 
lichen Behandlung erkrankter 
Ehefrauen und unterhaltsbe- 
rechtigter Kinder;** 

b) In Ziffer 6 werden die Worte „Bezüge 
im Rahmen der Soforthilfe nach dem 
Soforthilfegesetz und“ gestrichen. 

c) In Ziffer 15 werden im Satz 1 hinter 
den Worten „Weihnaditszuwendun- 
gen (Neujahrszuwendungen)“ die 
Worte „des Arbeitgebers an seine 
Arbeitnehmer“ eingerügt. 
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Ziffer 1 maßgebenden Zeitraum als 
Wirtschaftsjahr für den Gewerbe- 
betrieb bestimmen, wenn sie für 
den Gewerbebetrieb Bücher führen 
und für diesen Zeitraum regelmäßig 
Abschlüsse machen.“ 

b) entfällt 
2. u n V e r ä n d e r t 


3. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Die bisherige Ziffer 4 wird gestrichen. 

An ihre Stelle tritt die folgende 

Ziffer 4: 

„4. bei Angehörigen des Bundesgrenz- 
schutzes, der Bereitschaftspolizei 
der Länder und der Vollzugs- 
polizei der Länder und Gemeinden 
und bei Vollzugsbeamten der Kri- 
minalpolizei des Bundes, der Län- 
der und Gemeinden 
a) unverändert 


b) Einkleidungsbeihilfen und Ab- 
nutzungsentschädigungen für 
die Dienstkleidung der zum 
Tragen oder Bereithalten von 
Dienstkleidung Verpflichteten 
und für dienstlich notwendige 
Kleidungsstücke der Vollzugs- 
beamten der Kriminalpolizei, 

c) unverändert 


d) unverändert 


b) unverändert 


c) unverändert 
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4. Im § 4 erhält der Absatz 3 die folgende 
Fassung: 


„(3) Steuerpflichtige, die nicht auf 
Grund gesetzlicher Vorschriften verpflich- 
tet sind, Bücher zu führen und regelmäßig 
Abschlüsse zu machen, und die auch keine 
Bücher führen, können als Gewinn den 
Überschuß der Betriebseinnahmen über 
die Betriebsausgaben (Absatz 4) ansetzen. 
Die Vorschriften über die Absetzung für 
Abnutzung oder Substanzverringerung 
(§ 7) sind zu befolgen.“. 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 

3a.§3a wird wie folgt geändert und ergänzt: 

a) In Ziffer 3 wird der Satz 2 gestrichen. 

b) Der Wortlaut des § 3 a in der Fassung 
des Buchstaben a wird Absatz 1. 

c) Die folgenden Absätze 2 und 3 werden 
angefügt: 

„(2) Eine Anleihe gilt im Sinn des 
Absatzes 1 als ausgegeben, wenn min- 
destens ein Wertpapier der Anleihe 
veräußert worden ist. 

(3) Die Steuerfreiheit der Zinsen 
aus den im Absatz 1 bezeichneten 
Anleihen wird durch eine Änderung 
des Ausgabekurses der Anleihe nicht 
berührt, wenn der Bundesminister für 
Wirtschaft im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister der Finanzen die 
Änderung genehmigt hat.“ 

d) Der folgende Absatz 4 wird angefügt; 

»(4) Die Vorschriften des Absatzes 1 
Ziffern 1, 2 und 4 gelten für Zinsen 
aus Anleihen im Sinn des Absazes 1 
Ziffern 1, 2 und 4, die vor dem 
1. Januar 1955 ausgegeben worden 
sind.“ 

3 b. Im § 3 b werden die Worte „Steuerfrei 
sind Gewinnanteile und sonstige Bezüge“ 
durch die Worte „Steuerfrei sind die vor 
dem 1. Januar 1959 fällig gewordenen 
Gewinnanteile und sonstigen Bezüge“ 
ersetzt. 

4. § 4 wird wie folgt geändert: 

a) Im Absatz 1 erhält der Satz 4 die fol- 
gende Fassung: 

„Bei der Ermittlung des Gewinns sind 
die Vorschriften über die Betriebsaus- 
gaben (Absatz 4), über die Bewertung 
(§§ 6, 6 a) und über die Absetzung für 
Abnutzung oder Substanzverringe- 
rung (§ 7) zu befolgen.“ 

b) Absatz 3 erhält die folgende Fassung: 

„(3) Steuerpflichtige, die nicht auf 
Grund gesetzlicher Vorschriften ver- 
pflichtet sind, Bücher zu führen und 
regelmäßig Abschlüsse zu machen, und 
die auch keine Bücher führen und 
keine Abschlüsse machen, können als 
Gewinn den Überschuß der Betriebs- 
einnahmen über die Betriebsausgaben 
(Absatz 4) ansetzen. Die Vorschriften 
über die Absetzung für Abnutzung 
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5, § 5 erhält die folgende Fassung: 

45 

Gewinn bei Vollkauf leuten und bei 
bestimmten anderen Gewerbetreibenden 

Bei Gewerbetreibenden, die auf Grund 
gesetzlicher Vorschriften verpflichtet sind, 
Bücher zu führen und regelmäßig Ab- 
schlüsse zu machen, oder die ohne eine 
solche Verpflichtung Bücher führen und 
regelmäßig Abschlüsse machen, ist für den 
Schluß des Wirtschaftsjahrs das Betriebs- 
vermögen anzusetzen (§ 4 Abs, 1 Satz 1), 
das nach den handelsrechtlichen Grund- 
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung 
auszu weisen ist. Die Vorschriften über die 
Entnahmen und die Einlagen (§ 4 Abs. 1), 
über die Zulässigkeit der Bilanzänderung 
(§ 4 Abs. 2), über die Betriebsausgaben 
(§ 4 Abs. 4) und über die Bewertung (§ 6) 
sind zu befolgen.“. 


6. Im § 6 Abs. 1 erhält die Ziffer 5 die fol- 
gende Fassung: 

„5. Einlagen sind mit dem Teilwert für 
den Zeitpunkt der Zuführung anzu- 
setzen; sie sind jedoch höchstens mit 
den tatsächlichen Anschaf fungs- oder 
Herstellungskosten anzusetzen, wenn 
das zugeführte Wirtschaftsgut inner- 
halb der letzten 3 Jahre vor dem 
Zeitpunkt der Zuführung angeschafft 
oder hergestellt worden Ist.“ 

7. Hinter § 6 wird der folgende § 6a einge- 
fügt: 

6a 

P ensionsrückstellunge w 
Eine Rüchstellung für Pensionsanwart- 
schaften (Versorgungsansprüche von Per- 
sonen, bei denen der Versorgungsfall noch 
nicht eingetreten Ist) darf Im Wirtschafts- 
jahr den Gewinn nur bis zur Höhe des 
Betrags mindern, der auf das Wirtschafts- 
jahr entfällt, wenn die Rückstellung nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen 
gleichmäßig auf die Zeit von der Entste- 
hung der Pensionsverpflichtung (Pensions- 
zusage) bis zu dem vertraglich vorgesehe- 
nen Eintritt des Versorgungsfalls verteilt 
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oder Substanzverringerung (§ 7) sind 
zu befolgen.“ 

5. § 5 erhält die folgende Fassung: 

5 

Gewinn bei Vollkauf leuten und bei 
bestimmten anderen Gewerbetreibenden 

Bei Gewerbetreibenden, die auf Grund 
gesetzlicher Vorschriften verpflichtet sind, 
Bücher zu führen und regelmäßig Ab- 
schlüsse zu machen, oder die ohne eine 
solche Verpflichtung Bücher führen und 
regelmäßig Abschlüsse machen. Ist für den 
Scnluß des Wirtschaftsjahrs das Betriebs- 
vermögen anzusetzen (§ 4 Abs. 1 Satz 1), 
das nach den handelsrechtlichen Grund- 
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung aus- 
zuweisen Ist. Die Vorschriften über die 
Entnahmen und die Einlagen (§ 4 Abs. 1), 
über die Zulässigkeit der Bilanzänderung 
(§ 4 Abs. 2), über die Betriebsausgaben 
(§ 4 Abs. 4), über die Bewertung (§§ 6, 
6 a) und über die Absetzung für Ab- 
nutzung oder Substanzverringerung (§ 7) 
sind zu befolgen.“ 

6. u n V e r ä n d e r t 


7. Hinter § 6 wird der folgende § 6 a ein- 
gefügt: 

??§ 6 a 

Rückstellung für Pensionsanwartschaften 
Eine Rückstellung für Pensionsanwart- 
schaften (Versorgungsansprüche von Per- 
sonen, bei denen der Versorgungsfall noch 
nicht eingetreten Ist) darf im Wirtschafts- 
jahr den Gewinn nur bis zur Höhe des 
Betrags mindern, der auf das Wirtschafts- 
jahr entfällt, wenn die Rückstellung nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen 
gleichmäßig auf die Zeit von der Ent- 
stehung der Pensionsverpflichtung (Pen- 
sionszusage) bis zu dem vertraglich vor- 
gesehenen Eintritt des Versorgungsfalls 
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wird. Als Rechnungszinsfuß sind minde- 
stens 3^/2 vom Hundert zugrunde zu 
legen.“. 


8. § 7 wird wie folgt geändert: 

a) Im Absatz 1 Satz 1 werden die Worte 
„kann jeweils für 1 Jahr der Teil der 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
abgesetzt werden“ durch die Worte 
„ist jeweils für 1 Jahr ider Teil der 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
abzusetzen“ ersetzt. 

b) Absatz 2 erhält die folgende Fassung: 

„ (2) Bei Bergbauunternehmen, Stein- 
brüchen und anderen Betrieben, die 
einen Verbrauch der Substanz mit sidi 
bringen, ist auf die Absetzungen für 
Substanzverringerung Absatz 1 ent- 
sprechend anzu wenden.“ 
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verteilt wird. ’ Als Rechnungszinsfuß sind 
mindestens 3^/2 vom Hundert zugrunde 
zu legen. In dem Wirtschaftsjahr, in dem 
der Versorgungsfali eintritt oder die aus 
der Pensionszusage berechtigte Person 
ihre Tätigkeit für den Steuerpflichtigen 
unter Beibehaltung des Versorgungs- 
anspruchs beendet, darf die Rückstellung 
den Gewinn bis zu dem Betrag mindern, 
der sich als Unterschied zwischen dem 
versicherungsmathematischen Barwert der 
künftigen Pensionsleistungen und einer 
nach den Grundsätzen der Sätze 1 und 2 
für den Bilanzstichtag des vorangegange- 
nen Wirtschaftsjahrs berechneten Rück- 
stellung ergibt.“ 

8. unverändert 


8 a. Im § 7 b erhält der Absatz 3 die folgende 
Fassung: 

„(3) Bei Gebäuden im Sinn des Ab- 
satzes 1 Buchstabe b, die im Rahmen der 
Kleinsiedlung oder als Kaufeigenheime 
mit der Verpflichtung errichtet worden 
sind, sie an natürliche Personen zu Eigen- 
tum zu übertragen, können die Absetzun- 
gen im Sinn des Absatzes 1 (erhöhte Ab- 
setzungen) vom Ersterwerber vorgenom- 
men werden, soweit der Bauherr nidit 
selbst für die veräußerten Gebäude er- 
höhte Absetzungen geltend gemacht hat. 
In diesen Fällen treten an die Stelle der 
Herstellungskosten (Absatz 1 Satz 1) die 
Anschaffungskosten. Hat der Bauherr für 
die veräußerten Gebäude keine erhöhten 
Absetzungen vorgenommen, so tritt für 
den Ersterwerber an die Stelle des Jahrs 
der Herstellung (Absatz 1 Satz 1) das 
Jahr des Ersterwerbs. Hat der Bauherr für 
die veräußerten Gebäude erhöhte Ab- 
setzungen vorgenommen, so kann der 


22 



Entwurf 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 


Ersterwerber sie nur mit den Hundert- 
sätzen und für den Zeitraum geltend 
machen, die für den Bauherrn ohne die 
Veräußerung maßgebend gewesen wären/' 

8 b. § 7 c erhält die folgende Fassung: 

4 7c 

Förderung des Wohnungsbaus 

(1) Steuerpflichtige, die den Gewinn auf 
Grund ordnungsmäßiger Buchführung 
nach § 4 Abs. 1 oder nach § 5 ermitteln, 
können bei unverzinslichen, in gleichen 
Jahresbeträgen zu tilgenden Darlehen, die 
aus Mitteln des Betriebs zur Förderung 
des Baus von Wohnungen gegeben wer- 
den, 25 vom Hundert des nach Absatz 4 
berücksichtigungsfähigen Gesamtbetrags 
der im Wirtschaftsjahr gegebenen Dar- 
lehen außerhalb der Bilanz vom Gewinn 
abziehen. Das gilt auch, wenn die Hin- 
gabe der Darlehen nicht durch den Be- 
trieb veranlaßt worden ist. Die Darlehen 
sind in der Bilanz mit dem Wert anzu- 
setzen, der sich nach Abzug von Zwischen- 
zinsen unter Berücksichtigung von Zin- 
seszinsen vom Nennbetrag der Darlehen 
ergibt. Dabei ist von einem Zinssatz von 
höchstens 5,5 vom Hundert auszugehen. 

(2) Steuerpflichtige, die ihren Gewinn 
nach Durchschnittsätzen oder nach § 4 
Abs. 3 ermitteln, und Steuerpflichtige, 
die keine Einkünfte im Sinn des § 2 Abs. 3 
Ziff. 1 bis 3 haben, können bei unver- 
zinslichen, in gleichen Jahresbeträgen zu 
tilgenden Darlehen zur Förderung des 
Baus von Wohnungen 25 vom Hundert 
des nach Absatz 4 berücksichtigungsfähi- 
gen Gesamtbetrags der im Wirtschaftsjahr 
oder Kalenderjahr gegebenen Darlehen 
wie Betriebsausgaben oder Werbungs- 
abziehen. 

(3) Vorausetzung für die Anwendung 
der Vorschriften der Absätze 1 und 2 ist, 
daß die Darlehen 

1. eine Laufzeit von mindestens 10 Jah- 
ren haben, 

2. nach dem 31. Dezember 1954 und vor 
dem 1. Januar 1959 an einen Bauherrn 
gegeben werden, 

3. von dem Bauherrn unverzüglich und 
unmittelbar zur nachstelligen Finanzie- 
rung oder Restfinanzierung des Baus 
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von Wohnungen im Sinn des § 7 

Abs. 2 des Ersten Wohnungsbaugesetzes 

in der Fassung vom 25. August 1953 

(Bundesgesetzbl. I S. 1047) 

a) zur Benutzung durch Arbeitnehmer 
des Steuerpflichtigen oder 

b) in Eigenheimen, Kaufeigenheimen, 
Kleinsiedlungen oder als Wohnun- 
gen (Eigentumswohnungen) im Sinn 
des Ersten Teils des Wohnungs- 
eigentumsgesetzes oder 

c) durch Wiederaufbau von durch 
Kriegseinwirkung ganz oder teil- 
weise zerstörten Gebäuden 

verwendet werden. 

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 und 
2 sind nur anzuwenden, wenn die Dar- 
lehen 7000 Deutsche Mark für jede ge- 
förderte Wohnung nicht übersteigen. Bei 
Darlehen, die zur Finanzierung des Baus 
von Wohnungen und Eigenheimen, Kauf- 
eigenheimen, Kleinsiedlungen oder von 
Wohnungen (Eigentumswohnungen) im 
Sinn des Ersten Teils des Wohnungs- 
eigentumsgesetzes verwendet werden, er- 
höht sich dieser Betrag auf 10 000 Deut- 
sche Mark. Bei Eigenheimen, Kaufeigen- 
heimen und Kleinsiedlungen mit zwei 
Wohnungen gilt diese Erhöhung nur für 
Darlehen zur Finanzierung einer der bei- 
den Wohnungen. Darlehen, die zur Finan- 
zierung des Baus von Wohnungen im 
Sinn des Absatzes 3 Ziffer 3 Buchstaben b 
und c verwendet werden, dürfen bei der 
Ermittlung des nach Absatz 1 vom Ge- 
winn abzuziehenden Betrags nur insoweit 
berücksichtigt werden, als sie 30 vom Hun- 
dert des Gewinns aus dem Betrieb nicht 
übersteigen, aus dessen Mitteln die Dar- 
lehen gegeben worden sind. Das gilt 
nicht, wenn diese Wohnungen für Arbeit- 
nehmer des Steuerpflichtigen errichtet 
werden. 

(5) Zum Nachweis der in Absatz 3 
Ziffer 3 und in Absatz 4 Sätzen 1 bis 3 
bezeichneten Voraussetzungen ist eine 
Bescheinigung der nach § 10 des Ersten 
Wohnungsbaugesetzes bestimmten Stelle 
vorzulegen. 

(6) Wird ein Darlehen im Sinn der Ab- 
sätze 1 oder 2 während der Laufzeit über 
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9. § 7 g wird gestridien. 

10. In § 9 Ziff. 1 wird der folgende Satz an- 
gefügt: 


„Bei Leibrenten kann nur der Unter- 
schiedsbetrag zwischen dem Jahresbetrag 
und dem nach § 22 Ziff. 1 Buchstabe a 
zu ermittelnden Kapitalrückzahlungsanteil 
der Rente abgezogen werden;“ 


11. Hinter § 9 wird der folgende § 9 a ei;^ge- 
fügt: 

9 a 

Pauschbeträge für Werbungskosten 

(1) Für Werbungskosten sind bei der 
V eranlagung die folgenden Pauschbeträge 
abzuziehen, wenn nidit höhere Werbungs- 
kosten nachgewiesen werden: 


1. von den Einnahmen aus nichtselbstän- 
diger Arbeit: 

ein Pauschbetrag von 312 Deutsche 
Mark; 

2. von den Einnahmen aus Kapitalvermö- 
gen, wenn diese 1 500 Deutsche Mark 
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die Tilgungsbeträge hinaus zurückgezahlt 
oder innerhalb von 10 Jahren nach der 
Hingabe abgetreten, so ist zum Zweck der 
Nachversteuerung im Wirtschaf tsjahr oder 
Kalenderjahr der Rückzahlung oder Ab- 
tretung der nach Absatz 1 abgezogene 
Betrag außerhalb der Bilanz dem Gewinn 
und der nach Absatz 2 abgezogene Be- 
trag der Einkunftsart, bei der er abge- 
zogen worden ist, hinzuzurechnen.“ 

9. u n V e r ä n d e r t 

10. § 9 wird wie folgt geändert und ergänzt: 

a) In Ziffer 1 wird der folgende Satz 
angefügt: 

„Bei Leibrenten kann nur der Anteil 
abgezogen werden, der sich aus der 
im § 22 Ziff. 1 Buchstabe a aufgeführ- 
ten Tabelle ergibt; in den Fällen des 
§ 22 Ziff. 1 Buchstabe a letzter Satz 
kann nur der Anteil, der nach der In 
dieser Vorschrift vorgesehenen Rechts- 
verordnung zu ermitteln Ist, abge- 
zogei; werden;“ 

b) Ziffer 4 erhält die folgende Fassung: 

„4. Aufwendungen des Steuerpflichti- 
gen für Fahrten zwischen Woh- 
nung und Arbeitsstätte. Zur Ab- 
geltung des Abzugs dieser Auf- 
wendungen bei Benutzung eines 
eigenen Kraftfahrzeugs sind durch 
Rechtsverordnung je ein Pausch- 
betrag für die Benutzung eines 
Kraftwagens, Motorrads oder 
Fahrrads mit Motor festzusetzen; 
Absetzungen für Abnutzung kön- 
nen dabei außer Betracht bleiben.“ 

11. Hinter § 9 wird der folgende § 9a an- 
gefügt: 

yy% 9 a 

Pauschbeträge für Werbungskosten 

(1) Für Werbungskosten sind bei der 
Ermittlung der Einkünfte die folgenden 
Pauschbeträge^ abzuziehen, wenn nicht 
höhere Werbungs kosten nachgewiesen 
werden; 

1. unverändert 


2. von den Einnahmen aus Kapitalvermö- 
gen, wenn diese 1500 Deutsche Mark 
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nicht übersteigen und das Einkommen 
nach Abzug des Pauschbetrags 3 000 
Deutsche Mark nicht übersteigt: 
ein Pauschbetrag von 200 Deutsche 
Mark; 

3. von wiederkehrenden Bezügen Im Sinn 
des § 22 ZIff. 1; 

ein Pauschbetrag von 200 Deutsche 
Mark. 

Die Pauschbeträge dürfen nicht höher sein 
als die Einnahmen aus der jeweiligen Ein- 
kunftsart. 

(2) Bei der Zusammenveranlagung von 
Ehegatten (§ 26), von denen jeder Ein- 
nahmen aus nichtselbständiger Arbeit In 
einem dem anderen Ehegatten fremden 
Betrieb bezogen hat, gilt abweichend von 
Absatz 1 Ziffer 1 das folgende: 

1. Übersteigen bei keinem der Ehegatten 
die mit seinen Einnahmen aus nicht- 
selbständiger Arbeit im Zusammenhang 
stehenden Werbungskosten den Betrag 
von 312 Deutsche Mark, so werden ein 
Pauschbetrag von 312 Deutsche Mark 
und ein zusätzlicher Pauschbetrag von 
312 Deutsche Mark abgezogen. 

2. Übersteigen nur bei einem der Ehe- 
gatten die mit seinen Einnahmen aus 
nichtselbständiger Arbeit im Zusam- 
menhang stehenden Werbungskosten 
den Betrag von 312 Deutsche Mark, 
so wird neben diesen tatsächlichen Wer- 
bungskosten ein zusätzlicher Pauschbe- 
trag von 312 Deutsche Mark abgezogen. 

Der zusätzliche Pauschbetrag darf nicht 
höher sein als die Einnahmen aus nlcht- 
selbständlpr Arbeit des Ehegatten mit 
den niedrigeren Einnahmen aus nichtselb- 
ständiger Arbeit." 

12. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält die folgende Fassung; 
„(1) Sonderausgaben, die vom Ge- 
samtbetrag der Einkünfte abgezogen 
werden, sind die folgenden Aufwendun- 
gen, wenn sie weder Betriebsausgaben 
oder Werbungskosten sind noch mit 
Einkünften in wirtschaftlichem Zusam- 
menhang stehen, die bei der Veranla- 
gung außer Betracht bleiben: 

1. Schuldzinsen und auf besonderen 
Verpflichtungsgründen beruhende 
Renten und dauernde Lasten. Bei 
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nicht übersteigen und das Einkommen 
nach Abzug des Pauschbetrags 6000 
Deutsche Mark nicht übersteigt: 
ein Pauschbetrag von 200 Deutsche 
Mark; 

3. unverändert 


Die Pauschbeträge dürfen nicht höher sein 
als die Einnahmen aus der jeweiligen 
Einkunftsart. 

(2) unverändert 


12. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält die folgende Fassung: 

„(1) Sonderausgaben, die vom Ge- 
samtbetrag der Einkünfte abgezogen 
werden, sind die folgenden Aufwen- 
dungen, wenn sie weder Betriebsaus- 
gaben noch Werbungskosten sind: 


1. Schuldzinsen und auf besonderen 
Verpflichtungsgründen beruhende 
Renten und dauernde Lasten, die 
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Leibrenten kann nur der Unter- 
schiedsbetrag zwischen dem Jahres- 
betrag und dem nach § 22 Ziff. 1 
Buchstabe a zu ermittelnden Kapital- 
rückzahlungsanteil der Rente abge- 
zogen werden. Zu den Leibrenten 
gehören auch die bei dem unentgelt- 
lichen Erwerb eines landwirtschaft- 
lichen Betriebs übernommenen Alten- 
teilsleistungen; 


2. Beiträge und Versicherungsprämien 
zu Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Angestellten-^ Invaliden- und £r- 
werbslosen\ers\dotTVing,tn^ zu Ver- 
sicherungen auf den Lebens- oder 
Todesfall und zu Witwen-, Waisen-, 
Versorgungs- und Sterbekassen; 


3. Beiträge an Bausparkassen zur Er- 
langung von Baudarlehen; 


4. gezahlte Kirchensteuer; 

5. gezahlte Vermögensteuer;“ 


nicht mit Einkünften in wirtschaft- 
lichem Zusammenhang stehen, die 
bei der Veranlagung außer Betracht 
bleiben. Bei Leibrenten kann nur 
der Anteil abgezogen werden, der 
sich aus der im § 22 Ziff. 1 Buch- 
stabe a auf geführten Tabelle er- 
gibt; in den Fällen des § 22 Ziff. 1 
Buchstabe a letzter Satz kann nur 
der Anteil, der nach der in dieser 
Vorschrift vorgesehenen Rechts- 
verordnung zu ermitteln ist, abge- 
zogen werden; 

2. Beiträge und Versicherungsprämien 
zu Kranken-, Unfall- und Haft- 
pflichtversicherungen, zu den 
gesetzlichen Rentenversicherungen 
und der Arbeitslosenversicherung, 
zu Versicherungen auf den Lebens- 
oder Todesfall und zu Witwen-, 
Waisen-, Versorgungs- und Sterbe- 
kassen; 

3. Beiträge an Bausparkassen zur Er- 
langung von Baudarlehen; 

3 a. nach Maßgabe einer Rechtsverord- 
nung vor dem 1. Januar 1958 ge- 
leistete Beiträge auf Grund von 
Kapitalansammlungsverträgen (all- 
gemeine Sparverträge, Sparverträge 
mit festgelegten Sparraten und die- 
sen Verträgen gleichzustellende Ka- 
pitalansammlungsverträge), wenn 
die angesammelten Beträge auf 
7 Jahre festgelegt werden. Der 
Zeitraum von 7 Jahren verlängert 
sich auf 10 Jahre, wenn der Steuer- 
pflichtige zur Zeit des Vertrags- 
abschlusses das 50. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. Bei Sparver- 
trägen mit festgelegten Sparraten 
sind auch die nach dem 31. Dezem- 
ber 1957 geleisteten Beiträge Son- 
derausgaben, wenn mindestens die 
erste Einzahlung vor dem 1. Januar 
1957 geleistet worden ist; 

4. unverändert 

5. unverändert 

6. die nach § 211 Abs. 1 Nr. 1 und 2 
des Lastenausgleichsgesetzes abzugs- 
fähigen Teile der Vermögensab- 
gabe, der Hypothekengewinnabga- 
be und der Kreditgewinnabgabe und 
die nach §216 des Lastenausgleichs- 
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b) der folgende Absatz 2 wird eingefügt; 

„(2) Werden bei Versicherungen 
(Absatz 1 Ziffer 2) gegen Einmalbeitrag, 
bei denen die volle oder teilweise Rück- 
zahlung von geleisteten Beiträgen ver- 
langt werden kann, vor Ablauf von 
10 Jahren seit Vertragsabschluß die 
Versicherungssumme, außer im Scha- 
detisfall, ganz oder zum Teil aus- 
gezahlt oder die bezeidineten Einmal- 
beiträge ganz oder zum Teil zurückge- 
zahlt oder Ansprüdhe aus dem Versi- 
cherungsvertrag ganz oder zum Teil 
abgetreten oder belieben, so ist eine 
Nadiversteuerung nach Maßgabe einer 
Rechtsverordnung durchzuführen. Auch 
in den Fällen des Absatzes 1 Ziffer 3 
ist eine N achver Steuerung nach Maß- 
gabe einer Rechtsverordnung durchzu- 
jühreny wenn vor Ablauf von 5 
Jahren seit Vertragsabschluß, außer im 
Fall des Todes des Bausparers, die Bau- 
sparsumme ganz oder zum Teil ausge- 
zahlt, geleistete Beiträge ganz oder zum 
Teil zurückgezahlt oder Ansprüche aus 
dem Bausparvertrag belieben werden; 
die Auszahlung der Bausparsumme oder 
die Beleihung von Ansprüchen aus dem 
Bausparvertrag ist jedoch unschädlich, 
wenn der Steuerpflichtige die empfan- 
genen Beträge unverzüglich und un- 
mittelbar zum Wohnungsbau verwen- 
det.“. 
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gesetzes abzugsfähigen Beträge an 
Übergangsabgabe; 

7. Beiträge nach Maßgabe des § 1 
Ziff. 3 des Gesetzes über die steuer- 
liche und sozialversicherungsrecht- 
liche Behandlung von Kindergeld 
vom 12. August 1954 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 257).“ 

b) Der folgende Absatz 2 wird eingefügt; 

„(2) Nach Maßgabe einer Rechts- 
verordnung Ist eine Nachversteuerung 
durchzuführen 

1. bei Versicherungen (Absatz 1 Zif- 
fer 2) gegen einmalige Beitrags- 
leistung bei Beginn des Versiche- 
rungsvertrags (Einmalbeitrag), bei 
denen die volle oder teilweise Rück- 
zahlung von geleisteten Beiträgen 
verlangt werden kann, wenn vor 
Ablauf von 10 Jahren seit Ver- 
tragsabschluß die Versicherungs- 
summe, außer im Schadensfall und 
in der Rentenversicherung auch bei 
Erbringung der vertragsmäßigen 
Rentenleistung, ganz oder zum Teil 
ausgezahlt oder die bezelchneten 
Einmalbeiträge ganz oder zum Teil 
zurückgezahlt oder Ansprüche aus 
dem Versicherungsvertrag ganz oder 
zum Teil abgetreten oder belieben 
werden, 

2. bei Bausparverträgen (Absatz 1 
Ziffer 3), wenn vor Ablauf von 5 
Jahren seit Vertragsabschluß, außer 
Im Fall des Todes des Bausparers, 
die Bausparsumme ganz oder zum 
Teil ausgezahlt, geleistete Beiträge 
ganz oder zum Teil zurückgezahlt 
oder Ansprüche aus dem Bauspar- 
vertrag belieben werden; die Aus- 
zahlung der Bausparsumme oder die 
Beleihung von Ansprüchen aus dem 
Bausparvertrag Ist jedoch unschäd- 
lich, wenn der Steuerpflichtige die 
empfangenen Beträge unverzüglich 
und unmittelbar zum Wohnungs- 
bau verwendet, 

3. bei Kapitalansammlungsverträgen 
(Absatz 1 Ziffer 3 a), wenn vor Ab- 
lauf der in Absatz 1 Ziffer 3 a be- 
zeichneten Zeiträume die angesam- 
melten Beträge ganz oder zum Teil 
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c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3. 

d) Im neuen Absatz 3 erhalten in Ziffer 3 
die Einleitung und die Buchstaben a 
und b die folgende Fassung: 

„3. Für die Sonderausgaben im Sinn des 
Absatzes 1 Ziffern 2 und 3 gilt das 
folgende; 

a) Sie können bis zu einem Betrag 
von 800 Deutsche Mark im Ka- 
lenderjahr in voller Höhe abge- 
zogen werden. Dieser Betrag er- 
höht sich um 800 Deutsche Mark 
im Kalenderjahr für die Ehefrau 
und um je 400 Deutsche Mark im 
Kalenderjahr für jedes Kind im 
Sinn des § 32 Abs. 4 Ziff. 4, für 
das dem Steuerpflichtigen Kinder- 
ermäßigung zusteht oder gewährt 
wird; 

b) bei Steuerpflichtigen, die vor dem 
L Januar 1955 das 50. Lebens- 
jahr vollendet haben und in de- 
ren Einkommen überwiegend Ein- 
künfte aus selbständiger Arbeit 
oder aus nichtsclbständiger Ar- 
beit enthalten sind, erhöhen sich 
die im Buchstaben a bezeichneten 
Beträge von je 800 Deutsche Mark 
auf je 1600 Deutsche Mark und 
von je 400 Deutsche Mark auf 
je 800 Deutsdie Mark;“. 


13. Im § 10 a Abs. 1 Satz 1 wird die Jahres- 
zahl j,1956'‘ durch die Jahreszahl „1955'' 
ersetzt. 
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zurückgezahlt oder Ansprüche aus 
dem Kapitalansammlungsvertrag 
abgetreten oder belieben werden; 
das gilt nidit, wenn der Sparer 
stirbt oder nach dem Vertragsab- 
schluß völlig erwerbsunfähig wird.“ 

c) unverändert 

d) Im neuen Absatz 3 erhalten in Ziffer 3 
die Einleitung und die Buchstaben a 
und b die folgende Fassung: 

„3- Für die Sonderausgaben Im Sinn 
des Absatzes 1 Ziffern 2, 3 und 3 a 
gilt das folgende: 

a) Sie können bis zu einem Betrag 
von 800 Deutsche Mark im 
Kalenderjahr in voller Höhe 
abgezogen werden. Dieser Be- 
trag erhöht sich um 800 Deut- 
scheMarkimKalenderjahr für die 
Ehefrau und um je 500 Deut- 
sche Mark Im Kalenderjahr für 
jedes Kind Im Sinn des § 32 
Abs. 4 Ziff. 4, für das dem Steuer- 
pflichtigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt wird; 

b) bei Steuerpflichtigen, die min- 
destens vier Monate vor dem 
Ende des Veranlagungszeit- 
raums das 50. Lebensjahr voll- 
endet haben, erhöhen sich die 
im Buchstaben a bezeichneten 
Beträge von je 800 Deutsche 
Mark auf je 1600 Deutsche 
Mark und von je 500 Deutsche 
Mark auf je 1000 Deutsche 
Mark, wenn in dem Einkom- 
men überwiegend Einkünfte 
aus selbständiger Arbeit oder 
aus nichtselbständiger Arbeit 
enthalten sind oder wenn das 
steuerpflichtige Vermögen, das 
sich zu Beginn des Veranla- 
gungszeitraums auf Grund der 
letzten Vermögensteuerveran- 
lagung des Steuerpflichtigen er- 
gibt, 20 000 Deutsche Mark 
nicht übersteigt. Das gilt nicht 
bei Steuerpflichtigen, die nach 
dem 31. Dezember 1957 das 
50. Lebensjahr vollenden;“ 

13. e n t f ä 1 1 1 
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14. Der bisherige § 10 c wird gestrichen. An 
seine Stelle tritt der folgende § 10 c: 

»§ 10 c 

Pauschbeträge für Sonderausgaben 

(1) Für Sonderausgaben im Sinn der 
§§10 und 10 b sind bei der Veranlagung 
die folgenden Pauschbeträge abzuziehen, 
wenn nicht höhere Sonderausgaben nach- 
gewiesen werden; 

1. in den Fällen, in denen Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit in dem Ge- 
samtbetrag der Einkünfte enthalten 
sind; 

ein Pauschbetrag von 624 Deutsche 
Mark; 

2. in anderen Fällen: 

ein Pauschbetrag von 200 Deutsche Mark. 

(2) Bei der Zusammenveranlagung von 
Ehegatten (§ 26), von denen jeder Ein- 
künfte aus nichtselbständiger Arbeit in 
einem dem anderen Ehegatten fremden 
Betrieb bezogen hat, gilt abweichend von 
Absatz 1 Ziffer 1 das folgende; 

1. Übersteigen bei dem Ehegatten mit den 
niedrigeren Einkünften aus nichtselbstän- 
diger Arbeit die mit seinen Einkünften 
aus nichtselbständiger Arbeit unmittel- 
bar im Zusammenhang stehenden Son- 
derausgaben und bei dem Ehegatten mit 
den höheren Einkünften aus nichtselb- 
ständiger Arbeit die mit seinen Ein- 
künften aus nichtselbständiger Arbeit 
unmittelbar im Zusammenhang stehen- 
den Sonderausgaben zuzüglich der an- 
deren Sonderausgaben der Ehegatten 
nicht den Betrag von je 624 Deutsche 
Mark, so werden ein Pauschbetrag von 
624 Deutsche Mark und ein zusätzlicher 
Pauschbetrag von 624 Deutsche Mark 
abgezogen. 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 

13 a. § 10 b wird wie folgt geändert; 

a) Im Satz 1 werden die Worte „religiö- 
ser und wissenschaftlicher Zwecke*^ 
durch die Worte „religiöser, wissen- 
schaftlicher und staatspolitischer 
Zwecke^' ersetzt. 

b) Im Satz 2 werden die Worte „für 
wissenschaftliche Zwecke“ durch die 
Worte „für v/issenschaftliche und 
staatspolitische Zwecke“ ersetzt. 

14. Der bisherige § 10 c wird gestrichen. An 
seine Stelle tritt der folgende § 10 c: 

4 10 c 

Pauschbeträge für Sonderausgaben 

(1) Für Sonderausgaben im Sinn der 
§§ 10 und 10 b sind bei der Ermittlung 
des Einkommens die folgenden Pausch- 
beträge abzuziehen, wenn nicht höhere 
Sonderausgaben nachgewiesen werden: 

1. in den Fällen, in denen in dem Ge- 
samtbetrag der Einkünfte Einnahmen 
aus nichtselbständiger Arbeit oder, 
wiederkehrende Bezüge (§ 22 Ziff. 1) 
enthalten sind: 

ein Pauschbetrag von insgesamt 624 
Deutsche Mark;“ 

2. u n V e r ä n d e r t 

(2) u n V e r ä n d e r t 
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2. Übersteigen nur bei einem Ehegatten 
die nach Ziffer 1 für ihn in Betracht 
kommenden Sonderausgaben den Be- 
trag von 624 Deutsche Mark, so wird 
neben diesen tatsächlichen Sonderaus- 
gaben ein zusätzlicher Pauschbetrag von 
624 Deutsche Mark abgezogen. 

Der zusätzliche Pauschbetrag darf nicht 
höher sein als die Einkünfte aus nichtselb- 
ständiger Arbeit des Ehegatten mit den 
niedrigeren Einkünften aus nichtselbstän- 
diger Arbeit.^‘ 

15. Hinter § 10 c wird der folgende § 10 d 
eingefügt: 

«§ 10 d 

Verlust abzug 

Steuerpflichtige, die den Gewinn nach 
§ 4 Abs. 1 oder nach § 5 auf Grund ord- 
nungsmäßiger Buchführung ermitteln, 
können die Verluste der fünf vorange- 
gangenen Veranlagungszelt räume aus 
Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbe- 
betrieb und aus selbständiger Arbeit wie 
Sonderausgaben vom Gesamtbetrag der 
Einkünfte abziehen, soweit die Verluste 
nicht bei der Veranlagung für die voran- 
gegangenen Veranlagungszeiträume aus- 
geglichen oder abgezogen worden sind." 

16. Im § 13 tritt an die Stelle der bisherigen 
Absätze 4 und 5 der folgende Absatz 4: 

„(4) Steuerpflichtige, die auf Grund des 
Bundes vertrlebenengesetzes vom 19. Mai 
1953 (Bundesgesetzbl. I S. 201) zur Inan- 
spruchnahme von Rechten und Vergünsti- 
gungen berechtigt sind und sich nach dem 
8. Mai 1945 im Geltungsbereich des Grund- 
gesetzes oder in Berlin (West) als Land- 
wirte niedergelassen haben, erhalten für 
die auf das Jahr der Niederlassung fol- 
genden fünf Veranlagungszelträume einen 
Freibetrag von jährlich 2000 Deutsche 
Mark, wenn das Einkommen im Veran- 
lagungszeitraum 6000 Deutsche Mark 
nicht übersteigt. Der Freibetrag wird je- 
doch solchen Steuerpflichtigen nicht ge- 
währt, die auf Grund des Satzes 1 oder 
auf Grund des § 13 Abs. 4 und 5 des Ge- 
setzes in den bisherigen Fassungen ein 
Recht auf den Freibetrag hatten und sich 
nach Verlust dieses Rechts aufs neue als 
Landwirte niedergelassen haben.“ 
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15. u n V e r ä n d e r t 


16. unverändert 


16 a. Hinter § 17 wird der folgende § 17 a 
eingefügt: 


31 



Entwurf 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 


„ § 17 a 

Veräußerung von Bodenschätzen 


17. Im § 18 erhält der Absatz 3 die folgende 
Fassung: 

„(3) Zu den Einkünften aus selbständi- 
ger Arbeit gehört auch der Gewinn, der 
bei der Veräußerung des der selbständi- 
gen Arbeit dienenden Vermögens oder 
bei der Aufgabe der Tätigkeit erzielt 
wird. Veräußerungsgewinn ist der Betrag, 
um den der Veräußerungspreis nach Ab- 
zug der Veräußerungskosten den Wert 
des Vermögens übersteigt, der nach § 4 
Abs. 1 für den Zeitpunkt der Veräuße- 
rung ermittelt wird. § 16 Abs. 3 ist ent- 
sprechend anzuwenden. Die Steuerpflicht 
tritt nur ein, wenn der Veräußerungs- 
gewinn den Betrag von 10 000 Deutsche 
Mark übersteigt. Die Einkommensteuer 
vom Veräußerungsgewinn wird auf An- 
trag ermäßigt oder erlassen, wenn der 
Steuerpflichtige das veräußerte Vermögen 
innerhalb der letzten 3 Jahre vor der 
Veräußerung erworben und infolge des 
Erwerbs Erbschaftsteuer entrichtet hat." 

18. § 22 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 1 erhält die folgende Fassung: 

„1. Einkünfte aus wiederkehrenden Be- 
zügen, soweit sie nicht zu den in § 2 
Abs. 3 Ziff. 1 bis 6 bezeichneten 
Einkunftsarten gehören. Werden die 
Bezüge freiwillig oder einer gesetz- 
lich unterhaltsberechtigten Person 


(1) Zu den Einkünften aus Gewerbe- 
betrieb gehört auch der Gewinn aus der 
Veräußerung von Bodenschätzen, die 
nicht zu einem land- und forstwirtschaft- 
lichen oder einem gewerblichen Betriebs- 
vermögen gehören. 

(2) Veräußerungsgewinn im Sinn des 
Absatzes 1 ist der Betrag, um den der 
Veräußerungspreis nach Abzug der Ver- 
äußerungskosten die Anschaffungskosten 
übersteigt. 

(3) Die Steuerpflicht tritt nur ein, wenn 
der Veräußerungsgewinn 10 000 Deutsche 
Mark übersteigt. 

(4) Ein Verlust aus der Veräußerung 
von Bodenschätzen darf bei der Ermitt- 

^ lung des Einkommens nicht ausgeglichen 
werden (§ 2 Abs. 2 des Gesetzes)." 

17. u n V e r ä n d e r t 


18. § 22 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 1 erhält die folgende Fassung: 

„1. Einkünfte aus wiederkehrenden 
Bezügen, soweit sie nicht zu den 
in § 2 Abs. 3 Ziff. 1 bis 6 bezeich- 
neten Einkunftsarten gehören. 
Werden die Bezüge freiwillig oder 
einer gesetzlich unterhaltsberech- 
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gewährt, so sind sie nicht dem 
Empfänger zuzurechnen, 'wenn der 
Geber unbeschränkt steuerpflichtig 
ist. Zu den im Satz 1 bezeichneten 
Einkünften gehören auch 

a) Leibrenten insoweit, als in den 
einzelnen Bezügen Einkünfte aus 
Erträgen des Stammrechts ent- 
halten sind. Als Ertrag des 
Stammrechts ist der Unterschied 
zwischen dem Jahresbetrag und 
dem Kapitalrückzahlungsanteil 
der Rente anzusehen. Als Kapi- 
talrückzahlungsanteil gilt der Be- 
trag, der sich bei gleichmäßiger 
Verteilung des Kapitalwerts der 
Rente auf die Laufzeit der Rente 
für ein Jahr ergibt. Die Laufzeit 
hemißt sich nach der mittleren 
Lebenserwartung des Rentenbe- 
rechtigten. Der zugrunde 2 u le- 
gende Zinssatz wird durch eine 
Rechtsverordnung bestimmt; 
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tigten Person gewährt, so sind sie 
nicht dem Empfänger zuzurechnen, 
wenn der Geber unbeschränkt 
steuerpflichtig ist. Zu den im Satz 1 
bezeichneten Einkünften gehören 
auch 

a) Leibrenten insoweit, als in den 
einzelnen Bezügen Einkünfte aus 
Erträgen des Rentenrechts ent- 
halten sind. Als Ertrag des 
Rentenrechts gilt für die ge- 
samte Dauer des Rentenbezugs 
der Unterschied zwischen dem 
Jahresbetrag der Rente und dem 
Betrag, der sich bei gleichmäßi- 
ger Verteilung des Kapital- 
werts der Rente auf ihre vor- 
aussichtliche Laufzeit ergibt; 
dabei ist der Kapitalwert nach 
dieser Laufzeit zu berechnen. 
Der Ertrag des Rentenrechts 
(Ertragsanteil) ist aus der nach- 
stehenden Tabelle zu ent- 
nehmen: 


Bei Beqinn 
der Rente 
vollendetes 
Lebensiahr 
des Renten- 
berechtiqten 


Ertraqs- 
anteil 
in V. H. 


Bei Beqinn 
der Rente 
vollendetes 
Lebensiahr 
des Renten- 
berechtigten 


Ertraos- 
anteil 
in V. H. 


Bei Beginn 
der Rente 
vollendetes 
Lebensiahr 
des Renten- 
berechtigten 


Ertrags- 
anteil 
in V, H. 


0 

63 

39 

43 

64 

21 

1 bis 3 

64 

40 

42 

65 

20 

4 bis 5 

63 

41 bis 42 

41 

66 

19 

6 bis' 8' 

62 

43 

40 

67 

18 

9 bis 10 

61 

44 

39 

68 

17 

11 bis 12 

60 

45 

38 

69 

16 

13 bis 14 

59 

46 

37 

70 bis 71 

15 

15 bis 16 

58 

47 

36 

72 

14 

17 bis 18 

57 

48 bis 49 

35 

73 

13 

19 bis 20 

56 

50 

34 

74 

12 

21 

55 

51 

33 

75 bis 76 

11 

22 bis 23 

54 

52 

32 

77 

10 

24 bis 25 

53 

53 

31 

78 bis 79 

9 

26 

52 

54 

30 

80 

8 

27 bis 28 

51 

55 

29 

81 bis 82 

7 

29 bis 30 

50 

56 

28 

83 bis 84 

6 

31 

49 

57 
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Die Ermittlung des Ertrags aus Leibrenten, 
die vor dem 1. Januar 1955 zu laufen be- 
gonnen haben, und aus Renten, deren Dauer 
von der Lebenszeit mehrerer Personen oder 
einer anderen Person als den Rentenberech- 
tigten abhängt, sowie aus Leibrenten, die auf 
eine bestimmte Zeit beschränkt sind, wird 
durch eine Rechtsverordnung bestimmt; 
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b) Einkünfte aus Zuschüssen und 
sonstigen Vorteilen, die als wie- 
derkehrende Bezüge gewährt 
werden;“ 

b)In Ziffer 3 wird die Zahl „300“ durch 
die Zahl „500“ ersetzt. 

19. Im § 23 Abs. 1 ZIff. 1 Buchstabe b wer- 
den die Worte „1 Jahr“ durch die 
Worte „3 Monate“ ersetzt. 

20. Im § 27 Abs. 3 werden die Worte „auf 
Grund eines gegenwärtigen oder zukünf- 
tigen Arbeitsverhältnisses“ durch die 
Worte „auf Grund eines früheren, ge- 
genwärtigen oder zukünftigen Arbeits- 
verhältnisses“ ersetzt. 

21. Im § 29 Abs. 2 erhält die Ziffer 1 die 
folgende Fassung: 

„1. der Gewinnermittlung, wenn 

a) der Steuerpflichtige nicht zur Füh- 
rung von Büchern verpflichtet Ist. 

b) ordnungsmäßige Bücher nicht ge- 
führt werden oder die Bücher sach- 
liche Unrichtigkeit vermuten lassen 
und 

c) der Umsatz die durch Rechtsver- 
ordnung zu bestimmende Grenze 
nicht übersteigt;“ 

22. In § 32 Abs. 3 Ziff. 2 werden die Worte 
„60. Lebensjahr oder, wenn sie verwitwet 
sind, das 50. Lebensjahr“ durch die 
Worte „55. Lebensjahr“ ersetzt. 
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b) unverändert 


b) unverändert 
19. unverändert 


20. unverändert 


21. unverändert 


22. unverändert 


22a. Hinter § 32 wird der folgende § 32 a 
eingefügt: 

.§ 32 a 

Altersfreibetrag 

Bei Personen, die nach § 32 Abs. 3 
Ziff. 1, Abs. 4 in die Steuerklasse II oder 
III fallen, wird ein Betrag von 720 Deut- 
sche Mark vom Einkommen abgezogen 
(Altersfreibetrag), wenn diese Personen 
mindestens 4 Monate vor dem Ende 
des Veranlagungszeitraums das 70. Le- 
bensjahr vollendet haben. Bei Ehegatten, 
die nicht dauernd getrennt leben, wird 
nur ein Alters freibetrag gewährt; es ge- 
nügt, wenn ein Ehegatte das 70. Lebens- 
jahr vollendet hat.“ 
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23. § 33 erhält die folgende Fassung: 

4 33 

Außergewöhnliche Belastungen 

(1) Erwachsen einem Steuerpflichtigen 
zwangsläufig größere Aufwendungen als 
der überwiegenden Mehrzahl der Steuer- 
pflichtigen gleicher Einkommensverhält- 
nisse, gleicher Vermögensverhältnisse und 
gleichen Familienstands (außergewöhn- 
liche Belastung), so wird auf Antrag die 
Einkommensteuer dadurch ermäßigt, daß 
der Teil der Aufwendungen, der die dem 
Steuerpflichtigen zumutbare Eigenbe- 
lastung übersteigt, vom Einkommen abge- 
zogen wird. Die Flöhe der zumutbaren 
Eigenbelastung ist nach der Flöhe des 
Einkommens und nach dem Familienstand 
zu staffeln; das Nähere wird durch Rechts- 
verordnung bestimmt. 

(2) Aufwendungen erwachsen dem 
Steuerpflichtigen zwangsläufig, soweit er 
sich ihnen aus rechtlichen, tatsächlichen 
oder sittlichen Gründen nicht entziehen 
kann und soweit die Aufwendungen den 
Umständen nach notwendig sind und 
einen angemessenen Betrag nicht über- 
steigen. Aufwendungen, die zu den Be- 
triebsausgaben, Werbungskosten oder 
Sonderausgaben gehören, bleiben dabei 
außer Betracht. 

(3) Ist nach den Vorschriften in den Ab- 
sätzen 1 und 2 eine außergewöhnliche 
Belastung wegen des Unterhalts und einer 
etwaigen Berufsausbildung von Personen, 
die nicht Kinder oder andere Angehörige 
des Steuerpflichtigen sind, gegeben, so 
sind die Aufwendungen für diese Perso- 
nen wie Aufwendungen für die im § 33 a 
Abs. 1 genannten Personen zu behan- 
deln.^. 

24. An die Stelle des bisherigen § 33 a tritt 
der folgende § 33 a: 

«§ 33 a 

Außergewöhnliche Belastung in beson- 
deren Fällen 

(1) Erwachsen einem Steuerpflichtigen 
zwangsläufig (§ 33 Abs. 2) Aufwendungen 
für den Unterhalt und eine etwaige Be- 
rufsausbildung von Kindern, für die der 
Steuerpflichtige Kinderermäßigung nicht 
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23. § 33 erhält die folgende Fassung: 

33 

Außergewöhnliche Belastungen 
(1) unverändert 


(2) Aufwendungen erwachsen dem 
Steuerpflichtigen zwangsläufig, wenn er 
sich ihnen aus rechtlidien, tatsächlichen 
oder sittlichen Gründen nicht entziehen 
kann und soweit die Aufwendungen den 
Umständen nach notwendig sind und 
einen angemessenön Betrag nicht überstei- 
gen. Aufwendungen, die zu den Betriebs- 
ausgaben, Werbungskosten oder Sonder- 
ausgaben gehören, bleiben dabei außer 
Betracht." 

(3) entfällt 


24. An die Stelle des bisherigen § 33 a tritt 
der folgende § 33 a: 

„§ 33 a 

Außergewöhnliche Belastung In 
besonderen Fällen 

(1) Erwachsen einem Steuerpflichtigen 
zwangsläufig (§ 33 Abs. 2) Aufwendungen 
für den Unterhalt und eine etwaige Be- 
rufsausbildung von Personen, für die der 
Steuerpflichtige Kinderermäßigung nicht 
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erhält oder von anderen Angehörigen, 
so wird auf Antrag die Einkommensteuer 
dadurch ermäßigt, daß die Aufwendun- 
gen, höchstens jedoch ein Betrag von 
720 Deutsche Mark im Kalenderjahr für 
jede unterhaltene Person, vom Einkom- 
men abgezogen werden. Voraussetzung 
ist, daß die unterhaltene Person kein oder 
nur geringes Vermögen besitzt. Der Be- 
trag von 720 Deutsdie Mark vermindert 
sich um den Betrag, um den die Ein- 
künfte und die Bezüge der unterhaltene^z 
Person, die zur Bestreitung des Unter- 
halts bestimmt oder geeignet sind, 480 
Deutsche Mark übersteigen. Werden die 
Aufwendungen für eine unterhaltene 
Person von mehreren Steuerpflichtigen 
getragen, so wird bei jedem der Teil des 
sich hiernach ergebenden Betrags abge- 
zogen, der seinem Anteil am Gesamtbe- 
trag der Leistungen entspricht. 

(2) In den Fällen des Absatzes 1 erhöht 
sich auf Antrag der Betrag von 720 
Deutsche Mark um 480 Deutsche Mark 
im Kalenderjahr, wenn dem Steuerpflich- 
tigen für die auswärtige Unterbringung 
einer in der Berufsausbildung befind- 
lichen unterhaltenen Person Aufwendun- 
gen erwachsen. Absatz 1 Satz 4 ist ent- 
sprechend anzuwenden. Für ein Kind, für 
das der Steuerpflichtige Kinderermäßi- 
gung erhält, wird auf Antrag ein Betrag 
von 480 Deutsche Mark vom Einkommen 
abgezogen, wenn im übrigen die Voraus- 
setzungen des Satzes 1 vorliegen. 

(3) Erwachsen einem Steuerpflichtigen 
Aufwendungen durch die Beschäftigung 
einer Hausgehilfin, so wird auf Antrag 
die Einkommensteuer dadurch ermäßigt, 
daß die Aufwendungen, höchstens jedoch 
ein Betrag von 720 Deutsche Mark im Ka- 
lenderjahr, vom Einkommen abgezogen 
werden, wenn 

1. 2um Haushalt des erwerbstätigen 
Steuerpflichtigen, der unverheiratet ist 
oder von seinem Ehegatten dauernd 
getrennt lebt, mindestens ein Kind ge- 
hört, das das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, oder 

2. zum Haushalt des Steuerpflichtigen 
mindestens drei Kinder gehören, die 
das 18. Lebensjahr noch nicht voll- 
endet haben, oder 
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erhält, so wird auf Antrag die Einkom- 
mensteuer dadurch ermäßigt, daß die 
Aufwendungen, höchstens jedoch ein Be- 
trag von 720 Deutsche Mark im Kalen- 
derjahr für jede unterhaltene Person, vom 
Einkommen abgezogen werden. Voraus- 
setzung ist, daß die unterhaltene Person 
kein oder hur ein geringes Vermögen be- 
sitzt. Hat die unterhaltene Person andere 
Einkünfte oder Bezüge, die zur Bestrei- 
tung des Unterhalts bestimmt oder geeig- 
net sind, so vermindert sich der Betrag von 
720 Deutsche Mark um den Betrag, um 
den diese Einkünfte und Bezüge den Be- 
trag von 480 Deutsche Mark übersteigen. 
Werden die Aufwendungen für eine un- 
terhaltene Person von mehreren Steuer- 
pflichtigen getragen, so wird bei jedem 
der Teil des sidi hiernach ergebenden Be- 
trags abgezogen, der seinem Anteil am 
Gesamtbetrag der Leistungen entspricht. 

(2) unverändert 


(3) Erwachsen einem Steuerpflichtigen 
Aufwendungen durch die Beschäftigung 
einer Hausgehilfin, so wird auf Antrag 
die Einkommensteuer dadurch ermäßigt, 
daß die Aufwendungen, höchstens jedoch 
ein Betrag von 720 Deutsche Mark im 
Kalenderjahr, vom Einkommen abgezo- 
gen werden, wenn 

1. e n t f ä 1 1 1 


2. unverändert 
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3. der Steuerpfliditige oder sein nicht 
dauernd getrennt lebender Ehegatte 
das 60. Lebensjahr vollendet hat, oder 

4. der Steuerpflichtige oder sein nicht 
dauernd getrennt lebender Ehegatte 
oder ein zu seinem Haushalt gehöriges 
Kind oder eine andere zu seinem Haus- 
halt gehörige unterhaltene Person, für 
die eine Ermäßigung nach Absatz 1 ge- 
währt wird, nidit nur vorübergehend 
körperlich hilflos oder schwer körper- 
besAädigt ist oder die Beschäftigung 
einer Hausgehilfin wegen Krankheit 
einer der genannten Personen erforder- 
lich ist. 

Eine Steuerermäßigung für mehr als eine 
Hausgehilfin steht dem Steuerpflichtigen 
nur zu, wenn zu seinem Haushalt min- 
destens fünf Kinder gehören, die das 18. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 

(4) Für jeden vollen Kalendermonat, in 
dem die in den Absätzen 1 bis 3 bezeich- 
neten Voraussetzungen nicht Vorgelegen 
haben, ermäßigen sich die Beträge von 
720 Deutsche Mark und die im Absatz 2 
bezelchneten Beträge von 480 Deutsche 
Mark um je ein Zwölftel. 

(5) In den Fällen des Absatzes 1 Satz 1 
und der Absätze 2 und 3 kann wegen der 
in diesen Vorschriften bezeichneten Auf- 
wendungen der Steuerpflichtige eine Steu- 
erermäßigung nach § 33 nicht in Anspruch 
nehmen. 

(6) Wegen der außergewöhnlichen Be- 
lastungen von körperbeschädigten Per- 
sonen, denen auf Grund gesetzlicher Vor- 
schriften Beschädigtenversorgung zusteht, 
sind durch Rechtsverordnung Pausch- 
beträge festzusetzen. Diese sind nach 
dem Grad der Minderung der Er- 
werbsfähigkeit zu staffeln. In die pau- 
schale Festsetzung können auch die diesen 
Personen wegen ihrer Körperbeschädi- 
gung erwachsenden Werbungskosten und 
Sonderausgaben einbezogen werden. Die 
Regelung kann auch auf andere Gruppen 
von ähnlichen Fällen ausgedehnt werden, 
soweit bei diesen übersiditliche Verhält- 
nisse gegeben sind, die eine einheitliche 
Beurteilung ermöglichen.“ l 

25. § 34 wird wie folgt geändert; 

a) Im Absatz 1 Satz 1 werden die Worte 
„10 bis 40 vom Hundert“ durch die 
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3. unverändert 


4. unverändert 


Eine Steuerermäßigung für mehr als eine 
Hausgehilfin steht dem Steuerpflichtigen 
nur zu, wenn zu seinem Haushalt minde- 
stens fünf Kinder gehören, die das 18. Le- 
bensjahr noch nicht vollendet haben. 

(4) unverändert 


(5) unverändert 


(6) unverändert 


25. u n V e r ä n d e r t 
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Worte „10 bis 30 vom Hundert" er- 
setzt. 

b) Absatz 3 wird gestrichen; die bisheri- 
gen Absätze 4 und 5 werden Absätze 
3 und 4, 

26. Der bisherige § 34 a wird gestrichen. An 
seine Stelle tritt der folgende § 34 a: 

34 a 

Steuersätze bei Einkünften aus 
Forstwirtschaft 

(1) Wird ein Bestandsvergleich für das 
stehende Holz nicht vorgenommen, so 
sind auf Antrag die ermäßigten Steuer- 
sätze dieser Vorschrift auf Einkünfte aus 
Forstwirtschaft anzu wenden. Dabei sind 
folgende Arten der Hol 2 nut 2 ung 2 u 
unterscheiden: 

1. Ordentliche Hol 2 nut 2 ungen sind unbe- 
schadet der Ziffer 3 die Nut 2 ungen, die 
innerhalb des Nut 2 ungssat 2 es (Absat 2 4 
Ziffer 1 ) anfallen. Ordentliche H 0 I 2 - 
nut2ungen sind auch solche Nut 2 ungeny 
die außerhalb des Nut2ungssat2es an- 
fallend bei denen die Vorausset 2 ungen 
der Ziffern 2 und 3 nicht vorliegen; 

2. außerordentliche Holznutzungen sind 
die Nutzungen, die außerhalb des 
Nutzungssatzes anfallen, wenn sie 
aus 2wingenden wirtschaftlichen Grün- 
den geboten sind. Bei der Bemes- 
sung ist die außerordentliche Nutzung 
des laufenden Wirtschaftsjahrs um die 
nachgeholten Nutzungen, d. h. um die 
in den letzten drei Wirtschaftsjahren 
eingesparten Nutzungen zu kürzen. 
Außerordentliche Nutzungen und nach- 
geholte Nutzungen liegen nur insoweit 
vor, als die um die Kalamität snut2un- 
gen (Ziffer 3) verminderte Gesamtnut- 
zung den Nutzungssatz übersteigt; 

3. Holznutzungen infolge höherer Gewalt 
(Kalamitätsnutzungen) sind Nutzungen, 
die durch Eis-, Schnee-, Windbruch und 
Windwurf, Insektenfraß oder Brand 
verursacht sind. Zu den Kalamitäten 
rechnen nicht die Schäden, die in der 
Forstwirtschaft regelmäßig entstehen. 
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26. Der bisherige § 34 a wird gestrichen. An 
seine Stelle tritt der folgende § 34 a: 

„§ 34 a 

Steuersätze bei außerordentlichen Ein- 
künften aus Forstwirtschaft 

(1) Wird ein Bestandsvergleich für das 
stehende Holz nicht vorgenommen, so 
sind auf Antrag die ermäßigten Steuer- 
sätze dieser Vorschrift auf Einkünfte aus 
den folgenden Holznutzungsarten anzu- 
wenden: 

1 . e n t f ä 1 1 1 


2. Außerordentliche Holznutzungen. Das 
sind Nutzungen, die außerhalb des fest- 
gesetzten Nutzungssatzes (Absatz 4 Zif- 
fer 1) anfallen, wenn sie aus wirtschaft- 
lichen Gründen erfolgt sind. Bei der 
Bemessung ist die außerordentliche 
Nutzung des laufenden Wirtschafts- 
jahrs um die in den letzten drei Wirt- 
schaftsjahren eingesparten Nutzungen 
(nachgeholte Nutzungen) zu kürzen. 
Außerordentliche Nutzungen und nach- 
geholte Nutzungen liegen nur insoweit 
vor, als die um die Holznutzungen in- 
folge höherer Gewalt (Ziffer 3) vermin- 
derte Gesamtnutzung den Nutzungs- 
satz übersteigt; 

3. Holznutzungen infolge höherer Gewalt 
(Kalamitätsnutzungen). Das sind Nut- 
zungen, die durch Eis-, Schnee-, Wind- 
bruch oder Windwurf, Erdbeben, Berg- 
rutsch, Insektenfraß, Brand oder ein 
anderes Naturereignis, das in seinen 
Folgen den angeführten Ereignissen 
gleichkommt, verursacht wird. Zu die- 
sen rechnen nicht die Schäden, die in 
der Forstwirtschaft regelmäßig entste- 
hen. 
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(2) Bei der Ermittlung der Einkünfte 

aus den* einzelnen Holznutzungsarten sind 

1. die persönlichen und sachlichen Verwal- 
tungskosten, Grundsteuer und Zwangs- 
beiträge, soweit sie zu den festen Be- 
triebsausgaben gehören, bei den Ein- 
nahmen aus ordentlichen Holznutzungen 
und Kalamitätsnutzungen zu berück- 
sichtigen, die innerhalb des Nutzungs- 
satzes (Absatz 4 Ziffer 1) anfallen. Sie 
sind entsprechend der Höhe der Ein- 
nahmen aus den bezeichneten Holz- 
nutzungen auf diese zu verteilen; 

2. die anderen Betriebsausgaben entspre- 
chend der Höhe der Einnahmen aus 
allen Holznutzungsarten auf diese zu 
verteilen, 

(3) Die Einkommensteuer bemißt sich 

L bei Einkünften aus ordentlichen Holz- 
nutzungen im Sinn des Absatzes 1 'Zif- 
fer 1 nach den allgemeinen Vorschriften; 

2. bei Einkünften aus außerordentlichen 
Holznutzungen im Sinn des Absatzes 1 
Ziffer 2 nach der Hälfte des durch- 
schnittlichen Steuersatzes, der sich bei 
Anwendung der Einkommensteuer- 
tabelle auf das Einkommen einschließ- 
lich der Einkünfte aus allen Holznut- 
zungen ergibt, mindestens jedoch auf 
10 vom Hundert der Einkünfte aus 
außerordentlichen Holznutzungen; 

3. bei Einkünften aus nachgeholten Nut- 
zungen im Sinn des Absatzes 1 Zif- 
fer 2 nach dem durchschnittlichen 
Steuersatz, der sich bei Anwendung der 
Einkommensteuertabelle auf das Ein- 
kommen ohne Berücksichtigung der 
Einkünfte aus außerordentlichen Holz- 
nutzungen, nachgeholten Nutzungen 
und Kalamitätsnutzungen ergibt, min- 
destens jedoch auf 10 vom Hundert der 
Einkünfte aus nachgeholten Nutzungen; 

4. bei Einkünften aus Kalamitätsnutzun- 
gen im Sinn des Absatzes 1 Ziffer 3, 

a) soweit sie im Rahmen des Nutzungs- 
satzes (Absatz 4 Ziffer 1) anfallen, 
nach dem entsprechend Ziffer 2 be- 
rechneten Steuersatz, mindestens je- 
doch auf 10 vom Hundert der Ein- 


il) Bei der Ermittlung der Einkünfte 
aus den einzelnen Holznutzungsarten sind 

1. die persönlichen und sachlichen Ver- 
waltungskosten, Grundsteuer und 
Zwangsbeiträge, soweit sie zu den festen 
Betriebsausgaben gehören, bei den Ein- 
nahmen aus ordentlichen Holznutzun- 
gen und Holznutzungen infolge höhe- 
rer Gewalt, die innerhalb des Nut- 
zungssatzes (Absatz 4 Ziffer 1) anfal- 
len, ZU berücksichtigen. Sie sind ent- 
sprechend der Höhe der Einnahmen 
aus den bezeichneten Holznutzungen 
auf diese zu verteilen; 

2. u n V e r ä n d e r t 


(3) Die Einkommensteuer bemißt sich 

1. e n t f ä 1 1 1 

2. bei Einkünften aus außerordentlichen 
Holznutzungen im Sinne des Absatzes 1 
Ziffer 2 nach den Steuersätzen des § 34 
Abs, 1 Satz 1; 


3. bei. Einkünften aus nachgeholten Nut- 
zungen im Sinne des Absatzes 1 Zif- 
fer 2 nach dem durchschnittlichen 
Steuersatz, der sich bei Anwendung der 
Einkommensteuertabelle auf das Ein- 
kommen ohne Berücksichtigung der 
Einkünfte aus außerordentlichen Holz- 
nutzungen, nachgeholten Nutzungen 
und Holznutzungen infolge höherer 
Gewalt ergibt, mindestens jedoch auf 
10 vom Hundert der Einkünfte aus 
nachgeholten Nutzungen; 

4. bei Einkünften aus Holznutzungen in- 
folge höherer Gewalt im Sinne des Ab- 
satzes 1 Ziffer 3, 

a) soweit sie im Rahmen des Nutzungs- 
satzes (Absatz 4 Ziffer 1) anfallen, 
nach den Steuersätzen der Ziffer 2, 
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künfte aus diesen Kalamitätsnut- 
Zungen^ 

b) soweit sie den Nutzungssatz über- 
steigen, nach dem halben entspre- 
chend Ziffer 2 berechneten Steuer satz^, 
mindestens jedoch auf 5 vom Hundert 
der Einkünfte aus diesen Kalamitäts- 
nutzungen. 

(4) Die Steuersätze nach Absatz 3 Zif- 
fern 2 bis 4 sind nur unter den folgenden 
Voraussetzungen anzuwenden: 

X.Die Nutzungen, die unter Berücksich- 
tigung der vollen jährlichen Ertrags- 
fähigkeit des Waldes in Festmetern 
nachhaltig erzielbar sind, müssen perio- 
disch für 10 Jahre auf Grund eines 
amtlich anerkannten Betriebsgutachtens 
festgesetzt sein (Nutzungssatz^; 


2. die in einem Wirtschaftsjahr erzielten 
verschiedenen Nutzungen müssen men- 
genmäßig nachgewiesen werden; 

3. die auf Grund einer gesetzliche?? Ver- 
pflichtung zu iührtnden Bücher müssen 
ordnungsmäßig geführt werden; 

4. Kalamitäten müssen unverzüglich nach 
Eintritt dem zuständigen Finanzamt 
mitgeteilt werden/' 

27. Im^ § 39 Abs. 2 Ziff. 2 Buchstabe b und 
Abs. 3 Ziff. 2 werden jeweils die Worte 
„60. Lebensjahr oder, wenn sie verwitwet 
sind, das 50. Lebensjahr" durch die Worte 
„55. Lebensjahr" ersetzt. 

28. Hinter § 39 wird der folgende § 39 a ein- 
gefügt: 

39 a 

Steuerabzug vom Arbeitslohn 
bei Ehefrauen 

(1) Ehefrauen werden, abweichend von 
§ 39, beim Steuerabzug vom Arbeitslohn 
nach Steuerklasse I besteuert. 

(2) Durch Rechtsverordnung kann zu- 
gelassen werden, daß 

1. auf Antrag der Ehegatten der Ehemann 
nach Steuerklasse I und die Ehefrau nach 
der Steuerklasse, die nach § 39 Abs. 
3 bis 5 maßgebend ist, besteuert wer- 
den, wenn beide Ehegatten Einkünfte 
aus nichtselbständiger Arbeit beziehen; 
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b) soweit sie den Nutzungssatz über- 
steigen, nach den halben Steuersät- 
zen der Ziffer 2. 


(4) Die Steuersätze des Absatzes 3 sind 
nur unter den folgenden Voraussetzun- 
gen anzuwenden: 

1. Auf Grund eines amtlich anerkannten 
Betriebsgutachtens oder durch ein Be- 
triebswerk muß periodisch für 10 Jahre 
ein Nutzungssatz festgesetzt sein. 
Dieser muß den Nutzungen entspre- 
chen, die unter Berücksichtigung der 
vollen jährlichen Ertragsfähigkeit des 
Waldes in Festmetern nachhaltig erziel- 
bar sind; 

2. unverändert 


3. wenn eine gesetzliche Verpflichtung be- 
steht, Bücher zu führen, müssen diese 
ordnungsmäßig geführt werden; 

4. Schäden infolge höherer Gewalt müs- 
sen unverzüglich nach Feststellung des 
Schadensfalls dem zuständigen Finanz- 
amt mitgeteilt werden." 

27. unverändert 


28. Hinter § 39 wird der folgende § 39 a ein- 
gefügt: 

» § 39 a 

Steuerabzug vom Arbeitslohn 
bei Ehefrauen 

(1) u n V e r ä n d e r t 

(2) Durch Rechtsverordnung kann zu- 
gelassen werden, daß 

1. u n V e r ä n d e r t 


40 



Entwurf 

2. Ehefrauen auf Antrag mit ihrem Ar- 
beitslohn nach der Steuerklasse, die 
nadi § 39 Abs. 3 bis 5 maßgebend ist, 
besteuert werden, wenn damit eine hö- 
here Besteuerung als bei einer Zusam- 
menveranlagung vermieden wird. In 
diesem Fall kann die Besteuerung des 
Ehemanns nach der Steuerklasse I und 
eine Nachforderung von Lohnsteuer 
nach Ablauf des Kalenderjahrs ange- 
ordnet werden. 

29. § 41 erhält die folgende Fassung: 

4 41 

Vom Arbeitslohn abzuziehende Beträge 

(1) Auf Antrag des Arbeitnehmers sind 

für die Berechnung der Lohnsteuer vom 

Arbeitslohn abzuziehen: 

1. Werbungskosten (§ 9), die bei den Ein- 
künften aus nichtselbständiger Arbeit 
zu berücksichtigen sind, soweit die Wer- 
bungskosten den in § 9a Abs. 1 Ziff. 1 
bezeichneten Pauschbetrag übersteigen; 

2. Sonderausgaben (§§ 10, 10 b), soweit sie 
den in § 10 c Abs. 1 Ziff. 1 bezeichneten 
Pauschbetrag übersteigen; 

3. der Betrag, der nach den §§ 33 und 33 a 
wegen außergewöhnlicher Belastungen 
zu gewähren ist. 


(2) Das Finanzamt hat die nach Absatz 1 
vom Arbeitslohn abzuziehenden Beträge 
auf der Lohnsteuerkarte einzutragen. Der 
Abzug Ist erst bei der Lohnzahlung vor- 
zunehmen, bei der dem Arbeitgeber die 
Lohnsteuerkarte mit dieser Eintragung 
vorgelegt wird. 
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2. Ehefrauen auf Antrag mit ihrem Ar- 
beitslohn nach der Steuerklasse, die 
nach § 39 Abs. 3 bis 5 maßgebend Ist, 
besteuert werden, wenn die Voraus- 
setzungen für eine Zusammenveranla- 
gung nicht gegeben, sind, oder wenn 
damit eine höhere Besteuerung als bei 
einer Zusammenveranlagung vermieden 
wird. Im letzteren Fall kann die Be- 
steuerung des Ehemanns nach der 
Steuerklasse I und die Nachforderung 
der Mehrsteuer geregelt werden.“ 

29. § 41 erhält die folgende Fassung: 

,4 41 

Vom Arbeitslohn abzuziehende 
Beträge 

(1) Auf Antrag des Arbeitnehmers sind 
für die Berechnung der Lohnsteuer vom 
Arbeitslohn abzuziehen: 

1. Werbungskosten Im Sinn der §§ 9 
und 7 c, die bei den Einkünften aus 
nichtselbständiger Arbeit zu berücksich- 
tigen sind, soweit die Werbungskosten 
den in § 9 a Abs. 1 Ziff. 1 bezeichneten 
Pauschbetrag übersteigen; 

2. unverändert 


3. unverändert 


(1 a) Bei einem Arbeitnehmer, der nach 
§ 39 Abs. 3 Ziff. 1, Abs. 4 in die Steuer- 
klasse II oder III fällt, wird für die Be- 
rechnung der Lohnsteuer ein Betrag von 
720 Deutsche Mark vom Arbeitslohn ab- 
ezogen (Altersfreibetrag), wenn der Ar- 
eitnehmer mindestens 4 Monate vor 
dem Ende des Kalenderjahrs das 70. Le- 
bensjahr vollendet. Bei Ehegatten, die 
nicht dauernd getrennt leben, wird nur 
ein Altersfreibetrag gewährt; es genügt, 
wenn der Ehegatte des Arbeitnehmers das 
70. Lebensjahr vollendet. 

(2) Das Finanzamt hat die nach den 
Absätzen 1 und 1 a vom Arbeitslohn ab- 
zuziehenden Beträge auf der Lohnsteuer- 
karte einzutragen. Der Abzug ist erst bei 
der Lohnzahlung vorzunehmen, bei der 
dem Arbeitgeber die Lohnsteuerkarte mit 
dieser Eintragung vorgelegt wird. 
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(3) Durch Rechts Verordnung kann zu- 
gelassen werden, daß das Finanzamt in 
noch nicht übersehbaren Fällen die Eintra- 
ung nach Abgatz 2 vorläufig vornehmen 
ann. Außerdem können durch Rechts- 
verordnung Vorschriften über die Erstat- 
tung und die Nachforderung von Lohn- 
steuer erlassen werden, wenn sich nach 
Ablauf des Kalenderjahrs ergibt, daß die 
vorläufige Eintragung von der endgülti- 
gen Feststellung nicht nur unerheblich ab- 
weicht 


30. § 46 erhält die folgende Fassung: 

„§46 

Veranlagung von Steuerpflichtigen mit 
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 

(1) Besteht das Einkommen ganz oder 
teilweise aus Einkünften aus nichtselbstän- 
diger Arbeit, von denen ein Steuerabzug 
vorgenommen worden ist, so wird eine 
Veranlagung zur Einkommensteuer durch- 
geführt, 
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(3) Durch Rechtsverordnung kann zu- 
gelassen werden, daß das Finanzamt in 
noch nicht übersehbaren Fällen die Ein- 
tragung nach Absatz 2 vorläufig vorneh- 
men kann. Außerdem können durch 
Rechtsverordnung Vorschriften über die 
Erstattung und die Nachforderung von 
Lohnsteuer erlassen werden, wenn sich 
nach Ablauf des Kalenderjahrs ergibt, daß 
die vorläufige Eintragung von der end- 
gültigen Feststellung abweicht; gering- 
fügige Abweichungen können außer Be- 
tracht bleiben.“ 

29 a. § 43 wird wie folgt geändert und er- 
gänzt: 

a) Im Absatz 1 werden 

aa) In den Ziffern 3 und 4 jeweils 
hinter „§ 3 a“ die Worte „Abs. 1“ 
eingefügt, 

bb) in Ziffer 5 hinter dem Wort 
„anderen“ die Worte „Im Gel- 
tungsbereich des Grundgesetzes 
oder in Berlin (West)“ eingefügt, 
und es wird 

cc) hinter der Ziffer 6 der folgende 
Satz eingefügt: 

„Die Vorschriften des § 3a Abs. 2 
und 3 gelten für Anleihen im 
Sinn der Ziffern 3 bis 6 ent- 
sprechend.“ 

b) Der folgende Absatz 2 wird eingefügt: 

„(2) Die Vorschriften des Absatzes 1 
Ziffern 4 bis 6 gelten für Zinsen aus 
Anleihen im Sinn des Absatzes 1 Zif- 
fern 4 bis 6, die vor dem 1. Januar 
1955 ausgegeben worden sind.“ 

c) Die bisherigen Absätze 2 und 3 wer- 
den Absätze 3 und 4. 

29 b. Im § 45 Abs. 1 Satz 1 wird die Zahl 
„50“ durch die Zahl „40“ ersetzt. 

30. § 46 erhält die folgende Fassung: 

4 46 

Veranlagung von Steuerpflichtigen mit 
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit 

(1) Besteht das Einkommen ganz oder 
teilweise aus Einkünften aus nichtselb- 
ständiger Arbeit, von denen ein Steuer- 
abzug vor genommen worden Ist, so wird 
eine Veranlagung zur Einkommensteuer 
durchgeführt. 
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1. wenn das Einkommen 24 000 Deutsche 
Mark oder mehr beträgt; 

2. wenn die Einkünfte, von denen der 
Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht vor- 
genommen worden Ist, mehr als 600 
Deutsche Mark betragen; 

3. wenn von einem Arbeitnehmer Ein- 
künfte aus mehreren Dienstverhältnis- 
sen bezogen worden sind, die dem 
Steuerabzug vom Arbeitslohn unter- 
legen haben, und der Gesamtbetrag die- 
ser Einkünfte 4 800 Deutsche Mark 
übersteigt; 

4. wenn jeder Ehegatte Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit In einem dem 
anderen Ehegatten fremden Betrieb be- 
zogen hat und der Gesamtbetrag dieser 
Einkünfte 9 000 Deutsche Mark über- 
steigt; 

5. wenn jeder Ehegatte Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit und ein Ehe- 
gatte Einkünfte aus einem Dienstver- 
hältnis In einem dem anderen Ehegat- 
ten nicht fremden Betrieb bezogen hat; 

6. wenn die Veranlagung beantragt wird: 

a) Im Fall der Ziffer 4 von Ehegatten, 
wenn die Einkünfte aus nlditselb- 
ständiger Arbeit beider Ehegatten 
9 000 Deutsche Mark nicht überstei- 
gen; 

b) zur Anwendung der Vorschriften 
des § 34; 

c) zur Berücksichtigung von Verlusten 
aus einer anderen Einkunftsart als 
derjenigen aus nichtselbständiger 
Arbeit; 


(2) Im Fall des Absatzes 1 Ziffern 3 
und 4 gilt das folgende; 

1. Bei der Veranlagung bleiben Einkünfte, 
von denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nicht vorgenommen worden 
ist, außer Betracht, wenn sie 600 Deut- 
sche Mark nicht übersteigen. 

2. Die Veranlagung unterbleibt, wenn Im 
Fall des Absatzes 1 Ziffer 3 die Ein- 
künfte aus dem zweiten oder weiteren 
Dienstverhältnis, Im Fall des Absatzes 1 
Ziffer 4 die Einkünfte aus nlchtselbstän- 
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1. unverändert 

2. u n V e r ä n d e r t 

3. unverändert 

4. unverändert 

5. unverändert 

6. wenn die Veranlagung beantragt wird: 

a) unverändert 

b) unverändert 

c) unverändert 

d) zur Anrechnung von anderen 
Steuerabzügen als dem Steuerabzug 
vom Arbeitslohn auf die Steuer- 
schuld. 

(2) unverändert 
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diger Arbeit eines Ehegatten, zusam- 
men mit den Einkünften, von denen 
der Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht 
vorgenommen worden ist, 600 Deutsche 
Mark nicht übersteigen. 

(3) Ist aus den in den Absätzen 1 und 2 
bezeichneten Gründen eine Veranlagung 
ausgeschlossen, so gilt die Einkommen- 
steuer, die auf die Einkünfte aus nicht- 
selbständiger Arbeit entfällt, für den Ar- 
beitnehmer als abgegolten, wenn seine 
Haftung erloschen ist (§38 Abs. 3). 

(4) Durch Rechtsverordnung kann in 
den Fällen des Absatzes 1 Ziffern 2 bis 4 
und des Absatzes 2 bei geringfügigen 
Überschreitungen der maßgebenden Gren- 
zen die Besteuerung so gemildert werden, 
daß auf die volle Besteuerung stufenweise 
über geleit et wird." 


31. Im § 50 erhält der Absatz 1 die folgende 
Fassung: 

„(1) Beschränkt Steuerpflichtige dürfen 
Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 4) oder Wer- 
bungskosten (§ 9) ^ur insoweit abziehen, 
als sie mit inländischen Einkünften in 
wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. 

• Die Vorschrift des § 10 d Ist nur anzuwen- 
den, wenn die in dieser Vorschrift be- 
zeichneten Verluste in wirtschaftlichem 
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(3) unverändert 


(4) unverändert 


30 a. § 46 a erhält die folgende Fassung: 

« 46 a 

Besondere Behandlung von Einkünften 
aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbe- 
betrieb oder Kapitalvermögen im Sinn des 
§ 43 Abs. 1 Ziff. 3 bis 6 

Die Einkommensteuer für Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbe- 
betrieb oder Kapitalvermögen ist durch 
den Steuerabzug vom Kapitalertrag abge- 
golten, soweit es sich um Kapitalerträge 
im Sinn des § 43 Abs. 1 Ziff. 3 bis 6 han- 
delt und die Haftung des Steuerpflichti- 
gen erloschen ist. Auf Antrag des Steuer- 
pflichtigen ist von der Anwendung des. 
Satzes 1 abzusehen und die Veranlagung 
der Einkünfte im Sinn des § 43 Abs. 1 
Ziff. 3 bis 6 zusammen mit den übrigen 
Einkünften nach § 32 vorzunehmen. Dem 
Antrag ist zu entsprechen, auch wenn in 
Fällen des § 46 Abs. 1 Ziff. 2 die Grenze 
von 600 Deutsche Mark nicht erreicht 
ist." 

31. Im § 50 erhält der Absatz 1 die folgende 
Fassung: 

„(1) Beschränkt Steuerpflichtige dürfen 
Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 4) oder Wer- 
bungskosten (§ 9) nur insoweit abziehen, 
als sie mit inländischen Einkünften in 
wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. 
Die Vorschrift des § 10 ist nur hinsicht- 
lich der als Sonderausgabe abzugsfähigen 
Teile der Vermögensabgabe anzuwenden. 


44 



Entwurf 

Zusammenhang mit inländischen Einkünf- 
ten stehen und der Gewinn auf Grund im 
Inland ordnungsmäßig geführter Bücher 
na dl § 4 Abs. 1 oder nach § 5 ermittelt 
wird. Die Vorschriften des § 34 sind nur 
insoweit anzuwenden, als sie sich auf Ge- 
winne aus der Veräußerung eines land- 
und forstwirtschaftlichen Betriebs (§ 14), 
eines Gewerbebetriebs (§ 16), einer we- 
sentlichen Beteiligung (§ 17) oder auf Ver- 
äußerungsgewinne im Sinn des § 18 Abs. 3 
beziehen. Die übrigen Vorschriften des 
§ 34 und die Vorschriften der §§ 9 a, 10, 
10 b, 10 c, 33 und 33 a sind nidit anzu- 
wenden.". 


32.1m § 51 wird der Absatz 1 wie folgt ge- 
ändert: 

a) In Ziffer 1 werden die Worte „Veran- 
lagungszeiträume 1952 bis 1955“ durch 
die Worte „Veranlagungszeiträume 
1955 bi» 1957‘^ und die Worte „Ka- 
lenderjahr 1956“ durch die Worte 
„Kalenderjahr 1958“ ersetzt. 


b) Die Ziffern 2 und 3 erhalten die fol- 
gende Fassung: 

„2. Vorschriften durch Rechtsverord- 
nung zu erlassen 

a) über die sich aus der Aufhebung 
oder Änderung von Vorschrif- 
ten dieses Gesetzes ergebenden 
Rechtsfolgen, soweit dies zur 
Wahrung der Gleichmäßigkeit 
bei der Besteuerung oder zur 
Beseitigung von Unbilligkeiten 
in Härtefällen erforderlich ist; 

b) nach denen bei der Bewertung 
des Umlaufs Vermögens für ein- 
zelne Wirtschaftsgüter ein Ab- 
schlag bis zu 25 V. H. von dem 
sich nach § 6 Abs. 1 Ziff. 2 er- 
gebenden Wert zugelassen wer- 
den kann, wenn dieser Wert 
durch außergewöhnliche Preis- 
steigerungen gegenüber den 
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Die Vorschrift des § 10 d ist nur anzu- 
wenden, wenn die in dieser Vorschrift be- 
zeidineten Verluste in wirtschaftlichem 
Zusammenhang mit inländischen Einkünf- 
ten stehen und der Gewinn auf Grund Im 
Inland ordnungsmäßig geführter Bücher 
nach § 4 Abs. 1 oder nach § 5 ermittelt 
wird. Die Vorschriften des § 34 sind nur 
insoweit anzuwenden, als sie sich auf Ge- 
winne aus der Veräußerung eines land- 
und forstwirtschaftlichen Betriebs (§ 14), 
eines Gewerbebetriebs (§ 16), einer we- 
sentlichen Beteiligung (§ 17) oder auf Ver- 
äußerungsgewinne im Sinn des § 17 a und 
des § 18 Abs. 3 beziehen. Die übrigen 
Vorschriften der §§ 10 und 34 und die 
Vorschriften der §§ 9 a, 10 c, 33 und 33 a 
sind nicht anzuwenden.“ 

32. Im § 51 wird der Absatz 1 wie folgt ge- 
ändert: 

a) In Ziffer 1 werden die Worte „zur 
Durchführung dieses Gesetzes für die 
Veranlagungszeiträume 1952 bis 1955, 
bei den Steuerabzügen (§§ 38 bis 45 a) 
auch für das Kalenderjahr 1956, 
Rechtsverordnungen zu erlassen," 
durch die Worte ersetzt: „zur Durch- 
führung dieses Gesetzes für die Ver- 
anlagung szeiträume 1955 und 1956, 
bei den Steuerabzügen auch für das 
Kalenderjahr 1957, Rechts Verordnun- 
gen zu erlassen,“ 

b) Die Ziffern 2 und 3 erhalten die fol- 
gende Fassung: 

„2. Vorschriften durch Rechtsverord- 
nung zu erlassen 

a) unverändert 


b) nach denen für jeweils zu be- 
stimmende Wirtschaftsgüter 
des Umlaufsvermögens eine den 
steuerlichen Gewinn mindernde 
Rücklage für Preissteigerungen 
In Höhe eines Vomhundertsat- 
zes des sich nach § 6 Abs. 1 
Ziff. 2 Satzl ergebenden Werts 
dieser Wirtschaftsgüter zuge- 
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Verhältnissen am Bilanzstich- 
tag des vor angegangenen Wirt- 
schaftsjahrs wesentlich erhöht 
worden ist. Diese Regelung 
kann auf die zwei folgenden 
Wirtschaftsjahre ausgedehnt 
werden; 


c) über eine Beschränkung des 
'Abzugs von Ausgaben zur 

Förderung steuerbegünstigter 
Zwecke im Sinn des § 10 b auf 
Zuwendungen an bestimmte 
Körperschaften, Personenver- 
einigungen oder Vermögens- 
massen sowie über eine An- 
erkennung gemeinnütziger 
Zwecke als besonders förde- 
rungswürdig; 

d) über eine Ermäßigung der Ein- 
kommensteuer bis auf die 
Hälfte, bei Einkünften, die 
freie Erfinder aus volkswirt- 
schaftlich wertvollen Versuchen 
oder Erfindungen haben, und 
über den Abzug der durch die 
Erfindertätigkeit verursachten 
Aufwendungen und Verluste 
sowie über das zeitliche Aus- 
maß dieser Begünstigungen; 

e) über eine Ermäßigung der 
Lohnsteuer bis zur Hälfte für 
Vergütungen, die Arbeitgeber 
ihren Arbeitnehmern für sAutz- 
fähige und aus der Arbeit des 
Arbeitnehmers im Betrieb ent- 
standene Erfindungen zahlen. 


lassen werden kann, wenn ihre 
Börsen- und Marktpreise (Wie- 
derbeschaffungspreise) am Bi- 
lanzstichtag gegenüber den Bör- 
sen- und Marktpreisen (Wie- 
derbeschaffungspreisen) am 
vorangegangenen Bilanzstich- 
tag wesentlich gestiegen sind. 
Der Vomhundertsatz ist nach 
dem Umfang dieser Preissteige- 
rung zu bestimmen; dabei ist 
ein angemessener T eil der Preis- 
steigerung unberücksichtigt zu 
lassen. Die Rücklage für Preis- 
steigerungen ist spätestens bis 
zum Ende des auf die Bildung 
folgenden vierten Wirtschafts- 
jahrs gewinnerhöhend aufzu- 
lösen. Bei wesentlichen Preis- 
senkungen, die auf die Preis- 
steigerungen im Sinne des 
Satzes 1 folgen, kann die volle 
oder teilweise Auflösung der 
Rücklage zu einem früheren 
Zeitpunkt bestimmt werden; 

c) unverändert 


d) unverändert 


e) über eine Ermäßigung der 
Lohnsteuer bis auf die Hälfte 
für Vergütungen, die Arbeit- 
geber Ihren Arbeitnehmern für 
schutzfähige und aus der Ar- 
beit des Arbeitnehmers im Be- 
trieb entstandene Erfindungen 
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sowie über die Abgeltung der 
Einkommensteuer im Fall der 
Veranlagung; 

f) über die volle oder teilweise 
Steuerfreiheit von Prämien für 
Verbesserungsvorsdiläge, die 
Arbeitgeber an ihre Arbeitneh- 
mer auf Grund gesetzlicher 
Vorschriften zahlen, soweit sich 
die Prämie In mäßigem Rahmen 
hält und Mißbräuche ausge- 
schlossen sind; 

g) über die Festsetzung Ab- 
weichender Vorauszahlungs- 
termine. 

3. Die in § 2 Abs. 5 ZIff. 1, § 3 
Ziff. 14, § 3 a ZIff. 4, § 10 Abs. 2, 
§ 22 Ziff. 1 Buchstabe a, § 29 Abs. 1 
und 2, §31 Abs. 2, § 33 Abs. 1, § 33 a 
Abi 6, § 39 Abs. 6, § 39 a Abs. 2, 
§ 41 Abs. 3, § 42, § 46 Abs. 4 und 
Im § 50 Abs. 4 vorgesehenen Rechts- 
verordnungen zu erlassen.“. 


33. Die Anlage 1 (zu § 32) und die Anlage 2 
(zu § 39) werden durch die folgenden An- 
lagen 1 und 2 ersetzt: 

»Anlage 1 

(zu § 32) Einkommensteuertabelle 

Anlage 2 

(zu § 39) Jahreslohnsteuertabelle“ 
Artikel 2 

(1) Die Vorschriften des Artikels 1 sind 
vorbehaltlidi der Absätze 2 bis 7 erstmals für 
den Veranlagungszeitraum 1955 anzuwenden. 
Beim Steuerabzug vom Arbeitslohn sind vor- 
behaltlich des Absatzes 7 die Vorschriften 
des Artikels 1 bei laufendem Arbeitslohn auf 
den Arbeitslohn anzuwenden, der für einen 
I.ohnzahlungszeitraum gezahlt wird, der nach 
dem 31. Dezember 1954 endet, bei sonstigen, 
insbesondere einmaligen Bezügen auf den 
Arbeitslohn, der dem Steuerpflichtigen nach 
dem 31. Dezember 1954 zufließt. 

(2) Die Vorschriften des Artikels 1 Ziff. 1, 
4, 5, 6, 7 und 8 sind erstmals auf Wirtschafts- 
jahre anzuwenden, die im Veranlagungszeit- 
raum 1955 enden. 
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zahlen, sowie über die Abgel- 
tung der Einkommensteuer im 
Fall der Veranlagung; 

f) über die volle oder teilweise 

Steuerfreiheit von Prämien für 
V erbesserungsvorschläge, die 

Arbeitgeber an ihre Arbeitneh- 
mer zahlen, soweit sich die 
Prämie in mäßigem Rahmen 
hält und Mißbräuche ausge- 
schlossen sind; 

g) unverändert 


3. Die in § 2 Abs. 5 Ziff. 1, § 3 
Ziff. 14, § 3 a Abs. 1 Ziff. 4, § 9 
Ziff. 4, § 10 Abs. 1 Ziff. 3 a und 
Abs. 2, § 22 Ziff. 1 Buchstabe a, 
§ 29 Abs. 1 und 2, § 31 Abs. 2, 
§ 33 Abs. 1, § 33 a Abs. 6, § 39 
Abs. 6, § 39 a Abs. 2, § 41 Abs. 3, 
§ 42, § 46 Abs. 4 und im § 50 
Abs. 4 vorgesehenen Rechtsverord- 
nungen zu erlassen.“ 

33. unverändert 


Artikel 2 

(1) Die Vorschriften des Artikels 1 sind 
vorbehaltlich der Absätze 2 bis 9 erstmals für 
den Veranlagungszeitraum 1955 anzuwenden. 
Beim Steuerabzug vom Arbeitslohn sind die 
VorsArlften des Artikels 1 bei laufendem 
Arbeitslohn auf den Arbeitslohn anzuwen- 
den, der für einen Lohnzahlungszeltraum 
gezahlt wird, der nach dem 31. Dezember 
1954 endet, bei sonstigen, insbesondere ein- 
maligen Bezügen auf den Arbeitslohn, der 
dem Steuerpflichtigen nach dem 31. Dezem- 
ber 1954 zufließt. 

(2) unverändert- 
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(3) Die Vorschrift des Artikels 1 Ziff. 9 
gilt erstmals für Wirtschaftsjahre, die nach 
dem 31. Dezember 1954 beginnen. 


(4) Aufwendungen für vor dem 1. Januar 
1955 erstmals erworbene Anteile an Bau- 
und Wohnungsgenossenschaften und an Ver- 
brauchergenossenschaften, die nach dem 
31, Dezember 1954 laufend und der Höhe 
nach gleichbleibend bis zum Ablauf von 3 
Jahren nach dem Tag der ersten Einzahlung 
geleistet werden, und Sparbeträge, die auf 
Grund eines vor dem 1. Januar 1955 abge- 
schlossenen Sparvertrags mit festgelegten 
Sparraten nach dem 31. Dezember 1954 ge- 
leistet werden, können im Rahmen der in 
§ 10 Abs. 3 Ziff. 3 und 4 des Ein- 

kommensteuergesetzes in der Fassung dieses 
Gesetzes bezeichneten Grenzen als Son- 
derausgaben abgezogen werden, Vorausset- 
zung ist, daß der Steuerpflichtige mindestens 
die erste Einzahlung vor dem 1. Januar 1955 
geleistet hat und daß die Aufwendungen we- 
der unmittelbar noch mittelbar in wirtschaft- 
lichem Zusammenhang mit der Aufnahme 
eines Kredits stehen. Bei vorzeitiger Rück- 
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(2 a) Die Vorschriften des Artikels 1 
Ziff, 3 a Buchstaben a und c und Ziff. 29 a 
Buchstabe a Doppelbuchstaben bb und cc 
gelten ab 17, Dezembei: 1952. 

(2 b) Die Vorschrift des Artikels 1 Ziff, 8 a 
gilt erstmals beim Ersterwerb von Gebäuden, 
Eigentumswohnungen und Dauerwohnredi 
ten nach dem 31. Dezember 1954. 

(2 c) Die Vorschrift des Artikels 1 Ziff, 8 b 
ist erstmals auf Darlehen anzuwenden, die 
nach dem 31. Dezember 1954 hingegeben 
werden. 

(3) unverändert 


(3a) Die Vorschriften des Artikels 1 Ziff. 12 
Buchstabe b sind erstmals auf Aufwendungen 
anzuwenden, die auf Grund von Verträgen 
geleistet werden, die nach dem 31. Dezember 

1954 abgeschlossen worden sind. Bei Beiträ- 
gen und Versicherungsprämien (§10 Abs. 1 
Ziff. 2 des Einkommensteuergesetzes in der 
Fassung dieses Gesetzes) und bei Beiträgen 
an Bausparkassen (§10 Abs. 1 Ziff. 3 des 
Einkommensteuergesetzes in der Fassung die- 
ses Gesetzes) auf Grund von Verträgen, die 
nach dem 31. Mai 1953 und vor dem 
1. Januar 1955 abgeschlossen sind, gilt § 10 
Abs. 1 Ziff. 2 des Einkommensteuergesetzes 
1953 audi für Aufwendungen, die nach dem 
31. Dezember 1954 geleistet werden. 

(4) Aufwendungen für vor dem 1. Januar 

1955 erstmals erworbene Anteile an Bau- und 
Wohnungsgenossenschaften und an Ver- 
brauchergenossenschaften, die nach dem 
31. Dezember 1954 laufend und der Höhe 
nach gleichbleibend bis zum Ablauf von 3 
Jahren nach dem Tag der ersten Einzahlung 
geleistet Vv^erden, und Sparbeträge, die auf 
Grund eines vor dem 1. Januar 1955 abge- 
schlossenen Sparvertrags mit festgelegten 
Sparraten (§ 10 Abs. 1 Ziff. 2 Buchstabe d 
des Einkommensteuergesetzes 1953) nach dem 
31. Dezember 1954 geleistet werden, können 
im Rahmen der In § 10 Abs. 3 Ziff. 3 und 4 
des Einkommensteuergesetzes in der Fassung 
dieses Gesetzes bezeichneten Grenzen als 
Sonderausgaben abgezogen werden. Voraus- 
setzung Ist, daß der Steuerpflichtige min- 
destens die erste Einzahlung vor dem 1. Ja- 
nuar 1955 geleistet hat und daß die Aufwen- 
dungen weder unmittelbar noch mittelbar in 
wirtschaftlichem Zusammenhang mit der 
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Zahlung von Beiträgen, die der Steuerpflich- 
tige auf Grund eines Sparvertrags mit fest- 
gelegten Sparraten oder zu anderen Kapital- 
ansammlungsverträgen im Sinn des § 10 
Abs. 1 Ziff. 2 Buchstabe d der Einkommen- 
steuergesetze 1951 und 1953 geleistet hat, 
wird eine Nachversteuerung nach Maßgabe 
einer Rechtsverordnung der Bundesregierung 
mit Zustimmung des Bundesrates durchge- 
führt. 


(5) Die Vorschriften des § 13 Abs. 4 und 5 
des Einkommensteuergesetzes in den bisheri- 
gen Fassungen sind auf die dort bezelchneten 
Steuerpflichtigen weiterhin anzuwenden, 
wenn diese Steuerpflichtigen vor dem 1. Ja- 
nuar 1955 eingewandert sind oder sich als 
Landwirte niedergelassen haben. Dies gilt 
nicht für Steuerpflichtige, die Freibeträge 
nach § 13 Abs. 4 des Einkommensteuergeset- 
zes in der Fassung dieses Gesetzes erhalten. 

(6) Für verwitwete Personen, die Im Ver- 
anlagungszeitraum 1954 nadi den Vorschrif- 
ten des § 32 Abs. 3 Ziff. 2 oder des § 39 
Abs. 3 Ziff. 2 des Einkommensteuergesetzes 
1953 In die Steuerklasse II fallen, gelten diese 
Vorschriften so lange, als diese Personen 
nicht nach den Vorschriften des Einkommen- 
steuergesetzes in der Fassung dieses Gesetzes 
in die Steuerklasse II oder III fallen. Die An- 
wendung der Vorschrift des § 39 a des Ein- 
kommensteuergesetzes in der Fassung dieses 
Gesetzes bleibt unberührt. 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 

Aufnahme eines Kredits stehen. Für Spar- 
beträge, die auf Grund eines vor dem 1. Juni 
1953 abgeschlossenen Sparvertrags mit fest- 
gelegten Sparraten geleistet werden, ist die 
Vorschrift des § 41 Abs. 1 Ziff. 3 des Ein- 
kommensteuergesetzes in der Fassung des 
Gesetzes zur Änderung des Einkommen- 
steuergesetzes vom 24. April 1954 (Bundes- 
gesetzbl. IS. 111) weiterhin anzuwenden. Bei 
vorzeitiger Rückzahlung von Beiträgen, die 
der Steuerpflichtige auf Grund eines Spar- 
vertrags mit festgelegten Sparraten oder zu 
anderen Kapitalansammlungsverträgen im 
Sinn des § 10 Abs. 1 Ziff. 2 Buchstabe d der 
Einkommensteuergesetze 1951 und 1953 ge- 
leistet hat, wird eine Nachversteuerung nach 
Maßgabe einer Rechtsverordnung der Bun- 
desregierung mit Zustimmung des Bundes- 
rates durchgeführt. 

(4 a) Der Steuerpflichtige kann Verluste aus 
dem Veranlagungszeitraum 1950 aus Land- 
und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder 
selbständiger Arbeit auch im Veranlagungs- 
zeitraum 1954 wie Sonderausgaben vom Ge- 
samtbetrag der Einkünfte abziehen, soweit 
im übrigen die Voraussetzungen des § 10 d 
des Einkommensteuergesetzes in der Fassung 
dieses Gesetzes vorliegen. 

(5) unverändert 


(6) unverändert 
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und 2 und des § 41 Abs. 1 Ziff. 5 des Ein- 
kommensteuergesetzes 1953 gelten auch wei- 
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{7) Die Vorschrift des Artikels 1 2iff. 33 
gilt ab 1. Oktober 1934, Beim Steuerabzug 
vom Arbeitslohn ist diese Vorschrift erst- 
mals auf den Arbeitslohn anzuwenden, der 
für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt 
wird, der nach dem 30. September 1954 endet. 
Bei sonstigen, insbesondere einmaligen Bezü- 
gen ist diese Vorschrift auf den Arbeitslohn 
anzuwenden, der dem Steuerpflichtigen nach 
dem 30. September 1954 zufließt. 

(8) Für den Veranlagungszeitraum 1954 
beträgt die Einkommensteuer drei Viertel des 
Jahresbetrags der Einkommensteuer, die sich 
bei Anwenduyig der Einkommen Steuer tab eile 
(Anlage 1 [zu § 32] zum Einkommensteuer- 
gesetz) in der bis zum 30. September 19^4 
geltenden Fassung ergibt, zuzüglich einem 
Viertel des Jahresbetrags der Einkommen- 
steuer, die sich bei Anwendung der Einkom- 
mensteuertabelle in der Fassung dieses Geset- 
zes ergibt. Für die Durchführung des Lohn- 
steuer-J ahre saus gleich s für das Kalenderjahr 
1954 beträgt die Lohnsteuer drei Viertel des 
Jahresbetrags der Lohnsteuer, die sich bei An- 
wendung der Jahreslohns teuer tabelle (An- 
lage 2 [zu § 39] zum Einkommensteuer ge setz) 
in der bis zum 30. September 1954 geltenden 
Fassung ergibt, zuzüglich einem Viertel des 
Jahresbetrags der Lohnsteuer, die sich bei An- 
wendung der Jahreslohnsteuer tabelle in der 
Fassung dieses Gesetzes ergibt. Der Bundes- 
minister der Finanzen wird ermächtigt, mit 
Zustimmung des Bundesrates durch Rechts- 
verordnung die sich hiernach für das Kalen- 
derjahr 1954 ergebende Einkommensteuer - 
tabelle und Jahreslohnsteuertabelle bekannt- 
zugeben. 

(9) Die Verpflichtung zur Nachversteue- 
rung von Mehrentnahmen nach §5 10 a und 
32 a des Einkommensteuergesetzes in der Fas- 
sung vom 28. Dezember 1950 (Bundes- 
gesetzbl. 1951 I S. 1) Ist durch Zahlung von 
10 V. H. des am Ende des Veranlagungszeit- 
raums 1954 noch vorhandenen besonders 
festgestellten Betrags 10 a Abs. 1 letzter 
Satz und § 32 a Abs. 2 ZIff. 1 des Einkom- 
mensteuergesetzes In der bezeichneten Fas- 
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terhin mit der Maßgabe, daß sie bei einem 
Steuerpflichtigen jeweils nur für das Kalen- 
derjahr, in dem bei ihm die Voraussetzun- 
gen für die Gewährung eines Freibetrags nadi 
diesen Vorsdiriften eingetreten sind, und für 
die beiden folgenden Kalenderjahre anzuwen- 
den sind. 

(7) entfällt 


(8) entfällt 


(9) unverändert 
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sung) abzulösen. Die Ablösung ist bei der^ 
Veranlagung des Veranlagungszeitraums 1955 
vorzunehmen. 

Artikel 3 

§ 43 der Einkommensteuer-Durchführungs- 
verordnung 1953 (Bundesgesetzbl. IS ) 

wird mit Wirkung ab 1. Januar 1955 ge- 
strichen. 


Abschnitt II 

Körperschaftsteuer 
Artikel 4 

Das Körperschaftsteuergesetz in der Fas- 
sung vom 23, Mai 1952 (Bundesgesetzbl. I 
S. 305), 

des Ersten Gesetzes zur Förderung des KapF 
talmarkts vom 15, Dezember 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 793), 

des Gesetzes zur Änderung steuerlicher Vor- 
schriften und zur Sicherung der Haushalts- 
führung vom 24, Juni 1953 (Bundesgesetzbl, I 
S. 413) und 

des Gesetzes zur Änderung und Ergänzung 
steuerlicher Vorschriften zur Förderung des 
Kapitalmarkts vom 1954 (Bundes- 
gesetzbl, I S ) 

wird wie folgt geändert und ergänzt; 

l.In § 1 Abs. 1 Ziff. 6 wird der folgende 
Halbsatz angefügt: 

einem solchen Betrieb steht die Ver- 
pachtung eines Betriebs gewerblicher Art 
gleich.“. 
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A r t i k e 1 3 

§ 43 der Einkommensteuer-Durchführungs- 
verordnung 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 67) 
wird mit Wirkung ab 1. Januar 1955 ge- 
strichen. 


Abschnitt II 

Körperschaftsteuer 

Artikel 4 

Das Körperschaftsteuergesetz in der Fassung 
vom 13. April 1954 (Bundesgesetzbl. I S. 97) 
wird wie folgt geändert und ergänzt: 


1. unverändert 


la. Im § 2 erhält Absatz 2 die folgende 
Fassung: 

„(2) Absatz 1 gilt entsprechend für 
Körperschaften, Personenvereinigungen 
und Vermögensmassen, die weder ihre 
Geschäftsleitung noch ihren Sitz im Gel- 
tungsbereich des Grundgesetzes und in 
Berlin (West), aber ihre Geschäftsleitung 
oder ihren Sitz in einem zum Inland ge- 
hörenden Gebiet haben, in dem Körper- 
schaften, Personenvereinigungen und Ver- 
mögensmassen mit Geschäftsleitung oder 
Sitz im Geltungsbereich des Grundgesetzes 
oder in Berlin (West) als beschränkt kör- 
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2. § 4 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung: 

„2. die Reichsbank, die Bank deut- 
scher Länder, die Landeszentral- 
banken, die Berliner Zentralbank, 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
die Deutsche Rentenbank, die 
Deutsche Rentenbank-Kreditan- 
stalt, die Bank für Vertriebene und 
Geschädigte (Lastenausgleichsbank) 
Aktiengesellschaft^ die Deutsche 
Landesrentenbank, die Deutsche 
Siedlungsbank und die Landwirt- 
schaftliche Rentenbank nach Maß- 
gabe des § 14 des Gesetzes über die 
Landwirtschaftliche Rentenbank In 
der Fassung vom 14. September 
1953 (Bundesgesetzbl. I S. 1330);“. 


b) Ziffer 7 erhält die folgende Fassung: 

„7. rechtsfähige Pensions-, Witwen-, 
Waisen-, Sterbe-, Kranken-, Un- 
terstützungskassen und sonstige 
rechtsfähige Hilfskassen für Fälle 
der Not oder Arbeitslosigkeit, 
wenn 

a) die Kasse sich auf Zugehörige 
oder frühere Zugehörige eines 
einzelnen wirtschaftlichen Ge- 
schäftsbetriebs oder mehrerer 
wirtschaftlich miteinander ver- 
bundener Geschäftsbetriebe be- 
schränkt und 

b) sichergestellt ist, daß der Be- 
trieb der Kasse nach dem Ge- 
schäftsplan und nach Art und 
Höhe der Leistungen eine so- 
ziale Einrichtung darstellt;“ 

c) In der Ziffer 9 werden die Worte „Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung 
und Aktiengesellschaften“ durch die 
Worte „Körperschaften oder Personen- 
vereinigungen“ ersetzt. 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 

perschaftsteuerpflichtig behandelt wer- 
den.“ 

2. § 4 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung: 

„2. die Reichsbank, die Bank deutscher 
Länder, die Landeszentralbanken, 
die Berliner Zentralbank, die Kre- 
ditanstalt für Wiederaufbau, die 
Deutsche Rentenbank, die Deut- 
sche Rentenbank-Kreditanstalt, die 
Lastenausgleichsbank (Bank für 
Vertriebene und Geschädigte), die 
Deutsche Landesrentenbank, die 
Deutsche Siedlungsbank, die Land- 
wirtschaftliche Rentenbank nach 
Maßgabe des § 14 des Gesetzes 
über die Landwirtschaftliche Ren- 
tenbank in der Fassung vom 
14. September 1953 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1330) und die Deut- 
sche Genossenschaftskasse nach 
Maßgabe des § 5 a des Gesetzes 
über die Deutsche Genossenschafts- 
kasse in der Fassung des Zweiten 
Gesetzes zur Änderung des Ge- 
setzes über die Deutsche Genosseii- 
schaftskasse vom 9. August 195'" 
(Bundesgesetzbl. I S. 242);“ 

b) unverändert 


c) unverändert 
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3. § 5 wird wie folgt geändert: 


a) Absatz 2 erhält die folgende Fassung: 

y>(2) Weicht bei Steuerpflichtigen, 
die Bücher nach den Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches zu führen ver- 
pflichtet sind, das Wirtschaftsjahr, für 
das sie regelmäßig Abschlüsse machen, 
vom Kalenderjahr ab, so gilt der Ge- 
winn aus Gewerbebetrieb als in dem 
Kalenderjahr bezogen, in dem das 
Wirtschaftsjahr endet. Das gilt ent- 
sprechend bei Steuerpflichtigen, die 
Land- und Forstwirtschaft betreiben,'". 

b) Der folgende Absatz 3 wird angefügt: 

„(3) Die Umstellung des Wirt- 
schaftsjahrs auf einen vom Kalender- 
jahr abweichenden 2eitraum bedarf 
der Zustimmung des Finanzamts," . 

4. § 6 wird wie folgt geändert: 

a) Der bisherige Wortlaut wird Absatz 1. 
a) Der folgende Absatz 2 wird angefügt: 

„(2) Bei Versicherungsunternehmen, 
die das Lebensversidierungsgeschäft 
allein oder neben anderen Versiche- 
rungszweigen betreiben, sind für das 
Lebensversidierungsgeschäft minde- 
stens 5 vom Hundert des nach den 
Vorschriften des Einkommensteuer- 
gesetzes und dieses Gesetzes ermittel- 
ten Gewinns zu versteuern, von dem 
der bei dem Lebensversicherungsge- 
schäft für die Versicherten bestimmte 
Anteil noch nicht abgezogen ist. 
Satz 1 ist nur dann anzuwenden, wenn 
nicht nach § 17 ein höheres Mindest- 
einkommen der Besteuerung zugrunde 
zu legen ist," . 


3. Im § 5 Abs. 2 Satz 1 werden die Worte 
„und solche tatsächlich ordnungsmäßig 
führen“ gestrichen. 


4. § 6 wird wie folgt geändert: 

a) unverändert 

b) Es werden die folgenden Absätze 2 
bis 4 angefügt: 

„(2) Bei der Ermittlung des Ein- 
kommens von Versicherungsunterneh- 
men gilt für Beitragsrückerstattungen, 
die auf Grund des Geschäftsergebnisses 
gewährt werden, vorbehaltlich der 
Vorschriften der Absätze 3 und 4 fol- 
gendes: 

1. Beltragsrückerstattungen, die aus 
dem Lebensversicherungsgeschäft 
stammen, sind abzugsfähig. 

2. Beitragsrückerstattungen, die nicht 
aus dem Lebensversicherungsgeschäft 
stammen, sind nur insoweit abzugs- 
fähig, als sie den Überschuß nicht 
übersteigen, der sich ergeben würde, 
wenn die auf das Wirtschaftsjahr 
entfallenden V ersicherungsleistun- 
gen, Überträge und Rücklagen sowie 
die sämtlichen sonstigen persön- 
lichen und sachlichen Betriebsaus- 
gaben allein aus der auf das Wirt- 
schaftsjahr entfallenden Beitrags- 
einnahme bestritten worden wären. 
Die Beitragsrückerstattung muß 
spätestens bei Genehmigung des Ab- 
schlusses des Wirtschaftsjahrs durch 
die satzungsmäßig zuständigen Or- 
gane mit der Maßgabe beschlossen 
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5. Im § 9 Abs. 1 Satz 1 werden hinter den 
Worten „Ist eine unbeschränkt steuer- 
pflichtige Kapitalgesellschaft“ die Worte 
„oder ein unbeschränkt steuerpflichtiger 
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit“ 
eingefügt. 

6. In § 11 Ziff . 5 letzter Satz werden die 
Worte „in § 10 Abs. 1 Ziff. 4“ durch die 
Worte „im § 10 d“ ersetzt. 


7 Am ^ 12 wird die folgende Ziffer 4 ange- 
fügt: 

„4- die Ausgaben zu gemeinnützigen, 
mildtätigen, kirchlichen, religiösen, 

wissenschaftlichen und ähnlichen 

Zwecken, soweit diese Ausgaben nicht 
nach §11 Ziff. 5 abzugsfähig sind.*". 

SAm § 19 erhalten die Absätze 1 bis 3 die 
folgende Fassung: 


werden, daß sie auf die binnen Jah- 
resfrist nach der Beschlußfassung 
fällig werdenden Beiträge anzurech- 
nen oder binnen Jahresfrist nach der 
Beschlußfassung bar auszuzahlen ist. 

(3) Zuführungen zu Rücklagen 
für Beitragsrückerstattungen sind 
nur insoweit abzugsfähig, als die 
ausschließliche Verwendung der 
Rücklagen für diesen Zweck durch 
Satzung oder durch geschäftsplan- 
mäßige Erklärung gesichert ist. 

(4) Bei Versicherungsunterneh’- 
men, die das Lebensversicherungs- 
geschäft allein oder neben anderen 
V ersicherungsz weigen betreiben, 
sind für das Lebensversicherungsge- 
schäft mindestens 5 vom Hun- 
dert des nach den Vorschriften des 
Einkommensteuergesetzes und des 
Körperschaftsteuergesetzes ermittel- 
ten Gewinns zu versteuern, von 
dem der bei dem Lebensversiche- 
rungsgeschäft für die Versicherten 
bestimmte Anteil noch nicht abge- 
zogen ist.“ 

5. unverändert 


5 a. § 10 wird gestrichen. 

6. In § 11 Ziff. 5 werden ersetzt: 

a) im Satz 1 die Worte „religiöser und 
wissenschaftlicher Zweche“ durch die 
Worte „religiöser, wissenschaftlicher 
und staatspolitischer Zwecke“, 

b) im Satz 3 die Worte „in § 10 Abs. 1 
Ziff. 4“ durch die Worte „im § 10 d“. 

/.entfällt 


7 a. § 17 wird gestrichen. 

8. § 19 wird wie folgt geändert: 
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„(1) Die Körpersdiaftsteuer beträgt 
vorbehaltlich der Absätze 2 und 3 45 vom 
Hundert des Einkommens. 

(2) Die Körperschaftsteuer ermäßigt 
sich bei unbeschränkt steuerpflichtigen 
Kapitalgesellschaften (j 1 Abs. 1 Ziff. 1) 
für die berücksichtigungsfähigen Aus- 
schüttungen auf 30 vom Hundert des 
Einkommens (§§ 6 und 17). Berücksich- 
tigungsfähige Ausschüttungen sind die auf 
Grund eines den gesellschaftsrechtlichen 
Vorschriften entsprechenden Gewinnver- 
teilungsbeschlusses vor genommenen Ge- 
winnausschüttungen, soweit in ihnen 
keine Gewinnanteile enthalten sind, die 
bei den Gesellschaftern nach § 9 außer 
Ansatz bleiben; bei Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung bleiben Gewinnaus- 
schüttungen insoweit außer Betracht, als 
sie 8 vom Hundert des eingezahlten 
Stammkapitals (Nennkapitals) übersteigen. 


(3) Die Körperschaftsteuer beträgt 22,5 
vom Hundert des Einkommens: 

1. bei Kreditanstalten des öffentlidien 
Rechts, mit Ausnahme der öffentlichen 
oder unter Staatsaufsicht stehenden 
Sparkassen (§ 4 Abs. 1 Ziff. 4), für 
Einkünfte aus dem langfristigen Kom- 
munalkredit-, Realkredit- und Meliora- 
tionskreditgeschäft; 

2. bei privaten Bausparkassen für Ein- 
künfte aus dem langfristigen Realkredit- 
geschäft; 

3. bei reinen Hypothekenbanken; 

4. bei gemischten Hypothekenbanken für 
Einkünfte aus dem im § 5 des Hypo- 
thekeribankgesetzes be zeichneten Ge- 
schäften; 

5. bei Schiffspfandbriefbanken. 

Soweit die Körperschaftsteuer in den Fäl- 
len der Ziffern 2 und 4 45 vom Hundert 
des Einkommens beträgt, ist Absatz 2 
mit der Maßgabe anzuwenden, daß die 
berücksichtigungsfähigen Ausschüttungen 
nur mit dem Teil anzusetzen sind, der 
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a) Die Absätze 1 bis 3 werden durch die 
folgenden Absätze 1 und 2 ersetzt: 

„(1) Die Körperschaftsteuer beträgt, 
vorbehaltlich des Absatzes 2, 45 vom 
Hundert des Einkommens. 

(2) Die Körperschaftsteuer beträgt 
22,5 Vom Hundert des Einkommens 

1. bei Kreditanstalten des öffentlichen 
Rechts, mit Ausnahme der öffent- 
lichen oder unter Staatsaufsicht ste- 
henden Sparkassen (§ 4 Abs. 1 
Ziff. 4), fürEinkünfte aus dem lang- 
fristigen Kommunalkredit-, Real- 
kredit- und Meliorationskreditge- 
schäft; 

2. bei privaten Bausparkassen für Ein- 
künfte aus dem langfristigen Real- 
kreditgeschäft; 

3. bei reinen Hypothekenbanken; 

4. bei gemischten Hypothekenbanken 
für die Einkünfte aus dem im § 5 
des Hypothekenbankgesetzes ge- 
nannten Geschäften; 

5. bei Schiffspfandbriefbanken.“ 

b) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 3. 
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dem Verhältnis des mit 45 vom Hundert 
2 u versteuernden Teils des Einkommens 
zum gesamten Einkommen entspricht.'' . 

9. § 22 wird gestrichen, 

10. § 23 erhält die folgende Fassung: 

4 23 

Genossenschaften, Zentralkassen 

Die Bundesregierung wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung mit Zustimmung 
des Bundesrates 

1. bei land- und forstwirtschaftlichen Nut- 
zungs- und Verwertungsgenossenschaf- 
ten, Kreditgenossenschaften und Zen- 
tralkassen, deren Geschäftsbetrieb sich 
auf den Kreis der Mitglieder beschränkt, 
eine Befreiung von der Körperschaft- 
steuer oder die Anwendung eines ermä- 
ßigten Steuersatzes anzuordnen und 
diese Steuervergünstigungen von der 
Erfüllung bestimmter Voraussetzungen, 
z. B. davon abhängig zu machen, daß 
die Nutzung, Bearbeitung oder Ver- 
wertung im Bereich der Land- und 
Forstwirtschaft liegt, und 


2. anzuordnen, ob und unter welchen Vor- 
^ aussetzungen Genossenschaften Waren- 
rückvergütungen bei der Ermittlung des 
Gewinns absetzen dürfen. Dabei dürfen 
Warenrückvergütungeny die Genossen- 
schaften im Sinn des § 1 Abs. 1 Nr. 5 
des Genossenschaftsgesetzes (Konsumver- 
eine) ihren Mitgliedern gewähren^ nur 
insoweit zum Abzug zugelassen werden^ 
als sie zusammen mit Rabatten an Mit- 
glieder 3 vom Hundert des Umsatzes 
mit Mitgliedern im Wirtschaftsjahr 
nicht übersteigen." . 

11. § 23 a Abs. 1 wird wie folgt geändert: 
a) In der Ziffer 1 

aa) werden die Worte „für die Veran- 
lagungszeiträume 1952 bis 1955" 
durch die Worte „für die Veranla- 
gungszeiträume 1955 bis 1957" er- 
setzt, 
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9. unverändert 

10. § 23 erhält die folgende Fassung: 

4 . 23 

Genossenschaften, Zentralkassen 

Die Bundesregierung wird ermächtigt, 
durdi Rechtsverordnung mit Zustimmung 
des Bundesrates 

1. für laind- und forstwirtschaftliche 
Nutzungs- und Verwertungsgenossen- 
schaften, deren Geschäftsbetrieb sich auf 
den Kreis der Mitglieder beschränkt, 
sowie für Kreditgenossenschaften und 
Zentralkassen, die Kredite ausschließ- 
lich an ihre Mitglieder gewähren, eine 
Befreiung von der Körperschaftsteuer 
oder die Anwendung eines ermäßigten 
Steuersatzes anzuordnen und diese 
Steuervergünstigungen von der Erfül- 
lung bestimmter Voraussetzungen, z. B. 
davon abhängig zu machen, daß die 
Nutzung, Bearbeitung oder Verwertung 
im Bereich der Land- und Forstwirt- 
schaft liegt, und 

2. anzuordnen, unter welchen Voraus- 
setzungen Genossenschaften Waren- 
rückvergütungen bei der Ermittlung des 
Gewinns absetzen dürfen.“ 


11. § 23 a Abs. 1 wird wie folgt geändert: 
a) In der Ziffer 1 

aa) werden die Worte „für die Veran- 
lagungszeiträume 1952 bis 1955“ 
durch die Worte „für die Veranla- 
gungszeiträume 1955 und 1956‘‘ 
ersetzt, 

aai) werden im Buchstaben c das Komma 
hinter „politischen Vereinen“ durch 
das Wort „und“ ersetzt und die 
Worte „und bei Kapitalverwal- 
tungsgesellschaften“ gestrichen, 
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bb) erhält Buchstabe g die folgende 
Fassung; 

„g)über die Ermittlung des Ein- 
kommens bei Versicherungsun- 
ternehmen einschließlich der be- 
schränkt steuerpflichtigen Ver- 
sicherungsunternehmen und über 
die Abzugsfähigkeit der Zufüh- 
rungen zu versicherungstechnl- 
sdien Rücklagen und der Bei- 
tragsrückerstattungen bei Ver- 
sidierungsunternehmen,“ . 

b) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung: 

„2. Vorschriften durch Rechtsverord- 
nung zu erlassen 

a) über die sich aus der Aufhebung 
oder Änderung von Vorschriften 
dieses Gesetzes ergebenden Rechts- 
folgen, soweit dies zur Wahrung 
der Gleichmäßigkeit bei der Be- 
steuerung oder zur Beseitigung 
von Unbilligkeiten In Härtefäl- 
len erforderlich ist, 


b) über die entsprechende Anwen- 
dung des § 6 Abs. 2 auf Versi- 
cherungsunternehmen, die das 
Krankenversicherungsgeschäft al- 
lein oder neben anderen Versi- 
cherungszweigen betreiben, 

c) über eine Beschränkung des Ab- 
zugs von Ausgaben zur Förde- 
rung steuerbegünstigter Zwecke 
im Sinn des § 11 Ziff. 5 auf Zu 
Wendungen an bestimmte Kör- 
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aa 2 ) wird Buchstabe f gestrichen, 

bb) erhält Buchstabe g die folgende 
Fassung: 

„ g) über die Ermittlung des Ein- 
kommens bei beschränkt steuer- 
pflichtigen Versicherungsunter- 
nehmen und über die Abzugs- 
fähigkeit der Zuführungen zu 
versicherungstechnischen Rück- 
lagen bei Versicherungsunter- 
nehmen, 


b) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung: 

„2. Vorschriften durch Rechtsverord- 
nung zu erlassen 

a) unverändert 


ai) über die Befreiung von der Kör- 
perschaftsteuer bei bestimmten 
Ideineren Versicherungs vereinen 
auf Gegenseitigkeit im Sinn des 
§ 53 des Gesetzes über die Beauf- 
sichtigung der privaten Versiche- 
rungsunternehmen und Bauspar- 
kassen, bei denen entweder die 
Beitragseinnahmen eine bestimm- 
te Höhe nicht übersteigen oder 
der Betrieb nach dem Geschäfts- 
plan und nach Art und Höhe der 
Leistungen eine soziale Einrich- 
tung im Sinne des § 4 Abs. 1 
Ziff. 7 Buchstabe b darstellt, 

b) über -die entsprechende Anwen- 
dung des § 6 Abs. 2 Ziff. 1, Abs. 4 
auf Versicherungsunternehmen, 
die das Krankenversicherungsge- 
schäft allein oder neben anderen 
Versicherungszweigen betreiben, 

c) unverändert 
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persdiaften, Personenvereinigun- 
gen oder Vermögensmassen und 
über eine Anerkennung gemein- 
nütziger Zwedte als besonders 
förderungswürdig, 

d)über die Festsetzung abweichen- 
der Vorauszahlungstermine,“ 


c) Ziffer 3 erhält die folgende Fassung: 

„5. den im § 6 Abs. 2 bezeichneten 
Hundertsatz entsprechend der all- 
gemeinen Entwicklung der Versiche- 
rungswirtschaft zu erhöhen oder zu 
ermäßigen.^" , 

Artikel 5 

(1) Die Vorschriften des Artikels 4 sind 
vorbehaltlich des Absatzes 2 erstmals für den 
Veranlagungszeitraum 1955 anzuwenden. 

(2) Die Vorschrift des Artikels 4 Ziff. 3 
ist erstmals auf Wirtschaftsjahre anzuwen- 
den, die im Veranlagungszeitraum 1955 
enden. 

(3) Die Vorschriften des § 19 Abs. 1 bis 3 
des Körperschaftsteuergesetzes in der Fassung 
des Gesetzes zur Änderung steuerlicher Vor- 
schriften und zur Sicherung der Haushalts- 
führung vom 24. Juni 1953 (Bundesgesetzbl. 
I S. 413) sind für den Veranlagungszeitraum 
^1954 mit der Maßgabe anzuwenden^ daß im 
Absatz 1 an die Stelle der Zahlen »60“ und 
„50“ die Zahlen »56,25“ und »48,75“ und im 
Absatz 3 an die Stelle der Zahlen „30“ und 
„60“ die Zahlen „28,125“ und „56,25“ treten. 


Abschnitt ffl 

Wohnungsbau-Prämiengesetz 
Artikel 6 

Das Gesetz über die Gewährung von Prä- 
mien für Wohnbausparer (Wohnungsbau- 
Prämiengesetz) vom 17. März 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 139) wird wie folgt geändert 
und ergänzt; 


Beschlüsse des 19. Ausschusses 


d) unverändert 

e) über eine der allgemeinen Ent- 
wicklung der Verslcherungswirt- 
schaft entsprechende Erhöhung 
oder Ermäßigung des Im § 6 
Abs, 4 bezeichneten Hundert- 
satzes.“ 

c) entfällt 


Artikel 5 
(1) unverändert 


(2) u nv e r ä n d e r t 


(3) entfällt 


Abschnitt III 

Wohnungsbau-Prämiengesetz 
Artikel 6 

Das Gesetz über die Gewährung von Prä- 
mien für Wohnbausparer (Wohnungsbau- 
Prämiengesetz) vom 17. März 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 139) wird wie folgt geändert 
und ergänzt; 
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1. § 2 wird wie folgt geändert: 
a) Im Absatz 1 

aa) werden in Ziffer 2 hinter dem 
Wort „Wohnungsgenossenschaf- 
ten'' die Worte „zur Erlangung 
einer Wohnung;" eingefügt; 

bb) erhalten die Ziffern 3 und 4 die 
folgende Fassung: 

„3. Beiträge auf Grund von Sparver- 
trägen, die auf die Dauer von min- 
destens 3 Jahren als allgemeine 
Sparverträge oder als Sparverträge 
mit festgelegten Sparraten abge- 
schlossen werden, wenn die einge- 
zahlten Sparbeträge und die Prä- 
mien verwendet werden 

a) zum Bau eines Eigenheims, einer 
Kleinsiedlung oder einer Woh- 
nung in der Reditsform des Woh- 
nungseigentums oder 

b) zum Erwerb einer Kleinsiedlung, 
eines Kaufeigenheims oder einer 
Wohnung in der Rechtsform des 
Wohnungseigentums oder eines 
eigentumsähnlidien Dauerwöhn- 
redits; 

4. Beiträge auf Grund von Verträgen, 
die mit Wohnungs- und Siedlungs- 
unternehmen oder Organen der 
staatlichen Wohnungspolitik nach 
der Art von Sparverträgen mit fest- 
gelegten Sparraten auf die Dauer 
von mindestens 3 Jahren mit dem 
Zweck einer Kapitalansammlung 
abgeschlossen sind, wenn die einge- 
zahlten Beträge und die Prämien 
zum Bau oder Erwerb einer Klein- 
siedlung oder zum Erwerb eines 
Kaufeigenheims oder einer Woh- 
nung in der Rechtsform des Woh- 
nungseigentums oder eines eigen- 
tumsähnlichen Dauerwohnrechts ver- 
wendet werden.“ 

b) Absatz 2 erhält die folgende Fassung: 

„(2) Diein Absatz 1 Ziffer 1 bezeich- 
neten Aufwendungen sind nur dann 
prämienbegünstigt, wenn vor Ab- 
lauf von 5 Jahren seit Vertrags- 
abschluß, außer im Fall des Todes 
des Bausparers, die Bausparsumme 
weder ganz noch zum Teil ausge- 
zahlt, geleistete Beiträge weder ganz 
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1. § 2 wird wie folgt geändert: 
a) Im Absatz 1 
aa) entfällt 

bb) unverändert 


b) unverändert 
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noch zum Teil zurückgezahlt oder 
Ansprüche aus dem Bausparvertrag 
nicht belieben werden; die Auszah- 
lung der Bausparsumme oder die Be- 
leihung von Ansprüchen aus dem 
Bausparvertrag ist jedoch unschäd- 
lich, wenn der Steuerpflichtige die 
empfangenen Beträge unverzüglich 
und unmittelbar zum Wohnungs- 
bau verwendet. Die in Absatz 1 
Ziffern 2 bis 4 bezeichneten Aufwen- 
dungen sind nur dann prämienbe- 
günstigt, wenn sie weder unmittel- 
bar nodi mittelbar in wirtschaft- 
lichem Zusammenhang mit der 
Aufnahme eines Kredits stehen.“ 

c) Absatz 3 erhält die folgende Fassung: c) unverändert 

„(3) Hinsichtlich der in Absatz 1 
Ziffer 1 bezeichneten Aufwendun- 
gen finden die zur Durchführung 
des § 10 des Einkommensteuer- 
gesetzes ergangenen Vorschriften 
entsprechende Anwendung.“ 

d) Der folgende Absatz 4 wird angefügt: d) entfällt 

4 ) Die Bundesregierung wird er- sieheNummer7(§9Abs. 1) 

mächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates 
Vorschriften zur Durchführung des 
Absatzes 1 zu erlassen über 

1. die entsprechende Anwendung 
der im Absatz 3 bezeichneten 
Vorschriften, 

2. die Bestimmung der Genossen- 
schaften, die zu den Bau- und 
Wohnungsgenossenschaften gehö- 
ren, 

3. den Inhalt der in Absatz 1 Ziffer 
3 bezeichneten Sparverträge, die 
Berechnung der Rückzahlungs- 
fristen, die Folgen vorzeitiger 
Rückzahlung von Sparbeträgen 
und die Verpflichtungen der Kre- 
ditinstitute; die Vorschriften sind 
den in den §§18 bis 29 der Ein- 
kommensteuer - Durchführungs- 
verordnung 1953 enthaltenen 
Vorschriften mit der Maßgabe an- 
zupassen, daß auch eine längere 
als dreijährige Vertragsdauer vor- 
gesehen, eine Verlängerung der 
Verträge über die ursprüngliche 
Vertrags dauer hinaus zugelassen 
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und eine Frist bestimmt werden 
kann, innerhalb der die Prämien 
zusammen mit den prämienbegün- 
stigten Aufwendungen zu dem 
vertragsmäßigen Zweck zu ver- 
wenden sind, 

4. den Inhalt der in Absatz 1 Zif- 
fer 4 bezeichneten Verträge; da- 
bei kann die Prämienbegünstigung 
auf Verträge über Gebäude be- 
schränkt werden, die nach dem 
31. Dezember 1949 bezugsfertig 
geworden sind." 

2. Im § 3 Abs. 2 erhält Satz 2 die folgende 
Fassung: 

„Für die Feststellung dieses Höchstbe- 
trags werden die prämienbegünstigten 
Aufwendungen des Prämienberechtig- 
ten und 

1. seines Ehegatten, wenn während des 
ganzen Kalenderjahrs die Ehe be- 
standen hat und die Ehegatten nicht 
dauernd getrennt gelebt haben sowie 

2. der im Absatz 1 genannten Kinder 
des Prämienberechtigten zusammen- 
gerechnet." 

3. § 4 wird wie folgt geändert: 

a) Im Absatz 2 wird der folgende Satz 
angefügt; 

„Die Vorschriften der §§ 86 und 87 
der Reichsabgabenordnung finden ent- 
sprechende Anwendung." 

b) In Absatz 5 Ziffer 1 werden die Worte 
„10. Oktober" durch die Worte 
„20. September" ersetzt. 

4. § 5 erhält die folgende Fassung: 

4 5 

Überweisung, Rückzahlung 
und Verwendung der Prämie 

(1) Die Prämie für ein Kalenderjahr 
wird durch das Finanzamt zugunsten des 
Prämienberechtigten an das im § 4 Abs. 2 
bezeichnete Unternehmen oder Institut 
überwiesen. Ergibt sich, daß die im § 2 
Abs. 2 bezeichneten Voraussetzungen 
nicht vorliegen, so ist die Prämie an das 
Finanzamt zurückzuzahlen. 

(2) Die Prämien sind zusammen mit den 
prämienbegünstigten Aufwendungen zu 
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2. unverändert 


3. unverändert 


4. § 5 erhält die folgende Fassung: 

4 5 

Überweisung, Rückzahlung 
und Verwendung der Prämie 

(1) unverändert 


(2) Die Prämien für die in § 2 Abs. 1 
Ziff. 1, 3 und 4 bezeichneten Aufwendun- 
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dem vertragsmäßigen Zweck zu verwen- 
den. Geschieht das nicht, so hat das Unter- 
nehmen oder Institut dem Finanzamt un- 
verzüglidi Mitteilung zu machen. In die- 
sem Fall ist die Prämie an das Finanzamt 
zurückzuzahlen. Sind zu diesem Zeitpunkt 
die prämienbegünstigten Aufwendungen 
durch das Unternehmen oder Institut 
noch nicht ausgezahlt, so darf die Aus- 
zahlung nicht vorgenommen werden, be- 
vor die Prämien an das Finanzamt zurück- 
gezahlt sind. 


(3) Auf die Festsetzung und Beitreibung 
der zurückzuzahlenden Prämien finden 
die Vorschriften der Reichsabgabenot d- 
nung und ihrer Nebengesetze entspre- 
chende Anwendung.“ 

5. § 7 erhält die folgende Fassung: 

4 7 

Aufbringung der Mittel 

Die für die Auszahlung der Prämien 
erforderlichen Beträge werden zur Hälfte, 
höchstens jedoch in Höhe von 60 Millio- 
nen Deutsche Mark jährlich vom Bund 
gesondert zur " Verfügung gestellt. Im 
übrigen werden die für die Auszahlung 
der Prämien erforderlichen Beträge den 
Mitteln entnommen, die der Bund gemäß 
§ 14 Abs. 1 des Ersten Wohnungsbau- 
gesetzes in der Fassung vom 25. August 
1953 (Bundesgesetzbl. I S. 1047) zur Ver- 
fügung stellt.“ 

6. Im § 8 Abs. 1 werden hinter den Wor- 
ten „§ 2“ die Worte „Abs. 1 Ziff. 1“ 
eingefügt. 

7. Der folgende § 9 wird eingefügt: 

4 9 

Ermächtigung 

siehe Nummer 1 Buchstabe d 
(§ 2 Abs. 4) 
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gen sind zusammen mit den prämienbe- 
günstigten Aufwendungen zu dem ver- 
tragsmäßigen Zweck zu verwenden. Ge- 
schieht das nicht, so hat das Unternehmen 
oder Institut dem Finanzamt unverzüg- 
lich Mitteilung zu machen. In diesem 
Fall ist idie Prämie an das Finanzamt zu- 
rückzuzahlen. Sind zu diesem Zeitpunkt 
die prämienbegünstigten Aufwendungen 
durch das Unternehmen oder Institut 
noch nicht ausgezahlt, so darf die Aus- 
zahlung nicht vorgenommen werden, be- 
vor die Prämien an das Finanzamt zu- 
rückgezahlt sind. 

(2 a) Über Prämien, die für Aufwen- 
dungen nach § 2 Abs. 1 Ziffer 2 gewährt 
werden, kann der Prämienberechtigte 
verfügen, wenn das Geschäftsguthaben 
beim Ausscheiden des Prämienberechtig- 
ten aus der Genossenschaft ausgezahlt 
wird. 

(3) unverändert 


5 . unverändert 


6. unverändert 

7. Der folgende § 9 wird eingefügt: 

4 9 

Ermächtigungen 

(1) Die Bundesregierung wird ermäch- 
tigt, durch Rechtsverordnung mit Zu- 
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Der Bundesminister der Finanzen wird 
ermächtigt, den Wortlaut des Wohnungs- 
bau-Prämiengesetzes und der hierzu er- 
lassenen Durchführungsverordnung in der 
jeweils geltenden Fassung mit neuem Da- 
tum und unter neuer Überschrift und in 
neuer Paragraphenfolge bekanntzuma - 
chen und dabei Unstimmigkeiten des 
Wortlauts zu beseitigen.“ 

8. Die bisherigen §§ 9 bis 11 werden §§ 10 
bis 12. 


Artikel 7 

(1) Die Vorschriften des Artikels 6 gelten 
vorbehaltlich der Absätze 2 und 3 erstmals 
für prämienbegünstigte Aufwendungen, die 
nach dem 31. Dezember 1954 geleistet wer- 
den. 


Stimmung des Bundesrates Vorschriften 
zur Dürdiführung des § 2 Abs. 1 zu er- 
lassen über 

1. die entsprechende Anwendung der im 
§ 2 Abs. 3 bezeichneten Vorschriften, 

2. die Bestimmung der Genossenschaften, 
die iZu den Bau- und Wohnungsgenos- 
senschaften gehören, 

3. den Inhalt der in § 2 Abs. 1 Ziff. 3 be- 
zeichneten Sparverträge, die Berechnung 
der Rückzahlungsfristen, die Folgen 
vorzeitiger Rückzahlung von Spar- 
beträgen und die Verpflichtungen der 
Kred.itinstitute; die Vorschriften sind 
den in den §§ 18 bis 29 der Einkom- 
mensteuer - Durchführungsverordnung 
1953 enthaltenen Vorschriften mit der 
Maßgabe anzupassen, daß auch eine 
längere als dreijährige Vertragsdauer 
vorgesehen, eine Verlängerung der Ver- 
träge über die ursprüngliche Vertrags- 
dauer hinaus zugelassen und eine Frist 
bptimmt werden kann, innerhalb der 
die Prämien zusammen mit den prä- 
mienbegünstigten Aufwendungen zu 
dem vertragsmäßigen Zweck zu ver- 
wenden sind, 

4. den Inhalt der in § 2 Abs. 1 Ziff. 4 
bezeichneten Verträge; dabei kann die 
Prämienbegünstigung aiuf Verträge über 
Gebäude beschränkt werden, die nach 
dem 31. Dezember 1949 bezugsfertig 
geworden sind. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen 
wird ermächtigt, den Wortlaut des Woh- 
njungsbau-Prämiengesetzes und der hierzu 
erlassenen Durchführungsverordnung in 
der jeweils geltenden Fassung mit neuem 
Datum und unter neuer Überschrift und 
in neuer Paragraphenfolge bekanntzu- 
machen und dabei Unstimmigkeiten des 
Wortlauts zu beseitigen.“ 

8. unverändert 


Artikel 7 
(1) unverändert 
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(2) Soweit Aufwendungen, die nach dem 
31. Dezember 1954 geleistet werden, prämien- 
begünstigt sind und nach den Vorschriften 
des Artikels 2 Abs. 4 als Sonderausgaben 
abgezogen werden können, können die Prä- 
mienberechtigten nach Maßgabe des § 8 des 
Wohnungsbau-Prämiengesetzes in der bis 
zum Inkrafttreten dieses Gesetzes geltenden 
Fassung wählen, ob sie die Aufwendungen 
als Sonderausgaben nach den Vorschriften des 
Einkommensteuergesetzes geltend machen 
oder eine Prämie beanspruchen wollen. 

(3) Für prämienbegünstigte Aufwendungen, 
die nach dem 31. Dezember 1954 auf Grund 
von vor dem 1. Januar 1955 abgeschlossenen 
Verträgen geleistet werden, gelten die Vor- 
schriften des § 2 Abs, 1 und 3 des Woh- 
nungsbau-Prämiengesetzes in der bis zum In- 
krafttreten dieses Gesetzes geltenden Fassung, 
sofern die Prämienberechtigten mindestens 
die erste Einzahlung vor dem 1. Januar 1955 
geleistet haben. 


Abschnitt IV 
Gewerbesteuer 
Artikel 8 

Das Gewerbesteuergesetz in der Fassung 
vom 30. April 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 270), 
des Gesetzes zur Ergänzung des Ersten Ge- 
setzes zur Förderung des Kapitalmarkts vom 
15. Mai 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 190), 

des Gesetzes zur Änderung steuerlicher Vor- 
schriften und zur Sicherung der Haushalts- 
führung vom 24. Juni 1953 (Bundesgesetzbl. I 
S. 413) und 

des Gesetzes zur Änderung und Ergänzung 
steuerlicher Vorschriften zur Förderung des 
Kapitalmarkts vom . 1954 (Bun- 
desgesetzbl. IS ) 

wird wie folgt geändert und ergänzt: 

1. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung; 
„2. die Reichsbank, die Bank deutscher 
Länder, die Landeszentralbanken, 
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(2) unverändert 


(3) Für prämienbegünstigte Aufwendun- 
gen, die nach dem 31. Dezember 1954 auf 
Grund von vor dem 1. Januar 1955 abge- 
schlossenen Verträgen geleistet werden, gel- 
ten die Vorschriften des § 2 des Wohnungs- 
bau-Prämiengesetzes in der bis zum Inkraft- 
treten dieses Gesetzes geltenden Fassung; das 
gilt für prämienbegünstigte Aufwendungen 
im Sinn des § 2 Abs. 1 Ziffern 2 bis 4 des 
Wohnungsbau-Prämiengesetzes in der be- 
zeichneten Fassung jedoch nur, sofern die 
Prämienberechtigten mindestens die erste Ein- 
zahlung vor dem 1. Januar 1955 geleistet 
haben. 


Abschnitt IV 
Gewerbesteuer 
Artikel 8 

Das Gewerbesteuergesetz in der Fassung 
vom 30. April 1952 (Bundesgesetzbl. IS. 270), 
des Gesetzes zur Ergänzung des Ersten Ge- 
setzes zur Förderung des Kapitalmarkts vom 
15. Mai 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 190) und 
des Gesetzes zur Änderung steuerlicher Vor- 
schriften und zur Sicherung der Haushalts- 
führung vom 24. Juni 1953 (Bundesgesetzbl. I 
S. 413) 


wird wie folgt geändert und ergänzt: 

1. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Ziffer 2 erhält die folgende Fassung: 
„2. die Reichsbank, die Bank deut- 
scher Länder, die Landeszentral- 
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die Berliner Zentralbank, die Kredit- 
anstalt für Wiederaufbau, die Deut- 
sche Rentenbank, die Deutsche Ren- 
tenbank-Kreditanstalt, die Bank für 
Vertriebene und Geschädigte (La- 
stenausgleichsbank) Aktiengesell- 
schaft, die Deutsche Landesrenten- 
bank, die Deutsche Siedlungsbank 
und die Landwirtschaftliche Renten- 
bank nadi Maßgabe des § 14 des 
Gesetzes über die Landwirtschaft- 
liche Rentenbank In der Fassung 
vom 14. September 1953 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1330);‘‘. 


b) In Ziffer 10 werden die Worte „Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung 
und Aktienge seil sch aften^' durch das 
Wort ,y er mögensv er waltungsge Seil- 

schaften^^ ersetzt. 

2. In § 9 ZIff. 1 erhält Satz 3 die folgende 
Fassung: 

„An Stelle der Kürzung nach Satz 1 tritt 
auf Antrag bei Kapitalgesellschaften oder 
Wohnungs- und Baugenossenschaften, die 
ausschließlich eigenen Grundbesitz oder 
neben eigenem Grundbesitz noch eigenes 
Kapitalvermögen verwalten und nutzen, 
die Kürzung um den Teil des Gewerbe- 
ertrags, der auf den Grundbesitz entfällt; 
das gilt nicht, wenn der Grundbesitz ganz 
oder zum Teil dem Gewerbebetrieb eines 
Gesellschafters oder einem Unternehmen 
dient, an dem ein Gesellschafter wesent- 
lich beteiligt ist;‘' 

3. § 9 a wird gestrichen. 


4. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) Die bisherige Vorschrift wird Absatz 1. 
Der folgernde Satz 2 wird angefügt: 
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banken, die Berliner Zentralbank, 
die Kreditansjalt für Wiederaufbau, 
die Deutsche Rentenbank, die 
Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt, 
die Lastenausgleichsbank (Bank 
für Vertriebene und Geschädigte), 
die Deutsche Landesrentenbank, 
die Deutsche SiedlungS'bank, die 
Landwirtschaftliche Rentenbank 
nach Maßgabe des § 14 des Gesetzes 
über die Landwirtschaftliche Ren- 
tenbank In der Fassung vom 
14. September 1953 (Bundesgesetz- 
blatt I S. 1330) und die Deutsche 
Genossensdhaf tskasse nadh Maßgabe 
des § 5 a des Gesetzes über die 
Deutsche Genossenschaftskasse in 
der Fassung des Zweiten Gesetzes 
zur Änderung des Gesetzes über 
die Deutsche Genossenschaftskasse 
vom 9. August 1954 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 242);“ 

b) In Ziffer 10 werden die Worte „Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung 
und Aktiengesellschaften“ durch die 
Worte „Körperschaften oder Personen- 
vereinigungen“ ersetzt. 

2. unverändert 


3. Im § 9 a werden ersetzt: 

a) die Worte „nach § 8“ durch die Worte 
„nach § 8 Ziffern 1 bis 9“, 

b) . die Worte „nach § 9 Ziffer 1 Satz 3 

und Ziffern 2 bis 5“ durch die Worte 
„nach § 9 Ziffer 1 Satz 3 und Zif- 
fern 2 bis 4“. 

4. entfällt 
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»Weicht bei einem Unternehmen^ das 
Bücher nach den Vorschriften des Han- 
delsgesetzbuchs zu führen verpflichtet 
isty das Wirtschaftsjahr, für das es re- 
gelmäßig Abschlüsse macht, vom Ka- 
lenderjahr ab, so gilt der Gewerbe- 
ertrag als in dem Erhebungszeitraum 
bezogen, in dem das Wirtschaftsjahr 
endet; beim Eintritt in die Steuer- 
pflicht ist für den ersten Erhebungs- 
zeitraum der Gewerbeertrag des ersten 
Wirtschaftsjahrs maßgebend “ . 
b) Der folgende Absatz 2 wird angefügt: 

,,(2) Umfaßt beim Eintritt eines Un- 
ternehmens in die S teuer p flicht, bei 
der Beendigung der Steuerpflicht oder 
infolge der Umstellung des Wirt- 
schaftsjahrs der für die Ermittlung des 
Gewinns maßgebende Zeitraum mehr 
oder weniger als zwölf Monate, so ist 
der maßgebende Gewerbeertrag auf 
einen Jahresbetrag umzurechnen. Bei 
dieser Umrechnung sind Kalender- 
monate, in denen das U nternehmen 
bestanden hat, als volle Kalender- 
monate zu r e ebnen. 

5. Im § 10 a erhält Satz 1 die folgende Fas- 
sung: 

„Der maßgebende Gewerbeertrag wird 
bei Gewerbetreibenden, die den Gewinn 
nach § 5 des Einkommensteuergesetzes auf 
Grund ordnungsmäßiger Buchführung er- 
mitteln, um die Fehlbeträge gekürzt, die 
sich bei der Ermittlung des maßgebenden 
Gewerbeertrags für die fünf vorangegan- 
genen Erhebungszeiträume nach den Vor- 
schriften der §§ 7 bis 10 ergeben haben, 
soweit die Fehlbeträge nicht bei der Er- 
mittlung des Gewerbeertrags für die vier 
vorangegangenen Erhebungszelträume be- 
rücksichtigt worden sind.“ 

6. Im § 11 erhält Absatz 5 die folgende Fas- 
sung: 

„(5) Ist der Gewerbeertrag nach § 10 
Abs. 2 auf einen Jahresbetrag umzurech- 
nen, so sind die Steuermeßzahlen auf den 
Jahresbetrag anzuwenden. Der sich so er- 
gebende Steuermeßbetrag ermäßigt sich 
auf soviel Zwölftel, wie die Steuer p flicht 
volle oder angefangene Kalender monate 
im Erhebungszeitraum bestanden hat“ . 
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5. unverändert 


6. entfällt 
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a) Im Absatz 1 werden die Worte „den 
Betrag von 10 Deutsche Mark“ durch 
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die Worte „den Betrag von 20 Deut- 
sche Mark“ ersetzt, 

b) Absatz 2 erhält die folgende Fassung: 

„(2) Übersteigt der einheitliche’ 
Steuermeßbetrag zwar den Betrag von 
20 Deutsche Mark, würde aber nach 
den Zerlegungsvorschriften einer Ge- 
meinde ein Zerlegungsanteil von nicht 
mehr als 20 Deutsche Mark zuzuwei- 
sen sein, so ist, sobald die Zerlegung 
unanfechtbar geworden ist, dieser An- 
teil der Gemeinde zuzuweisen, in der 
sich die Geschäftsleitung befindet. Ab- 
satz 1 Satz 2 ist entsprechend anzu- 
wenden.“ 

c) Der folgende Absatz 3 wird angefügt: 

„(3) Ergibt sich im Rechtsmittelver- 
fahren eine Erhöhung eines oder meh- 
rerer Zerlegungsanteile, so sind die 
übrigen Anteile nicht zu kürzen, wenn 
die nach Absatz 2 ermittelten Klein- 
beträge für die Erhöhung ausreichen, 
t Insoweit unterbleibt die Zuweisung 
nach Absatz 2.“ 

6 b. § 35 b wird wie folgt geändert und ergänzt; 

a) Absatz 1 erhält die folgende Fassung: 

„(1) Der Gewerbesteuermeßbescheid 
ist von Amts wegen durch einen neuen 
Bescheid zu ersetzen, wenn der Ein- 
kommensteuerbescheid, der Körper- 
schaftsteuerbescheid oder ein Fest- 
stellungsbescheid geändert wird, und 
die Änderung die Höhe des Gewinns 
aus Gewerbebetrieb oder des Einheits- 
werts des gewerblichen Betriebs be- 
rührt. Die Änderung des Gewinns aus 
Gewerbebetrieb oder des Einheits- 
werts des gewerblichen Betriebs ist in 
dem neuen Gewerbesteuermeßbescheid 
insoweit zu berücksichtigen, als sie die 
Höhe des Gewerbeertrags oder des 
Gewerbekapitals beeinflußt.“ 

b) Absatz 2 Satz 2 wird durch die fol- 
genden Sätze ersetzt: 

„Der Erlaß des neuen Gewerbesteuer- 
meßbescheids kann zurückgestellt wer- 
den, bis die Änderung des Einkom- 
mensteuerbescheids, des Körperschaft- 
steuerbescheids oder des Feststellungs- 
bescheids unanfechtbar geworden ist. 
Von dem Erlaß eines neuen Gewerbe- 
steuermeßbescheids ist abzusehen, wenn 
die Änderung nur geringfügig ist.*' 
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7. § 35 c wird wie folgt geändert: 


a) Ziffer 2 wird gestrichen. 

b) Ziffer 3 wird Ziffer 2 und erhält die 
folgende Fassung: 

»2. Vorschriften durch Rechtsverord- 
nung zu erlassen 

a) über die sich aus der Aufhebung 
oder Änderung von Vorschrif- 
ten dieses Gesetzes ergebenden 
Rechtsfolgen, soweit dies zur 
Wahrung der Gleichmäßigkeit 
bei der Besteuerung oder zur 
Beseitigung von Unbilligkeiten 
in Härtefälen erforderlich ist, 

b) über die Steuerbefreiung von 
Krankenanstalten des Bundes, 
eines Landes, einer Gemeinde 
oder eines Gemeindeverbands 
sowie von anderen Kranken- 
anstalten, die in besonderem 
Maß der minderbemittelten Be- 
völkerung dienen, 

c) über die Beschränkung der 
Hinzurechnung von Dauer- 
schulden (§ 8 Ziff. 1, % 12 
Abs. 2 Ziff. 1) bei Kreditinsti- 
tuten nach dem Verhältnis des 
Eigenkapitals zu Teilen des 
Anlagevermögens, 

d) über eine unterschiedliche Be- 
griffsbestimmung des Waren- 
einzelhandelsunternehmens im 
Sinn des § 17 und des § 29, 

e) über die Festsetzung abweichen- 
der Vorauszahlungstermine.“ 

Artikel 9 

(1) Die Vorschriften des Artikels 8 sind 
vorbehaltlich des Absatzes 2 erstmals für den 
Erhebungszeitraum 1955 anzuwenden. 

(2) Die Vorschrift des Artikels 8 Ziff, 4 
Buchstabe a ist erstmals auf Wirtschaftsjahre 
anzuwenden, die im Erhebungszeitraum 1955 
enden. 
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7, § 35 c wird wie folgt geändert: 

vor 

a) In Ziffer 1 werden hinter den Worten 
„zur Durchführung des Gewerbe- 
steuergesetzes‘‘ die Worte „für die Er- 
hebungszeiträume 1955 und 1956“ 
eingefügt. 

a) u n v e r ä n d e r t 

b) unverändert 


Artikel 9 

(1) Die Vorschriften des Artikels 8 sind 
erstmals für den Erhebungszeitraum 1955 an- 
zuwenden. 

(2) Der maßgebende Gewerbeertrag für den 
Erhebungszeitraum 1954 wird auch um den 
Fehlbetrag gekürzt, der sich bei der Ermitt- 
lung des maßgebenden Gewerbeertrags für 
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Abschnitt V 
Erbschaftsteuer 
Artikel 10 

Das Erbschaftsteuergesetz in der Fassung 
vom 30. Juni 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 764) 
wird wie folgt geändert: 

1. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält »die folgende Fassung: 

„(1) Die Erbschaftsteuer beträgt 
bei Erwerben 

in der Steuerklasse 
I II III IV V 
vom Fiundert 

für die ersten angefangenen oder vollen 
10 000 DM 4 8 12 14 20 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
30 000 DM 6 12 17 19 25 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
60 000 DM 9 16 22 24 30 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
100 000 DM 12 20 27 30 40 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
300 000 DM 15 25 32 36 50 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
500 000 DM 20 32 40 45 60 

für die nächsten angefangenen oder vollen 
1000 000 DM 25 38 48 54 70 

für die weiteren Beträge 

30 45 55 60 80^^ 

b) Absatz 2 wird gestrichen. Die bisheri- 
gen Absätze 3 bis 5 werden Absätze 2 
bis 4. 

c) Im Absatz 2 werden die Worte „der 
Absätze 1 und 2“ durch die Worte 
„des Absatzes V" ersetzt. 
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den Erhebungszeitraum 1950 nach den Vor- 
schriften der §§ 7 bis 10 des Gewerbesteuer- 
gesetzes ergeben hat, soweit im übrigen die 
Voraussetzungen des § 10 a des Gewerbe- 
steuergesetzes in der Fassung dieses Gesetzes 
vorliegen. 

Abschnitt V 
Erbschaftsteuer 
Artikel 10 

Das Er^bschaftsteuergesetz in der Fassung 
vom 30. Juni 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 764) 
wird wie folgt geändert: 

1. § 10 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält die folgende Fassung: 

„(1) Die Erbschaftsteuer beträgt bei 
Erwerben 


bis ein- in der Steuerklasse 


schließlich 

Deutsche 

Mark 

I 

II 

vom 

III IV 
Hundert 

V 

10 000 

2 

4 

6 

8 

14 

20 000 

2,5 

5 

7,5 

10 

16 

30 000 

3 

6 

9 

12 

18 

40 000 

3,5 

7 

10,5 

14 

20 

50 000 

4 

8 

12 

16 

22 

100 000 

4,5 

9 

13,5 

18 

24 

150 000 

5 

10 

15 

20 

26 

200 000 

5,5 

11 

16,5 

22 

28 

300 000 

6 

12 

18 

24 

30 

400 000 

6,5 

13 

19,5 

26 

32 

500 000 

7 

14 

21 

28 

34 

600 000 

7,5 

15 

22,5 

30 

36 

700 000 

8 

16 

24 

32 

38 

800 000 

8,5 

17 

25,5 

34 

40 

900 000 

9 

18 

27 

36 

42 

1 000 000 

9,5 

19 

28,5 

38 

44 

2 000 000 

10 

20 

30 

40 

46 

4 000 000 

11 

21 

32 

42 

48 

6 000 000 

12 

22 

34 

44 

51 

8 000 000 

13 

23 

36 

46 

54 

10 000 000 

14 

24 

38 

48 

57 

darüber 

15 

25 

40 

50 

60“ 


b) entfällt 

c) entfällt 
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2. Im § 17 b werden ersetzt: 

a) in Absatz 1 Nr. 1 die Zahl „20 000“ 
durch die Zahl „30 000“, 

b) in Absatz 1 Nr. 2 die Zahl „10 000“ 
durch die Zahl „20 000“, 

c) in Absatz 2 Nr. 1 die Zahl „2000“ 

durch die Zahl „3000“, 

d) in Absatz 2 Nr. 2 die Zahl „500“ 

durch die Zahl „1000“, 

e) im Absatz 3 die Zahl „500“ durch die 

Zahl „1000“. 

3. Im § 18 wird der Absatz 1 wie folgt ge- 
ändert: 

a) In Nr. 10 wird jeweils die Zahl 
„10 000“ durch die Zahl „20 000“ er- 
setzt. 

b) Die Nummern 18 und 19 erhalten die 
folgende Fassung: 

„18. Zuwendungen 

a) an inländische Religionsgesell- 
schaften des öff entlidien Rechts 
oder an inländische jüdische 
Kultusgemeinden, 

b) an inländische Körperschaften, 
Personenvereinigungen und 
Vermögensmassen, die nach 
der Satzung, Stiftung oder 
sonstigen Verfassung und nach 
ihrer tatsächlichen Geschäfts- 
führung ausschließlich und un- 
mittelbar kirchlichen, gemein- 
nützigen oder mildtätigen 
Zwecken dienen; 

19. Zuwendungen, die ausschließlich 
kirchlichen, gemeinnützigen oder 
mildtätigen Zwecken innerhalb 
des Bundesgebietes oder außer- 
halb des Bundesgebietes wohnen- 
den Deutschen gewidmet sind, so- 
fern die Verwendung zu dem be- 
stimmten Zweck gesichert ist;“. 

4. Im § 32 werden die Worte „10 Deutsche 

Mark" durch die Worte „100 Deutsche 

Mark“ ersetzt. 
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1 a. Im § 13 Abs. 2 werden die Worte 
„80 vom Hundert“ durch die Worte 
„60 vom Hundert“ ersetzt. 

2, unverändert 


3.1m § 18 wird der Absatz 1 wie folgt 
geändert: 

a) unverändert 


b) Die Nummern 18 und 19 erhalten die 
folgende Fassung: 

„18. unverändert 


19. Zuwendungen, die ausschließlich 
kirchlichen, gemeinnützigen oder 
mildtätigen Zwecken gewidmet 
sind, sofern die Verwendung zu 
dem bestimmten Zweck gesichert 
ist;“ 


4. unverändert 
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Artikel 11 

Die Vorschriften des Artikels 10 finden auf 
Erwerbe Anwendung, für die die Steuer- 
schuld nach dem 31. Dezember 1954 entsteht. 


Abschnitt VI 
Reichsabgabenordnung 
Artikel 12 

Die Reichsabgabenordnung vom 22. Mai 
1931 (Reichsgesetzbl. I S. 161) In der zur Zeit 
geltenden Fassung wird wie folgt geändert; 
Im § 100 Abs. 2 erhält Satz 1 die folgende 
Fassung; 

„Auch wenn die Voraussetzungen des Ab- 
satzes 1 nicht gegeben sind, kann das Finanz- 
amt die Steuer vorläufig festsetzen, wenn der 
Steuerpflichtige der Betriebsprüfung (§ 162 
Abs. 9 und 10 und § 193) unterliegt oder 
wenn das Finanzamt den Inhalt einer abge- 
gebenen Steuererklärung der vorläufigen 
Festsetzung zugrunde legt.‘‘ 

Artikel 13 

Die Vorschrift des Artikels 12 ist erstmals 
für die Veranlagung des Kalenderjahrs 1955 
anzuwenden. 
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Artikel 11 
unverändert 


Abschnitt VI 
Reichsabgabenordnung 
Artikel 12 
unverändert 


Artikel 13 
unverändert 


Abschnitt VI a 

Ertragsteuerliche Ausfuhrförderung 
Artikel 13 a 

Das Gesetz über steuerliche Maßnahmen 
zur Förderung der Ausfuhr in der Fassung 
vom 18. September 1953 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1378) wird wie folgt geändert: 

§ 12 Abs. 1 erhält die folgende Fassung: 

„(1) § 3 ist auf Entgelte (§ 2 Ziff. 1 und 3) 
für Lieferungen und Leistungen (§ 1 Abs. 2 
und Abs. 4 Ziff. 1) anzu wenden, die vor dem 
1. Januar 1955 bewirkt worden sind. § 4 ist 
auf Entgelte (§ 2 Ziff. 1 und 3) für Lieferun- 
gen und Leistungen (§ 1 Abs. 2 bis 4) anzu- 
wenden, die vor dem 1. Januar 1956 bewirkt 
worden sind. Die §§ 5 und 6 sind ent- 
sprechend der Geltungsdauer der §§ 3 und 4 
anzuwenden.** 
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Abschnitt VII 
Schluß Vorschriften 
Artikel 14 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf 
Grund der in diesem Gesetz enthaltenen Er- 
mächtigungen erlassen werden, gelten im 
Land Berlin nach § 14 des Dritten Über- 
leitungsgesetzes. 

Artikel 15 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 


Abschnitt VII 
Sdilußvorschriften 
Artikel 14 
unverändert 


Artikel 15 
unverändert 
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Anhang 

(zu Artikel 1 Ziff. 33) 
Anlage 1 (zu § 32) 


Einkommensteuertabelie 


Lfd. 

Nr. 

Einkommen 

DM 

Die Einkommensteuer beträgt in 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


1 

901— 

950 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

951— 

1 000 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 001 — 

1 050 

9 

— 








4 

1 051 — 

1 100 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

1 101 — 

1 150 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

1 151 — 

1 200 

22 


— 

— 

— 

— 

— 

7 

1 201 — 

1 250 

27 

- — 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

1 251 — 

1 300 

32 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

1 301— 

1 350 

37 

— ' 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

1351 — 

1 400 

43 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

1 401— 

1 450 

48 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

1 451— 

1 500 

53 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

1 501— 

1 550 

59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

1 551 — 

1 600 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

1 601 — 

1 650 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

1 651 — 

1 700 

76 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

1 701— 

1 750 

82 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

1 751— 

1 800 

89 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

1 801— 

1 850 

95 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

1851 — 

1 900 

101 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

1 901 — 

1 950 

107 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

1 951 — 

2 000 

114 

14 

— 

— 

— 

— 


23 

2 001 — 

2 050 

121 

18 







24 

2 051— 

2 100 

128 

22 

— 

— , 







25 

2 101— 

2 150 

134 

27 

— - 

— 







26 

2 151— 

2 200 

141 

32 


— 







27 

2 201 — 

2 250 

148 

37 

— 

— 







28 

2 251— 

2 300 

155 

43 

— 

— 

— 





29 

2 301— 

2 350 

162 

48 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

2 351— 

2 400 

169 

53 

— 

— 

— 

— 


31' 

2 401— 

2 450 

177 

59 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

2 451— 

2 500 

184 

65 

— 

— 

— 

— 

' — 

33 

2 501 — 

2 550 

192 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

2 551— 

2 600 

199 

76 

3 

— 

— 

— 

— 

35 

2 601— 

2 650 

207 

82 

7 

— 

— 

— 

— 

36 

2 651— 

2 700 

215 

89 

12 

— 

— 

— 

— 

37 

2 701— 

2 750 

223 

95 

16 

— ■ 

— 

— 

— 

38 

2 751— 

2 800 

231 

101 

21 

— 

— 

— 

— 

39 

2 801— 

2 850 

239 

107 

25 

— 

— 

— 

— 

40 

2 851— 

2 900 

247 

114 

30 

— 

— 

— 

— 

41 

2 901— 

2 950 

255 

121 

35 

— 

— 

— 

— 

42 

2 951— 

3 000 

263 

128 

40 

— 

— 

— 

— 

43 

3 001— 

3 050 

271 

134 

45 










Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Die Einkommensteuer beträgt in 


Steuerklasse III 


Lfd. 

Nr. 

Einkommen 

DM 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

Jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von 

— bis 








44 

3 051— 

3 100 

279 

141 

51 









45 

3 101— 

3 150 

288 

148 

57 

— 

— 

— 

— 

Für jedes weitere Kind, 

46 

3 151— 

3 200 

296 

155 

62 

— 

— 

— 

— 

für das dem Steuerpflidi- 

47 

3 201— 

3 250 

304 

162 

68 

— 

— 

— 

— 

tigen Kinderermäßigung 

48 

3 251 — 

3 300 

313 

169 

74 

2 

— 

— 

— 

zusteht oder gewährt 

49 

3 301— 

3 350 

322 

177 

80 

6 

— 

— 

— 

wird, sind vom Einkorn- 

50 

3 351— 

3 400 

330 

184 

86 

10 

— 

— 

— 

men 1440 DM abzuziehen. 

51 

3 401— 

3 450 

339 

192 

92 

14 

— 

— 

— 

52 

3 451 — 

3 500 

347 

199 

98 

19 

— 

— 

— 

Der Steuerbetrag ist dann 

53 

3 501 — 

3 550 

356 

207 

105 

23 

— 

— 

— 

in Spalte 9 abzulesen. 

54 

3 551— 

3 600 

364 

215 

112 

28 

— 

— 

— 

55 

3 601— 

3 650 

373 

223 

118 

33 

— 

— 

— 

56 

3 651— 

3 700 

382 

231 

125 

38 

— 

— 

— 

57 

3 701— 

3 750 

391 

239 

131 

44 

— 

— 

— 

58 

3 751— 

3 800 

401 

247 

138 

49 

— 

— 

— 

59 

3 801 — 

3 850 

410 

255 

145 

54 

— 

— 

— 

60 

3 851— 

3 900 

419 

263 

152 

59 

— 

— 

— 

61 

3 901— 

3 950 

428 

271 

160 

66 

— 

— 

— 

62 

3 951— 

4 000 

438 

279 

167 

72 

— 

— 

— 

63 

4 001— 

4 050 

447 

288 

174 

77 





— 

64 

4 051 — 

4 100 

456 

296 

182 

83 

— 

— 

— 

65 

4 101 — 

4 150 

466 

304 

189 

90 

— 

— 

— 

66 

4 151 — 

4 200 

476 

313 

197 

96 

— 

— 

— 

67 

4 201 — 

4 250 

484 

322 

204 

102 

— 

— 

— 

68 

4 251— 

4 300 

494 

330 

212 

109 

— 

— 

— 

69 

4 301— 

4 350 

503 

339 

219 

115 

— 

— 

— 

70 

4 351— 

4400 

513 

347 

227 

122 

— 

— 

— 

71 

4 401— 

4 450 

523 

356 

235 

128 

— 

— 

— 

72 

4 451— 

4 500 

533 

364 

243 

136 

— 

— 

— 

73 

4 501— 

4 550 

543 

373 

251 

143 

— 

— 

— 

74 

4 551— 

4 600 

553 

382 

259 

150 

— 

— 

— 

75 

4 601 — 

4 650 

563 

391 

267 

157 

— 

— 

— 

76 

4 651— 

4 700 

573 

401 

276 

164 

— 

— 

— 

77 

4 701— 

4 750 

582 

410 

284 

171 

2 

— 

— 

78 

4 751— 

4 800 

592 

419 

292 

178 

7 

— 

— 

79 

4 801— 

4 850 

602 

428 

301 

186 

11 

— 

— 

80 

4 851— 

4 900 

612 

438 

309 

193 

15 

— 

— 

81 

4 901— 

4 950 

622 

447 

318 

201 

20 

— 

— 

82 

4 951— 

5 000 

633 

456 

326 

20.8 

24 

— 

— 

83 

5 001— 

5 050 

643 

466 

335 

216 

29 





84 

5 051— 

5 100 

653 

476 

344 

224 

34 

— 

— 

85 

5 101 — 

5 150 

664 

484 

353 

232 

39 

— 

— 

86 

5 151— 

5 200 

674 

494 

362 

240 

44 

— 

— 

87 

5 201— 

5 250 

684 

503 

370 

248 

50 

— 

— 

88 

5 251— 

5 300 

694 

513 

379 

256 

55 

— 

— 

89 

5 301— 

5 350 

705 

523 

388 

264 

61 

— 

— 

90 

5 351— 

5 400 

716 

533 

398 

272 

67 

— 

— 

91 

5 401— 

5 450 

726 

543 

406 

281 

73 

— 

— 

92 

5 451— 

5 500 

737 

553 

415 

289 

79 

— 

— 

93 

5 501— 

5 550 

748 

563 

424 

297 

85 

— 

— 

94 

5 551— 

5 600 

758 

573 

434 

305 

91 

— 

— 

95 

5 601— 

5 650 

768 

582 

443 

314 

97 

— 

— 

96 

5 651— 

5 700 

779 

592 

452 

323 

104 

— . 

— 

97 

5 701— 

5 750 

790 

602 

462 

331 

110 

— 

— 

98 

5 751— 

5 800 

801 

612 

471 

340 

117 

— 

— 

99 

5 801— 

5 850 

812 

622 

481 

349 

123 ^ 

— 

— 

100 

5 851— 

5 900 

823 

633 

491 

358 

130 

— 

— 
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_ Steuerklasse III 

Steuer- Steuer- 

klasse klasse bei Kinderermäßig u ng für 


I 

II 

1 

Kind 

2 

Kinder 

3 

Kinder 

4 

Kinder 

5 

Kinder 

jedes weitere Kind 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


101 

5 901— 

5 950 

834 

643 

500 

366 

137 

— 

— 

102 

5 951— 

6 000 

845 

653 

510 

375 

144 

— 

— 

103 

6 001— 

6 050 

855 

664 

519 

384 

151 





104 

6 051 — 

6 100 

866 

674 

529 

394 

158 

— 

— 

105 

6 101— 

6 150 

877 

684 

538 

403 

166 

— 

— 

106 

6 151 — 

6 200 

888 

694 

548 

412 

173 

3 

— 

107 

6 201— 

6 250 

900 

705 

558 

421 

180 

7 

— 

108 

6 251— 

6 300 

911 

716 

568 

430 

187 

12 

— 

109 

6 301— 

6 350 

922 

726 

578 

440 

195 

16 

— 

110 

6 351— 

6 400 

933 

737 

588 

449 

202 

21 

— 

111 

6 401 — 

6 450 

944 

748 

599 

458 

210 

25 

— 

112 

6 451— 

6 500 

955 

758 

609 

467 

218 

30 

— 

113 

6 501 — 

6 550 

967 

768 

618 

477 

226 

35 

— 

114 

6 551 — 

6 600 

978 

779 

628 

486 

233 

40 

— . 

115 

6 601 — 

6 650 

990 

790 

639 

496 

241 

45 

— 

116 

6 651 — 

6 700 

1 001 

801 

649 

506 

249 

51 

— 

117 

6 701— 

6 750 

1 013 

812 

659 

515 

257 

57 

— . 

118 

6 751 — 

6 800 

1 025 

823 

670 

525 

266 

62 

— 

119 

6 801— 

6 850 

1 035 

834 

680 

535 

274 

68 

— 

120 

6 851 — 

6 900 

1 047 

845 

691 

545 

282 

74 

— 

121 

6 901— 

6 950 

1 058 

855 

701 

555 

290 

80 

— 

122 

6 951— 

7 000 

1 070 

866 

711 

564 

299 

86 

— 

123 

7 001— 

7 050 

1082 

877 

722 

574 

307 

92 



124 

7 051— 

7 100 

1 094 

888 

732 

584 

316 

98 


125 

7 101 — 

7150 

1 106 

900 

743 

594 

324 

105 


126 

7 151— 

7 200 

1 117 

911 

754 

604 

333 

112 

— 

127 

7 201 — 

7 250 

1 129 

922 

764 

614 : 

342 

118 

— 

128 

7 251— 

7 300 

1 140 

933 

775 

625 

351 

125 

— 

129 

7 301— 

7 350 

1 152 

944 

786 

635 

360 

131 

— 

130 

7 351— 

7 400 

1 164 

955 

796 

645 

368 

138 

— 

131 

7 401 — 

7 450 

1 176 

967 

807 

655 

377 

145 

— 

132 

7 451— 

7 500 

1 188 

978 

818 

665 

386 

152 

— 

133 

7 501— 

7 550 

1 200 

990 

829 

676 

396 

160 

— 

134 

7 551— 

7 600 

1 212 

1 001 

840 

686 

405 

167 

— 

135 

7 601— 

7 650 

1 224 

1 013 

851 

697 

414 

174 

4 

136 

7 651 — 

7 700 

1 236 

1 025 

862 

707 

423 

182 

8 

137 

7 701— 

7 750 

1 247 

1 035 

873 

718 

432 

189 

13 

138 

7 751 — 

7 800 

1 260 

1 047 

884 

729 

441 

197 

17 

139 

7 801— 

7 850 

1 272 

1 058 

895 

739 

450 

204 

22 

140 

7 851 — 

7 900 

1 284 

1 070 

906 

749 

460 

212 

26 

141 

7 901— 

7 950 

1296 

1 082 

917 

760 

469 

219 

31 

142 

7 951 — 

8 000 

1 309 

1 094 

929 

771 

479 

227 

37 

143 

8 001— 

8 050 

1 321 

1 106 

940 

781 

488 

235 

41 

144 

8 051— 

8100 

1 333 

1 117 

951 

792 

498 

243 

46 

145 

8101 — 

8150 

1 346 

1 129 

963 

803 

508 

251 

52 

146 

8 151— 

8 200 

1 358 

1 140 

973 

814 

518 

259 

58 

147 

8 201— 

8 250 

1 369 

1 152 

985 

825 

527 

267 

63 

148 

8 251 — 

8 300 

1 382 

1 164 

996 

835 

537 

276 

69 

149 

8 301 — 

8 350 

1 394 

1 176 

1 008 

846 

546 

284 

75 

150 

8 351— 

8 400 

1 407 

1 188 

1 019 

857 

556 

292 

81 

151 

8 401 — 

8 450 

1 419 

1 200 

1 031 

869 

566 

’ 301 

87 

152 

8 451 — 

8 500 

1 432 

1 212 

1 043 

880 

576 

309 

93 

153 

8 501— 

8 550 

1 444 

1 224 

1 054 

891 

586 

318 

100 

154 

8 551 — 

8 600 

1 457 

1 236 

1 065 

902 

596 

326 

106 

155 

8 601— 

8 650 

1470 

1 247 

1 077 

913 

607 

335 

113 

156 

8 651 — 

8 700 

1 482 

1 260 

1 089 

924 

617 

344 

120 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflidi- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dahn 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Lfd. 

Nt. 

Einkommen 

DM 


Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

ms 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 1 

4 

5 


7 

8 

9 

10 


von — bis 








157 

8 701— 8 750 

1 495 

1 272 

1 100 

935 

627 

353 

126 

158 

8 751— 8 800 

1 508 

1 284 

1 112 

946 

636 

362 

133 

Für jedes weitere Kind, 

159 

8 801— 8 850 

1 520 

1 296 

1 124 

958 

647 

370 

140 

für das dem Steuerpflich- 

160 

8 851— 8 900 

1 532 

1 309 

1 136 

969 

657 

379 

147 

tigen Kinderermäßigung 

161 

8 901— 8 950 

1 545 

1 321 

1 148 

981 

667 

388 

154 

zusteht oder gewährt 

162 

8 951— 9 000 

1 558 

1 333 

1 159 

992 

678 

398 

161 

wird, sind vom Einkom- 










men 1440 DM abzuziehen. 

163 

9 001— 9 050 

1 571 

1 346 

1 171 

1 004 

688 

406 

168 

164 

9 051— 9 100 

1 583 

1358 

1 183 

1014 

699 

415 

176 

Der Steuerbetrag ist dann 

165 

9 101—9 150 

1 596 

1 369 

1 195 

1026 

710 

424 

183 

in Snalte 9 abzulesen. 

166 

9 151— 9 200 

1609 

1 382 

1 207 

1038 

720 

434 

191 

le? 

9 201— 9 250 

1622 

1 394 

1 219 

1049 

730 

443 

198 

168 

9 251— 9 300 

1635 

1 407 

1 231 

1 061 

741 

452 

206 

169 

9 301— 9 350 

1 648 

1419 

1 243 

1073 

751 

462 

213 

170 

9 351— 9 400 

1661 

1432 

1 255 

1 085 

762 

471 

221 

171 

9 401— 9 450 

1674 

1 444 

1 267 

1096 

773 

481 

229 

172 

9 451— 9 500 

1 687 

1 457 

1279 

1 107 

784 

491 

237 

173 

9 501— 9 550 

1 700 

1470 

1 291 

1 119 

795 

500 

245 

174 

9 551— 9 600 

1 713 

1 482 

1 303 

1 131 

805 

510 

253 

175 

9 601— 9 650 

1 726 

1 495 

1 316 

1 143 

816 

519 

261 

176 

9 651— 9 700 

1 739 

1 508 

1 328 

1 155 

827 

529 

269 

177 

9 701— 9 750 

1 752 

1 520 * 

1 340 

1 167 

838 

538 

277 

178 

9 751— 9 800 

1 765 

1 532 

1 353 

1 179 

849 

548 

286 

179 

9 801— 9 850 

1 778 

1 545 

1 365 

1 191 

860 

558 

294 

180 

9 851— 9 900 

1 791 

1 558 

1 378 

1 203 

871 

568 

303 

181 

9 901— 9 950 

1 804 

1 571 

1 390 

1 214 

882 

578 

311 

182 

9 951—10 000 

1 817 

1 583 

1 402 

1 226 

893 

, 588 

320 

183 

10 001—10 050 

1 830 

1 596 

1 414 

1238 

904 

599 

328 

184 

10 051—10 100 

1 844 

1 609 

1 427 

1250 

915 

609 

337 

185 

10 101—10 150 

1857 

1 622 

1 439 

1262 

926 

618 

346 

186 

10 151—10 200 

1 870 

1 635 

1 452 

1 275 

938 

628 

355 

187 

10 201—10 250 

1 884 

1 648 

1 464 

1 287 

949 

639 

363 

188 

10 251—10 300 

1 897 

1 661 

1 477 

1 299 

960 

649 

372 

189 

10 301—10 350 

1 910 

1 674 

1 490 

1 311 

972 

659 

381 

190 

10 351—10 400 

1 924 

1 687 

1 502 

1 324 

983 

670 

390 

191 

10 401—10 450 

1 937 

1 700 

1 515 

1 335 

994 

680 

399 

192 

10 451—10 500 

1 951 

1713 

1 528 

1347 

1 005 

691 

408 

193 

10 501— 10 550 

1 964 

1 726 

1 540 

1 360 

1 017 

701 

417 

194 

10 551—10 600 

1978 

1 739 

1 553 

1372 

1029 

711 

426 

195 

10 601—10 650 

1991 

1 752 

1 565 

1385 

1 040 

722 

436 

196 

10 651—10 700 

2 005 

1 765 

1 578 

1 397 

1052 

732 

445 

197 

10 701—10 750 

2 018 

1 778 

1 591 

1 410 

1 064 

743 

454 

198 

10 751—10 800 

2 032 

1 791 

1 604 

1422 

1075 

754 

464 

199 

10 801—10 850 

2 045 

1 804 

1 616 

1435 

1 086 

764 

473 

200 

10 851—10 900 

2 059 

1 817 

1 629 

1 447 

1 098 

775 

483 

201 

10 901—10 950 

2 073 

1830 

1 642 

1 460 

1 110 

786 

493 

202 

10 951—11 000 

2 086 

1 844 

1 655 

1472 

1 122 

796 

502 

203 

11 001—11 050 

2 100 

1 857 

1 668 

1484 

1 133 

807 

511 

204 

11 051—11 100 

2 114 

1 870 

1 681 

1497 

1 145 

818 

521 

205 

11 101—11 150 

2 128 

1 884 

1694 

1 509 

1 157 

829 

531 

206 

11 151—11 200 

2 142 

1 897 

1 707 

1 522 

1 169 

840 

541 

207 

11201—11 250 

2 156 

1 910 

1 720 

1 535 

1 181 

851 

550 

208 

11 251—11 300 

2 169 

1 924 

1 733 

1548 

1 192 

862 

560 

209 

11301—11 350 

2 183 

1 937 

1 747 

1 560 

1 204 

873 

570 

210 

11 351—11 400 

2 197 

1 951 

1 760 

1573 

1 216 

884 

581 

211 

11401—11 450 

2211 

1 964 

1 773 

1 586 

1 228 

895 

591 

212 

11 451—11 500 

2 225 

1 978 

1 786 

1 599 

1 241 

906 

601 
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Ton — bis 


213 

11 501 

--11 550 

2 238 

1 991 

1 799 

1 612 

1 253 

917 

610 

214 

11 551 

—11 600 

2 252 

2 005 

1 812 

1 625 

1 265 

929 

620 

215 

11601 

—11 650 

2 266 

2018 

1 826 

1 638 

1 277 

940 

631 

216 

11 651 

—11 700 

2 280 

2 032 

1 839 

1 651 

1 289 

951 

641 

217 

11 701 

—11 750 

2 294 

2 045 

1 851 

1 664 

1 301 

963 

651 

218 

11 751 

—11 800 

2 308 

2 059 

1 866 

1 676 

1 313 

973 

662 

219 

11 801 

—11 850 

2 322 

2 073 

1 879 

1 689 

1 325 

985 

672 

220 

11 851 

-11 900 

2 336 

2086 

1 892 

1 702 

1 338 

996 

683 

221 

11 901 

-11 950 

2 350 

2 100 

1 905 

1 715 

1 350 

1 008 

693 

222 

11 951 

-12 000 

2 365 

2 114 

1 919 

1 728 

1 362 

1 019 

703 

223 

12 001 

—12 100 

2 385 

2 135 

1 939 

1 748 

1 381 

1 036 

719 

224 

12 101 

—12 200 

2 414 

2 162 

1 966 

1 774 

1 406 

1 060 

739 

225 

12 201 

—12 300 

2 442 

2 190 

1 993 

1 801 

1 431 

1 083 

761 

226 

12 301 

—12 400 

2 471 

2 217 

2 020 

1 827 

1 456 

1 106 

783 

227 

12 401 

—12 500 

2 499 

2 245 

2 047 

1 853 

1 481 

1 130 

804 

228 

12 501 

—12 600 

2 528 

2 273 

2 074 

1 879 

1 505 

1 153 

825 

229 

12 601 

-12 700 

2 556 

2 301 

2 101 

1 906 

1 531 

1 177 

848 

230 

12 701 

-12 800 

2 586 

2 329 

2 129 

1 933 

1 556 

1 201 

870 

231 

12 801 

-12 900 

2 614 

2 357 

2 156 

1 960 

1 582 

1 225 

892 

232 

12 901 

—13 000 

2 643 

2 385 

2 184 

1 987 

1 608 

1 249 

914 

233 

13 001 

—13 100 

2 672 

2 414 

2211 

2014 

1 634 

1 273 

936 

234 

13 101 

—13 200 

2 702 

2 442 

2 239 

2 041 

1 659 

1 298 

959 

235 

13 201 

—13 300 

2 730 

2 471 

2 268 

2 068 

1 685 

1 321 

982 

236 

13 301 

—13 400 

2 759 

2 499 

2 296 

2 096 

1 711 

1 346 

1 004 

237 

13 401 

—13 500 

2 789 

2 528 

2 323 

2 124 

1 737 

1 371 

1 027 

238 

13 501 

—13 600 

2818 

2 556 

2 351 

2 151 

1 763 

1 396 

1 051 

239 

13 601 

—13 700 

2 848 

2 586 

2 379 

2 179 

1 789 

1 421 

1 074 

240 

13 701 

—13 800 

2 878 

2614 

2 408 

2 206 

1 816 

1 446 

1 097 

241 

13 801 

—13 900 

2 907 

2 643 

2 436 

2 234 

1 842 

1 470 

1 120 

242 

13 901 

—14 000 

2 937 

2 672 

2 465 

2 262 

1 869 

1 495 

1 144 

243 

14 001 

—14 100 

2 967 

2 702 

2 493 

2 290 

1 896 

1 521 

1 168 

244 

14101 

—14 200 

2 996 

2 730 

2 522 

2 317 

1 922 

1 546 

1 192 

245 

14 201 

—14 300 

3 026 

2 759 

2 550 

2 346 

1 949 

1 572 

1 215 

246 

14 301 

-14 400 

3 056 

2 789 

2 580 

2 374 

1 976 

1 598 

1 239 

247 

14 401 

-14 500 

3 087 

2 818 

2 608 

2 403 

2 003 

1 623 

1 264 

248 

14 501 

-14 600 

3 116 

2 848 

2 637 

2 431 

2 030 

1 649 

1 288 

249 

14 601 

-14 700 

3 147 

2 878 

2 666 

2 459 

2 057 

1 674 

1 312 

250 

14 701 

-14 800 

3 177 

2 907 

2 695 

2 487 

2 085 

1 700 

1 336 

251 

14 801 

-14 900 

3 208 

2 937 

2 724 

2 517 

2 112 

1 726 

1 361 

252 

14 901 

—15 000 

3 238 

2 967 

2 753 

2 545 

2 139 

1 753 

1 386 

253 

15 001 

-15 100 

3 268 

2 996 

2 783 

2 574 

2 167 

1 779 

1 411 

254 

15 101 

-15 200 

3 299 

3 026 

2 812 

2 602 

2 195 

1 805 

1 436 

255 

15 201 

-15 300 

3 329 

3 056 

2 841 

2 6^2 

2 223 

1 832 

1 460 

256 

15 301 

-15 400 

3 361 

3 087 

2 871 

2 660 

2 251 

1 858 

1 485 

257 

15 401 

—15 500 

3 392 

3 116 

2 901 

2 689 

2 279 

1 885 

1 511 

258 

15 501 

-15 600 

3 422 

3 147 

2 931 

2719 

2 306 

1 912 

1 536 

259 

15 601 

-15 700 

3 453 

3 177 

2 960 

2 748 

2 334 

1 939 

1 562 

260 

15 701 

-15 800 

3 484 

3 208 

2 990 

2 777 

2 362 

1 966 

1 588 

261 

15 801 

-15 900 

3 515 

3 238 

3 020 

2 807 

2 391 

1 993 

1 613 

262 

15 901 

—16 000 

3 546 

3 268 

3 050 

2 836 

2 420 

2 020 

1 639 

263 

16 001 

-16 100 

3 578 

3 299 

3 080 

2 865 

2 448 

2 047 

1 664 

264 

16 101 

-16 200 

3 608 

3 329 

3 110 

2 895 

2 476 

2 074 

1 690 

265 

16 201 

-16 300 

3 640 

3 361 

3 141 

2 925 

2 504 

2 101 

1 716 

266 

16 301 

-16 400 

3 672 

3 392 

3 170 

2 955 

2 533 

2 129 

1 742 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 -DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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von — bis 


267 

16 401 

—16 500 

3 703 

3 422 

3 201 

2 984 

2 562 

2 156 

1 769 

268 

16 501 

- 1 6 600 

3 735 

3 453 

3 232 

3 014 

2 591 

2 184 

1 795 

269 

16 601 

— 16 700 

3 766 

3 484 

3 262 

3 044 

2 619 

2211 

1 821 

270 

16 701 

—16 800 

3 798 

3 515 

3 293 

3 074 

2 649 

2 239 

1 848 

271 

16 801 

—16 900 

3 830 

3 546 

3 323 

3 105 

2 678 

2 268 

1 875 

272 

16 901 

—17 000 

3 862 

3 578 

3 354 

3 134 

2 707 

2 296 

1 901 

273 

17 001 

—17 100 

3 894 

3 608 

3 385 

3 165 

2 736 

2 323 

1 928 

274 

17 101 

—17 200 

3 926 

3 640 

3 416 

3 195 

2 766 

2 351 

1 955 

275 

17 201 

—17 300 

3 958 

3 672 

3 447 

3 226 

2 795 

2 379 

1 982 

276 

17301 

—17 400 

3 989 

3 703 

3 477 

3 257 

2 824 

2 408 

2 009 

277 

17 401 

—17 500 

4 021 

3 735 

3 509 

3 287 

2 854 

2 436 

2 036 

278 

17 501 

—17 600 

4 053 

3 766 

3 540 

3 318 

2 883 

2 465 

2 063 

279 

17 601 

—17 700 

4 086 

3 798 

3 571 

3 348 

2 913 

2 493 

2 091 

280 

17 701 

—17 800 

4118 

3 830 

3 602 

3 379 

2 942 

2 522 

2 118 

281 

17 801 

—17 900 

4 151 

3 862 

3 634 

3 410 

2 973 

2 550 

2 145 

282 

17 901 

—18 000 

4183 

3 894 

3 665 

3 440 

3 002 

2 580 

2 173 

283 

18 001 

—18100 

4 215 

3 926 

3 697 

3 472 

3 032 

2 608 

2 200 

284 

18 101 

—18 200 

4 249 

3 958 

3 728 

3 503 

3 062 

2 637 

2 228 

285 

18 201 

—18 300 

4 282 

3 989 

3 759 

3 533 

3 092 

2 666 

2 257 

286 

18 301 

—18 400 

4 314 

4 021 

3 791 

3 565 

3 123 

2 695 

2 285 

287 

18 401 

—18 500 

4 347 

4 053 

3 823 

3 596 

3 152 

2 724 

2312 

288 

18 501 

—18 600 

4 380 

4 086 

3 855 

3 628 

3 183 

2 753 

2 340 

289 

18 601 

—18 700 

4 412 

4118 

3 887 

3 659 

3 213 

2 783 

2 368 

290 

18 701 

—18 800 

4 445 

4 151 

3 918 

3 690 

3 244 

2 812 

2 397 

291 

18 801 

—18 900 

4 478 

4 183 

3 950 

3 722 

3 275 

2 841 

2 426 

292 

18 901 

—19 000 

4512 

4 215 

3 982 

3 754 

3 305 

2 871 

2 454 

293 

19 001 

—19 100 

4 545 

4 249 

4015 

3 785 

3 336 

2 901 

2 482 

294 

19 101 

-19 200 

4 578 

4 282 

4 047 

3 817 

3 366 

2 931 

2510 

295 

19 201 

—19 300 

4611 

4 314 

4 079 

3 849 

3 397 

2 960 

2 539 

296 

19 301 

—19 400 

4 645 

4 347 

4 111 

3 881 

3 428 

2 990 

2 568 

297 

19 401 

—19 500 

4 678 

4 380 

4 144 

3913 

3 459 

3 020 

2 597 

298 

19 501 

—19 600 

4711 

4412 

4 176 

3 945 

3 490 

3 050 

2 626 

299 

19 601 

-19 700 

4 746 

4 445 

4 209 

3 977 

3 521 

3 080 

2 655 

300 

19 701 

-19 800 

4 779 

4 478 

4 241 

4 009 

3 552 

3 110 

2 684 

301 

19 801 

-19 900 

4812 

4 512 

4 274 

4 041 

3 583 

3141 

2 713 

302 

19 901 

-20 000 

4 846 

4 545 

4 307 

4 073 

3 615 

3 170 

2 742 

303 

20 001 

—20 100 

4 880 

4 578 

4-340 

4 106 

3 647 

3 201 

2 772 

304 

20101 

-20 200 

4 913 

4611 

4 373 

4 138 

3 677 

3 232 

2 801 

305 

20 201 

-20 300 

4 948 

4 645 

4 406 

4 171 

3 709 

3 262 

2 830 

306 

20 301 

-20 400 

4 981 

4 678 

4 438 

4 203 

3 741 

3 293 

2 860 

307 

20 401 

—20 500 

5 016 

4711 

4 471 

4 236 

3 773 

3 323 

2 889 

308 

20 501 

-20 600 

5 049 

4 746 

4 504 

4 268 

3 804 

3 354 

2 919 

309 

20 601 

—20 700 

5 084 

4 779 

4 538 

4 301 

3 836 

3 385 

2 949 

310 

20 701 

-20 800 

5 118 

4 812 

4 571 

4 333 

3867 

3 416 

2 979 

311 

20 801 

-20 900 

5 152 

4 846 

4 604 

4 366 

3 899 

3 447 

3 009 

312 

20 901 

-21 000 - 

5 186 

4 880 

4 637 

4 399 

3 931 

3 477 

3 038 

313 

21 001 

-21 100 

5 221 

4 913 

4 671 

4 432 

3 964 

3 509 

3 069 

314 

21 101 

-21 200 

5 256 

4 948 

4 704 

4 466 

3 996 

3 540 

3 098 

315 

21 201 

-21 300 

5 290 

4 981 

4 738 

4 498 

4 028 

3 571 

3 129 

316 

21 301 

-21 400 

5 325 

5016 

4 772 

4 531 

4 060 

3 602 

3 159 

317 

21 401- 

-21 500 

5 359 

5 049 

4 805 

4 564 

4 092 

3 634 

3 189 

318 

21 501- 

-21 600 

5 394 

5 084 

4 839 

4 598 

4 125 

3 665 

3 220 

319 

21 601- 

-21 700 

5 429 

5 118 

4 873 

4 631 

4 157 

3 697 

3 250 

320 

21 701- 

-21 800 

5 464 

5 152 

4 906 

4 665 

4 190 

3 728 

3 281 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflidi- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Die Einkommensteuer beträ g t in 


Steuerklasse III 




Steuer- 

Steuer- 






Lfd. 

Einkommen 

klasse 

klasse 



bei Kinderermäßigung für 

Nr. 


I 

11 

1 

2 

3 

4 

5 






Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


▼on — bis 








321 

21 801—21 900 

5 498 

5 186 

4 941 

4 698 

4 222 

3 759 

3 311 

322 

21 901—22 000 

5 533 

5 221 

4 974 

4 732 

4 255 

3 791 

3 342 

Für jedes weitere Kind, 










für das dem Steuerpflich- 

323 

22 001—22 100 

5 568 

5 256 

5 008 

4 765 

4 287 

3 823 

3 372 

tigen Kinderermäßigung 

324 

22 101—22 200 

5 603 

5 290 

5 042 

4 798 

4 320 

3 855 

3 404 

zusteht oder gewährt 

325 

22 201—22 300 

5 638 

5 325 

5 076 

4 833 

4 353 

3 887 

3 435 

wird, sind vom Einkom- 

326 

22 301—22 400 

5 673 

5 359 

5 111 

4 866 

4 386 

3 918 

3 465 

men 1440 DM abzuziehen. 

327 

22 401—22 500 

5 708 

5 394 

5 144 

4 900 

4419 

3 950 

3 497 

328 

22 501—22 600 

5 744 

5 429 

5 179 

4 934 

4 452 

3 982 

3 528 

Der Steuerbetrag ist dann 

329 

22 601—22 700 

5 779 

5 464 

5 214 

4 967 

4 485 

4 015 

3 559 

in Snaite 9 abzulesen. 

330 

22 701—22 800 

5 815 

5 498 

5 248 

5 002 

4 518 

4 047 

3 590 

331 

22 801—22 900 

5 850 

5 533 

5 283 

5 036 

4 551 

4 079 

3 622 

332 

22 901—23 000 

5 886 

5 568 

5 317 

5 070 

4 585 

4 m 

3 653 

333 

23 001—23 100 

5 920 

5 603 

5 352 

5 104 

4618 

4 144 

3 685 

334 

23 101—23 200 

5 956 

5 638 

5 387 

5 139 

4 651 

4 176 

3 715 

335 

23 201—23 300 

5 991 

5 673 

5 421 

5 172 

4 684 

4 209 

3 747 

336 

23 301—23 400 

6 027 

5 708 

5 456 

5 207 

4718 

4 241 

3 779 

337 

23 401—23 500 

6 064 

5 744 

5 491 

5 24.2 

4 751 

4 274 

3 811 

338 

23 501—23 600 

6 100 

5 779 

5 526 

5 276 

4 785 

4 307 

3 843 

339 

23 601—23 700 

6 135 

5 815 

5 560 

5311 

4 819 

4 340 

3 875 

340 

23 701—23 800 

6 171 

5 850 

5 595 

5 345 

4 852 

4 373 

3 906 

341 

23 801—23 900 

6 207 

5 886 

5 631 

5 380 

4 887 

4 406 

3 938 

342 

23 901—24 000 

6 243 

5 920 

5 666 

5 415 

4 920 

4 438 

3 970 

343 

24 001—24 100 

6 279 

5 956 

5 701 

5 449 

4 954 

4 471 

4 002 

344 

24 101—24 200 

6 315 

5 991 

5 736 

5 484 

4 988 

4 504 

4035 

345 

24 201—24 300 

6 351 

6 027 

5 771 

5 519 

5 022 

4 538 

4 067 

346 

24 301—24 400 

6 388 

6 064 

5 806 

5 554 

5 056 

4 571 

4 099 

347 

24 401—24 500 

6 424 

6 100 

5 842 

5 588 

5 090 

4 604 

4 131 

348 

24 501—24 600 

6 460 

6 135 

5 877 

5 624 

5 125 

4 637 

4 164 

349 

24 601—24 700 

6 496 

6 171 

5 913 

5 650 

5 158 

4 671 

4 196 

350 

24 701—24 800 

6 533 

6 207 

5 949 

5 694 

5 193 

4 704 

4 229 

351 

24 801—24 900 

6 570 

6 243 

5 984 

5 730 

5 228 

4 738 

4 261 

352 

24 901—25 000 

6 606 

6 279 

6 020 

5 765 

5 262 

4 772 

4 294 

353 

25 001—25 100 

6 643 

6315 

6 056 

5 800 

5 297 

4 805 

4 327 

354 

25 101—25 200 

6 679 

6 351 

6 091 

5 835 

5 331 

4 839 

4 360 

355 

25 201—25 300 

6 716 

6 388 

6 127 

5 870 

5 366 

4 873 

4 393 

356 

25 301—25 400 

6 753 

6 424 

6 163 

5 906 

5 401 

4 906 

4 426 

357 

25 401—25 500 

6 790 

6 460 

6 199 

5 942 

5 435 

4 941 

4 459 

358 

25 501—25 600 

6 827 

6 496 

6 235 

5 977 

5 470 

4 974 

4 492 

359 

25 601—25 700 

6 864 

6 533 

6 271 

6 013 

5 505 

5 008 

4 525 

360 

25 701—25 800 

6 901 

6 570 

6 308 

6 049 

5 540 

5 042 

4 558 

361 

25 801—25 900 

6 938 

6 606 

6 344 

6 084 

5 574 

5 076 

4 592 

362 

25 901—26 000 

6 975 

6 643 

6 380 

6 120 

5 609 

5 111 

4 625 

363 

26 001—26 100 

7012 

6 679 

6 416 

6 156 

5 645 

5 144 

4 658 

364 

26 101—26 200 

7 049 

6 716 

6 453 

6 193 

5 680 

5 179 

4 692 

365 

26 201—26 300 

7 087 

6 753 

6 489 

6 229 

5 715 

5 214 

4 725 

^6 

26 301—26 400 

7 124 

6 790 

6 525 

6 264 

5 750 

5 248 

4 758 

367 

26 401—26 500 

7 162 

6 827 

6 561 

6 301 

5 785 

5 283 

4 793 

368 

26 501—26 600 

7 198 

6 864 

6 599 

6 336 

5 821 

5 317 

4 826 

369 

26 601—26 700 

7 236 

6 901 

6 635 

6 372 

5 856 

5 352 

4 860 

370 

26 701—26 800 

7 274 

6 938 

6 671 

6410 

5 892 

5 387 

4 894 

371 

26 801—26 900 

7 312 

6 975 

6 709 

6 446 

5 927 

5 421 

4 927 

372 

26 901—27 000 

7 349 

7 012 

6 745 

6 482 

5 963 

5 456 

4 961 

373 

27 001—27 100 

7 387 

7 049 

6 782 

6518 

5 999 

5 491 

4 995 
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Lfd. 

Nr. 

Einkommen 

DM 

Die Einkommensteuer beträgt in 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 









374 

27 101—27 200 

7 425 

7 087 

6 819 

6 555 

6 034 

. 5 526 

5 030 


375 

27 201—27 300 

7 463 

7 124 

6 856 

6 591 

6 070 

5 560 

5 063 

Für jedes weitere Kind, 

376 

27 301—27 400 

7 500 

7 162 

6 893 

6 628 

6 106 

5 595 

5 098 

für das dem Steuerpflidi- 

377 

27 401—27 500 

7 538 

7 198 

6 930 

6 665 

6 142 

5 631 

5 132 

tigen Kinderermäßigung 

378 

27 501—27 600 

7 576 

7 236 

6 967 

6 701 

6 177 

5 666 

5 166 

zusteht oder gewährt 

379 

27 601—27 700 

7 614 

7 274 

7 004 

6 739 

6 213 

5 701 

5 200 

wird, sind vom Einkorn- 

380 

27 701—27 800 

7 652 

7312 

7 041 

6 775 

6 250 

5 736 

5 235 

men 1440 DM abzuziehen. 

381 

27 801—27 900 

7 690 

7 349 

7 079 

6811 

6 286 

5 771 

5 270 


382 

27 901—28 000 

7 729 

7 387 

7 115 

6 849 

6 322 

5 806 

5 304 

Der Steuerbetrag ist dann 










in Spalte 9 abzulesen. 

383 

28 001—28 100 

7 767 

7 425 

7 153 

6 885 

6 358 

5 842 

5 339 


384 

28 101—28 200 

7 805 

7 463 

7 191 

6 923 

6 394 

5 877 

5 373 


385 

28 201—28 300 

7 843 

7 500 

7 228 

6 960 

6 431 

5 913 

5 408 


386 

28 301—28 400 

7 882 

7 538 

7 266 

6 997 

6 467 

5 949 

5 443 


387 

28 401—28 500 

7 920 

7 576 

7 303 

7 034 

6 503 

5 984 

5 478 


388 

28 501—28 600 

7 958 

7 614 

7 340 

7 071 

6 540 

6 020 

5 512 


389 

28 601—28 700 

7 997 

7 652 

7 378 

7 109 

6 577 

6 056 

5 547 


390 

28 701—28 800 

8 035 

7 690 

7 416 

7 146 

6 613 

6 091 

5 582 


391 

28 801—28 900 

8 074 

7 729 

7 454 

7 184 

6 649 

6 127 

5 618 


392 

28 901—29 000 

8 113 

7 767 

7 492 

7 221 

6 687 

6 163 

5 652 


393 

29 001—29 100 

8 152 

7 805 

7 529 

7 258 

6 723 

6 199 

5 687 


394 

29 101—29 200 

8 190 

7 843 

7 567 

7 296 

6 760 

6 235 

5 722 


395 

29 201—29 300 

8 229 

7 882 

7 605 

7 334 

6 797 

6 271 

5 758 


396 

29 301—29 400 

8 268 

7 920 

7 644 

7 372 

6 833 

6 308 

5 793 


397 

29 401—29 500 

8 307 

7 958 

7 682 

7 409 

6 871 

6 344 

5 829 


398 

29 501—29 600 

8 346 

7 997 

7 720 

7 447 

6 907 

6 380 

5 864 


399 

29 601—29 700 

8 385 

8 035 

7 758 

7 485 

6 945 

6 416 

5 900 


400 

29 701—29 800 

8 424 

8 074 

7 797 

7 523 

6 982 

6 453 

5 935 


401 

29 801—29 900 

8 463 

8113 

7 835 

7 561 

7 019 

6 489 

5 971 


402 

29 901—30 000 

8 502 

8 152 

7 873 

7 598 

7 057 

6 525 

6 007 


403 

30 001—30 100 

8 542 

8 190 

7 912 

7 636 

7 093 

6 561 

6 042 


404 

30 101—30 200 

8 581 

8 229 

7 950 

7 674 

7 131 

6 599 

6 078 


405 

30 201—30 300 

8 620 

8 268 

7 988 

7 713 

7 168 

6 635 

6 114 


406 

30 301—30 400 

8 659 

8 307 

8 027 

7 751 

7 206 

6 671 

6 150 


407 

30 401—30 500 

8 699 

8 346 

8 065 

7 789 

7 243 

6 709 

6 186 


408 

30 501—30 600 

8 738 

8 385 

8 105 

7 827 

7 281 

6 745 

6 221 


409 

30 601—30 700 

8 778 

8 424 

8 143 

7 866 

7 318 

6 782 

6 257 


410 

30 701—30 800 

8 817 

8 463 

8 182 

7 904 

7 356 

6 819 

6 293 


411 

30 801^30 900 

8 857 

8 502 

8 220 

7942 

7 394 

6 856 

6 330 


412 

30 901—31 000 

8 897 

8 542 

8 259 

7 981 

7 432 

6 893 

6 366 


413 

31 001—31 100 

8 937 

8 581 

8 299 

8 020 

7 469 

6 930 

6 402 


414 

31 101—31 200 

8 977 

8 620 

8 337 

8 059 

7 507 

6 967 

6 438 


415 

31 201—31 300 

9 016 

8 659 

8 376 

8 097 

7 545 

7 004 

6 475 


416 

31 301—31 400 

9 056 

8 699 

8 416 

8 136 

7 583 

7 041 

6 512 


417 

31 401—31 500 

9 096 

8 738 

8 455 

8 174 

7 621 

7 079 

6 548 


418 

31 501—31 600 

9 136 

8 778 

8 493 

8 213 

7 660 

7 115 

6 584 


419 

31 601—31 700 

9 176 

8 817 

8 533 

8 253 

7 698 

7 153 

6 621 


420 

31 701—31 800 

9 216 

8 857 

8 572 

8 291 

7 736 

7 191 

6 658 


421 

31 801—31 900 

9 256 

8 897 

8 612 

8 330 

7 774 

7 228 

6 694 


422 

31 901—32 000 

9 297 

8 937 

8 651 

8 369 

7 812 

7 266 

6 731 


423 

32 001—32 100 

9 336 

8 977 

8 690 

8 408 

7 851 

7 303 

6 768 


424 

32 101—32 200 

9 377 

9 016 

8 730 

8 447 

7 889 

7 340 

6 805 


425 

32 201—32 300 

9 417 

9 056 

8 769 

8 487 

7 927 

7 378 

6 842 


426 

32 301—32 400 

9 457 

9 096 

8 809 

8 526 

7 966 

7 416 

6 879 


427 

32 401—32 500 

9 498 

9 136 

8 849 

8 565 

8 004 

7 454 

6 916 
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von — bis 


428 

31:501- 

-32 600 

9 538 

9 176 

8 888 

8 604 

8 043 

7 492 

6 953 

429 

32 601- 

—32 700 

9 579 

9216 

8 928 

8 643 

8 081 

7 529 

6 990 

430 

32 701- 

-32 800 

9 620 

9 256 

8 967 

8 683 

8 120 

7 567 

7 027 

431 

32 801- 

-32 900 

9 660 

9 297 

9 007 

8 722 

8 158 

7 605 

7 064 

432 

32 901- 

-33 000 

9 701 

9 336 

9 047 ^ 

8 762 

8 198 

7 644 

7 102 

433 

33 001- 

—33 100 

9 741 

9 377 

9 087 

8 801 

. 8 237 

7 682 

7 140 

434 

33 101- 

-33 200 

9 782 

9 417 

9 127 

8 841 

8 275 

7 720 

7 176 

435 

33 201- 

-33 300 

9 823 

9 457 

9 167 

8 880 

8314 

7 758 

7214 

436 

33 301- 

-33 400 

9 863 

9 498 

9 207 

8 920 

8 353 

7 797 

7 252. 

437 

33 401- 

-33 500 

9 905 

9 538 

9 247 

8 960 

8 392 

7 835 

7 289 

438 

33 501- 

-33 600 

9 946 

9 579 

9 287 

9 000 

8 431 

7 873 

7 327 

439 

33 601- 

-33 700 

9 987 

9 620 

9 328 

9 040 

8 471 

7 912 

7 365 

440 

33 701 

—33 800 

10 028 

9 660 

9 368 

9 080 

8 510 

7 950 

7 402 

441 

33 801 

—33 900 

10 068 

9 701 

9 408 

9 119 

8 548 

7 988 

7 439 

442 

33 901 

—34 000 

10 110 

9 741 

9 449 

9 160 

8 588 

8 027 

7 477 

443 

34 001 

—34 100 

10 151 

9 782 

9 489 

9 200 

8 627 

8 065 

7 515 

444 

34 101 

—34 200 

10 192 

9 823 

9 530 

9 240 

8 667 

8 105 

7 554 

445 

34 201 

—34 300 

10 234 

9 863 

9 570 

9 280 

8 706 

8 143 

7 592 

446 

34 301 

-34 400 

10 275 

9 905 

9611 

9 320 

8 746 

* 8 182 

7 630 

447 

34 401 

-34 500 

10316 

9 946 

9 651 

9 360 

8 785 

8 220 

7 668 

448 

34 501 

-34 600 

10 358 

9 987 

9 692 

9 401 

8 825 

8 259 

7 706 

449 

34 601 

—34 700 

10 399 

10 028 

9 733 

9 441 

8 864 

8 299 

7 743 

450 

34 701 

—34 800 

10 441 

10 068 

9 773 

9 482 

8 904 

8 337 

7 782 

451 

34 801 

—34 900 

10 482 

10 110 

9 814 

9 522 

8 944 

8 376 

7 820 

452 

34 901 

—35 000 

10 524 

10 151 

9 855 

9 563 

8 983 

8416 

7 858 

453 

35 001 

—35 100 

10 565 

10 192 

9 895 

9 603 

9 024 

8 455 

7 898 

454 

35 101 

—35 200 

10 608 

10 234 

9 936 

9 644 

9 064 

8 493 

7 936 

455 

35 201 

—35 300 

10^49 

10 275 

9 978 

9 684 

9 103 

8 533 

7 974 

456 

35 301 

—35 400 

10 691 

10 316 

10019 

9 725 

9 143 

8 572 

8 013 

457 

35 401 

—35 500 

10 732 

10 358 

10 060 

9 766 

9 184 

8612 

8 051 

458 

35 501 

—35 600 

10 774 

10 399 

10 101 

9 806 

9 224 

8 651 

8 090 

459 

35 601 

—35 700 

10 817 

10 441 

10 142 

9 847 

9 263 

8 690 

8 128 

460 

35 701 

—35 800 

10 858 

10 482 

10 183 

9 888 

9 303 

8 730 

8 167 

461 

35 801 

—35 900 

10 900 

10 524 

10 224 

9 929 

9 344 

8 769 

8 206 

462 

35 901 

—36 000 

10 943 

10 565 

10 266 

9 970 

9 384 

8 809 

8 245 

463 

36 001 

—36 100 

10 985 

10 608 

10 307 

10011 

9 425 

8 849 

8 284 

464 

36 101—36 200 

11 027 

10 649 

10 348 

10 052 

9 465 

8 888 

8 322 

465 

36 201 

—36 300 

11 069 

10 691 

10 390 

10 093 

9 506 

8 928 

8 362 

466 

36 301 

—36 400 

11 111 

10 732 

10 431 

10 135 

9 546 

8 967 

8 401 

467 

36 401 

—36 500 

11 154 

10 774 

10 473 

10 175 

9 587 

9 007 

8 439 

468 

36 501 

—36 600 

11 196 

10 817 

10514 

10 216 

9 627 

9 047 

8 479 

469 

36 601 

—36 700 

11 239 

10 858 

10 557 

10 258 

9 668 

9 087 

8518 

470 

36 701—36 800 

11 281 

10 900 

10 598 

10 299 

9 708 

9 127 

8 558 

471 

36 801- 

—36 900 

11 323 

10 943 

10 640 

10 340 

9 749 

9 167 

8 597 

472 

36 901- 

—37 000 

11 366 

10 985 

10 681 

10 382 

9 790 

9 207 

8 636 

473 

37 001- 

—37 100 

11 408 

11 027 

10 723 

10 423 

9 830 

9 247 

8 676 

474 

37 101—37 200 

11 451 

11 069 

10 766 

10 466 

9 871 

9 287 

8715 

475 

37 201—37 300 

11 493 

11 111 

10 807 

10 507 

9 912 

9 328 

8 755 

476 

37 301—37 400 

11 537 

11 154 

10 849 

10 549 

9 954 

9 368 

8 794 

477 

37 401—37 500 

11 580 

11 196 

10 892 

10 590 

9 995 

9 408 

8 834 

478 

37 501—37 600 

11 623 

11 239 

10 933 

10 632 

10 035 

9 449 

8 874 

479 

37 601- 

—37 700 

11 665 

11 281 

10 975 

10 673 

10 076 

9489 

8 913 

480 

37 701 

—37 800 

11 708 

11 32ß 

11 018 

10 715 

10 117 

9 530 

8 953 

481 

37 801- 

—37 900 

11 751 

11 366 

11 060 

10 758 

10 159 

9 570 

8 993 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Lfd, 

Nr. 

Einkommen 

DM 

D i e E i n k o m m e n s t e u e r b e t r ä g t in 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

Jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


482 

37 901—38 000 

11 794 

11 408 

11 102 

10 799 

10 200 

9 611 

9 032 

483 

38 001—38 100 

11 838 

11 451 

11 144 

10 841 

10 241 

9 651 

9 072 

484 

38 101—38 200 

11 880 

11 493 

11 186 

10 884 

10 283 

9 692 

9 113 

485 

38 201—38 300 

11 923 

11 537 

11 229 

10 925 

10 324 

9 733 

9152 

486 

38 301—38 400 

11 966 

11 580 

11 271 

10 967 

10 366 

9 773 

9 192 

487 

38 401—38 500 

12 010 

11623 

11 314 

11 010 

10 407 

9 814 

9 232 

488 

38 501—38 600 

12 053 

11 665 

11 357 

11 052 

10 448 

9 855 

9 273 

489 

38 601—38 700 

12 096 

11 708 

11 399 

11 095 

10 490 

9 895 

9 313 

490 

38 701—38 800 

12 140 

11 751 

11 442 

11 136 

10 531 

9 936 

9 353 

491 

38 801—38 900 

12 183 

11 794 

11 485 

11 179 

10 573 

9 978 

9 393 

492 

38 901—39 000 

12 227 

11 838 

11 527 

11 221 

10 615 

10019 

9 433 

493 

39 001—39 100 

12 270 

11 880 

11 570 

11 264 

10 657 

10 060 

9 474 

494 

39 101—39 200 

12314 

11 923 

11 613 

11 306 

10 699 

10 101 

9 514 

495 

39 201—39 300 

12 357 

11 966 

11 655 

11 349 

10 740 

10 142 

9 555 

496 

39 301—39 400 

12 401 

12 010 

11 698 

11 391 

10 782 

10 183 

9 595 

497 

39 401—39 500 

12 445 

12 053 

11 741 

11 434 

10 825 

10 224 

9 636 

498 

39 501—39 600 

12 489 

12 096 

11 785 

11 477 

10 866 

10 266 

9 677 

499 

39 601—39 700 

12 532 

1^ 140 

11 828 

11 519 

10 908 

10 307 

9717 

500 

39 701—39 800 

12 576 

12 183 

11 870 

11 562 

10 951 

10 348 

9 758 

501 

39 801—39 900 

12 620 

12 227 

11 913 

11 605 

10 992 

10 390 

9 799 

502 

39 901—40 000 

12 664 

12 270 

11 957 

11 647 

11 034 

10 431 

9 839 

503 

40 001—40 100 

12 708 

12 314 

12 000 

11 690 

11 077 

10 473 

9 881 

504 

40 101— 40^200 

12 752 

12 357 

12 043 

11 734 

11 119 

10 514 

9 922 

505 

40 201—40 300 

12 797 

12 401 

12 087 

11 777 

11 162 

10 557 

9 962 

506 

40 301—40 400 

12 840 

12 445 

12 130 

11 820 

11 204 

10 598 

10 003 

507 

40 401—40 500 

12 884 

12 489 

12 173 

11 862 

11 247 

10 640 

10 044 

508 

40 501—40 600 

12 929 

12 532 

12217 

11 905 

11 288 

10 681 

40 086 

509 

40 601—40 700 

12 973 

12 576 

12 260 

11 949 

11 331 

10 723 

10 127 

510 

40 701—40 800 

13 017 

12 620 

12 304 

11 992 

11 373 

10 766 

10 168 

511 

40 801—40 900 

13 062 

12 664 

12 347 

12 035 

11 416 

10 807 

10 209 

512 

40 901—41 000 

13 106 

12 708 

12 391 

12 079 

11 459 

10 849 

10 251 

513 

41 001—41 100 

13 147 

12 752 

12 435 

12 122 

11 501 

10 892 

10 292 

514 

41 101—41 200 

13 187 

12 797 

12 479 

12 166 

11 544 

10 933 

10 334 

515 

41 201—41 300 

13 228 

12 840 

12 523 

12 209 

11 588 

10 975 

10 375 

516 

41 301—41 400 

13 268 

12 884 

12 566 

12 252 

11 631 

11 018 

10 416 

517 

41 401—41 500 

13 309 

12 929 

12 610 

12 296 

11 673 

11 060 

10 458 

518 

41 501—41 600 

13 349 

12 973 

12 655 

12 339 

11 716 

11 102 

10 499 

519 

41 601—41 700 

13 390 

13 017 

12 698 

12 383 

11 759 

11 144 

10 541 

520 

41 701—41 800 

13 431 

13 062 

12 742 

12 427 

11 802 

11 186 

10 582 

521 

41 801—41 900 

13 471 

13 106 

12 786 

12 471 

11 846 

11 229 

10 624 

522 

41 901—42000 

13 512 

13 147 

12 830 

12 515 

11 888 

11 271 

10 666 

523 

42 001—42100 

13 553 

13 187 

12 874 

12 558 

11 931 

11 314 

10 708 

524 

42 101—42 200 

13 593 

13 228 

12 919 

12 602 

11 974 

11 357 

10 750 

525 

42 201—42 300 

13 634 

13 268 

12 963 

12 647 

12 018 

11 399 

10 791 

526 

42 301—42 400 

13 675 

13 309 

13 007 

12 690 

12 061 

11 442 

10 833 

527 

42 401—42 500 

13 716 

13 349 

13 052 

12 734 

12 104 

11 485 

10 876 

528 

42 501—42 600 

13 756 

13 390 

13 096 

12 778 

12 148 

11 527 

10 918 

529 

42 601—42 700 

13 797 

13 431 

13 139 

12 822 

12 191 

11 570 

10 960 

530 

42 701—42 800 

13 838 

13 471 

13 179 

12 866 

12 227 

11 613 

11 002 

531 

42 801—42 900 

13 879 

13 512 

13 220 

12 910 

12 270 

11 655 

11 044 

532 

42 901—43 000 

13 920 

13 553 

13 260 

12 955 

12 322 

11 698 

11 087 

533 

43 001—43 100 

13 961 

13 593 

13 301 

12 999 

12 365 

11 741 

11 128 

534 

43 101—43 200 

14 002 

13 634 

13 341 

13 044 

12 409 

11 785 

11 171 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Lfd. 

Nr. 

Hinkommen 

DM 

Die Einkommensteuer beträgt ln 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


Ton — bis 


535 

43 201—43 300 

14 043 

13 675 

13 382 

13 088 

12 453 

11 828 

11213 


536 

43 301—43 400 

14 083 

13 716 

13 423 

13 131 

12 497 

11 870 

11 256 

Für jedes weitere Kindf 

537 

43 401—43 500 

14 124 

13 756 

13 463 

13 171 

12 540 

11 913 

11 298 

für das dem Steuerpflich- 

538 

43 501—43 600 

14 165 

13 797 

13 504 

13 212 

12 584 

11 957 

11 341 

tigen Kinderermäßigung 

539 

43 601—43 700 

14 206 

13 838 

13 545 

13 252 

12 628 

12 000 

11 383 

zusteht oder gewährt 

540 

43 701—43 800 

14 247 

13 879 

13 585 

13 293 

12 672 

12 043 

11 426 

wird, sind vom Einkom- 

541 

43 801—43 900 

14 289 

13 920 

13 626 

13 333 

12 716 

12 087 

11 469 

men 1440 DM abzuziehen. 

542 

43 901—44 000 

14 330 

13 961 

13 667 

13 374 

12 760 

12 130 

11 511 

Der Steuerbetrag ist dannj 

543 

44 OOi— 44 100 

14 371 

14 002 

13 708 

13 414 

12 805 

12 173 

11 554 

in Spalte 9 abzulesen. 

544 

44 101 — 44 200 

14 412 

14 043 

13 748 

13 455 

12 848 

12217 

11 597 


545 

44 201—44 300 

14 453 

14 083 

13 789 

13 496 

12 892 

12 260 

11 639 


546 

44 301 — 44 400 

14 494 

14 124 

13 830 

13 536 

12 937 

12 304 

11 682 


547 

44 401 — 44 500 

14 535 

14 165 

13 871 

13 577 

12 981 

12 347 

11 726 


548 

44 501—44 600 

14 576 

14 206 

13 912 

13 618 

13 026 

12 391 

11 769 


549 

44 601—44 700 

14618 

14 247 

13 953 

13 659 

13 070 

12 435 

11 812 


550 

44 701—44 800 

14 659 

14 289 

13 993 

13 699 

13 114 

12 479 

11 854 


551 

44 801 — 44 900 

14 700 

14 330 

14 034 

13 740 

13 155 

12 523 

1 1 898- 


552 

44 901—45 000 

14 741 

14 371 

14 075 

13 781 

13 195 

12566 

11 941 


553 

45 001—45 100 

14 783 

14 412 

14 116 

13 822 

13 236 

12 610 

11 984 


554 

45'101— 45 200 

14 824 

14 453 

14 157 

13 863 

13 276 

12 655 

12 027 


555 

45 201—45 300 

14 865 

14 494 

14 198 

13 903 

13 317 

12 698 

12 071 


556 

45 301 — 45 400 

14 907 

14 535 

14 239 

13 944 

13 358 

12 742 

12 114 


557 

45 401—45 500 

14 948 

14 576 

14 280 

13 985 

13 398 

12 786 

12 158 


558 

45 501 — 45 600 

14 989 

14618 

14 321 

14 026 

13 439 ' 

12 830 

12 201 


559 

45 601 — 45 700 

15 031 

14 659 

14 362 

14 067 

13 480 

12 874 

12 244 


560 

45 701—45 800 

15 072 

14 700 

14 404 

14 108 

13 520 

12 919 

12 288 


561 

45 801 — 45 900 

15 113 

14 741 

14 445 

14 149 

13 561 

12 963 

12 331 


562 

45 901—46 000 

15 155 

14 783 

14 486 

14190 

13 602 

13 007 

12 375 


563 

46 001—46 100 

15 196 

14 824 

14 527 

14 231 

13 642 

13 052 

12 418 


564 

46 101—46 200 

15 238 

14 865 

14 568 

14 272 

13 683 

13 096 

12 463 


565 

46 201—46 300 

15 279 

14 907 

14 609 

14313 

13 724 

13 139 

12 507 


566 

46 301 — 46 400 

15 321 

14 948 

14 651 

14 354 

13 765 

13 179 

12 550 


567 

46 401—46 500 

15 362 

14 989 

14 692 

14 395 

13 805 

13 220 

12 594 


568 

46 501—46 600 

15 404 

15 031 

14 733 

14 436 

13 846 

13 260 

12 638 


569 

46 601—46 700 

15 446 

15 072 

14 774 

14 478 

13 887 

13 301 

12 682 


570 

46 701—46 800 

15 487 

15 113 

14 816 

14 519 

13 928 

13 341 

12726 


571 

46 801—46 900 

15 529 

15 155 

14 857 

14 560 

13 969 

13 382 

12 770 


572 

46 901—47 000 

15 570 

15 196 

14 898 

14 601 

14 010 

13 423 

12814 


573 

47 001—47 100 

15 612 

15 238 

14 940 

14 642 

14 051 

13 463 

12 858 


574 

47 101 — 47 200 

15 654 

15 279 

14 981 

14 684 

14 092 

13 504 

12 902 


575 

47 201—47 300 

15 695 

15 321 

15 022 

14 725 

14133 

13 545 

12 947 


576 

47 301 — 47 400 

15 737 

15 362 

15 064 

14 766 

14174 

13 585 

12 991 


577 

47 401—47 500 

15 779 

15 404 

15 105 

14 807 

14 215 

13 626 

13 036 


578 

47 501—47 600 

15 820 

15 446 

15 147 

14 849 

14 256 

13 667 

13 080 


579 

47 601—47 700 

15 862 

15 487 

15 188 

14 890 

14 297 

13 708 

13 123 


580 

47 701—47 800 

15 904 

15 529 

15 230 

14 931 

14 338 

13 748 

13 163 


581 

47 801 — 47 900 

15 946 

15 570 

15 271 

14 973 

14 379 

13 789 

13 203 


582 

47 901 — 48 000 

15 988 

15612 

15 312 

15 014 

14 420 

13 830 

13 244 


583 

48 001—48100 

16 029 

15 654 

15 354. 

15 055 

14 461 

13 871 

13 285 


584 

48 101 — 48 200 

16 071 

15 695 

15 396 

15 097 

14 502 

13 912 

13 325 


585 

48 201—48 300 

16 113 

15 737 

15 437 

15 138 

14 543 

13 953 

13 366 


586 

48 301—48 400 

16 155 

15 779 

15 479 

15 180 

14 585 

13 993 

13 406 


587 

48 401—48 500 

16 197 

15 820 

15 520 

15 221 

14 626 

14 034 

13 447 


588 

48 501—48 600 

16 239 

15 862 

15 562 

15 263 

14 667 

14 075 

13 488 
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Einkommen 


von — bis 


Steuer- 

klasse 

I 


Steuer- 

klasse 

II 


Die Ein kommensteuer beträgt in 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßig ung für 

1 2 3 4 5 

Kind Kinder Kinder Kinder Kinder 
DM DM DM DM DM 

5 6 7 8 9 


48 601- 

—48 700 

16 281 

15 904 

15 604 

15 304 

14 708 

14 116 

13 528 

48 701- 

—48 800 

16 323 

15 946 

15 645 

15 346 

14 750 

14 157 

13 569 

48 801- 

—48 900 

16 365 

15 988 

15 687 

15 387 

14 791 

14198 

13 610 

48 901- 

—49 000 

16 407 

16 029 

15 729 

15 429 

14 832 

14 239 

13 650 

49 001- 

—49 100 

16 449 

16 071 

15 770 

15 470 

14 873 

14 280 

13691 

49 101—49 200 

16 491 

16 113 

15812 

15 512 

14915 

14 321 

13 732 

49 201- 

—49 300 

16 533 

16 155 

15 854 

15 554 

14 956 

14 362 

13 773 

49 301—49 400 

16 575 

16 197 

15 896 

15 595 

14 998 

14 404 

13 814 

49 401—49 500 

16 617 

16 239 

15 937 

15 637 

15 039 

14445 

13 854 

49 501- 

—49 600 

16 659 

16 281 

15 979 

15 679 

15 080 

14 486 

13 895 

49 601—49 700 

16 701 

16 323 

16 021 

15 720 

15 122 

14 527 

13 936 

49 701- 

—49 800 

16 743 

16 365 

16 063 

15 762 

15 163 

14 568 

13 977 

49 801- 

—49 900 

16 785 

16 407 

16 105 

15 804 

15 205 

14 609 

14018 

49 901- 

—50 000 

16 827 

16 449 

16 147 

15 846 

15 246 

14 651 

14 059 

50 001- 

—50 100 

16 869 

16 491 

16 188 

15 887 

15 288 

14 692 

14 100 

50 101- 

—50 200 

16912 

16 533 

16 230 

15 929 

15 329 

14 733 

14 141 

50 201- 

—50 300 

16 954 

16 575 

16 272 

15 971 

15 371 

14 774 

14 182 

50 301- 

—50 400 

16 996 

16 617 

16 314 

16013 

15412 

14816 

14 223 

50 401- 

-50 500 

17 038 

16 659 

16 356 

16 055 

15 454 

14 857 

14 264 

50 501- 

—50 600 

17 081 

16 701 

16 398 

16 096 

15 495 

14 898 

14 305 

50 601- 

-50 700 

17 123 

16 743 

16 440 

16 138 

15 537 

14 940 

14 346 

50 701- 

—50 80Ö 

17 165 

16 785 

16 482 

16 180 

15 579 

14 981 

14 387 

50 801- 

—50 900 

17 207 

16 827 

16 524 

16 222 

15 620 

15 022 

14 428 

50 901- 

-51 000 

17 250 

16 869 

16 566 

16 264 

15 662 

15 064 

14 469 

51 001- 

-51 100 

17 292 

16912 

16 608 

16 306 

15 704 

15 105 

14511 

51 101- 

-51 200 

17 334 

16 954 

16 650 

16 348 

15 745 

15 147 

14 552 

51 201- 

-51 300 

17 377 

16 996 

16 693 

16 390 

15 787 

15 188 

14 593 

51 301- 

-51 400 

17 419 

17 038 

16 735 

16 432 

15 829 

15 230 

14 634 

51 401- 

-51 500 

17 462 

17 081 

16 777 

16 474 

15 871 

15 271 

14 675 

51 501- 

-51 600 

17 504 

17 123 

16 819 

16516 

15 912 

15312 

14716 

51 601- 

-51 700 

17 546 

17 165 

16 861 

16 558 

15 954 

15 354 

14 758 

51 701- 

-51 800 

17 589 

17 207 

16 903 

16 600 

15 996 

15 396 

14 799 

51 801- 

-51 900 

17 631 

17 250 

16 945 

16 642 

16 038 

15 437 

14 840 

51 901- 

-52 000 

17 674 

17 292 

16 988 

16 684 

16 080 

15 479 

14 882 

52 001- 

-52 100 

17 716 

17 334 

17 030 

16 726 

16 121 

15 520 

14 923 

52 101- 

-52 200 

17 759 

17 377 

17 072 

16 768 

16 163 

15 562 

14 964 

52 201- 

-52 300 

17 801 

17419 

17 114 

16 810 

16 205 

15 604 

15 006 

52 301- 

-52 400 

17 844 

17 462 

17 157 

16 853 

16 247 

15 645 

15 047 

52 401- 

-52 500 

17 887 

17 504 

17 199 

16 895 

16 289 

15 687 

15 089 

52 501- 

-52 600 

17 929 

17 546 

17 241 

16 937 

16 331 

15 729 

15 130 

52 601- 

-52 700 

17 972 

17 589 

17 284 

16 979 

16 373 

15 770 

15 171 

52 701- 

-52 800 

18 014 

17 631 

17 326 

17 021 

16 415 

15 812 

15 213 

52 801- 

-52 900 

18 057 

17 674 

17 368 

17 064 

16 457 

15 854 

15 254 

52 901- 

-53 000 

18 100 

17716 

17 411 

17 106 

16 499 

15 896 

15 296 

53 001- 

-53 100 

18 142 

17 759 

17 453 

17 148 

16 541 

15 937 

15 337 

53 101- 

-53 200 

18 185 

17 801 

17 496 

17 191 

16 583 

15 979 

15 379 

53 201- 

-53 300 

18 228 

17 844 

17 538 

17 233 

16 625 

16 021 

15 421 

53 301- 

-53 400 

18 270 

17 887 

17 580 

17 275 

16 667 

16 063 

15 462 

53 401- 

-53 500 

18313 

17 929 

17 623 

17318 

16 709 

16 105 

15 504 

53 501- 

-53 600 

18 356 

17 972 

17 665 

17 360 

16 751 

16 147 

15 545 

53 601- 

-53 700 

18 399 

18014 

17 708 

17 402 

16 794 

16 188 

15 587 

53 701- 

-53 800 

18 441 

18 057 

17 750 

17 445 

16 836 

16 230 

15 629 

53 801- 

-53 900 

18 485 

18 100 

17 793 

17 487 

16 878 

16 272 

15 670 

53 901- 

-54 000 

18 527 

18 142 

17 835 

17 529 

16 920 

16 314 

15 712 


Jedes weitere Kind 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Die Einkommensteuer beträgt in 


Steuerklasse III 


Lfd. 

Nr. 

Einkominen 

DM 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 1 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 








643 

54 001—54 100 

18 570 

18 185 

17 878 

17 572 

16 962 

16 356 

15 754 

644 

54 101—54 200 

18 613 

18 228 

17 921 

17 614 

17 005 

16 398 

15 795 


645 

54 201—54 300 

18 656 

18 270 

17 963 

17 657 

17 047 

16 440 

15 837 


646 

647 

54 301—54 400 

54 401—54 500 

18 698 

18 741 

18 313 

18 356 

18 006 

18 048 

17 699 

17 742 

17 089 

17 131 

16 482 

16 524 

15 879 

15 921 

tigen Kinderermäßigung 

648 

54 501—54 600 

18 784 

18 399 

18091 

17 784 

17 174 

16 566 

15 962 


649 

54 601—54 700 

18 827 

18 441 

18 134 

17 827 

17 216 

16 608 

16 004 

men 1440 DM abzuziehen. 

650 

54 701—54 800 

18 870 

18 485 

18 176 

17 870 

17 258 

16 650 

16 046 

651 

54 801—54 900 

18 913 

18 527 

18 219 

17 912 

17 301 

16 693 

16 088 

Der Steuerbetrag ist dann 

652 . 

54 901—55 000 

18 956 

18 570 

18 262 

17 955 

17 343 

16 735 

16 130 

in Spalte 9 abzulesen. 

653 

55 001—55 100 

18 999 

18 613 

18 305 

17 997 

17 385 

16 777 

16 1^ 

654 

55 101—55 200 

19 042 

18 656 

18 347 

18 040 

17 428 

16819 

16 214 

655 

55 201—55 300 

19 085 

18 698 

18 390 

18 083 

17 470 

16 861 

16 256 

656 

55 301—55 400 

19 128 

18 741 

18 433 

18 125 

17 513 

16 903 

16 297 

657 

55 401—55 500 

19 171 

18 784 

18 476 

18 168 

17 555 

16 945 

16 339 

658 

55 501—55 600 

19 214 

18 827 

18518 

18211 

17 597 

16 988 

16 381 

659 

55 601—55 700 

19 257 

18 870 

18 561 

18 253 

17 640 

17 030 

16 423 

660 

55 701—55 800 

19 300 

18 913 

18 604 

18 296 

17 682 

17 072 

16 465 

661 

55 801—55 900 

19 343 

18 956 

18 647 

18 339 

17 725 

17 114 

16 507 

662 

55 901—56 000 

19 386 

18 999 

18 690 

18 382 

17 767 

17 157 

16 549 

663 

56 001—56 100 

19 430 

19 042 

18 733 

18 424 

17 810 

17 199 

16 591 

664 

56 101—56 200 

19 473 

19 085 

18 776 

18 467 

17 853 

17 241 

16 634 

665 

56 201—56 300 

19 516 

19 128 

18 819 

18510 

17 895 

17 284 

16 676 

666 

56 301—56 400 

19 559 

19 171 

18 861 

18 553 

17 938 

17 326 

16 718 

667 

56 401—56 500 

19 602 

19 214 

18 904 

18 596 

17 980 

17 368 

16 760 

668 

56 501—56 600 

19 645 

19 257 

18 947 

18 638 

18 023 

17411 

16 802 

669 

56 601—56 700 

19 689 

19 300 

18 990 

18 681 

18 066 

17 453 

16 844 

670 

56 701—56 800 

19 732 

19 343 

19 033 

18 724 

18108 

17 496 

16 886 

671 

56 801—56 900 

19 775 

19 386 

19 076 

18 767 

18 151 

17 538 

16 929 

672 

56 901—57 000 

19818 

19 430 

19 119 

18810 

18 194 

17 580 

16 971 

673 

57 001—57 100 

19 862 

19 473 

19 162 

18 853 

18 236 

17 623 

17 013 

674 

57 101—57 200 

19 905 

19516 

19 206 

18 896 

18 279 

17 665 

17 055 

675 

57 201—57 300 

19 948 

19 559 

19 249 

18 939 

18 322 

17 708 

17 098 

676 

57 301—57 400 

19 992 

19 602 

19 292 

18 982 

18 364 

17 750 

17 140 

677 

57 401—57 500 

20 035 

19 645 

19 335 

19 025 

18 407 

17 793 

17 182 

678 

57 501—57 600 

20 078 

19 689 

19 378 

19 068 

18 450 

17 835 

17 224 

679 

57 601—57 700 

20 122 

19 732 

19 421 

19111 

18 493 

17 878 

17 267 

680 

57 701—57 800 

20 165 

19 775 

19 464 

19 154 

18 536 

17 921 

17 309 

681 

57 801—57 900 

20 209 

19 818 

19 507 

19 197 

18 578 

17 963 

17 351 

682 

57 901—58 000 

20 252 

19 862 

19 550 

19 240 

18 621 

18 006 

17 394 

683 

58 001—58 100 

20 295 

19 905 

19 594 

19 283 

18 664 

18 048 

17 436 

684 

58 101—58 200 

20 339 

19 948 

19 637 

19 326 

18 707 

18 091 

17 479 

685 

58 201—58 300 

20 382 

19 992 

19 680 

19 369 

18 750 

18 134 

17 521 

686 

58 301—58 400 

20 426 

20 035 

19 723 

19412 

18 793 

18 176 

17 563 

687 

58 401—58 500 

20 469 

20 078 

19 767 

19 456 

18 836 

18219 

17 606 

688 

58 501—58 600 

20 513 

20 122 

19 810 

19 499 

18 879 

18 262 

17 648 

689 

58601—58 700 

20 556 

20 165 

19 853 

19 542 

18 922 

18 305 

17 691 

690 

58 701—58 800 

20 600 

20 209 

19 896 

19 585 

18 965 

18 347 

17 733 

691 

58 801—58 900 

20 643 

20 252 

19 940 

19 628 

19 008 

18 390 

17 776 

692 

58 901—59 000 

20 687 

20 295 

19 983 

19 671 

19 051 

18 433 

17 819 

693 

59 001—59 100 

20 731 

20 339 

20 026 

19 715 

19 094 

18 476 

17 861 

694 

59 101—59 200 

20 774 

20 382 

20 070 

19 753 

19 137 

18 518 

17 904 

695 

59 201—59 300 

20 818 

20 426 

20 113 

19 801 

19 180 

18 561 

17 946 

696 

59 301- -50 400 

20 861 

20 469 

20 156 

19 844 

19 223 

18 604 

17 989 
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697 

698 

699 

700 

701 

702 

703 

704 

705 

706 

707 

708 

709 

710 

711 


713 

714 

715 
716 ^ 

717 

718 

719 

720 

721 

722 

723 

724 

725 

726 

727 

728 

729 

730 

731 


733 

734 

735 

736 

737 

738 

739 

740 

741 


743 

744 

745 

746 

747 

748 

749 

750 


von -bis 


59 401—59 500 

20 905 

20 513 

20 200 

19 888 

19 266 

18 647 

18 03f 

59 501—59 600 

20 949 

20 556 

20 243 

19 931 

19 309 

18 690 

18 074 

59 601—59 700 

20 992 

20 600 

20 287 

19 977 

19 352 

18 733 

18117 

59 701—59 800 

21 036 

20 643 

20 330 

20 018 

19 395 

18 776 

18 159 

59 801—59 900 

21 080 

20 687 

20 374 

20 061 

19 438 

18 819 

18 202 

59 901—60 000 

21 123 

20 731 

20 417 

20 104 

19 481 

18 861 

18 245 

60 001—60 100 

21 167 

20 774 

20 461 

20 148 

19 525 

18 904 

18 288 

60 101—60 200 

21 211 

20 818 

20 504 

20 191 

19 568 

18 947 

18 330 

60 201—60 300 

21 255 

20 861 

20 548 

20 235 

19 611 

18 990 

18 373 

60 301—60 400 

21 298 

20 905 

20 591 

20 278 

19 654 

19 033 

18416 

60 401—60 500 

21 342 

20 949 

20 635 

20 321 

19 697 

19 076 

18 459 

60 501—60 600 

21 386 

20 992 

20 678 

20 365 

19 741 

19 119 

18 501 

60 601—60 700 

21 430 

21 036 

20 722 

20 408 

19 784 

19 162 

18 544 

60 701—60 800 

21 474 

21 080 

20 765 

20 452 

19 827 

19 206 

18 587 

60 801—60 900 

21 517 

21 123 

20 809 

20 495 

19 870 

19 249 

18 630 

60 901—61 000 

21 561 

21 167 

20 853 

20 539 

19 914 

19 292 

18 673 

61 001—61 100 

21 605 

21 211 

20 896 

20 582 

19 957 

19 335 

18 716 

61 101—61 200 

21 649 

21 255 

20 940 

20 626 

20 000 

19 378 

18 758 

61 201—61 300 

21 693 

21 298 

20 984 

20 670 

20 044 

19 421 

18 801 

61 301—61 400 

21 737 

21 342 

21 027 

20 713 

20 087 

19 464 

18 844 

61 401—61 500 

21 781 

21 386 

21 071 

20 757 

20 130 

19 507 

18 887 

61 501—61 600 

21 825 

21 430 

21 115 

20 800 

20 174 

19 550 

18 930 

61 601—61 700 

21 869 

21 474 

21 158 

20 844 

20 217 

19 594 

18 973 

61 701—61 800 

21 912 

21 517 

21 202 

20 888 

20 261 

19 637 

19 016 

61 801—61 900 

21 956 

21 561 

21 246 

20 931 

20 304 

19 680 

19 059 

61 901—62 000 

22 000 

21 605 

21 290 

20 975 

20 348 

19 723 

19 102 

62 001—62 100 

22 044 

21 649 

21 333 

21 019 

20 391 

19 767 

19 145 

62 101—62 200 

22 088 

21 693 

21 377 

21 062 

20 434 

19 810 

19 188 

62 201—62 300 

22 132 

21 737 

21 421 

21 106 

20 478 

19 853 

19 231 

62 301—62 400 

22 177 

21 781 

21 465 

21 150 

20 521 

19 896 

19 274 

62 401—62 500 

22 221 

21 825 

21 509 

21 193 

20 565 

19 940 

19 318 

62 501—62 600 

22 265 

21 869 

21 552 

21 237 

20 609 

19 983 

19 361 

62 601—62 700 

22 309 

21 912 

21 596 

21 281 

20 652 

20 026 

19 404 

62 701—62 800 

22 353 

21 956 

21 640 

21 325 

20 696 

20 070 

19 447 

62 801—62 900 

22 397 

22 000 

21 684 

21 368 

20 739 

20 113 

19 490 

62 901—63 000 

22 441 

22 044 

21 728 

21 412 

20 783 

20 156 

19 533 

63 001—63 100 

22 485 

22 088 

21 772 

21 456 

20 826 

20 200 

19 576 

63 101—63 200 

22 529 

22132 

21 816 

21 500 

20 870 

20 243 

19 620 

63 201—63 300 

22 573 

22 177 

21 860 

21 544 

20 914 

20 287 

19 663 

63 301—63 400 

22 618 

22 221 

21 904 

21 588 

20 957 

20 330 

19 706 

63 401—63 500 

22 662 

22 265 

21 948 

21 631 

21 001 

20 374 

19 749 

63 501—63 600 

22 706 

22 309 

21 992 

21 675 

21 045 

20 417 

19 792 

63 601—63 700 

22 750 

22 353 

22 036 

21 719 

21 088 

20 461 

19 836 

63 701—63 800 

22 794 

22 397 

22 080 

21 763 

21 132 

20 504 

19 879 

63 801—53 900 

22 839 

22 441 

22 124 

21 807 

21 176 

20 548 

19 922 

63 901—64 000 

22 883 

22 485 

22 168 

21 851 

21 220 

20 591 

19 966 

64 001—64 100 

22 927 

22 529 

22 212 

21 895 

21 263 

20 635 

20 009 

64 101—64 200 

22 972 

22 573 

22 256 

21 939 

21 307 

20 678 

20 052 

64 201—64 300 

23 016 

22 618 

22 300 

21 983 

21 351 

20 722 

20 096 

64 301—64 400 

23 060 

22 662 

22 344 

22 027 

21 395 

20 765 

20 139 

64 401—64 500 

23 104 

22 706 

22 388 

22 071 

21 438 

20 809 

20 183 

64 501—64 600 

23 149 

22 750 

22 432 

22 115 

21 482 

20 853 

20 226 

64 601—64 700 

23 193 

22 794 

22 476 

22 159 

21526 

20 896 

20 269 

64 701—64 800 

23 238 

22 839 

22 520 

22 203 

21 570 

20 940 

20 313 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
inen 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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DieEinkommensteuerbeträgtin 



Steuer- 

klasse 

Steuer- 

klasse 

Steuerklassen! 

Lfd. 

Einkommen 

bei Kinderermäßigung für 

Nr. 


I 

II 

1 

2 

3 

4 

5 






Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Jedes weitere Kind 


DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

DM 

DM 


1 

2 

3 

4 


6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 









751 

64 801—64 900 

23 282 

22 883 

22 565 

22 247 

21 614 

20 984 

20 356 


752 

64 901—65 000 

23 326 

22 927 

22 609 

22 291 

21 658 

21 027 

20 400 

Für jedes weitere Kind, 

753 

65 001—65 100 

23 371 

22 972 

22 653 

22 335 

21 702 

21 071 

20 443 

für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 

754 

65 101—65 200 

23 415 

23 016 

22 697 

22 379 

21 746 

21 115 

20 487 

znsteht oder gewährt 

755 

65 201—65 300 

23 460 

23 060 

22 741 

22 423 

21 789 

21 158 

20 530 

wird, sind vom Einkorn- 

756 

65 301—65 400 

23 504 

23 104 

22 786 

22 467 

21 833 

21 202 

20 574 

men 1440 DM abzuziehen. 

757 

65 401—65 500 

23 548 

23 149 

22 830 

22 512 

21 877 

21 246 

20 617 


758 

65 501—65 600 

23 593 

23 193 

22 874 

22 556 

21 921 

21 290 

20 661 

Der Steuerbetrag ist dann 

759 

65 601—65 700 

23 637 

23 238 

22 918 

22 600 

m 965 

21 333 

20 704 

in Spalte 9 abzulesen. 

760 

65 701—65 800 

23 682 

23 282 

22 963 

22 644 

22 009 

21 377 

20 748 

761 

65 801—65 900 

23 726 

23 326 

23 007 

22 688 

22 053 

21 421 

20 792 


762 

65 901—66 000 

23 771 

23 371 

23 051 

22 733 

22 097 

21 465 

20 835 


763 

66 001—66 100 

23 815 

23 415 

23 096 

22 777 

22 141 

21 509 

20 879 


764 

66 101—66 200 

23 860 

23 460 

23 140 

22 821 

22 185 

21 552 

20 922 


765 

66 201—66 300 

23 904 

23 504 

23 184 

22 865 

22 229 

21 596 

20 966 


766 

66 301—66 400 

23 949 

23 548 

23 229 

22 910 

22 273 

21 640 

21 010 


767 

66 401—66 500 

23 994 

23 593 

23 273 

22 954 

22 318 

21 684 

21 053 


768 

66 501—66 600 

24 038 

23 637 

23 317 

22 998 

22 362 

21 728 

21 097 


769 

66 601—66 700 

24 083 

23 682 

23 362 

23 042 

22 406 

21 772 

21 141 


770 

66 701—66 800 

24127 

23 726 

23 406 

23 087 

22 450 

21 816 

21 185 


771 

66 801—66 900 

24 172 

23 771 

23 451 

23 131 

22 494 

21 860 

21 228 


772 

66 901—67 000 

24 217 

23 815 

23 495 

23 175 

22 538 

21 904 

21 272 


773 

67 001—67 100 

24 261 

23 860 

23 540 

23 220 

22 582 

21 948 

21 316 


774 

67 101—67 200 

24 306 

23 904 

23 584 

23 264 

22 626 

21 992 

21 360 


775 

67 201—67 300 

24 351 

23 949 

23 628 

23 309 

22 671 

22 036 

21 403 


776 

67 301—67 400 

24 395 

23 994 

23 673 

23 353 

22 715 

22 080 

21 447 


777 

67 401—67 500 

24 440 

24 038 

23 717 

23 397 

22 759 

22 124 

21 491 


778 

67 501—67 600 

24 485 

24 083 

23 762 

23 442 

22 803 

22 168 

21 535 


779 

67 601—67 700 

24 530 

24 127 

23 806 

23 486 

22 848 

22 212 

21 579 


780 

67 701—67 800 

24 574 

24 172 

23 851 

23 531 

22 892 

22 256 

21 623 


781 

67 801—67 900 

24 619 

24 217 

23 896 

23 575 

22 936 

22 300 

21 667 


782 

67 901—68 000 

24 664 

24 261 

23 940 

23 620 

22 980 

22 344 

21 710 


783 

68 001—68 100 

24 709 

24 306 

23 985 

23 664 

23 025 

22 388 

21 754 


784 

68 101^68 200 

24 754 

24 351 

24 029 

23 709 

23 069 

22 432 

21 798 


785 

68 201—68 300 

24 798 

24 395 

24 074 

23 753 

23 113 

22 476 

21 842 


786 

68 301—68 400 

24 843 

24 440 

24 119 

23 798 

23 158 

22 520 

21 886 


787 

68 401—68 500 

24 888 

24 485 

24 163 

23 842 

23 202 

22 565 

21 930 


788 

68 501—68 600 

24 933 

24 530 

24 208 

23 887 

23 246 

22 609 

21 974 


789 

68 601—68 700 

24 978 

24 574 

24 252 

23 931 

23 291 

22 653 

22 018 


790 

68 701—68 800 

25 023 

24 619 

24 297 

23 976 

23 335 

22 697 

22 062 


791 

68 801—68 900 

25 067 

24.664 

24 342 

24 020 

23 380 

22 741 

22 106 


792 

68 901—69 000 

25 112 

24 709 

24 386 

24 065 

23 424 

22 786 

22 150 


793 

69 001—69 100 

25 157 

24 754 

24 431 

24 110 

23 468 

22 830 

22 194 


794 

69 101—69 200 

25 202 

24 798 

24 476 

24 154 

23 513 

22 874 

22 238 


795 

69 201—69 300 

25 247 

24 843 

24 521 

24 199 

23 557 

22 918 

22 282 


796 

69 301—69 400 

25 292 

24 888 

24 565 

24 244 

23 602 

22 963 

22 326 


797 

69 401—69 500 

25 337 

24 933 

24 610 

24 288 

23 646 

23 007 

22 370 


798 

69 501—69 600 

25 382 

24 978 

24 655 

24 333 

23 691 

23 051 

22 415 


799 

69 601—69 700 

25 427 

25 023 

24 700 

24 378 

23 735 

23 096 

22 459 


800 

69 701—69 800 

25 472 

25 067 

24 745 

24 422 

23 780 

23440 

22 503 


801 

69 801—69 900 

25 517 

25 112 

24 789 

24 467 

23 824 

23 184 

22 547 


802 

69 901—70 000 

25 562 

25 157 

24 834 

24 512 

23 869 

23 229 

22 591 


803 

70 001—70 100 

25 607 

25 202 

24 879 

24 556 

23 913 

23 273 

22 635 
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Lfd. 

Nr. 

Einkommen 

DM 

Die Einkommensteuer beträgt in 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


804 

70 101—70 200 

25 652 

25 247 

24 924 

24 601 

23 958 

23 317 

22 679 

805 

70 201—70 300 

25 697 

25 292 

24 969 

24 646 

24 003 

23 362 

22 724 

806 

70 301—70 400 

25 742 

25 337 

25 014 

24 691 

24 047 

23 406 

22 768 

807 

70 401—70 500 

25 787 

25 382 

25 058 

24 736 

24 092 

23 451 

22 812 

808 

70 501—70 600 

25 832 

25 427 

25 103 

24 780 

24 136 

23 495 

22 856 

809 

70 601—70 700 

25 877 

25 472 

25 148 

24 825 

24 181 

23 540 

22 901 

810 

70 701—70 800 

25 923 

25 517 

25 193 

24 870 

24 226 

23 584 

22 945 

811 

70 801—70 900 

25 968 

25 562 

25 238 

24 915 

24 270 

23 628 

22 989 

812 

70 901—71 000 

26 013 

25 607 

25 283 

24 960 

24 315 ' 

23 673 

23 034 

813 

71 001—71 100 

26 058 

25 652 

25 328 

25 005 

24 360 

23 717 

23 078 

814 

71 101—71 200 

26 103 

25 697 

25 373 

25 049 

24 404 

23 762 

23 122 

815 

71 201—71 300 

26 148 

25 742 

25 418 

25 094 

24 449 

23 806 

23 167 

816 

71 301—71 400 

26 193 

25 787 

25 463 

25 139 

24 494 

23 851 

23 211 

817 

71 401—71 500 

26 239 

25 832 

25 508 

25 184 

24 539 

23 896 

23 255 

818 

71 501—71 600 

26 284 

25 877 

25 553 

25 229 

24 583 

23 940 

23 300 

819 

71 601—71 700 

26 329 

25 923 

25 598 

25 274 

24 628 

23 985 

23 344 

820 

71 701—71 800 

26 374 

25 968 

25 643 

25 319 

24 673 

24 029 

23 388 

821 

71 801—71 900 - 

26 420 

26 013 

25 688 

25 364 

24 718 

24 074 

23 433 

822 

71 901—72 000 

26 465 

26 058 

25 733 

25 409 

24 762 

24 119 

23 477 

823 

72 001—72 100 

26 510 

26 103 

25 778 

25 454 

24 807 

24 163 

23 522 

824 

72 101—72 200 

26 555 

26 148 

25 823 

25 499 

24 852 

24 208 

23 566 

825 

72 201—72 300 

26 601 

26 193 

25 868 

25 544 

24 897 

24 252 

23 611 

826 

72 301—72 400 

26 646 

26 239 

25 913 

25 589 

24 942 

24 297 

23 655 

827 

72 401—72 500 

26 691 

26 284 

25 959 

25 634 

24 987 

24 342 

23 700 

828 

72 501—72 600 

26 737 

26 329 

26 004 

25 679 

25 031 

24 386 

23 744 

829 . 

72 601—72 700 

26 782 

26 374 

26 049 

25 724 

25 076 

24 431 

23 789 

830 

72 701—72 800 

26 827 

26 420 

26 094 

25 769 

25 121 

24 476 

23 833 

831 

72 801—72 900 

26 873 

26 465 

26 139 

25 814 

25 166 

24 521 

23 878 

832 

72 901—73 000 

26 918 

26510 

26 184 

25 859 

25 211 

24 565 

23 922 

833 

73 001—73 100 

26 963 

26 555 

26 230 

25 904 

25 256 

24 610 

23 967 

834 

73 101—73 200 

27 009 

26 601 

26 275 

25 950 

25 301 

24 655 

24011 

835 

73 201—73 300 

27 054 

26 646 

26 320 

25 995 

25 346 

24 700 

24 056 

836 

73 301—73 400 

27 100 

26 691 

26 365 

26 040 

25 391 

24 745 

24 101 

837 

73 401—73 500 

27 145 

26 737 

26 411 

26 085 

25 436 

24 789 

24 145 

838 

73 501—73 600 

27 191 

26 782 

26 456 

26 130 

25 481 

24 834 

24 190 

839 

73 601—73 700 

27 236 

26 827 

26 501 

26 175 

25 526 

24 879 

24 235 

840 

73 701—73 800 

27 282 

26 873 

26 546 

26 221 

25 571 

24 924 

24 279 

841 

73 801—73 900 

27 327 

26918 

26 592 

26 266 

25 616 

24 969 

24 324 

842 

73 901—74 000 

27 372 

26 963 

26 637 

26 311 

25 661 

25014 

24 369 

843 

74 001—74 100 

27 418 

27 009 

26 682 

26 356 

25 706 

25 058 

24 413 

844 

74 101—74 200 

27 464 

27 054 

26 728 

26 401 

25 751 

25 103 

24 458 

845 

74 201—74 300 

27 509 

27 100 

26 773 

26 447 

25 796 

25 148 

24 503 

846 

74 301—74 400 

27 555 

27 145 

26 818 

26 492 

25 841 

25 193 

24 547 

847 

74 401—74 500 

27 600 

27 191 

26 864 

26 537 

25 886 

25 238 

24 592 

848 

74 501—74 600 

27 646 

27 236 

26 909 

26 583 

25 932 

25 283 

24 637 

849 

74 601—74 700 

27 691 

27 282 

26 954 

26 628 

25 977 

25 328 

24 682 

850 

74 701—74 800 

27 737 

27 327 

27 000 

26 673 

26 022 

25 373 

24 727 

851 

74 801—74 900 

27 782 

27 372 

27 045 

26 718 

26 067 

25 418 

24 771 

852 

74 901—75 000 

27 828 

27 418 

27 091 

26 764 

26 112 

25 463 

24 816 

853 

75 001—75 100 

27 874 

27 464 

27 136 

26 809 

26 157 

25 508 

24 861 

854 

75 101—75 200 

27 919 

27 509 

27 182 

26 855 

26 203 

25 553 

24 906 

855 

75 201—75 300 

27 965 

27 555 

27 227 

26 900 

26 248 

25 598 

24 951 

856 

75 301—75 400 

28011 

27 600 

27 272 

26 945 

26 293 

25 643 

24 996 

857 

75 401—75 500 

28 056 

27 646 

27 318 

26 991 

26 338 

25 688 

25 040 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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858 

75 501—75 600 

28 102 

27 691 

27 363 

27 036 

26 383 

25 733 

25 085 

859 

75 601—75 700 

28 148 

27 737 

27 409 

27 082 

26 429 

25 778 

25 130 

860 

75 701—75 800 

28 193 

27 782 

27 454 

27 127 

26 474 

25 823 

25 175 

861 

75 801- 

-75 900 

28 239 

27 828 

27 500 

27 172 

26 519 

25 868 

25 220 

862 

75 901- 

-76 000 

28 285 

27 874 

27 545 

27 218 

26 564 

25 913 

25 265 

863 

76 001- 

-76 100 

28 330 

27 919 

27 591 

27 263 

26 610 

25 959 

25 310 

864 

76 101- 

-76 200 

28 376 

27 965 

27 637 

27 309 

26 655 

26 004 

25 355 

865 

76 201- 

-76 300 

28 422 

28 011 

27 682 

27 354 

26 700 

26 049 

25 400 

866 

76 301—76 400 

28 468 

28 056 

27 728 

27 400 

26 746 

26 094 

25 445 

867 

76 401—76 500 

28 513 

28 102 

27 773 

27 445 

26 791 

26 139 

25 490 

868 

76 501—76 600 

28 559 

28 148 

27 819 

27 491 

26 836 

26 184 

25 535 

869 

76 601—76 700 

28 605 

28 193 

27 865 

27 536 

26 882 

26 230 

25 580 

870 

76 701—76 800 

28 651 

28 239 

27 910 

27 582 

26 927 

26 275 

25 625 

871 

76 801—76 900 

28 697 

28 285 

27 956 

27 627 

26 973 

26 320 

25 670 

872 

76 901—77 000 

28 743 

28 330 

28 001 

27 673 

27 018 

26 365 

25 715 

873 

77 001—77 100 

28 788 

28 376 

28 047 

27 719 

27 063 

26 411 

25 760 

874 

77 101—77 200 

28 834 

28 422 

28 093 

27 764 

27 109 

26 456 

25 805 

875 

77 201—77 300 

28 880 

28 46b 

28 138 

27 810 

27 154 

26 501 

25 850 

876 

77 301—77 400 

28 926 

28 513 

28 184 

27 855 

27 200 

26 546 

25 895 

877 

77 401—77 500 

28 972 

28 559 

28 230 

27 901 

27 245 

26 592 

25 941 

878 

77 501—77 600 

29 018 

28 605 

28 276 

27 947 

27 291 

26 637 

25 986 

879 

77 601- 

-77 700 

29 064 

28 651 

28 321 

27 992 

27 336 

26 682 

26 031 

880 

77 701- 

-77 800 

29 110 

28 697 

28 367 

28 038 

27 382 

26 728 

26 076 

881 

77 801—77 900 

29 156 

28 743 

28 413 

28 084 

27 427 

26 773 

26 121 

882 

77 901—78 000 

29 201 

28 788 

28 459 

28 129 

27 473 

26 818 

26 166 

883 

78 001—78 100 

29 247 

28 834 

28 504 

28 175 

27 518 

26 864 

26 212 

884 

78 101- 

-78 200 

29 293 

28 880 

28 550 

28 221 

27 564 

26 909 

26 257 

885 

78 201—78 300 

29 339 

28 926 

28 596 

28 266 

27 609 

26 954 

26 302 

886 

78 301—78 400 

29 385 

28 972 

28 642 

28 312 

27 655 

27 000 

26 347 

887 

78 401—78 500 

29 431 

29 018 

28 688 

28 358 

27 700 

27 045 

26 392 

888 

78 501- 

-78 600 

29 477 

29 064 

28 733 

28 404 

27 746 

27 091 

26 438 

889 

78 601- 

-78 700 

29 523 

29 110 

28 779 

28 449 

27 792 

27 136 

26 483 

890 

78 701- 

-78 800 

29 569 

29 156 

28 825 

28 495 

27 837 

27 182 

26 528 

891 

78 801- 

-78 900 

29 615 

29 201 

28 871 

28 541 

27 883 

27 227 

26 574 

892 

78 901—79 000 

29 661 

29 247 

28 917 

28 587 

27 928 

27 272 

26 619 

893 

79 001—79 100 

29 708 

29 293 

28 963 

28 633 

27 974 

27 318 

26 664 

894 

79 101- 

-79 200 

29 754 

29 339 

29 009 

28 678 

28 020 

27 363 

26 709 

895 

79 201—79 300 

29 800 

29 385 

29 054 

28 724 

28 065 

27 409 

26 755 

896 

79 301- 

-79 400 

29 846 

29 431 

29 100 

28 770 

28 111 

27 454 

26 800 

897 

79 401—79 500 

29 892 

29 477 

29 146 

28 816 

28 157 

27 500 

26 845 

898 

79 501- 

-79 600 

29 938 

29 523 

29 192 

28 862 

28 202 

27 545 

26 891 

899 

79 601—79 700 

29 984 

29 569 

29 238 

28 908 

28 248 

27 591 

26 936 

900 

79 701- 

-79 800 

30 030 

29 615 

29 284 

28 953 

28 294 

27 637 

26 982 

901 

79 801- 

-79 900 

30 076 

29 661 

29 330 

28 999 

28 340 

27 682 

27 027 

902 

79 901—80 000 

30 122 

29 708 

29 376 

29 045 

28 385 

27 728 

27 072 

903 

80 001—80 100 

30 169 

29 754 

29 422 

29 091 

28 431 

27 773 

27 118 

904 

80 101—80 200 

30 215 

29 800 

29 468 

29 137 

28 477 

27 819 

27 163 

905 

80 201—80 300 

30 261 

29 846 

29 514 

29 183 

28 523 

27 865 

27 209 

906 

80 301—80 400 

30 307 

29 892 

29 560 

29 229 

28 568 

27 910 

27 254 

907 

80 401—80 500 

30 353 

29 938 

29 606 

29 275 

28 614 

27 956 

27 300 

908 

80 501—80 600 

30 400 

29 984 

29 652 

29 321 

28 660 

28 001 

27 345 

909 

80 601- 

-80 700 

30 446 

30 030 

29 698 

29 367 

28 706 

28 047 

27 391 

910 

80 701—80 800 

30 492 

30 076 

29 744 

29 413 

28 752 

28 093 

27 436 

911 

80 801—80 900 

30 538 

30 122 

29 790 

29 459 

28 798 

28 138 

27 482 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Lfd. 

Nr. 

Einkommen 

DM 

DieEinkommensteuerbeträgtin 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

HßSIil 


5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 i 

2 

3 

4 

5 

6 



9 

10 


von — bii 


912 

80 901--81 000 

30 585 

30 169 

29 836 

913 

81 001---81 100 

30 631 

30 215 

29 883 

914 

81 101--81 200 

30 677 

30 261 

29 929 

915 

81 201--81 300 

30 723 

30 307 

29 975 

916 

81 301--81 400 

30 770 ^ 

30 353 

30 021 

917 

81 401—81 500 

30 816 

30 400 

30 067 

918 

81 501—81 600 

30 862 

30 446 

30 113 

919 

81 601—81 700 

30 909 

30 492 

30 159 

920 

81 701—81 800 

30 955 

30 538 

30 206 

921 

81 801—81 900 

31 001 

30 585 

30 252 

922 

81 901—82 000 

31 048 

30 631 

30 298 

923 

82 001—82 100 

31094 

30 677 

30 344 

924 

82 101—82 200 

31 141 

30 723 

30 390 

925 

82 201—82 300 

31 187 

30 770 

30 437 

926 

82 301—82 400 

31 233 

30 816 

30 483 

927 

82 401—82 500 

31 280 

30 862 

30 529 

928 

82 501—82 600 

31 326 

30 909 

30 575 

929 

82 601—82 700 

31 373 

30 955 

30 622 

930 

82 701—82 800 

31 419 

31 001 

30 668 

931 

82 801—82 900 

31 466 

31 048 

30 714 

932 

82 901—83 000 

31 512 

31 094 

30 761 

933 

83 001—83 100 

31 559 

31 141 

30 807 

934 

83 101—83 200 

31 605 

31 187 

30 853 

935 

83 201—83 300 

31 652 

31 233 

30 899 

936 

83 301—83 400 

31 698 

31 280 

30 946 

937 

83 401—83 500 

31 745 

31 326 

30 992 

938 

83 501—83 600 

31 791 

31 373 

31 039 

939 

83 601—83 700 

31 838 

31 419 

31 085 

940 

83 701—83 800 

31 884 

31 466 

31 131 

941 

83 801—83 900 

31 931 

31 512 

31 178 

942 

83 901—84 000 

31 977 

31 559 

31 224 

943 

84 001—84 100 

32 024 

' 31605 

31 271 

944 

84 101—84 200 

32 070 

31 652 

31 317 

945 

84 201—84 300 

32 117 

31 698 

31 363 

946 

84 301—84 400 

32 164 

31 745 

31 410 

947 

84 401—84 500 

32 210 

31 791 

31 456 

948 

84 501—84 600 

32 257 

31 838 

31 503 

949 

84 601—84 700 

32 304 

31 884 

31 549 

950 

84 701—84 800 

32 350 

31 931 

31 596 

951 

84 801—84 900 

32 397 

31 977 

31 642 

952 

84 901—85 000 

32 444 

32 024 

31 689 

953 

85 001—85 100 

32 490 

32 070 

31 735 

954 

85 101—85 200 

32 537 

32117 

31 782 

955 

85 201—85 300 

32 584 

32 164 

31 828 

956 

85 301—85 400 

32 630 

32 210 

31 875 

957 

85 401—85 500 

32 677 

32 257 

31 921 

958 

85 501—85 600 

32 724 

32 304 

31 968 

959 

85 601—85 700 

32 771 

32 350 

32 015 

960 

85 701—85 800 

32 817 

32 397 

32 061 

961 

85 801—85 900 

32 864 

32 444 

32 108 

962 

85 901—86 000 

32 911 

32 490 

32 154 

963 

" 86 001^6100 

32 958 

32 537 

32 201 

964 

86 101—86 200 

33 004 

32 584 

32 248 


29 505 

28 843 

28 184 

27 527 

Für jedes weitere Kind, 

29 551 

28 889 

28 230 

27 573 

für das dem Steuerpflidi- 

29 597 

28 935 

28 276 

27 618 

tigen Kinderermäßigung 

29 643 

28 981 

28 321 

27 664 

zusteht oder gewährt 

29 689 

29 027 

28 367 

27 709 

wird, sind vom Einkom- 

29 735 

29 073 

28 413 

27 755 

men 1440 DM abzuziehen. 

29 781 

29 119 

28 459 

27 801 


29 827 

29 165 

28 504 

27 846 

Der Steuerbetrag ist dann 

29 873 

29 211 

28 550 

27 892 

in Spalte 9 abzulesen. 

29 920 

29 257 

28 596 

27 938 

29 966 

29 303 

28 642 

27 983 


30 012 

29 348 

28 688 

28 029 


30 058 

29 394 

28 733 

28 074 


30 104 

29 441 

28 779 

28 120 


30 150 

29 487 

28 825 

28166 


30 196 

29 533 

28 871 

28 212 


30 243 

29 579 

28 917 

28 257 


30 289 

29 625 

28 963 

28 303 


30 335 

29 671 

29 009 

28 349 


30 381 

29 717 

29 054 

28 395 


30 427 

29 763 

29 100 

28 440 


30 474 

29 809 

29 146 

28 486 


30 520 

29 855 

29 192 

28 532 


30 566 

29 901 

29 238 

28 578 


30 612 

29 947 

29 284 

28 623 


30 659 

29 993 

29 330 

28 669 


30 705 

30 039 

29 376 

28 715 


30 751 

30 086 

29 422 

“28 761 


30 798 

30 132 

29 468 

28 807 


30 844 

30 178 

29 514 

28 853 


30 890 

30 224 

29 560 

28 898 


30 937 

30 270 

29 606 

28 944 


30 983 

30 317 

29 652 

28 990 


31 029 

30 363 

29 698 

29 036 


31 076 

30 409 

29 744 

29 082 


31 122 

30 455 

29 790 

29 128 


31 168 

30 501 

29 836 

29 174 


31 215 

30 548 

29 883 

29 220 


31 261 

30 594 

29 929 

29 266 


31 308 

30 640 

29 975 

29 312 


31 354 

30 686 

30 021 

29 358 


31 401 

30 733 

30 067 

29 404 


31447 

30 779 

30113 

29 450 


31 494 

30 825 

30 159 

29 496 


31 540 

30 873 

30 206 

29 542 


31 586 

30 918 

30 252 

29 588 


31633 

30 964 

30 298 

29 634 


31 679 

31 011 

30 344 

29 680 


31 726 

31057 

30 390 

29 726 


31 773 

31 104 

30 437 

29 772 


31 819 

31 150 

30 483 

29 818 


31 866 

31 196 

30 529 

29 864 


31 912 

31 243 

30 575 

29 910 
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Lfd. Einkommen 

Nt. 

DM 

1 2 


Die Einkommensteuer beträgt in 


^ „ Steuerklassen! 

Steuer- Steuer- — 

klasse klasse bei Kinderermäßigung für 

I II 1 2 3 4 5 

Kind Kinder Kinder Kinder Kinder jedes weitere Kind 

DM DM DM DM DM DM DM 

3 4 5 6 7 8 9 ,10 


von — bis 


965 

86 201—86 300 

33 051 

32 630 

32 294 

31 959 

31 289 

30 622 

29 956 

966 

86 301—86 400 

33 098 

32 677 

32 341 

32 005 

31 336 

30 668 

30 002 

967 

86 401—86 500 

33 145 

32 724 

32 388 

32 052 

31 382 

30 714 

30 049 

968 

86 501—86 600 

33 192 

32 771 

32 434 

32 098 

31 428 

30 761 

30 095 

969 

86 601—86 700 

33 239 

32 817 

32 481 

32 145 

31 475 

30 807 

30 141 

970 

86 701—86 800 

33 285 

32 864 

32 528 

32 192 

31 521 

30 853 

30 187 

971 

86 801—86 900 

33 332 

32 911 

32 574 

32 238 

31 568 

30 899 

30 233 

972 

86 901—87 000 

33 379 

32 958 

32 621 

32 285 

31 614 

30 946 

30 279 

973 

87 001—87 100 

33 426 

33 004 

32 668 

32 332 

31 661 

30 992 

30 326 

974 

87 101—87 200 

33 473 

33 051 

32 715 

32 378 

31 707 

31 039 

30 372 

975 

87 201—87 300 

33 520 

33 098 

32 761 

32 425 

31 754 

31 085 

30 418 

976 

87 301—87 400 

33 567 

33 145 

32 808 

32 472 

31 800 

31 131 

30 464 

977 

87 401—87 500 

33 614 

33 192 

32 855 

32 518 

31 847 

31 178 

30 511 

978 

87 501—87 600 

33 661 

33 239 

32 901 

32 565 

31 893 

31 224 

30 557 

979 

87 601—87 700 

33 707 

33 285 

32 948 

32 612 

31 940 

31 271 

30 603 

980 

87 701—87 800 

33 754 

33 332 

32 995 

32 658 

31 987 

31 317 

30 649 

981 

87 801—87 900 

33 801 

33 379 

33 042 

32 705 

32 033 

31 363 

30 696 

982 

87 901—88 000 

33 848 

33 426 

33 089 

32 752 

32 080 

31 410 

30 742 

983 

88 001—88 100 

33 895 

33 473 

33 136 

32 799 

32 126 

31 456 

30 788 

984 

88 101—88 200 

33 942 

33 520 

33 182 

32 845 

32 173 

31 503 

30 835 

985 

88 201—88 300 

33 989 

33 567 

33 229 

32 892 

32 220 

31 549 

30 881 

986 

88 301—88 400 

34 036 

33 614 

33 276 

32 939 

32 266 

31 596 

30 927 

987 

88 401—88 500 

34 083 

33 661 

33 323 

32 986 

32313 

31 642 

30 974 

988 

88 501—88 600 

34 130 

33 707^ 

33 370 

33 033 

32 360 

31 689 

31 020 

989 

88 601—88 700 

34 177 

33 754 

33 417 

33 079 

32 406 

31 735 

31 066 

990 

88 701—88 800 

34 224 

33 801 

33 463 

33 126 

32 453 

31 782 

31 113 

991 

88 801—88 900 

34 272 

33 848 

33 510 

33 173 

32 500 

31 828 

31 159 

992 

88 901—89 000 

34 319 

33 895 

33 557 

33 220 

32 546 

31 875 

31 206 

993 

89 001—89 100 

34 366 

33 942 

33 604 

33 267 

32 593 

31 921 

31 252 

994 

89 101—89 200 

34 413 

33 989 

33 651 

33 314 

32 640 

31 968 

31 298 

995 

89 201—89 300 

34 460 

34 036 

33 698 

33 360 

32 686 

32 015 

31 345 

996 

89 301—89 400 

34 507 

34 083 

33 745 

33 407 

32 733 

32 061 

31 391 

997 

89 401—89 500 

34 554 

34 130 

33 792 

33 454 

32 780 

32 108 

31 438 

998 

89 501—89 600 

34 601 

34 177 

33 839 

33 501 

32 827 

32 154 

31 484 

999 

89 601—89 700 

34 648 

34 224 

33 886 

33 548 

32 873 

32 201 

31 531 

1000 

89 701—89 800 

34 695 

34 272 

33 933 

33 595 

32 920 

32 248 

31 577 

1001 

89 801—89 900 

34 743 

34 319 

33 980 

33 642 

32 967 

32 294 

31 624 

1002 

89 901—90 000 

34 790 

34 366 

34 027 

33 689 

33 014 

32 341 

31 670 

1003 

90 001—90 100 

34 837 

34 413 

34 074 

33 736 

33 061 

32 388 

31 717 

1004 

90 101—90 200 

34 884 

34 460 

34 121 

33 783 

33 107 

32 434 

31 763 

1005 

90 201—90 300 

34 931 

34 507 

34 168 

33 830 

33 154 

32 481 

31 810 

1006 

90 301—90 400 

34 979 

34 554 

34 215 

33 877 

33 201 

32 528 

31 856 

1007 

90 401—90 500 

35 026 

34 601 

34 262 

33 924 

33 248 

32 574 

31903 

1008 

90 501—90 600 

35 073 

34 648 

34 309 

33 971 

33 295 

32 621 

31 949 

1009 

90 601—90 700 

35 120 

34 695 

34 356 

34 018 

33 342 

32 668 

31 996 

1010 

90 701—90 800 

35 167 

34 743 

34 403 

34 065 

33 389 

32 715 

32 043 

1011 

90 801—90 900 

35 215 

34 790 

34 450 

34 112 

33 435 

32 761 

32 089 

1012 

90 901—91 000 

35 262 

34 837 

34 498 

34 159 

33 482 

32 808 

32 136 

1013 

91 001—91 100 

35 309 

34 884 

34 545 

34 206 

33 529 

32 855 

32 182 

1014 

91 101—91 200 

35 356 

34 931 

34 592 

34 253 

33 576 

32 901 

32 229 

1015 

91 201—91 300 

35 404 

34 979 

34 639 

34 300 

33 623 

32 948 

32 276 

1016 

91 301—91 400 

35 451 

35 026 

34 686 

34 347 

33 670 

32 995 

32 322 

1017 

91 401—91 500 

35 498 

35 073 

34 733 

34 394 

33 717 

33 042 

32 369 

1018 

91 501—91 600 

35 546 

35 120 

34 780 

34 441 

33 764 

33 089 

32 416 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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von — bis 


1019 

91 601—91 700 

35 593 

35 167 

34 827 

34 488 

33 811 

33 136 

32 462 

1020 

91 701—91 800 

35 640 

35 215 

34 875 

34 535 

33 858 

33 182 

32 509 

1021 

91 801—91 900 

35 688 

35 262 

34 922 

34 582 

33 905 

33 229 

32 556 

1022 

91 901—92 000 

35 735 

35 309 

34 969 

34 629 

33 952 

33 276 

32 602 

1023 

92 001—92 100 

35 782 

35 356 

35 016 

34 677 

33 999 

33 323 

32 649 

1024 

92 101—92 200 

35 830 

35 404 

35 063 

34 724 

34 046 

33 370 

32 696 

1025 

92 201—92 300 

35 877 

35 451 

35 111 

34 771 

34 09Q 

33 417 

32743 

1026 

92 301—92 400 

35 924 

35 498 

35 158 

34 818 

34 140 

33 463 

32 789 

1027 

92 401—92 500 

35 972 

35 546 

35 205 

34 865 

34 187 

33 510 

32 836 

1028 

92 501—92 600 

36 019 

35 593 

35 252 

34 912 

34 234 

33 557 

32 883 

1029 

92 601—92 700 

36 067 

35 640 

35 300 

34 960 

34 281 

33 604 

32 930 

1030 

92 701—92 800 

36 114 

35 688 

35 347 

35 007 

34 328 

33 651 

32 976 

1031 

92 801—92 900 

36 161 

35 735 

35 394 

35 054 

34 375 

33 698 

33 023 

1032 

92 901—93 000 

36 209 

35 782 

35 441 

35 101 

34 422 

33 745 

33 070 

1033 

93 001—93 100 

36 256 

35 830 

35 489 

35 148 

34 469 

33 792 

33 117 

1034 

93 101—93 200 

36 304 

35 877 

35 536 

35 196 

34 516 

33 839 

33 164 

1035 

93 201—93 300 

36 351 

35 924 

35 583 

35 243 

34 563 

33 886 

33 210 

1036 

93 301—93 400 

36 399 

35 972 

35 631 

35 290 

34 611 

33 933 

33 257 

1037 

93 401—93 500 

36 446 

36 019 

35 678 

35 337 

34 658 

33 980 

33 304 

1038 

93 501—93 600 

36 494 

36 067 

35 725 

35 385 

34 705 

34 027 

33 351 

1039 

93 601—93 700 

36 541 

36 114 

35 773 

35 432 

34 752 

34 074 

33 398 

1040 

93 701—93 800 

36 589 

36161 

35 820 

35 479 

34 799 

34 121 

33 445 

1041 

93 801—93 900 

36 636 

36 209 

35 868 

35 527 

34 846 

34 168 

33 492 

1042 

93 901—94 000 

36 684 

36 256 

35 915 

35 574 

34 894 

34 215 

33 539 

1043 

94 001—94 100 

36 731 

36 304 

35 962 

35 621 

34 941 

34 262 

33 585 

1044 

94 101—94 200 

36 779 

36 351 

36 010 

35 669 

34 988 

34 309 

33 632 

1045 

94 201—94 300 

36 826 

36 399 

36 057 

35 716 

35 035 

34 356 

33 679 

1046 

94 301—94 400 

36 874 

36 446 

36 105 

35 763 

35 082 

34 403 

33 726 

1047 

94 401—94 500 

36 922 

36 494 

36 152 

35 811 

35 130 

34 450 

33 773 

1048 

94 501—94 600 

36 969 

36 541 

36 199 

35 858 

35 177 

34 498 

33 820 

1049 

94 601—94 700 

37 017 

36 589 

36 247 

35 905 

35 224 

34 545 

*33 867 

1050 

94 701—94 800 

37 064 

36 636 

36 294 

35 953 

35 271 

34 592 

33 914 

1051 

94 801—94 900 

37 112 

36 684 

36 342 

36 000 

35 319 

34 639 

33 961 

1052 

94 901—95 000 

37 160 

36 731 

36 389 

36 048 

35 366 

34 686 

34 008 

1053 

95 001—95 100 

37 207 

36 779 

36 437 

36 095 

35 413 

34 733 

34 055 

1054 

95 101—95 200 

37 255 

36 826 

36 484 

36 142 

35 460 

34 780 

34 102 

1055 

95 201—95 300 

37 302 

36 874 

36 532 

36 190 

35 508 

34 827 

34 149 

1056 

95 301—95 400 

37 350 

36 922 

36 579 

36 237 

35 555 

34 875 

34 196 

1057 

95 401—95 500 

37 398 

36 969 

36 627 

36 285 

35 602 

34 922 

34 243 

1058 

95 501—95 600 

37 445 

37 017 

36 674 

36 332 

35 650 

34 969 

34 290 

1059 

95 601—95 700 

37 493 

37 064 

36 722 

36 380 

35 697 

35 016 

34 337 

1060 

95 701—95 800 

37 541 

37 112 

36 769 

36 427 

35 744 

35 063 

34 384 

1061 

95 801—95 900 

37 589 

37 160 

36 817 

36 475 

35 792 

35 111 

34 432 

1062 

95 901—96 000 

37 636 

37 207 

36 864 

36 522 

35 839 

35 158 

34 479 

1063 

96 001—96 100 

37 684 

37 255 

36 912 

36 570 

35 887 

35 205 

34 526 

1064 

96 101—96 200 

37 731 

37 302 

36 960 

36 617 

35 934 

35 252 

34 573 

1065 

96 201—96 300 

37 779 

37 350 

37 007 

36 665 

35 981 

35 300 

34 620 

1066 

96 301—96 400 

37 827 

37 398 

37 055 

36 712 

36 029 

35 347 

34 667 

1067 

96 401—96 500 

37 875 

37 445 

37 102 

36 760 

36 076 

35 394 

34 714 

1068 

96 501—96 600 

37 922 

37 493 

37 150 

36 807 

36 123 

35 441 

34 761 

1069 

96 601—96 700 

37 970 

37 541 

37 198 

36 855 

36 171 

35 489 

34 809 

1070 

96 701—96 800 

38 018 

37 589 

37 245 

36 903 

36 218 

35 536 

34 856 

1071 

96 801—96 900 

38 065 

37 636 

37 293 

36 950 

36 266 

35 583 

34 903 

1072 

96 901—97 000 

38 114 

37 684 

37 341 

36 998 

36 313 

35 631 

34 950 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Lfd, 

Nr 

Einkommen 


DM 

1 

2 


Steuer- 

kiasse 

I 


Steuer- 

klasse 

II 


Die Einkommensteuer beträgt in 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßig ung für 

1 1 2 3^45 

Kind [ Kinder Kinder Kinder Kinder 

DM I DM DM DM DM 

sie 7 8 9 ~ 


jedes weitere Kind 

iö 


von — bis 


1073 

97 001—97 100 

38 161 

37 731 

37 388 

37 045 

36 361 

35 678 

34 997 

1074 

97 101—97 200 

38 209 

37 779 

37 436 

37 093 

36 408 

35 725 

35 045 

1075 

97 201—97 300 

38 257 

37 827 

37 484 

37 141 

36 456 

35 773 

35 092 

1076 

97 301—97 400 

38 304 

37 875 

37 531 

37 188 

36 503 

35 820 

35 139 

1077 

97 401—97 500 

38 353 

37 922 

37 579 

37 236 

36 551 

35 868 

35 186 

1078 

97 501—97 600 

38 400 

37 970 

37 627 

37 283 

36 598 

35 915 

35 233 

1079 

97 601—97 700 

38 449 

38 018 

37 674 

37 331 

36 646 

35 962 

35 281 

1080 

97 701—97 800 

38 496 

38 065 

37 722 

37 379 

36 693 

36 010 

35 328 

1081 

97 801—97 900 

38 544 

38 114 

37 770 

37 426 

36 741 

36 057 

35 375 

1082 

97 901—98 000 

38 592 

38 161 

37 817 

37 474 

36 788 

36 105 

35 423 

1083 

98 001—98 100 

38 640 

38 209 

37 865 

37 522 

36 836 

36 152 

35 470 

1084 

98 101—98 200 

38 688 

38 257 

37 913 

37 569 

36 883 

36 199 

35 517 

1085 

98 201—98 300 

38 735 

38 304 

37 960 

37 617 

36 931 

36 247 

35 564 

1086 

98 301—98 400 

38 784 

38 353 

38 008 

37 665 

36 979 

36 294 

35 612 

1087 

98 401—98 500 

38 831 

38 400 

38 056 

37 712 

37 026 

36 342 

35 659 

1088 

98 501—98 600 

38 879 

38 449 

38 104 

37 760 

37 074 

36 389 

35 707 

1089 

98 601—98 700 

38 927 

38 496 

38 152 

37 808 

37 121 

36 437 

35 754 

1090 

98 701—98 800 

38 975 

38 544 

38 199 

37 855 

37 169 

36 484 

35 801 

1091 

98 801—98 900 

39 024 

38 592 

38 247 

37 903 

37 217 

36 532 

35 849 

1092 

98 901—99 000 

39 071 

38 640 

38 295 

37 951 

37 264 

36 579 

35 896 

1093 

99 001—99 100 

39 119 

38 688 

38 343 

37 999 

37 312 

36 627 

35 943 

1094 

99 101—99 200 

39 167 

38 735 

38 391 

38 046 

37 360 

36 674 

35 991 

1095 

99 201—99 300 

39 215 

38 784 

38 439 

38 095 

37 407 

36 722 

36 038 

1096 

99 301—99 400 

39 263 

38 831 

38 487 

38 142 

37 455 

36 769 

36 086 

1097 

99 401—99 500 

39 311 

38 879 

38 534 

38 190 

37 503 

36 817 

36 133 

1098 

99 501—99 600 

39 360 

38 927 

38 582 

38 238 

37 550 

36 864 

36 180 

1099 

99 601—99 700 

39 407 

38 975 

38 630 

38 285 

37 598 

36 912 

36 228 

1100 

99 701—99 800 

39 455 

39 024 

38 678 

38 334 

37 646 

36 960 

36 275 

1101 

99 801—99 900 

39 503 

39 071 

38 726 

38 381 

37 693 

37 007 

36 323 

1102 

99 901—100 000 

39 551 

39119 

38 774 

38 429 

37 740 

37 055 

36 370 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Steuerpflich- 
tigen Kinderermäßigung 
zusteht oder gewährt 
wird, sind vom Einkom- 
men 1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Für Einkommen 
von — bis 


beträgt die Einkommensteuer in der Steuerklasse I 


DM 

DM 


100 001—105 000 

39 600 

zuzüglich 

105 001—110 000 

42 013 

m 

110 001—115 000 

44 447 

n 

115 001—120 000 

46 901 

n 

120 001—125 000 

49 373 

n 

125 001—130 000 

51 863 

tt 

130 001—135 000 

54 370 

n 

135 001—140 000 

56 892 

ff 

140 001—145 000 

59 431 


145 001—150 000 

61 985 

n 

150 001 — 155 000 

64 554 

„ 

155 001—160 000 

67 137 

fr 

160 001—165 000 

69 734 

tt 

165 001—170 000 

72 343 


170 001—175 000 

74 966 

i, 

175 001—180 000 

77 601 

fl 

180 001—185 000 

80 249 

II 

185 001—190 000 

82 908 

II 

190 001—195 000 

85 579 

ff 

195 001—200 000 

88 261 

ff 

200 001—205 000 

90 954 

rr 

205 001—210 000 

93 657 

rr 

210 001—215 000 

96 371 


215 001—220 000 

99 095 

II 

220 001—225 000 

101 829 


225 001—230 000 

104 572 


230 001—235 000 

107 325 


235 001—240 000 

110 088 


240 001—245 000 

112 859 

ff 

245 001—250 000 

115 640 

If 

250 001—255 000 

118 429 

rr 

255 001—260 000 

121 225 

If 

260 001—265 000 

124 031 


265 001—270 000 

126 845 

ff 

270 001—275 000 

129 667 

m 

275 001—280 000 

132 497 


280 001—285 000 

135 335 

n 

285 001—290 000 

138 179 

n 

290 001—295 000 

141 032 

m 

295 001—300 000 

143 892 

ff 

300 001—305 000 

146 759 


305 001—310 000 

149 634 


310 001—315 000 

152 515 

m 

315 001—320 000 

155 403 

rr 

320 001—325 000 

158 298 

ff 

325 001—330 000 

161 199 


330 001—335 000 

164 107 

fl 

335 001—340 000 

167 022 

n 

340 001—345 000 

169 943 

ir 

345 001—350 000 

172 869 

II 

350 001—355 000 

175 803 

rr 

355 001—360 000 

178 742 

rr 

360 001—365 000 

181 688 

rr 

365 00 i— 370 000 

184 639 

ir 

370 001—375 000 

187 596 


375 001—380 000 

190 558 


380 001—385 000 

193 527 

„ 

385 001—390 000 

196 501 

n 

390 001—395 000 

199 481 

ff 

395 001—400 000 

202 466 

1, 

400 001—405 000 

205 457 

» 


DM 

48.26 für jede weiteren vollen 

48.68 ir ti »r " 

49.08 II II II n 

49.44 II II II »» 

49,80 .1 

50.14 II rr rr if 

50.44 »I »1 " " 

50.78 11 'I " " 

51.08 M II II Ir 

51.38 

51,66 11 '» ” »' 

51,94 " " " »' 

52.18 " " " 

52,46 ” " " " 

52.70 " " 

52,96 II 11 •' " 

53.18 II II »1 " 

53.42 II II II 11 

53,64 »' " »' ” 

53.86 " " " 

54.06 11 " " " 

54.28 II II II '1 

54.48 II II I' " 

54.68 'I II 'I " 

54.86 '• •' ” ” 

55.06 " ” ” " 

55.26 '» " " " 

55.42 II II II " 

55.62 II II 11 1' 

55.78 II II I' II 

55.92 " 

56,12 " ” »' 

56.28 " ” ” ” 

56.44 II II «I II 

56.60 II II II II 

56.76 »I 'I 1» «I 

56,88 " " ” " 

57.06 " " " " 

57,20 " " " " 

57,34 '» II II 11 

57,50 II 

57.62 •' II " I' 

57.76 " " " " 

57.90 11 II II " 

58.02 »1 II 'I II 

58,16 1, if II II 

58,30 II II II II 

58.42 II ff ff fl 

58,52 »1 II I' 'I 

58.68 11 1' II '» 

58.78 " 'I I' " 

58.92 II II II II 

59.02 II II II II 

59.14 II II fl II 

59,24 " " ” " 

59.38 " 

59.48 " " " " 

59.60 II II " 11 

59.70 fl I' fl I' 

59,82 If If II II 

59.90 1' I' 11 II 


DM 


100 

D-Mark 

über 

100 001 

Einkommen 

ri 


1. 

105 001 

rr 

II 

II 

If 

110 001 

ff 

II 

II 

II 

115 001 

rr 


rr 


120 001 

rr 

1 r 

ri 

•1 

125 001 

rr 

II 

rr 

1 f 

130 001 

rr 

II 

t r 

1 f 

135 001 

rr 

II 

11 


140 001 

rr 

11 


1' 

145 001 

II 

11 

II 


150 001 

II 

ir 

II 


155 001 

II 

1 1 

ir 


160 001 

rr 

1 r 

tt 

1 1 

165 001 

t r 

11 

rr 

II 

170 001 

rr 

II 

rr 

If 

175 001 

II 

II 

" 

" 

180 001 

rr 

II 

1 r 

II 

185 001 

If 

ir 

ir 

ff 

190 001 

»1 

II 

rr 

" 

195 001 

rr 

'' 

1 1 


200 001 

fi 


M 


205 001 

ri 

II 

II 


210 001 

ir 

II 

II 

" 

215 001 

rr 

11 

1 r 

" 

220 001 

II 

ir 

ri 


225 001 

1 

ir 



230 001 

II 

ir 

rr 

II 

235 001 


ir 

ir 

ff 

240 001 

ri 

ti 

f 1 

1 1 

245 001 

rr 


II 

1 f 

250 001 



II 

II 

255 001 

II 

II 


1 f 

260 001 

ri 

1 r 


1 1 

265 001 

rr 

rr 

ir 


270 001 

II 

II 

IV 


275 001 

rr 

11 

II 


280 001 

If 

ir 

1 1 

" 

285 001 

rr 

ri 

ff 

" 

290 001 

ri 

rr 

fl 


295 001 

ir 

rr 



300 001 

rr 

1 1 



305 001 

II 

1 1 

II 


310 001 

rr 

rr 

rr 

ff 

315 001 

rr 

1 1 

fl 


320 001 

rr 

rr 

tt 

ii 

325 001 

rr 

II 

ff 

ff 

330 001 

rr 

1 r 

fr 


335 001 

f r 

1 r 


" 

340 001 

ri 

II 

11 

II 

345 001 

ff 

1 1 

ir 

" 

350 001 

fl 

ir 

ri 

fl 

355 001 

If 

ir 

II 

fl 

360 001 

ri 


II 

If 

365 001 

rr 

ir 

If 

If 

370 001 

II 

rr 

ri 

II 

375 001 

ir 

'' 


1» 

380 001 

rr 

ri 

fl 


385 001 

rr 

1 V 

11 


390 001 

rr 

rr 

II 

fl 

395 001 

ri 

ri 

rr 

M 

400 001 

-r 
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Für Einkommen i .. j* t-- i * i o i i 

betragt die Einkommensteuer in der Steuerklasse I 

von — bis 


DM 

405 001—410 000 

DM 

208 452 

zuzüglich 

DM 

60,02 

für 

jede 

II 

weiteren 

vollen 

100 

D-Mark 

über. 

DM 
405 001 

Einkommen 

410 001—415 000 

211 453 

n 

60,12 

ir 

fl 

II 

rr 

rr 

II 

410 001 

ir 

415 001—420 000 

214 459 

„ 

60,24 

$t 

II 

II 

II 

r 

ri 

f f 

415 001 

II 

420 001—425 000 

217 471 


60,32 

t f 

II 

II 

II 

1 r 

1 1 

I f 

420 001 

II 

425 001—430 000 

220 487 

t, 

60,44 

M 

II 

II 

II 

ri 

fl 

1 1 

425 001 

II 

430 001—435 000 

223 509 


60,50 

II 

II 

II 

II 

1 1 

II 

II 

430 001 

fl 

435 001—440 000 

226 534 


60.64 

M 

II 


II 

n 

If 

ff 

435 001 

II 

440 001—445 000 

229 566 


60,72 

M 

II 

II 

fl 

n 

1 1 

II 

440 001 

>! 

445 001—450 000 

232 602 


60,82 

1 1 

II 

II 

II 

II 

rr 

ff 

445 001 

II 

450 001—455 000 

235 643 

„ 

60,92 

II 

fl 

1 1 

11 

r 

1 r 

1 1 

450 001 

II 

455 001—460 000 

238 689 

„ 

61,00 

1 1 

II 

II 

II 

II 

f r 

fl 

455 001 

ir 

460 001—465 000 

241 739 


61,08 

ir 

II 

1 1 

II 

II 

1 1 

1 1 

460 001 

rr 

465 001—470 000 

244 793 

„ 

61,20 

1 1 

1 1 

II 

II 

n 

11 

1 1 

465 001 

ir 

470 001—475 000 

247 853 


61,28 

1 1 

II 

II 

II 

II 

II 

fl 

470 001 

II 

475 001—480 000 

250 917 


61,38 

n 

II 

II 

II 

1 1 

ri 

II 

475 001 

n 

480 001—485 000 

253 986 


61,46 

n 

II 

II 

II 

1 1 

II 

fl 

480 001 

n 

485 001—490 000 

257 059 


61,54 

II 

II 

1 1 

II 

rr 

II 

II 

485 001 

II 

490 001—495 000 

260 136 


61,62 

if 

II 

1 1 

II 

n 

1 1 

II 

490 001 

II 

495 001—500 000 

263 217 


61,72 

if 

II 

II 

II 

1 1 

II 

II 

495 001 

II 

500 001—505 000 

266 303 

„ 

61,82 

n 

II 

II 

II 

1 1 

II 

1 1 

500 001 

II 

505 001—510 000 

269 394 

» 

61,88 

II 

II 

II 

II 


fl 

II 

505 001 

II 

510 001—515 000 

272 488 

» 

61,98 

II 

II 

II 

II 

II 

r 1 

ff 

510 001 

II 

515 001—520 000 

275 587 

» 

62,06 

II 

II 

11 

II 

1 1 

fl 

If 

515 001 

II 

520 001—525 000 

278 690 

» 

62,12 

1 1 

II 

fl 

fl 

n 

ir 

II 

520 001 

1 1 

525 001—530 000 

281 796 


62,22 

II 

11 

If 

II 

II 

II 

If 

525 001 

II 

530 001—535 000 

284 907 


62,30 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

530 001 

1 1 

535 001—540 000 

288 022 

u 

62,38 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

535 001 

rr 

540 001—545 000 

291 141 


62,46 

tt 

II 

II 

II 

II 

fl 

ff 

540 001 

II 

545 001—550 000 

294 264 

„ 

62,52 

II 

II 

11 

II 

II 

fl 

If 

545 001 

II 

550 001—555 000 

297 390 

„ 

62,60 

If 

II 

II 

fl 

II 

II 

II 

550 001 

II 

555 001—560 000 

300 520 


62,70 

ri 

II 

II 

II 

II 

fl 

1 1 

555 001 

ri 

560 001—565 000 

303 655 


62,76 


fl 

II 

II 

r f 

ff 

If 

560 001 

rr 

565 001—570 000 

306 793 

„ 

62,84 

11 

If 

II 

II 

t r 

f f 

II 

565 001 

fr 

570 001—575 000 

309 935 


62,92 

II 

II 

II 

II 

ir 

II 

II 

570 001 

rr 

575 001—580 000 

313 081 


63,00 

II 

II 

II 

If 

II 

II 

fl 

575 001 

ff 

580 001—585 000 

316 231 


63,04 

II 

fl 

II 


II 

f f 

II 

580 001 

ff 

585 001—590 000 

319 383 


63,14 

ir 

II 

II 

II 

II 

fl 

ff 

585 001 

f f 

590 001—595 000 

322 540 


63,20 

11 

fl 

II 


fl 

II 

II 

590 001 

rr 

595 001—600 000 

325 700 

„ 

63,28 

II 

II 

II 

II 

If 

If 

If 

595 001 

rr 

600 001—605 000 

328 864 


63,36 

II 

II 

fl 

II 

If 

fl 

fl 

600 001 

rr 

605 001—614 000 

332 032 

n 

63,45 

II 

If 

II 

II 

If 

ri 

1 1 

605 001 

ff 

ab 614 001 

337 742 


55,00 

II 

II 

II 

II 

II 

If 

If 

614 001 

II 


Bei Berechnung der Steuer sich ergebende D-Pfennig-Beträge bleiben unberücksichtigt. 


Für die Steuerklassen II und III sind bei einem Einkommen ab 100 001 DM vor Anwendung der Tabelle ein 
Freibetrag von 900 DM und für die Kinder, für die dem Steuerpflichtigen Kinderermäßigung zusteht oder ge- 
währt wird, die folgenden Freibeträge abzuziehen: 

Für das erste und zweite Kind je 720 DM. 

Für das dritte und jedes weitere Kind je 1 440 DM. 

Auf das um diese Freibeträge gekürzte Einkommen sind die Steuersätze für die Steuerklasse I anzuwenden. Er- 
gibt sich infolge des Abzugs der Freibeträge ein Betrag von weniger als 100 001 DM, so ist die Einkommen- 
steuer für diesen Betrag in Spalte 3 der Tabelle abzulesen. 
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Anlage 2 (zu § 39) 


J ahreslohnsteuertabelle 







Die Lohnsteuer beträgt 

i n 







Steuerklassen! 

Lfd. 

Jahreslohn 

Steuer- 

klasse 

Steuer- 

bei Kinderermäßigung für 

Nr. 



klasse 









I 

II 

1 

2 

3 

4 

5 





Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

■ DM 

DM 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — ^bls 









1 

1 837— 

1 886,99 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


2 

1 887— 

1 936,99 

5 







Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 

3 

1 937— 

1 986,99 

9 . 


— 

— 

— 

— 


mer Kinderermäßigung zu- 

4 

1 987— 

2 036,99 

14 

— 

— 

— 

— 

— 


steht oder gewährt wird, 

5 

2 037— 

2 086,99 

18 

— 


— 

— 

— 


sind vom Jahreslohn 

6 

2 087— 

2 136,99 

22 

— 

— 


— 

— 

* 

1440 DM abzuziehen. 

7 

2 137— 

2 186,99 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ 


8 

2 187— 

2 236,99 

32 


— 

• — 

— 

— 

* 

Der Steuerbetrag ist dann 

9 

2 237— 

2 286,99 

37 

— 

— 

— 

— . 

— 


in Spalte 9 abzulesen. 

10 

2 287— 

2 336,99 

43 

— 

— 

— 

— 



11 

2 337— 

2 386,99 

48 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 


12 

2 387— 

2 436,99 

53 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 


13 

2 437— 

2 486,99 

59 

— 

— 

— 

— 

— 

” — 


14 

-2 487— 

2 536,99 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


15 

2 537— 

2 586,99 

70 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 


16 

2 587— 

2 636,99 

76 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


17 

2 637— 

2 686,99 

82 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


18 

2 687— 

2 736,99 

89 

— 

— 

— 

— 

— 



19 

2 737— 

2 786,99 

95 

1 

— 

— 

— 

— 

— 


20 

2 787— 

2 836,99 

101 

5 

— 

— 

— 

' — 

— 


21 

2 837— 

2 886,99 

107 

9 

— 

— 

— 

— 

— 


22 

2 887— 

2 936,99 

114 

14 

• — 

— 

— 

— 

' — 


23 

2 937— 

2 986,99 

121 

18 

— 

— 

— 

— 

— 


24 

2 987— 

3 036,99 

128 

22 

— 

— 

— ' 

— 

— 


25 

3 037— 

3 086,99 

134 

27 

— 

— 

— 

— 

— 


26 

3 087— 

3 136,99 

141 

32 

— 

— 

— 

— 

— 


27 

3 137— 

3 186,99 

148 

37 

— 

— 

— 

— 

— 


28 

3 187— 

3 236,99 

155 

43 

— 

— 

— 

— 

*' — 


29 

3 237— 

3 286,99 

162 

48 

— 

— 

— 

— 

— 


30 

3 287— 

3 336,99 

169 

53 

— 

— 

— 

— 

— 


31 

3 337— 

3 386,99 

177 

59 

— 

— 

— 

— 

— 


32 

3 387— 

3 436,99 

184 

65 

— 

— 

— 

— 

— 


33 

3 437— 

3486,99 

192 

70 

— 

— 

— 

— 

— 


34 

3 487— 

3 536.99 

199 

76 

3 

— 

— 

— 

— 


35 

3 537— 

3 586,99 

207 

82 

7 

— 

— ' 

— 

— 


36 

3 587— 

3 636,99 

215 

89 

12 

— 

— 

— 

- — 


37 

3 637— 

3 686,99 

223 

95 

16 

— 

— 

— 



38 

3 687— 

3 736,99 

231 

101 

21 

— 

— 

— 

— 


39 

3 737— 

3 786,99 

239 

107 

25 

— 

— 

— 

__ 


40 

3 787— 

3 836,99 

247 

114 

30 

— 

— 

— 

— 


41 

3 837— 

3 886,99 

255 

121 

35 

— 

— 

— 

— 


42 

3 887— 

3 936,99 

263 

128 

40 

— 

— 

— 

‘ — 


43 

3 937— 

3 986,99 

271 

134 

45 

— • 

— 

— 

— 
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Die Lohnsteuer beträgt in 


Steuerklasse III 


Lfd. 

Mt 

Jahreslohn ' 

Steuer- 

klasse 

Steuer- 

klasse 

bei Kinderermäßigung für 




I 

n . 

1 

2 

3 

4 

5 







Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 



DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

1 

1 2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bia 








44 

3 987— 

4 036,99 

279 

141 

51 





45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

4 037— 
4 087— 
4 137— 
4 187— 
4 237— 
4 287— 
4 337— 

4 086,99 

4 136,99 

4 186,99 

4 236,99 

4 286,99 

4 336,99 

4 386,99 

288 

296 

304 

313 

322 

330 

339 

148 

155 

162 

169 

177 

184 

192 

57 

62 

68 

74. 

80 

86 

92 

2 

6 

10 

14 


— 

— 

Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 
mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 
1440 DM abzuziehen. 

52 

53 

54 

4 387— 
4 437— 
4 487— 

4 436,99 

4 486,99 

4 536,99 

347 

356 

364 

199 

207' 

215 

98 

105 

112 

19 

23 

28 


— 

— 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 

55 

4 537— 

4 586,99 

373 

223 

- 118 

33 







56 

4 587— 

4 636,99 

382 

231 

125 

38 





, 

57 

4 637— 

4 686,99 

391 

239 

131 

44 

- 





58, 

4 687— 

4 736,99 

401 

247 

138 

49 







59 

4 737— 

4 786,99 

410 

255 

145 

54 







60 

4 787— 

4 836,99 

419 

263 

152 

59 







61 

4 837— 

4 886,99 

428 

271 

160 

66 







62 

4 887— 

4 936.99 

438 

279 

167 

72 

— 

— 

— 

63 

4 937— 

4 986,99 

447 

288 

174 

77 




64 

4 987— 

5 036,99 

456 

296 

182 

83 





65 

5 037— 

5 086,99 

466 

304 

189 

90 





66 

5 087— 

5 136,99 

476 

313 

197 

96 





67 

5 137— 

5 186,99 

484 

322 

204 

102 





68 

5 187— 

5 236,99 

494 

330 

212 

109 





69 

5 237— 

5 286,99 

503 

339 

219 

115 





70 

5 287— 

5 336,99 

513 

347 

227 

122 





71 

5 337— 

5 386,99 

523 

356 

235 

128 





72 

5 387— 

5 436,99 

533 

364 

243 

136 

- 



73 

5 437— 

5 486,99 

543 

373 

251 

143 




74 

5 487— 

5 536,99 

553 

382 

259 

150 

■ 



75 

5 537— 

5 586,99 

563 

391 

267 

157' 





76 

5 587— 

5 636,99 

573 

401 

276 

lU 






77 

5 637— 

5 686,99 

582 

410 

284 

171 

2 



78 

5 687— 

5 736,99 

592 

419 

292 

178 

7 



79 

5 737— 

5 786,99 

602 

428 

301 

186 

11 



80 

5 787— 

5 836,99 

612 

438 

309 

193 

15 



81 

5 837— 

5 886,99 

622 

447 

318 

201 

20 



82 

5 887— 

5 936,99 

633 

456 

326 

208 

24 

— 

— 

83 

5 937— 

5 986,99 

643 

466 

335 

216 

29 



84 

5 987— 

6 036,99 

^ 653 

476 

344 

224 

34 



85 

6 037— 

6 086,99 

664 

484 

353 

232 

39 



86 

6 087— 

6 136,99 

674 

494 

362 

240 

44 



87 

6 137— 

6 186,99 

684 

503 

370 

248 

50 



88 

6 187— 

6 236,99 

694 

513 

379 

256 

55 



89 

6 237— 

6 286,99 

705 

523 

388 

264 

61 



90 

6 287— 

6 336,99 

716 

533 

398 

272 

67 



91 

6 337— 

6 386,99 

726 

543 

406 

281 

73 



92 

6 387— 

6 436,99 

737 

553 

415 

289 

79 



93 

6 437— 

6 486,99 

748 

563 

424 

297 

85 



94 

6 487— 

6 536,99 

758 

573 

434 

305 

91 



95 

6 537— 

6 586,99 

768 

582 

443 

314 

97 



96 

6 587— 

6 636,99 

779 

592 

452 

323 

104 



97 

6 637— 

6 686,99 

790 

602 

462 

331 

110 



98 

6 687— 

6 736,99 

801 

612 

471 

340 

117 



99 

6 737— 

6 786,99 

812 

622 

481 

349 

123 



100 

6 787— 

6 836,99 

823 

633 

491 

358 

130 






98 


Die Lohnsteuer beträgt in 


Steuerklasse III 


Lfd. 

Nr. 

Jahreslohn 

DM 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — ^bis 








101 

6 837— 

6 886.99 

834 

643 

500 

366 

137 

~ 

— 

102 

6 887— 

6 936,99 

845 

653 

510 

375 

144 

— 

— 

Für jedes weitere Kind, 











für das dem Arbeitneh- 

103 

6 937— 

6 986,99 

855 

664 

519 

384 

151 

— 

— 

mer Kinderermäßigung zu- 

104 

6 987— 

7 036,99 

866 

674 

529 

394 

158 

— 

— 

steht oder gewährt wird, 

105 

7 037— 

7 086.99 

877 - 

634 

538 

403 

166 

— 

— 

sind vom Jahreslohn 

106 

7 087— 

7 136,99 

888 

694 

548 

412 

173 

3 

— 

1440 DM abzuziehen. 

107 

7 137— 

7 186,99 

900 

705 

558 

421 

180 

7 

— 

108 

7 187— 

7 236,99 

911 

716 

568 

430 

187 

12 

— 

Der Steuerbetrag ist dann 

109 

7 237— 

7 286,99 

922 

726 

578 

440 

195 

16 

— 

in Snalte 9 abzulesen. 

110 

7 287— 

7 336,99 

933 

737 

588 

449 

202 

21 

— 

111 

7 337— 

7 386,99 

944 

748 

599 

458 

210 

25 

— 

112 

7 387— 

7 436,99 

955 

758 

609 

467 

218 

30 

— 

113 

7 437— 

7 486.99 

967 

768 

618 

477 

226 

35 

— 

114 

7 487— 

7 536,99 

978 

779 

628 

486 

233 

40 

— 

115 

7 537— 

7 586,99 

990 

790 

639 

496 

241 

45 


116 

7 587— 

7 636.99 

1 001 

801 

649 

506 

249 

51 

— 

117 

7 637— 

7 686,99 

1 013 

812 

659 

515 

257 

57 

— 

118 

7 687— 

7 736,99 

1 025 

823 

670 

525 

266 

62 

— 

119 

7 737— 

7 786,99 

1 035 

834 

680 

535 

274 

68 

— 

120 

7 787— 

7 836,99 

1 047 

845 

691 

545 

232 

74 

— 

121 

7 837— 

7 886,99 

1 053 

855 

701 

555 

290 

80 

— 

122 

7 887— 

7 936,99 

1 070 

866 

711 

564 

299 

86 

— 

123 

7 937— 

7 986,99 

1 082 

877 

72.2 

574 

307 

92 

— 

124 

7 987— 

8 036,99 

1 094 

888 

732 

584 

316 

98 

— 

125 

8 037— 

8 086,99 

1 106 

900 

743 

594 

324 

105 

— 

126 

8 087— 

8136,99 

1 117 

911 

754 

604 

333 

112 

— 

127 

8137— 

8 186,99 

1 129 

922 

764 

614 

342 

118 

— 

128 

8187— 

8 236,99 

1 140 

933 

775 

625 

351 

125 

— 

129 

8 237— 

8 286,99 

1 152 

944 

786 

635 

360 

131 

— 

130 

8 287— 

8 336,99 

1 164 

955 

796 

645 

368 

138 

— 

131 

8 337— 

8 386,99 

1 176 

967 

807 

655 

377 

145 

— 

132 

8 387— 

8 436,99 

1 188 

978 

818 

665 

386 

152 

— 

133 

8 437— 

8 486,99 

1 200 

990 

829 

676 

396 

160 

— 

134 

8 487— 

8 536,99 

1 212 

1 001 

840 

686 

405 

167 

— 

135 

8 537— 

8 586,99 

1 224 

1 013 

851 

697 

414 

174 

4 

136 

8 587— 

8 636,99 

1 266 

1 025 

862 

707 

423 

182 

8 

137 

8 637— 

8 686,99 

1 247 

1 035 

873 

718 

432 

189 

13 

138 

8 687— 

8 736,99 

1 260 

1 047 

884 

729 

441 

197 

17 

139 

8 737— 

8 786,99 

1 272 

1 058 

895 

739 

450 

204 

22 

140 

8 787— 

8 836,99 

1 284 

1 070 

906 

749 

460 

212 

26 

141 

8 837— 

8 886,99 

1 296 

1 082 

917 

760 

469 

219 

31 

142 

8 887— 

8 936,99 

1 309 

1 094 

929 

771 

479 

227 

37 

143 

8 937— 

8 986,99 

1 321 

1 106 

940 

781 

488 

235 

41 

144 

8 987— 

9 036.99 

1 333 

1 117 

951 

792 

498 

243 

46 

145 

9 037— 

9 086,99 

1 346 

1 129 

963 

803 

508 

251 

52 

146 

9 087— 

9 136,99 

1 358 

1 140 

973 

814 

518 

259 

58 

147 

9 137— 

9 186,99 

1 369 

1 152 

985 

825 

527 

267 

63 

148 

9 187— 

9 236,99 

1 382 

1 164 

996 

835 

537 

276 

69 

149 

9 237— 

9 286,99 

1 394 

1 176 

1 008 

846 

546 

284 

75 

150 

9 287— 

9 336,99 

1 407 

l 188 

1 019 

857 

556 

292 

81 

151 

9 337— 

9 386,99 

1 419 

l 200 

1 031 

869 

566 

301 

87 

152 

9 387— 

9 436,99 

1 432 

, 1 212 

1 043 

880 

576 

309 

93 

153 

9 437— 

9 486.99 

1 444 

1 224 

1 054 

891 

586 

318 

100 

154 

9 487— 

9 536.99 

1 457 

1 236 

1 065 

902 

596 

326 

106 

155 

9 537— 

9 586,99 

1 470 

1 247 

1 077 

913 

607 

335 

113 

156 

9 587— 

9 636,99 

1 48r 

1 260 

1 089 

924 

617 

344 

120 
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Die Lohnsteuer beträgt 

i n 




Steuer- 

klasse 

Steuer- 

klasse 

Steuerklasse III 

Lfd. 

Nr 

Jahreslohn 

bei Kinderermäßigung für 



I 

II 

1 

2 

3 

4 

5 






Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


157 

9 637- 

- 9 686,99 

1 495 

1 272 

1 100 

935 

627 

353 

126 

158 

9 687- 

- 9 736,99 

1 508 

1 284 

1 112 

946 

636 

362 

133 

159 

9 737- 

- 9 786,99 

1 520 

1 296 

1 124 

958 

647 

370 

140 

160 

9 787- 

- 9 836,99 

1 532 

1 309 

1 136 

969 

657 

379 

147 

161 

9 837- 

- 9 886,99 

1 545 

1 321 

1 148 

981 

667 

388 

154 

162 

9 887- 

- 9 936.99 

1 558 

1333 

1 159 

992 

678 

398 

161 

163 

9 937- 

- 9 986,99 

1 571 

1 346 

1 171 

1 004 

688 

406 

168 

164 

9 987- 

~10 036,99 

1 583 

1 358 

1 183 

1 014 

699 

415 

176 

165 

10 037- 

-10 086.99 

1 596 

1 369 

1 195 

1 026 

710 

424 

183 

166 

10 087- 

-10 136,99 

1 609 

1 382 ' 

1 207 

1 038 

720 

434 

191 

167 

10 137- 

-10 186,99 

1 622 

1 394 

1 219 

1 049 

730 

443 

198 

168 

10 187- 

-10 236,99 

1 035 

1 407 

1 231 

1 001 

741 

452 

206 

169 

10 237- 

-10 286,99 

1 64.8 

1 419 

1 243 

1 073 

751 

462 

213 

170 

10 287- 

-10 336,99 

1 661 

1 432 

1 255 

1 085 

762 

471 

221 

171 

10 337- 

-10 386,99 

1 674 

1 444 

1 267 

1 096 

773 

481 

229 

172 

10 387- 

-10 436,99 

1 687 

1 457 

1 279 

1 107 

784 

491 

237 

173 

10 437- 

-10 486,99 

1 700 

1 470 

1 291 

1 119 

795 

500 

245 

174 

10 487- 

-10 536,99 

1 713 

1 482 

1 303 

1 131 

805 

510 

253 

175 

10 537- 

-10 586,99 

1 726 

1 495 

1 316 

1 143 

816 

519 

261 

176 

10 587- 

-10 636,99 

1 739 

1 508 

1 328 

1 155 

827 

529 

269 

177 

10 637- 

-10 686,99 

1 752 

1 520 

1 340 

1 167 

838 

538 

277 

178 

10 687- 

-10 736,99 

1 765 

1532 

1 353 

1 179 

849 

548 

286 

W9 

10 737- 

-10 786,99 

1 778 

1 545 

1 365 

1 191 

860 

558 

294 

180 

10 787- 

-10 836,99 

1 791 

1 558 

1 378 

1 203 

871 

568 

303 

181 

10 837- 

-10 886,99 

1 804 

1 571 

1 390 

1 214 

882 

578 

311 

182 

10 887- 

-10 936,99 

1 817 

1 583 

1 402 

1 226 

893 

588 

320 

183 

10 937- 

-10 986,99 

1 830 

1 596 

1 414 

1 238 

904 

599 

328 

184 

10 987- 

-11 036,99 

1 844 

1 609 

1 427 

1 250 

915 

609 

337 

185 

11 037- 

-11 086,99 

1 857 

1 622 

1 439 

1 262 

926 

618 

346 

186 

11 087- 

-11 136,99 

1 870 

1 635 

1 452 

1 275 

938 

628 

355 

187 

11 137- 

-11 186,99 

1 884 

1 648 

1 464 

1 287 

949 

639 

363 

188 

11 187- 

-11 236,99 

1 897 

1 661 

1 477 

1 299 

960 

649 

372 

189 

11 237- 

-11 286,99 

1 910 

1 674 

1 490 

1 311 

972 

659 

381 

190 

11 287- 

-11 336,99 

1 924 

1 687 

1 502 

1 324 

983 

670 

390 

191 

11 337- 

-11 386,99 

1 937 

1 700 

1 515 

1 335 

994 

680 

399 

192 

11 387- 

-11 436,99 

1 951 

1 713 

1 528 

1 347 

1 005 

691 

408 

193 

1 1 437- 

-11 486,99 

1 964 

1 726 

1 540 

1 360 

1 017 

701 

417 

194 

11 487- 

-11 536,99 

1 978 

1 739 

1 553 

1 372 

1 029 

711 

426 

195 

11 537- 

-11 586,99 

1 991 

1 752 

1 565 

1 385 

1 040 

722 

436 

196 

11 587- 

-11 636,99 

2 005 

1 765 

1 578 

1 397 

1 052 

732 

445 

197 

11 637- 

-11 686,99 

2 018 

1 778 

1 591 

1 410 

1 064 

743 

454 

198 

11 687- 

-11 736,99 

2 032 

1 791 

1 604 

1 422 

1 075 

754 

464 

199 

11 737- 

-11 786,99 

2 045 

1 804 

1 616 

1 435 

1 086 

764 

473 

200 

11 787- 

-11 836,99 

2 059 

1 817 

1 629 

1 447 

1 098 

775 

483 

201 

11 837- 

-11 886,99 

2 073 

1 830 

1 642 

1 460 

1 110 

786 

493 

202 

11 887- 

-11 936,99 

2 086 

1 844 

1 655 

1 472 

1 122 

796 

502 

203 

11 937- 

-11 986,99 

2 100 

1 857 

1 068 

1 484 

1 133 

807 

511 

204 

11 987- 

-12 036,99 

2114 

1 870 

1 681 

1 497 

1 145 

818 

521 

205 

12 037- 

-12 086,99 

2 128 

1 884 

1 694 

1 509 

1 157 

829 

531 

206 

12 087- 

-12 136,99 

2 142 

1 897 

1 707 

1 522 

1 169 

840 

541 

207 

12 137- 

-12 186,99 

2 156 

1 910 

1 720 

1 535 

1 181 

851 

550 

208 

12 187— 

-12 236,99 

2 169 

1 924 

1 733 

1 548 

1 192 

862 

560 

209^ 

12 237- 

-12 286,99 

2 183 

1 937 

1 747 

1 560 

1 204 

873 

570 

210 

12 287— 

-12 336,99 

2 197 

1 951 

1 760 

1 573 

1 216 

884 

581 

211 

12 337- 

-12 386,99 

2211 

1 964 

1 773 

1 586 

1 228 

895 

591 

212 

12 387- 

-12 436,99 

2 225 

1 978 

1 786 

1 599 

1 241 

906 

601 

213 

12 437— 

-12 486,99 

2 238 

1 991 

1 799 

1 612 

1 253 

917 

610 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 
mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 
1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Di 

e Lohns 

teuer b 

e t r ä g t 

i n 




Steuer- 

Steuer- 



St 

e u e r k 1 

a s s e III 

Lfd. 

Jahxeslolin 1 

bei ' Kinderermäßigung für 

Nr. 



I 

II 

i 

2 

3 

4 

5 







Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 



DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


1 

1 2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — ^bis 








214 

12 487- 

-12 536,99 

2 252 

2 005 

1 812 

1 625 

1 265 

929 

620 

215 

12 537- 

-12 586,99 

2 266 

2 018 

1 826 

1 638 

1 277 

940 

631 


216 

12 587- 

-12 636,99 

2 280 

2 032 

1 839 

1 651 

1 289 

951 

641 


217 

12 637- 

-12 686,99 

2 294 

2 045 

1 851 

1 664 

1 301 

963 

651 


218 

219 

12 687- 
12 737- 

-12 736,99 
-12 786,99 

2 308 

2 322 

2059 

2 073 

1 866 

1 879 

1 676 

1 689 

1 313 

1 325 

973 

985 

662 

672 

mer Kinderermäßigung zr 
steht oder gewährt wirc 

220 

12 787- 

-12 836,99 

2 336 

2 086 

1 892 

1 702 

1 338 

996 

688 

sind vom dahresloh 

221 

12 837- 

-12 886,99 

2 350 

2 100 

1 905 • 

1715 

1 350 

1008 

693 

1440 DM abzuziehen. 

222 

12 887- 

-12 936,99 

-13 036,99 

2 365 

2 385 

2 114 

2135 

1 919 

1 728 

1 748 

1 362 

1 019 

703 

Der Steuerbetrag ist dan 
in Spalte 9 abzulesen. 

223 

12 937- 

1939 

1 381 

1036 

719 

224 

13 037- 

-13 136,99 

2 414 

2 162 

1966 

1 774 

1 406 

1 060 

739 

225 

13 137- 

-13 236,99 

2 442 

2 190 

1 993 

1 801 

1 431 

1 083 

761 

226 

13 237- 

-13 336,99 

2 471 

2217 

2 020 

1 827 

1456 

1 106 

783 

227 

13 337- 

-13 436,99 

2 499 

2 245 

2 047 

1 853 

1 481 

1 130 

804 

228 

13 437- 

-13 536,99 

2 528 

2 273 

2 074 

1 879 

1 505 

1 153 

825 

229 

13 537- 

-13 636,99 

2 556 

2 301 

2 101 

1 906 

1 531 

1 177 

848 

230 

13 637- 

-13 736,99 

2 586 

, 2 329 

2 129 

1 933 

1 556 

1 201 

870 

231 

13 737- 

-13 836,99 

2 614 

2 357 

2 156 

1 960 

1 582 

1 225 

892 

232 

13 837- 

-13 936,99 

2 643 

2 385 

2 184 

1 987 

1 608 

1 249 

914 

233 

13 937- 

-14 036,99 

2 672 

2 414 

2 211 

2 014 

1 634 

1 273 

936 

234 

14 037- 

-14 136,99 

2 702 

2 442 

2 230 

2 041 

1 659 

1 298 

959 

235 

14 137- 

-14 236,99 

2 730 

2 471 

2 268 

2 068 

1 685 

1 321 

982 

236 

14 237- 

-14 336,99 

2 759 

2 499 

2 296 

2 096 

1 711 

1 346 

1 004 

237 

14 337- 

-14 436,99 

2 789 

2 528 

2 323 

2 124 

1 737 

1 371 

1 027 

238 

14 437- 

-14 536,99 

2 818 

2 556 

2 351 

2 151 

1 763 

1 396 

1 Oöl 

239 

14 537- 

-14 636,99 

2 848 

2 586 

2 379 

2 179 

1 789 

1 421 

1 074 

240 

14 637- 

-14 736,99 

2 878 

2 614 

2 408 

2 206 

1 816 

1 446 . 

1 097 

241 

14 737- 

-14 836,99 

2 907 

2 643 

2 436 

2 234 

1 842 

1 470 

1 120 

242 

14 837- 

-14 936,99 

2 937 

2 672 

2 465 

2 262 

1 869 

1 495 

1 144 

243 

14 937- 

-15 036,99 

2 967 

2 702 

2 493 

2 290 

1 896 

1 521 

1 168 

244 

15 037- 

-15 136,99 

2 996 

2 730 

2 522 ' 

2 317 

1 922 

1 546 

1 192 

245 

15 137- 

-15236,99 

3 026 

2 759 

2 550 

2 346 

1 949 

1 572 

1 215 

246 

15 237- 

-15 336,99 

3 056 

2 789 

2 580 

2 374 

1 976 

1 598 

1 239 

247 

15 337- 

-15 436,99 

3 087 

2 818 

2 608 

2 403 

2 003 

1 623 

1 264 

248 

15 437- 

-15 536,99 

3 116 

2 848 

2 637 

2 431 

2 030 

1 649 

1 288 

249 

15 537- 

-15 636,99 

3 147 

2 878 

2 666 

2 459 

2 057 

1 674 

1 312 

250 

15 637- 

-15 736,99 

3 177 

2 907 

2 695 

2 487 

2 085 

1 700 

1 336 

251 

15 737- 

-15 836,99 

3 208 

2 937 

2 724 

2 517 

2 112 

1 726 

1 361 

252 

15 837- 

-15 936,99 

■ 3 238 

2 967 

2 753 

2 545 

2 139 

1 753 

1 386 

253 

15 937- 

-16 036,99 

3 268 

2 996 

2 783 

2 574 

2 167 

1 779 

1 411 

254 

16 037- 

-16 136,99 

3299 

3 026 

2 812 

2 602 

2 195 

1 805 

1 436 

255 

16 137- 

-16 236,99 

3 329 

3 056 

2 841 

2 632 

2 223 

1 832 

1 460 

256 

16 237- 

-16 336,99 

3 361 

3 087 

2 871 

2 660 

2 251 

1 858 

1 485 

257 

16 337- 

-16 436,99 

3 392 

3 116 

2 901 

2 689 

2 279 

1 885 

1 511 

258 

16 437- 

-16 536.99 

3 422 

3 147 

2 931 

2 719 

2 306 

1 912 

1 536 

259 

16 537- 

-16 636,99 

3 453 

3 177 

2 960 

2 748 

2 334 

1 939 

1 562 

260 

16 637- 

-16 736,99 

3 484 

3 208 

2 990 

2 777 

2 362 

1 966 

1 588 

261 

16 737- 

-16 836,99 

3 515 

3 238 

3 020 

2 807 

2 391 

1 993 

1 613 

262 

16 837- 

-16 936,99 

3 546 

3 268 

3 050 

2 836 

2 420 

2 020 

1 639 

263 

16 937- 

-17 036,99 

3 578 

3 299 

3 080 

2 865 

2 448 

2 047 

1 664 

264 

17 037- 

-17 136,99 

3 608 

3 329^ 

3 110 

2 895 

2 476 

2 074 

1 690 

265 

17 137- 

-17 236,99 

3 640 

3 361 

3 141 

2 925 

2 504 

2 101 

1 716 

266 

17 237- 

-17 336,99 

3 672 

3 392 

3 170 

2 955 

2 533 

2 129 

1 742 

267 

17 337- 

-17 436,99 

3 703 

3 422 

3 201 

2 984 

2 562 

2 156 

1 769 
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Die Lohnsteuer beträgt 

in 







Steuerklasse III 

Lfd. 

Jahxeslohn 

Steuer- 

Steuer- 

klasse 

11 

DM 

bei Kinderermäßigung für 

Nr. 

DM 

klasse 

I 

DM 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

Jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


268 

17 437—17 536,99 

3 735 

3 453 

3 232 

3 014 

2 591 

2 184 

1 795 

269 

17 537—17 636,99 

3 766 

3 484 

3 262 

3 044 

2619 

2211 

1 821 

270 

17 637—17 736,99 

3 798 

3 515 

3 293 

3 074 

2 649 

2 239 

1 848 

271 

17 737—17 836,99 

3 830 

3546 

3 323 

3 105 

2 678 

2 268 

1 875 

272 

17 837—17 936,99 

3 862 

3 578 

3 354 

3 134 

2 707 

2 296 

1 901 

273 

17 937—18 036.99 

3 894 

3 608 

3 385 

3 165 

2 736 

2 323 

1 928 

274 

18 037—18 136,99 

3 926 

3 640 

3 416 

•3 195 

2 766 

2 351 

1 955 

275 

18 137—18 236,99 

3 958 

3 672 

3 447 

3 226 

2 795 

2 379 

1 982 

276 

18 237—18 336,99 

3 989 

3 703 

3 477 

3 257 

2 824 

2 408 

2 009 

277 

18 337—18 436,99 

4 021 

3 735 

3 509 

3 287 

2 854 

2436 

2 036 

278 

18 437—18 536,99 

4 053 

3 766 

3 540 

3 318 

2 883 

2 465 

2 063 

279 

18 537—18 636,99 

4 086 

3 798 

3 571 

3 348 

2 913 

2 493 

2091 

280 

18 637—18 736,99 

4 118 

3 830 

3 602 

3 379 

2 942 

2 522 

2118 

281 

18 737—18 836,99 

4 151- 

3 862 

3 634 

3 410 

2 973 

2 550 

2 145 

282 

18 837—18 936,99 

4 183 

3 894 

3 665 

3 440 

3002 

2 580 

2 173 

283 

18 937—19 036,99 

4215 

3 926 

3 697 

3 472 

3 032 

2 608 

2 200 

284 

19 037—19 136,99 

4 249 

3 958 

3 728 

3 503 

3 062 

2 637 

2 228 

285 

19 137—19 236,99 

4 282 

3 989 

3 759 

3 533 

3 092 

2 666 

2 257 

286 

19 237—19 336,99 

4 314 

4 021 

3 791 

3 565 

3 123 

2 695 

2 285 

287 

19 337—19 436,99 

4 347 

4 053 

3 823 

3 596 

3 152 

2 724 

2 312 

288 

19 437—19 536,99 

4 380 

4 086 

3 855 

3 628 

3 183 

2 753 

2 340 

289 

19 537—19 636,99 

4 412 

4 118 

3 887 

3 659 

3 213 

2 783 

2 368 

290 

19 637—19 736,99 

4 445 

4 151 

3 918 

3 690 

3 244 

2 812 

2 397 

291 

19 737—19 836,99 

4 478 

4 183 

3 950 

3 722 

3 275 

2 841 

2 426 

292 

19 837—19 936,99 

4 512 

4 215 

3 982 

3 754 

3 305 

2 871 

2 454 

293 

19 937—20 036,99 

4 545 

4 249 

4015 

3 785 

3 336 

2 901 

2 482 

294 

20 037—20 136,99 

4 578 

4 282 

4 047 

3 817 

3 366 

2 931 

2 510 

295 

20 137—20 236,99 

4611 

4314 

4 079 

3 849 

3 397 

2 960 

2 539 

296 

20 237—20 336,99 

4 645 

4 347 

4 111 

3 881 

3 428 

2 990 

2568 

297 

20 337—20 436,99 

4 678 

4 380 

4 144 

3 913 

3 459 

3 020 

2 597 

298 

20 437—20 536,99 

4 711 

4 412 

4 176 

3 945 

3 490 

3 050 

2 626 

299 

20 537—20 636,99 

4 746 

4 445 

4 209 

3 977 

3 521 

3 080 

2 655 

300 

20 637—20 736,99 

4 779 

4 478 

4 241 

4 009 

3 552 

3 110 

2 684 

301 

20 737—20 836,99 

4 812 

4 512 

4 274 

4 041 

3 583 

3 141 

2 713 

302 

20 837—20 936,99 

4 846 

4 545 

4 307 

4 073 

3 615 

3 170 

2 742 

303 

20 937—21 036,99 

4 880 

4 578 

4 340 

4 106 

3 647 

3 201 

2 772 

304 

21 037—21 136,99 

4 913 

4 611 

4 373 

4 138 

3 677 

3 232 

2 801 

305 

21 137—21 236,99 

4 948 

4 645 

4 406 

4 171 

3 709 

3 262 

2 830 

306 

21 237—21 336,99 

4 981 

4 678 

4 438 

4 203 

3 741 

3 293 

2 860 

307 

21 337—21 436,99 

5 016 

4711 

4 471 

4 236 

3 773 

3 323 

2 889 

308 

21 437—21 536,99 

5 049 

4 746 

4 504 

4 268 

3 804 

3 354 

2 919 

309 

21 537—21 636,99 

5 084 

4 779 

4 538 

4 301 

3 836 

3 385 

2 949 

310 

21 637—21 736,99 

5 118 

4 812 

4 571 

4 333 

3 867 

3 416 

2 979 

311 

21 737—21 836,99 

5 152 

4 846 

4 604 

4 366 

3 899 

3 447 

3 009 

312 

21 837—21 936,99 

5 186 

4 880 

4 637 

4 399 

3 931 

3 477 

3 038 

313 

21 937—22 036,99 

5 221 

4 913 

4 671 

4 432 

3 964 

3 509 

3 069 

314 

22 037—22 136,99 

5 256 

4 948 

4 704 

4 466 

3 996 

3 540 

3 098 

315 

22 137—22 236,99 

5 290 

4 981 

4 738 

4 498 

4 028 

3 571 

3 129 

316 

22 237—22 336,99 

5 325 

5 016 

4 772 

4 531 

4 060 

3 602 

3 159 

317 

22 337—22 436,99 

5 359 

5 049 

4 805 

4 564 

4 092 

3 634 

3 189 

318 

22 437—22 536,99 

5 394 

5 084 

4 839 

4 598 

4125 

3 665 

3220 

319 

22 537—22 636,99 

5 429 

5 118 

4 873 

4 631 

4 157 

3 697 

3 250 

320 

22 637—22 736,99 

5 464 

5 152 

4 906 

4 665 

4 190 

3 728 

3 281 

321 

22 737—22 836,99 

5 498 

5186 

4 941 

4 698 

4 222 

3 759 

3311 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 
mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 
1440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Di 

e Lohns 

teuer b 

e t r ä g t 

in 









St 

: e u e r k 1 

a s s e III 

Lfd. 


Jahreslohn 

Steuer- 

Steuex- 

bei Kinderermäßigung für 

Nr. 




I 

II 

1 

2 

3 

4 

5 








Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 




DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


1 

1 2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 



von — bis 








322 

22 

837- 

-22 936,99 

5 533 

5 221 

4 974 

4 732 

4 255 

3 791 

3 342 

323 

22 

937- 

--23 036.99 • 

5 568 

5 256 

5 008 

4 765 

4 287 

3 823 

3 372 

Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 

324 

325 

23 

23 

037- 

137- 

-23 136.99 
-23 236,99 

5 603 

5 638 

5 290 

5 325 

5 042 

5 076 

4 796 

4 833 

4 320 

4 353 

3 855 
3887 

3 404 

3 435 

mer Kinderermäßigung zu- 

326 

23 

237- 

-23 336,99 

5 673 

5 359 

5 111 

4 866 

4 386 

3 918 

3 465 

steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohi 

327 

23 

337- 

-23 436.99 

5 708 

5 394 

5 144 

4 900 

4 419 

3 950 

3 497 


328 

23 

437- 

-23 536,99 

5 744 

5 429 

5 179 

4 934 

4 452 

3 982 

3 528 

1440 DM abzuziehen. 

329 

23 

537- 

-23 636,99 

5 779 

5 464 

5 214 

4 967 

4 485 

4 015 

3 559 


330 

23 

637- 

-23 736.99 

5 815 

5 498 

5 248 

5 002 

4 518 

4 047 

"3 590 

i-^CX o lC UCX D C lXo.y ISL CLq,1j. 

331 

23 

737- 

-23 836,99 

5 850 

5 533 

5 283 

5 036 

4 551 

4 079 

3 622 

IXi ojpo.XLw Q. uZU.lC*SC*li« 

332 

23 

837- 

-23 936,99 

5 886 

5 568 

5 317 

5 070 

4 585 

4 111 

3 653 

333 

23 

937- 

-24 036,99 

5 920 

5 603 

5 352 

5 104 

4618 

4 144 

3 685 

334 

24 

037- 

-24 136.99 

5 956 

5 638 

5 387 

5 139 

4 651 

4 176 

3 715 

335 

24 

137- 

-24 236,99 

5 991 

5 673 

5 421 

5 172 

4 684 

4 209 

3 747 

336 

24 

237- 

-24 336,99 

6 027 

5 708 

5 456 

5 207 

4 718 

4 241 

3 779 

337 

24 

337- 

-24 436,99 

6 064 

5 744 

5 491 

5 242 

4 751 

4 274 

3811 

338 

24 

437- 

-24 536,99 

6 100 

5 779 

5 526 

5 276 

4 785 

4 307 

3 843 

339 

24 

537- 

-24 636,99 

6 135 

5 815 

5 560 

5311 

4 819 

4 340 

3 875 

340 

24 

637- 

-24 736,99 

6 171 

5 850 

5 595 

5 345 

4 852 

4 373 

3 906 

341 

24 

737- 

-24 836,99 

6 207 

5 886 

5 631 

5 380 

4 887 

4 406 

3 938 

342 

24 

837- 

-24 936,99 

6 243 

5 920 

5 666 

5 415 

4 920 

4 438 

3 970 

343 

24 

937- 

-25 036,99 

6 279 

5 956 

5701 

5 449 

4 954 

4 471 

4 002 

344 

25 

037- 

-25 136,99 

6 315 

5 991 

5 736 

5 484 

4 988 

4 504 

4035 

345 

25 

137- 

-25 236.99 

6 351 

6 027 

5 771 

5519 

5 022 

4 538 

4 067 

346 

25 

237- 

-25 336,99 

6 388 

6 064 

5 806 

5 554 

5 056 

4 571 

4099 

347 

25 

337- 

-25 436,99 

6 424 

6 100 

5 842 

5 588 

5 090 

4 604 

4 131 

348 

25 

437- 

-25 536,99 

6 460 

6 135 

5 877 

5 624 

5 125 

4 637 

4 164 

349 

25 

537- 

-25 636,99 

6 496 

6 171 

5 913 

5 659 

5 158 

4 671 

4 196 

350 

25 

637- 

-25 736,99 

6 533 

6 207 

5 949 

5 694 

5 193 

4 704 

4 229 

351 

25 

737- 

-25 836.99 

6 570 

6 243 

5 984 

5 730 

5 228 

4 738 

4 261 

352 

25 

837- 

-25 936,99 

6 606 

6:^79 

6 020 

5 765 

5 262 

4 772 

4 294 

353 

25 

937- 

-26 036,99 

6 643 

6315 

6 056 

5 800 

5 297 

4 805 

4 327 

354 

26 

037- 

-26 136,99 

6679 

6 351 

6 091 

5 835 

5 331 

4 839 

4 360 

355 

26 

137- 

-26 236,99 

6 716 

6 388 

6 127 

5 870 

5 366 

4 873 

4 393 

356 

26 

237- 

-26 336,99 

6 753 

6 424 

6 163 

5 906 

5 401 

4 906 

4 426 

357 

26 

337- 

-26 436,99 

6 790 

6 460 

6 199 

5 942 

5 435 

4 941 

4 459 

358 

26 

437- 

-26 536,99 

6 827 

6 496 

6 235 

5 977 

5 470 

4 974 

4 492 

359 

26 

537- 

-26 636,99 

6 864 

6 533 

6 271 

6013 

5 505 

5 008 

4 525 

360 

26 

637- 

-26 736,99 

6 901 

6 570 

6 308 

6 049 

5 540 

5042 

4 558 

361 

26 

737- 

-26 836,99 

6 938 

6 606 

6 344 

6 084 

5 574 

5 076 

4 592 

362 

26 

837- 

-26 936,99 

6 975 

6 643 

6 380 

6 120 

5 609 

5 111 

4 625 

363 

26 

937- 

-27 036,99 

7 012 

6 679 

6 416 

6 156 

5 645 

5 144 

4 658 

364 

27 

037- 

-27 136,99 

7 049 

6716 

6 453 

6 193 

5 680 

5 179 

4 692 

365 

27 

137- 

-27 236,99 

7 087 

6 753 

6 489 

6 229 

5 715 

5214 

4 725 

366 

27 

237- 

-27 336,99 

7 124 

6 790 

6 525 

6 264 

5 750 

5 248 

4 758 

367 

27 

337- 

-27 436,99 

7 162 

6 827 

6 561 

6 301 

5 785 

5 283 

4 793 

368 

27 

437- 

-27 536,99 

7 198 

6 864 

6 599 

6 336 

5 821 

5317 

4 826 

369 

27 

537- 

-27 636.99 

7 236 

6901 

6 635 

6 372 

5 856 

5 352 

4 860 

370 

27 

637- 

-27 736,99 

7 274 

6 938 

6 671 

6 410 

5 892 

5 387 

4 894 

371 

27 

737- 

-27 836,99 

7312 

6 975 

6 709 

6 446 

5927 

5 421 

4 927 

372 

27 

837- 

-27 936,99 

7 349 

7 012 

6 745 

6 482 

5 963 

5 456 

4 961 

373 

27 

937- 

-28 036,99 

7 387 

7 049 

6 782 

6518 

5 999 

5 491 

4 995 

374 

28 

037- 

-28 136,99 

7 425 

7 087 

6 819 

6 555 

6 034 

5 526 

5 030 
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Lfd, 

Nr. 

Jahxeslohn 

DM 

Die Lohnsteuer beträgt in 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

Steuerklasse III 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bis 


375 

28 137—28 236,99 

7 463 

7 124 

376 

28 237—28 336,99 

7 500 

7 162 

377 

28 337—28 436,99 

7^38 

7 198 

378 

28 437—28 536,99 

7 576 

7 236 

379 

28 537—28 636,99 

7 614 

7 274 

380 

28 637—28 736,99 

7 652 

7312 

381 

28 737—28 836,99 

7 690 

7 349 

382 

28 837—28 936,99 

7 729 

7 387 

383 

28 937—29 036,99 

7 767 

7 425 

384 

29 037—29 136,99 

7 805 

7 463 

385 

29 137—29 236,99 

7 843 

7 500 

386 

29 237—29 336,99 

7 882 

7 538 

387 

29 337—29 436,99 

7 920 

7 576 

388 

29 437—29 536,99 

7 958 

7 614 

389 

29 537—29 636,99 

7 997 

7 652 

390 

29 637—29 736,99 

8 035 

7 690 

391 

29 737—29 836,99 

8 074 

7 729 

392 

29 837—29 936,99 

8113 

7 767 

393 

29 937—30 036,99 

8 152 

7 805 

394 

30 037—30 136,99 

8 190 

7 843 

395 

30 137—30 236,99 

8 229 

7 882 

396 

30 237—30 336,99 

8 268 

7 920 

397 

30 337—30 436,99 

8 307 

7 958 

398 

30 437—30 536,99 

8 346 

7 997 

399 

30 537—30 636,99 

8 385 

8 035 

400 

30 637—30 736,99 

8 424 

8 074 

401 

30 737—30 836,99 

8 463 

8 113 

402 

30 837—30 936,99 

8 502 

8 152 

403 

30 937—31 036,99 

8 542 

8 190 

404 

31 037—31 136,99 

8 581 

8 229 

405 

31 137—31 236,99 

8 620 

8 268 

406 

31 237—31 336,99 

8 659 

8 307 

407 

31 337—31 436,99 

8 699 

8 346 

408 

31 437—31 536,99 

8 738 

8385 

409 

31 537—31 636,99 

8 778 

8 424 

410 

31 637—31 736,99 

8 817 

8 463 

411 

31 737—31 836,99 

8 857 

8 502 

412 

31 837—31 936,99 

8 897 

8 542 

413 

31 937—32 036,99 

8 937 

8 581 

414 

32 037—32 136,99 

8 977 

8 620 

415 

32 137—32 236,99 

9 016 

8 659 

416 

32 237—32 336,99 

9 056 

8 699 

417 

32 337—32 436,99 

9 096 

8 738 

418 

32 437—32 536,99 

9 136 

8 778 

419 

32 537—32 636,99 

9 176 

8 817 

420 

32 637—32 736,99 

9 216 

8 857 

421 

32 737—32 836,99 

9 256 

8 897 

422 

32 837—32 936,99 

9 297 

8 937 

423 

32 937—33 036,99 

9 336 

8 977 

424 

33 037—33 136.99 

9 377 

9 016 

425 

33 137—33 236,99 

9 417 

9 056 

426 

33 237—33 336,99 

9 457 

9 096 

427 

33 337—33 436,99 

9 498 

9 136 

428 

33 437—33 536,99 

9 538 

9 176 


6 856 

6 591 

6 070 

5 560 

5 063 

6 893 

6628 

6 106 

5 595 

5098 

6 930 

6 665 

6 142 

5 631 

5 132 

6 967 

6 701 

6 177 

5 666 

5 166 

7 004 

6 739 

6213 

5 701 

5 200 

7 041 

6 775 

6 250 

5 736 

5 235 

7 079 

6811 

6 286 

5 771 

5 270 

7 115 

6 849 

6 322 

5 806 

5 304 

7 153 

6 885 

6 353 

5 842 

5 339 

7 191 

6 923 

6 394 

5 877 

5 373 

7 228 

6 960 

6 431 

5 913 

5 408 

7 266 

6 997 

6 467 

5 949 

5 443 

7 303 

7 034 

6 503 

5 984 

5 478 

7 340 

7 071 

6 540 

6 020 

5512 

7 378 

7 109 

6 577 

6 056 

5 547 

7 416 

7 146 

6 613 

6 091 

5 582 

7 454 

7 184 

6 649 

6 127 

5 618 

7 492 

7 221 

6 687 

6 163 

5 652 

7 529 

7 258 

6 723 

6 199 

5 687 

7 567 

7 296 

6 760 

6 235 

5 722 

7 605 

7 334 

6 797 

6 271 

5 758 

7 644 

7 372 

6 833 

6 308 

5793 

7 682 

7 409 

6 871 

6 344 

5 829 

7 720 

7 447 

6 907 

6 380 

5 864 

7 758 

7 485 

6 945 

6416 

5 900 

7 797 

7 523 

6 982 

6 453 

5 935 

7 835 

7 561 

7 019 

6 489 

5971 

7 873 

7 598 

7 057 

6 525 

6 007 

7912 

7 636 

7 093 

6 561 

6 042 

7 950 

7 674 

7 131 

6 599 

6 078 

7 988 

7 713 

7 168'" 

6 635 

6 114 

8 027 

7 751 

7 206 

6 671 

6150 

8 065 

7 789 

7 243 

6 709 

6186 

8 105 

7 827 

7 281 

6 745 

6 221 

8 143 

7 866 

7 318 

6 782 

6 257 

8 182 

7 904 

7 356 

6 819 

6 293 

8 220 

7 942 

7 394 

6 856 

6 330 

8 259 

7 981 

7 432 

6 893 

6 366 

8 299 

8 020 

7 469 

6 930 

6 402 

8 337 

8 059 

7 507 

6 967 

6 438 

8 376 

8 097 

7 545 

7 004 

6 475 

8416 

8 136 

7 583 

7 041 

6 512 

8 455 

8 174 

7 621 

7 079 

6 548 

8 493 

8 213 

7 660 

7 115 

6 584 

8 533 

8 253 

7 698 

7 153 

6 621 

8 572 

8 291 

7 736 

7 191 

6658 

8612 

8 330 

7 774 

7 228 

6 694 

8 651 

8 369 

7 812 

7 266. 

6 731 

8 690 

8 408 

7 851 

7 303 

6 768 

8 730 

8 447 

7 889 

7 340 

6 805 

8 769 

8 487 

7 927 

7 378 

6 842 

8 809 

8 526 

7 966 

7 416 

6 879 

8 849 

8 565 

8 004 

7 454 

6 916 

8 888 

8 604 

8043 

7 492 

6 953 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 
mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 
1 440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrug ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Die Lohnsteuer beträgt in 


Steuerklasse III 


Lfd. 

Nr. 

Jahreslohn 1 

DM 

Steuer- 

klasse 

I 

DM 

Steuer- 

klasse 

II 

DM 

bei Kinderermäßigung für 

1 

Kind 

DM 

2 

Kinder 

DM 

3 

Kinder 

DM 

4 

Kinder 

DM 

5 1 

Kinder 
DM 

Jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — bi« 








429 

33 537—33 636,99 

9 579 

9 216 

8 928 

8 643 

8 081 

7 529 

6 990 

430 

33 637—33 736,99 

9 620 

9 256 

8 967 

8 683 

8 120 

7 567 

7 027 

Für jedes weitere Kind, 

431 

33 737—33 836,99 

9 660 

9 297 

9 007 

8 722 

8 158 

7 605 

7 064 

für das dem Arbeitneh- 

432 

33 837— 33 936,99 

9 701 

9 336 

9 047 

8 762 

8 198 

7 644 

7 102 

mer Kinderermäßigung zu- 










steht oder gewährt wird. 

433 

33 937—34 036,99 

9 741 

9 377 

. 9 087 

8 801 

8 237 

7 682 - 

7 140 

sind vom Jahreslohn 

434 

34 037—34 136,99 

9 782 

9 417 

9 127 

8 841 

8275 

7 720 

7 176 

1 440 DM abzuziehen. 

435 

34 137—34 236,99 

9 823 

9 457 

9 167 

8 880 

8 314 

7 758 

7 214 

436 

34 237—34 336,99 

9 863 

9 498 

9 207 

8 920 

8 353 

7 797 

7 252 

Der Steuerbetrag ist dann 

437 

34 337—34 436,99 

9 905 

9 538 

9 247 

8 960 

8 392 

7 835 

7 289 

in Spalte 9 abzulesen. 

438 

34 437—34 536,99 

9 946 

9 579 

9 287 

9 000 

8 431 

7 873 

7 327 

439 

34 537—34 636,99 

9 987 

9 620 

9 328 

9 040 

8 471 

7 912 

7 365 

440 

34 637—34 736,99 

10 028 

9 660 

9 368 

9 080 

8510 

7 950 

7 402 

441 

34 737—34 836,99 

10 068 

9 701 

9 408 

9 119 

8 548 

7 988 

7 439 

442 

34 837—34 936,99 

10 110 

9 741 

9 449 

9 160 

8 588 

8 027 

7 477 

443 

34 937—35 036,99 

10 151 

9 782 

9 489 

9 200 

8 627 

8 065 

7515 

444 

35 037—35 136,99 

10192 

9 823 

9 530 

9 240 

8 667 

8 105 

7 554 

445 

35 137—35 236 99 

10 234 

9 863 

9 570 

9 280 

8 706 

8 143 

7 592 

446 

35 237—35 336,99 

10 275 

9 905 

9611 

9 320 ^ 

8 746 

8182 

7 630 

447 

35 337—35 436,99 

10 316 

9 946 

9 651 

9 360 

8 785 

8 220 

7 668 

448 

35 437—35 536,99 

10 358 

9 987 

9 692 

9 401 

8 825 

8 259 

7 706 

449 

35 537—35 636,99 

10 399 

10 028 

9 733 

9 441 

8 864 

8 299 

7 743 

450 

35 637—35 736,99 

10 441 

10 068 

9 773 

9 482 

8 904 

8 337 

7 782 

451 

35 737—35 836,99 

10 482 

10 110 

9 814 

9 522 

8 944 

8 376 

7 820 

452 

35 837—35 936,99 

10 524 

10 151 

9 855 

9 563 

8 983 

8416 

7 858 

453 

35 937—36 036,99 

10 565 

10 192 

9 895 

9 603 

9 024 

8 455 

7 898 

454 

36 037—36 136,99 

10 608 

10 234 

9 936 

9 644 

9 064 

8 493 

7 936 

455 

36 137—36 236,99 

10 640 

10 275 

9 978 

9 684 

9 103 

8 533 

7 974 

456 

36 237—36 336,99 

10 691 

10316 

10019 

9 725 

9 143 

8 572 

8 013 

457 

36 337—36 436,99 

10 732 

10 358 

10 060 

9 766 

9 184 

8612 

8051 

458 

36 437—36 536,99 

10 774 

10 399 

10 101 

9 806 

9 224 

8 651 

8 090 

459 

36 537—36 636,99 

10 817 

10 441 

10 142 

9 847 

9 263 

8 690 

8128 

460 

36 637—36 736,99 

10 858 

10 482 

10 183 

9 888 

9 303 

8 730 

8 167 

461 

36 737—36 836,99 

10 900 

10 524 

10 224 

9 929 

9 344 

8 769 

8 206 

462 

36 837—36 936,'99 

10 943 

10 565 

10 266 

9 970 

9 384 

8 809 

8 245 

463 

36 937—37 036,99 

10 985 

10 608 

10 307 

10011 

9 425 

8 849 

8 284 

464 

37 037—37 136,99 

11 027 

10 649 

10 348 

10 052 

9 465 

8 888 

8 322 

465 

37 137—37 236,99 

11 069 

10 691 

10 390 

10 093 

9 506 

8 928 

8 362 

466 

37 237—37 336,99 

11 111 

10 732 

10 431 

10 135 

9 546 

8 967 

8 401 

467 

37 337—37 436,99 

11 154 

10 774 

10 473 

10 175 

9 587 

9 007 

8 439 

468 

37 437—37 536,99 

11 196 

10 817 

10 514 

10 216 

9 627 

9047 

8 479 

469 

37 537—37 636,99 

11 239 

10 858 

10 557 

10 258 

9 668 

9087 

8 518 

470 

37 637—37 736,99 

11 281 

10 900 

1 0 598 

10 299 

9 708 

9 127 

8 558 

471 

37 737—37 836,99 

1 1 323 

10 943 

10 640 

10 340 

9 749 

9 167 

8 597 

472 

37 837—37 936.99 

11 366 

10 985 

10 681 

10 382 

9 790 

9 207 

8 636 

473 

37 937—38 036,99 

11 408 

11 027 

10 723 

10 423 

9 830 

9 247 

8 676 

474 

38 037—38 136,99 

11 451 

1 1 069 

10 766 

10 466 

9 871 

9 287 

8 715 

475 

38 137—38 236,99 

11 493 

11 111 

10 807 

10 507 

9 912 

9 328 

8 755 

476 

38 237—38 336,99 

11 537 

11 154 

10 849 

10 549 

9 954 

9 368 

8 794 

477 

38 337—38 436,99 

1 1 580 

11 196 

10 892 

10 590 

9 995 

9 408 

8 834 

478 

38 437—38 536,99 

11 623 

11239 

10 933 

10 632 

10 035 

9 449 

8 874 

479 

38 537—38 636,99 

11 665 

11 281 

10 975 

10 673 

10 076 

9 489 

8 913 

480 

38 637—38 736,99 

11 708 

11 323 

11 018 

10 715 

10 117 

9 530 

8 953 

481 

38 737—38 836,99 

11 751 

11 366 

11 060 

10 758 

10 159 

9 570 

8 993 

482 

38 837—38 936,99 

11 794 

11 408 

11 102 

10 799 

10 200 

9611 

9032 


105 








Die Lohnsteuer beträgt 

in 




Steuer- 

klasse 

Steuer- 

klasse 



S t e u e r k 1 

a s s e III 


Lfd. 

Nr. 

Jahreslohn 

bei Kinderermäßigung für 


I 


1 

2 

3 

4 

5 



DM 

DM 

DM 

Kind 

DM 

Kinder 

DM 

Kinder 

DM 

Kinder 

DM 

Kinder 

DM 

jedes weitere Kind 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 


von — ^bis 


483 

38 937—39 036,99 

11 838 

11451 

11 144 

10 841 

10 241 

9 651 

9 072 

484 

39 037—39 136,99 

11 880 

11 493 

11 186 

10 884 

10 283 

9692 

9113 

485 

39 137—39 236,99 

11 923 

11 537 

11 229 

10 925 

10 324 

9 733 

9 152 

486 

39 237—39 336,99 

11 966 

11 580 

11 271 

10 967 

10 366 

9 773 

9 192 

487 

39 337—39 436*99 

12 010 

11 623 

11 314 

11010 

10 407 

9 814 

9 232 

488 

39 437—39 536,99 

12 053 

11 665 

11 357 

11 052 

10 448 

9 855 

9 273 

489 

39 537—39 636,99 

12 096 

11 708 

11 399 

11 095 

10 490 

9 895 

9313 

490 

39 637—39 736,99 

12 140 

11 751 

11 442 

11 136 

10 531 

9 936 

9 353 

491 

39 737—39 836,99 

12 183 

11 794 

11 485 

11 179 

10 573 

9 978 

9393 

492 

39 837—39 936,99 

12 227 

11 838 

11 527 

11 221 

10 615 

10 019 

9 433 

493 

39 937—40 036,99 

12 270 

11 880 

11 570 

11 264 

10 657 

10 060 

9474 

494 

40 037—40 136,99 

12314 

11 923 

11 613 

11 306 

10 699 

10 101 

9514 

495 

40 137—40 236,99 

12 357 

11 966 

1 1 655 

11 349 

10 740 

10 142 

9 555 

496 

40 237—40 336,99 

12 401 

12010 

11 698 

11 391 

10 782 

10 183 

9 595 

497 

40 337—40 436,99 

12445 

12 053 

11 741 

11 434 

10 825 

10 224 

9 636 

498 

40 437—40 536,99 

12 489 

12 096 

11 785 

11 477 

10 866 

10 266 

9 677 

499 

40 537—40 636,99 

12 532 

12 140 

11 828 

11 519 

10 908 

10307 

9 717 

500 

40 637—40 736,99 

12 576 

12 183 

11 870 

11 562 

10 951 

10 348 

9 758 

501 

40 737—40 836,99 

12 620 

12 227 

11 913 

11 605 

10 992 

10 390 

9 799 

502 

40 837—40 936,99 

12 664 

12 270 

11 957 

11 647 

11 034 

10 431 

9 839 

503 

40 937—41 036,99 

12 708 

12 314 

12 000 

11 690 

11 077 

10 473 

9 881 

504 

41 037—41 136,99 

12 752 

12 357 

12 043 

11 734 

11 119 

10 514 

9 922 

505 

41 137—41 236,99 

12 797 

12 401 

12 087 

11 777 

11 162 

10 557 

9 962 

506 

41 237—41 336,99 

12 840 

12 445 

12 130 

11 820 

11 204 

10 598 

10 003 

507 

41 337—41 436,99 

12 884 

12489 

12 173 

11 862 

11 247 

10 640 

10 044 

508 

41 437—41 536,99 

12 929 

12 532 

12217 

11 905 

11 288 

10 681 

10 086 

509 

41 537—41 636,99 

12 973 

12 576 

12 260 

11 949 

11 331 

10 723 

10 127 

510 

41 637—41 736,99 

13 017 

12 620 

12 304 

11 992 

11 373 

10 766 

10168 

511 

41 737—41 836,99 

13 062 

12 664 

12 347 

12 035 

11 416 

10 807 

10 209 

512 

41 837—41 936,99 

13 106 

12 708 

12 391 

12 079 

11 459 

10 849 

10 251 

513 

41 937—42 036,99 

13 147 

12 752 

12 435 

12 122 

11 501 

10 892 

10 292 

514 

42 037—42 136,99 

13 187 

12 797 

12 479 

12 166 

11 544 

10 933 

10 334 

515 

42 137—42 236,99 

13 228 

12 840 

12 523 

12 209 

11 588 

10 975 

10 375 

516 

42 237—42 336,99 

13 268 

12 884 

12 566 

12 252 

11 631 

11018 

10 416 

517 

42 337—42 436,99 

13 309 

12 929 

12 610 

12 296 

11 673 

11 060 

10 458 

518 

42 437—42 536,99 

13 349 

12 973 

12 655 

12 339 

11 716 

11 102 

10 499 

519 

42 537—42 636,99 

13 390 

13017 

12 698 

12 383 

11 759 

11 144 

10 541 

520 

-42 637—42 736,99 

13 431 

13 062 

12 742 

12 427 

11802 

11 186 

10 582 

521 

42 737—42 836,99 

13 471 

13 106 

12 786 

L2 471 

11 846 

11 229 

10 624 

522 

42 837—42 936,99 

13 512 

13 147 

12 830 

12515 

11 888 

11 271 

10 666 

523 

42 937—43 036,99 

13 553 

13 187 

12 874 

12 558 

1 1 931 

11 314 

10 708 

524 

43 037—43 136,99 

13 593 

13 228 

12 919 

12 602 

11 974 

11 357 

10 750 

525 

43 137—43 236,99 

13 634 

13 268 

12 963 

12 647 

12018 

11 399 

10 791 

526 

43 237—43 336,99 

13 675 

13 309 

13 007 

12 690 

12 061 

11 442 

10 833 

527 

43 337—43 436,99 

13716 

13 349 

13 052 

12 734 

12 104 

11 485 

10 876 

528 

43 437—43 536,99 

13 756 

13 390 

13 096 

12 778 

12 148 

11 527 

10 918 

529 

43 537—43 636,99 

13 797 

13 431 

13 139 

12 822 

12 191 

11 570 

10 960 

530 

43 637—43 736,99 

13 838 

13 471 

13 179 

12 866 

12 227 

11 613 

11 002 

53 h 

43 737—43 836,99 

13 879 

13 512 

13 220 

12 910 

12 270 

11 655 

11 044 

532 

43 837—43 936,99 

13 920 

13 553 

13 260 

12 955 

12 322 

11 698 

11 087 

533 

43 937—44 036,99 

13 961 

13 593 

13 301 

12 999 

12 365 

11 741 

11 128 

534 

44 037—44 136,99 

14 002 

13 634 

13 341 

13 044 

12 409 

11 785 

11 171 

535 

44 137—44 236,99 

14 043 

13 675 

13 382 

13 088 

12 453 

11 828 

11 2ia 

536 

44 237—44 336,99 

14 083 

13 716 

13 423 

13 131 

12 497 

11 870 

11 256 


Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 
mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 
1 440 DM abzuziehen. 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 
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Die Lohnsteuer beträgt 

i n 




Steuer- 

klasse 

I 

Steuer- 

klasse 

i 

Steuerklassen! 

Lfd. 

Nr. 

Jahieslohn 

bei Kinderermäßigung für 


1 

2 

3 

4 

5 






Kind 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

Kinder 

jedes weitere Kind 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DxM 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 ! 

8 

9 

10 


von — bis 









537 

44 337—44 436,99 

14 124 

13 756 

13 463 

13 171 

12 540 

11 913 

11 298 


538 

44 437—44 536,99 

14 165 

13 797 

13 504 

13 212 

12 584 

11 957 

1 1 341 

Für jedes weitere Kind, 
für das dem Arbeitneh- 

539 

44 537—44 636,99 

14 206 

13 838 

13 545 

13 252 

12 628 

12 000 

11 383 

540 

44 637—44 736,99 

14 247 

13 879 

13 586 

13 293 

12 672 

12 043 

1 1 426 

541 

44 737—44 836,99 

14 289 

13 920 

13 626 

13 333 

12716 

12 087 

11 469 

mer Kinderermäßigung zu- 
steht oder gewährt wird, 
sind vom Jahreslohn 

542 

44 837—44 936,99 

14 330 

13 961 

13 667 

13 374 

12 760 

12 130 

11 511 

543 

44 937—45 036,99 

14 371 

14 002 

13 708 

13414 

12 805 

12 173 

11 554 

1 440 DM abzuziehen. 

544 

45 037—45 136,99 

14 412 

14 043 

13 748 

13 455 

12 848 

12217 

11 597 

Der Steuerbetrag ist dann 
in Spalte 9 abzulesen. 

545 

45 137— 45 236,99 

14 453 

14 083 

13 789 

13 496 

12 892 

12 260 

11 639 

546 

45 237—45 336,99 

14 494 

14 124 

13 830 

13 536 

12 937 

12 304 

11 682 

547 

45 337—45 436,99 

14 535 

14 165 

13 871 

13 577 

12 981 

12 347 

11 726 


548 

45 437—45 536,99 

14 576 

14 206 

13 912 

13 618 

13 026 

12 391 

11 769 


549 

45 537—45 636,99 

14618 

14 247 

13 953 

13 659 

13 070 

12 435 

11 812 


550 

45 637—45 736,99 

14 659 

14 289 

13 993 

13 699 

13 114 

12 479 

11 854 


551 

45 737—45 836,99 

14 700 

14 330 

14 034 

13 740 

13 155 

12 523 

11 898 


552 

45 837—45 936,99 

14 741 

14 371 

14 075 

13 781 

13 195 

12 566 

11 941 


553 

45 937—46 036,99 

14 783 

14412 

14 116 

13 822 

13 236 

12610 

11 984 


554 

46 037—46 136,99 

14 824 

14 453 

14 157 

13 863 

13 276 

12 655 

12 027 


555 

46 137—46 236,99 

14 865 

14 494 

14 198 

13 903 

13 317 

12 698 

12 071 


556 

46 237—46 336,99 

14 907 

14 535 

14 239 

13 944 

13 358 

12 742 

12 114 


557 

46 337—46 436,99 

14 948 

14 576 

14 280 

13 985 

13 398 

12 786 

12 158 


558 

46 437—46 536,99 

14 989 

14 618 

14 321 

14 026 

13 439 

12 830 

12 201 


559 

46 537—46 636,99 

15 031 

14 659 

14 362 

14 067 

13 480 

12 874 

12 244 


560 

46 637—46 736,99 

15 072 

14 700 

14 404 

14 108 

13 520 

12 919 

12 288 


561 

46 737—46 836,99 

15 113 

14 741 

14 445 

14 149 

13 561 

12 963 

12 331 


562 

46 837—46 936,99 

15 155 

14 783 

14 486 

14 190 

13 602 

13 007 

12 375 


563 

46 937—47 036,99 

15 196 

14 824 

14 527 

14 231 

13 642 

13 052 

12 418 


564 

47 037—47 136,99 

15 238 

14 865 

14 568 

14 272 

13 683 

13 096 

12 463 


565 

47 137—47 236,99 

15 279 

14 907 

14 609 

14313 

13 724 

13 139 

12 507 


566 

47 237—47 336,99 

15 321 

14 948 

14 651 

14 354 

13 765 

13 179 

12 550 


567 

47 337—47 436,99 

15 362 

14 989 

14 692 

14 395 

13 805 

13 220 

12 594 


568 

47 437—47 536,99 

15 404 

15 031 

14 733 

14 436 

13 846 

13 260 

12 638 


569 

47 537—47 636,99 

15 446 

15 072 

14 774 

14 478 

13 887 

13 301 

12 682 


570 

47 637—47 736,99 

15 487 

15113 

14 816 

14 519 

13 928 

13 341 

12 726 


571 

47 737—47 836,99 

15 529 

15 155 

14 857 

14 560 

13 969 . 

13 382 

12 770 


572 

47 837—47 936,99 

15 570 

15 196 

14 898 

14 601 

14 010 

13 423 

12814 


573 

47 937—48 036,99 

15 612 

15 238 

14 940 

14 642 

14 051 

13 463 

12 858 


574 

48 037—48 136,99 

15 654 

15 279 

14 981 

14 684 

14 092 

13 504 

12 902 


575 

48 137—48 236,99 

15 695 

15 321 

15 022 

14 725 

14 133 

13 545 

12 947 


576 

48 237—48 336,99 

15 737 

15 362 

15 064 

14 766 

14 174 

13 585 

12 991 


577 

48 337—48 436,99 

15 779 

15 404 

15 105 

14 807 

14 215 

13 626 

13 036 


578 

48 437—48 536,99 

15 820 

15 446 

15 147 

14 849 

14 256 

13 667 

13 080 


579 

48 537—48 636,99 

15 862 

15 487 

15 188 

14 890 

14 297 

13 708 

13 123 


580 

48 637—48 736,99 

15 904 

15 529 

15 230 

14 931 

14 338 

13 748 

13 163 


581 

48 737—48 836,99 

15 946 

15 570 

15 271 

14 973 

14 379 

13 789 

13 203' 


582 

48 837—48 936,99 

15 988 

15 612 

15312 

15014 

14 420 

13 830 

13 244 



Ab 48 937 DM ist die Lohnsteuer aus der Einkommensteuertabelle zu entnehmen. Vor Anwendung derselben ist der zu ver- 
steuernde Jahreslohn um 936 DM zu kürzen. 


107 




